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Morgenlilatt.

Vom neuen Reichstag-d
7i- Berlin, 31. Januar.

Nach den Schilderung-an der liberalen Presse herrschen im
gu- der rechts-stehenden Parteien jetzt Grimm Und Angst, Er-

terung und Verzagtheit. Der große Sieg der Linken soll
nach auf die ,,3ertrümmerte Reaktion«, besonders aber auf ihre

"'f". te Seite geradezu denloralisierend gewirkt haben. Man höre
itljsk jammern und schelten und die Regierung auflagen, weil
XII-E se dem blauschwarzen Block die so heiß erflehte Hilfe versagt
«-ie. Auf solche phantastische Weise vertreibt gegenwärtig die

gleiche« liberale Linke sich die Zeit und die —- Sorge, die sie
«, J allmählich zu beschleichen beginnt. Obwohl ihre Presse mit

heuden Farben Tag für Tag die Größe der liberalen Wahl-
If· .Ige und das herrliche Ziel, das durch die «Zertrümmerung«

blauschwarzen Mehrheit erreicht worden ist, schildert, gibt
: doch unter den Liberalen recht viele, die mit einem sorgen-

-eren Blick auf die rote Hundertzehn die hochangeschwollene
“' tretung der sozialdemokratischen Sturmgesellen, sich fragen:

« nun ? Und um diese für ruhmvolle Sieger schlechterdings
nicht schickenden Zweifel zu verscheuchen, treibt gewohnter·

Z " ßen die liberale Presse Stimmungsmache auf Kosten der
· _ iegten. Das ist ein sehr billiges Vergnügen. Umsomehr,

_ die Rechtsparteien niemals ein Hehl daraus gemacht haben,

I sie einen schweren Kampf zu kämpfen hatten und auf Ver-
ils-« e rechneten. Aber haben sie nicht trotzdem mehr Widerstandsi

hatten doch

4 einem gewaltigen Aufschwunge geträumt. Und nun kehren
ljs och nicht einmal in ihrer vorigen Stärke zurück, obwohl nicht

«" die Sozialdemokratie-—- die ihnen aus lauterer Freundschaft
'- Mandate abgenommen -.- für sie in den Stichwahlen alle

·· 'fte eingesetzt hat, sondern auch die »reaktionären« Gegner
« . en zu mindestens einem Dutzend von Sitzen verhelfen haben.

- s also sind die Sieger, vor denen die Rechtsparteien in Angst
· « Bangen vergehen falten!
s Zu sl'lngften und Entmutigung liegt für die rechtsstehenden
!»-;rteren kein Anlaß vor. Sie warten zunächst einmal ab, ob

« »auf dem Papier zustandegebrachte Mehrheit der Linken sich
ich zusammensindcn und —- wenn dies wirklich glückt —

i sie sich betätigen wird. Freihe.itlichsdemokratisch: erklären
-" 'mmig Fortschrittler und Sozialdemokraten Liberal und

- meint in ungefähr gleichem Sinne Herr Bassermann. Das
_ aber wenig besagen. Jm Grunde genommen soll damit auch

;-"-"·-" l nur ausgedrückt werden, daß die liberalen Parteien, ge-
t auf den Rückhalt der hundertzehn Sozialdemokraten
sie das »Berliner Tageblatt« freudig bemerkt —- engherzige

teipolitik treiben wollen. Wie sie das ja in der Aera des
. owblocks gelernt und zum Vorteil der Sozialdemokratie

« t haben. Damals aber bildeten sie die Hälfte einer festen,
: konservativ-liberalen, Mehrheit, unb hatten den Reichs-

. ·ler auf ihrer Seite, der die konservative Blockhälfte dazu
lelt, daß sie den Liberalen Zugeständnisse machte. Diesmal
»sind sie nicht viel mehr als ein Drittel einer bislang noch

· aumten Mehrheit, deren Kern die nichts weniger als an-
chsslose Sozialdemokratie darstellt. Zur Opposition wird
«Mehrheit wohl fähig und stark genug fein. Aber zur

.‘ _ wen Arbeit ‘e »Hier ftocl’ ich schon . . .«
ärmer Gedanke,- daß die nationalliberale Fraktion sich zur

' . sung einer positiven Mehrheit mit den rechtsstehenden
und dem Zentrum wieder zusammenfinden würde,

FI, zzj allerdings nahe. Denn trotz des Blockbruches haben die
31;".56:onalliberalen bei dem Zustandekommen der meisten Gesetze

geübten Reichstage mit den »Blaufchwarzen« zusammen ge-
fügt-54;, - Allem Anschein nach aber beabsichtigt Herr Bassermann
Je "i.- eueu Reichstage die Gegensöke zwischen rechts und links

Ä mehr zuzuspitzem denn er hat in feiner erwähnten Saar-
« e—___ner Rede der ,,Neaktion« unversöhnliche Fehde angesagt.
; _'._ Ist freilich Herr Basiermann noch nicht die nationalliberale
2‘.„‚.-__tion‚ Man wird also abwarten müssen, wie weit er mit

Juninberalen Neigungen jetzt noch durchdringt. Jeden-
Hi- glbt» die Fortschrittliche Volkspartei, die ihres be-
jä; th Fuhrers Dr. Wiemer beraubt ist, sich die größte Mühe-
22e- Uhrer der Schwesterpartei «fest« zu machen. Sie selbst

.bet slch ja in treuer Hut der roten Befreier, die durchaus
- . It sind, mit den Liberalen ein Stück Weges gemeinsam zu
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gstti - n um sich für die Eroberung der politischen Macht möglichst
Jsz i uond grundlich freie Bahn zu schaffen. .
0g V macht deshalb einen immerhin eigentümlichen Eindruck,

selbst m Jortsctikittsbläitem die glückliche Erledigung der
THE-III r’ UUP SDeCflms}abhorlagen als sicher und unschwierig an-
or: f en wird. Diese Aufgabe und die Fertigstellung des Etats
» sp - dOFh unter allen Umständen von einer anderen als der
33 sphelt der Linken vorgenommen werden. Aber die Liberalen
d-« " P dabel »Noch ganz besonders auf ihre Kosten zu kommen.
so« «Süßer liberalen Presse war kürzlich eine Zuschkift non
ins errichtetck Seite« abgedruckt, worin versichert wurde, bie

rteten Heeres-, Marines und Steuervorlagen würden als
ennbares Ganzes eingebracht werden. Man wolle auf ein

- aIdebrmgen dieser Gesetze durch wechselnde Mehrheiten —
z, Ehrverlagen mit Hilfe der »Blaufchwarzen«, die Deckungs-

a9? mit dem Hauptstücl der erweiterten Erbschaftssteuer
III - Hllfe der roten Oundertzehn --- sich nicht einlassen, sondern
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Fraktion der Konservativen über einen solchen Plan denken
werden. Aber von einer ganzen Reihe rechtsstehender Politiker
ist uns bekannt, daß sie nicht gesonnen sind, noch einmal das
alleinige Odium einer Steuerbewilligung auf sich zu nehmen,
nachdem sie unter ihrer Opferwilligkeit so schwer hatten leiden
müssen und wegen ihr jahrelang geschmäht worden sind.
Ahnlich denkt man in der Zentrumspartei.

Leicht wird es also wohl für die Regierung nicht sein, im
neuen Reichstage eine neue Steuervorlage durchzubringen, zu-
mal sie noch vor ein paar Wochen hat versichern lassen, daß eine
solche nicht beabsichtigt sei. Die fortschrittliche Volkspartei
formuliert jetzt schon ihre steuerpolitifche Forderung dahin, daß
mit der Erweiterung der Erbschaftssteuer eine Revision der
Reichsfinanzreform (Abschaffung der »Liebesgabe«) verbunden
sein müsse. Und die Sozialdemokratie verlangt noch weiterhin
die Abschaffung der Fahrkarten-, Salz-, Kaffee-, Zündholz·
steuer u. a. m., um an deren Stelle neben der Erbschaftss noch
die Reichseinkommenss und Reichsvermägenssteuer zu setzen.
Also Geld könnte die Regierung auch vom neuen Reichstage
haben. Aber ob die »Genossen« sich bewilligungsfreudig zeigen
werden, wenn es sich um die Deckung von Wehrvorlagen handelt-
ist sehr die Frage. Der »Vorwärts« hat bereits erklärt: »Für
die Machtmittel des bürgerlichen Staates, für die imperalistische
Politik haben wir heute wie gestern keinen Mann und keinen
Groschen übrig." Und darum wird der liberale Teil der von
ihm so freudig begrüßten Mehrheit der Linken sich schon ent-
schließen müssen, mit den ,Blauschwarzen«, den »Reaktionären«,
sich zu vertragen, um für die nationalen Aufgaben eine Mehr-
heit zustande zu bringen« Aber auch die Regierung wird gut
tun, die »blauschwarzen« Parteien nicht immer wieder vor den
Kopf zu stoßen, sondern ihnen ihre schwierige Stellung zu er-
Ieichtern.
 

Vom Gage.
—- Die Mitteilungen englischer Blätter von einer angeblich

bevorstehenden Reise des PrinzenAdalbert nach Amerika und von

der Entsendung eines deutschen Geschwaders dorthin werden als

nnb egründ et bezeichnet.

—- Gegen unzuverlässige Bauunternehmer beginnt der «Post«

auch einstweilen den zweiten Teil des Gesetzes über die Sicherung
der Bauforderungen nicht in Kraft setzen will. Auf Grund von
Angaben der Berliner Handwerkskammer, die 880 «Bauunter-

nehmer imSinnedes Gesetzes als unzuverlässig namhaft gemacht

hatte, ist bereits 14 dieser Unternehmer durch Entscheidung des

Bezirksausschusses der Betrieb untersagt worden.

-—- Die Pariser »Humanit6« veröffentlicht ein Jnterview
mit dem deutschenReichstagsabgeordneten KarlLiebknecht,
der u. a. gesagt haben soll, die Kräfte der sozialdemokratischen

Partei müssen im Hinblick auf Kriegszeiten stärker sein als im

Hinblick auf Friedenszeiten: »Wenn ein Krieg erklärt werden sollte,

so müssen wir ihn verhindern können, indem wir uns ihm

einfach widersetzen. Von fünf Millionen Bürgern, die die
Refervisten des deutschen Heeres bilden, ist die Hälfte aus

unseren Reihen hervorgegangen Die beiden ersten Jahrgänge
der jungen Leute von 18 bis 20 Jahren gehören in der Mehrzahl
uns an. Die Regierung weiß dies und ist darüber sehr benu-
ruhigt.« —- Was sagen die liberalen Parteien dazu, die bei den
letzten Wahlen der Sozialdemokratie zu einer so erheblichen Ver-
stärkung ihrer Wahlziffern verholfen haben? (Vergl. die Erklärung
des Abg. Liebknecht in der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauses. —- Red.).
—- »Der Herr Abgeordnete für Kognak!« Unter dieser Spitzmarke

schreibt die Nationalliberale Korrespondean »Jn der Zeitung
„L’Ere nouvelle" Nr. 103 vom 24. Dezember 1911 veröffentlicht der
auch in Deutschland wohlbekannte französischer Abgeordnete für
Kognak. J am e s H e n n e f f y, einen Lseitartilel über den ,,deutsch-
französischen Vertrag«, in dem er sich zu geradezu unglaublichen
Redensarten hinreißen läßt. Unter anderem spricht er »von einem
brutalen Erpresserversuche Deutschlands, den dieses
durch die Sendung des »Panther« nach Agadirs beging.“ Wir
Deutschen sind wirklich gutmütige Menschenl Der Hauptab-
nehmer des »Hennessh-Kognaks« aus der Fabrik des
Herrn Abgeordneten für Kognak, James Hennessh, ist D euts ch-
land; Herr Hennessh mag uns «Erpresser« nennen, feinen Kognak
trinken wir doch. Wann wird endlich auch in uns
Deutschen das Selbstbewußtsein wach werden, das
uns mit unserer Vorliebe für alles Ausländische brechen leiht?"

vp. Eine soeben vom Reichskanzler erlassene Verordnung über

die Presse in den Schutzgebieten Astikas und der Südfee führt die
hauptsächlichften Rechtsnormen des Reichs-Preßgesetzes —- in einer
neuzeitlichen Fassung —- in den Kolonien ein, übernimmt feine
Strafvorschriften gegen Preßvergehen und übertretungen unter
Berücksichtigung der im Schutzgebietsgesetz beschränkten Straf-
androhungsbefugnis des Reichskanzlers und weist auf die Geltung
der Gesetzesbestimmungen über einschlägiges Strafrecht und Straf-
verfahren« hin. Neu sind einige Rechtsnormen, die sich auf Ein-
geborene beziehen. Zunächst ist die öffentliche Verbreitung von
Druckschriften, die geeignet sind, Eingeborene zur Gewalttätigkeit
gegen Weiße anzureizen, zum erhöhten Schutze der weißen Be-
völkerung, insbesondere der weißen Frau, verboten und unter
Strafe gestellt, zur Vorbeugung ist dem Gouverneur die Befugnis
zum Verbot der Verbreitung solcher Druckschriften unter gewissen

Einschränkungen erteilt. Sodann wird die Regelung des Preß- ,au _ 0 n i» » zu einer Auflosung des Reichstages schreiten. Wir
n natürlich nicht«- wie. die Zentrumsftaktion und die

 

gewerbes, soweit es selbständig von (Eingeborenen —- oder zwar von

zufolge die Behörde jetzt in schärferer Weise vorzugehen, wenn sie i

EtnruckungMbühr für Die »Mit-treue Zeile oder deren Raum: 40m.
thttagi u, eildansgabe 45 .), bei Anzetgön aus Schlesien u. Polen
80 ohchO‘Bf.) Seitenfuß Stellenangebote .- Pf. Wes-nun Bange en
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betrieben wird, dem mit den besonderen Eingeborenenverhältnissen
vertrauten Gouverneur des Schutzgebietes vorbehalten. Auch diese
Vorschrift entspricht dem Bedürfnis nach einer ver-mehrten behörd-
lichen Aufsicht der Eingeborenenpresse zum Schutze der nichteiu-
geborenen Teile der Bevölkerung und zur Verhinderung innerer
Unruhen. Die Verordnung tritt am 1. April d. J. in Kraft. « «

§§ Jm preußischen Abgeordnetenhause wurde heute die erste
Lesung des Etats beendet. Man beschäftigte sich hauptsächlich
mit Parteistreitigkeiten. -

Zu den mahlen.
Fl- Jn Stuttgart hat eine Versammlung der dortigen

Sozialdemokratie mit überwiegender Mehrheit folgende
Resolution angenommen: —
_ »Die Parteigenossen erwarten, da die raktioni re An " ,
in der Leitung des Parlamentßs verFtreten zuhseiw sgrklltleckiied
macht, daß sie es aber ablehnt, irgendwelche höfis e Ver-
pflichtungen damit zu ubernehmen. Ebensowenig arf der
Kampf gegen den schwarzblauen Block zu einer An ehnung an
burgexli e Parteien Fuhren, bei der die Sozialdemokratie eine
Folitik des Entge en omlnens an die beste ende Ordnung der
. in e, ein Vertus en der stets wachsenden lassengegensätze be-
trei en wurde.«

Ein solcher Beschluß wäre kaum der Erwähnung wert,
wenn nicht die begleitenden Umstände ihn interessant machten.
Jn dieser Versammlung trat nämlich der Hauptredner, der in
Stuttgart gewählte »Genosse« Hildenbrand aufs lebhafteste
gegen diese Resolution ein. Die Versammlung folgte aber
den radikalen Schreiern und desavouierte durch ihren Be-
schluß den eigenen soeben erst als den »Mann ihres Ver-
trauens« gewählten Abgeordneten

-—«- Die nationalliberale Fraktion scheint den seiner eit crus-
«eschiedenen, Jetzt in Baden-Hohn gewählten Abg. He dessen

. andidatur fur sie ofgziell „gar nicht eäifherte‘t wieder au men
u wollen: Wie die » oln. Z g." erfäh , ist Herrn Held im Stamm,
er raktlon erklart worden, daß man ilzn nicht mehr als aus-

gesch offen betrachte und daß seinem Wie ereintritte in diej
s raktion kein Hindernis im Wege stehe. — über die Git-
sjchließung elds wird nichts mitgeteilt. Auik nicht, ob man bei
decrlncht· rkt errn von Heyl dieselben Annä erungsversuche ge-
m a .

Von nationalliberaler« Seite ist sehr entschieden erkbärt
worden, daß zwischen den Nationalliberalen und den So ialdemos
kraten keiner ei Abmachun en stattgefunden hätten, um ie Wahl-
Bassermanns in Saarbrü en zu _fichern. memge eniiber iftess
immerhin bemerkenswert daß die nationallibera e »Saarb"rücke«r
Zettun « wortlich schreibt: „man! auch unseren Bundesger sen
in die em Nin en, den So ialdemokraten, die sich dur die

gehen des Zentrums nicht irre machen lie

w

raffiniertesten s a »
ihr Wort einzulo en, und ich in vorbildlicher Weise disziplintert
zeigten.« « .

a: m Verlage von Mori Rühl in Leipzig ist soeben eine
farbige .·arte der deutschen Rei stagswahlen von 19 2 nebst einer
ubersichtlichen Zuägmmenstellun der Wahlresultate von 1871 an
erschienen. Der reis der Kar e ist 30 Pfennige. ·

Und Englands
‚B. Jn der sozialdemokratischen Agitation spielt die

Schilderung Deutschlands als eines Staates, der wegen seiner
»bureaukratischsabsolutistischen« Regierung weit hinter anderen
Kulturländern zurückstehe, eine Hauptrolle. Die Unwahrhaftigis
keit dieser Schilderung geht aus den-Verhandlungen des soeben
abgehaltenen 12. Parteitages der englischen
A r b e i t e r p a r t ei so klar hervor, daß die ausführliche
Berichterstattung des »Vorwärts« über den Parteitag mit Genug-
tuung begrüßt werden darf. Auf Grund des »Vorwärts«-Be-
richtes seien die einschlägigen Hauptpunkte hier kurz zusammen-
gestellt. Der Parteitag der englischen Arbeiterpartei hat ein-
stimmig einen Beschlußantrag angenommen, in dem es heißt:

»Der Parteitagist der Ansicht, daß die Verwendung des
Militars in wirtschaftlichen Kämpfen unvermit-
wortlich ist und einer Bedrohung »der organisierten Arbeiter-
xchaft bedeutet. Er verurteilt die Regierung, weil sie
en Eisenbahngesellschaften Soldaten zur Verfügung ge teilt und
Truppen na den Streikgebieten unter Ofsizieren ges ickt hat«
denen» die acht gegeben wurde. die totalen Behörden zu
ignorieren.“ «

Die deutschen Behörden beschränken sich grundsätzlich
darauf, Streikunruhen nur durch die P o l i z ei zu unterdrücken;
wird aber das Ausgebot von Militär unerläßlich, dann zetert
die sozialdemokratische Presse über angebliche Behördenbrutalität,
die Deutschland in den Augen des Auslandes verächtlich mache-
Und kommt bei uns im Zusammenhange mit Streikunruhen
ein Unschuldiger zu Schaden, dann kennt die agitatorische Aus-
beutung eines folchen Einzelfalles keine Grenzen. Es ist des-
halb nützlich, darauf hinzuweisen, daß auf dem englischen
Parteitage Mr. Anderson, der Berichterstatter für den oben er-
wähnten Veschlußantrag, sagte: ·«Jn Slanelly habe man unbe-
teiligte Zuschauer erfcheffen."

Eine andere bevorzugte Methode der sozialdemokratischen
Agitation besteht in der Herabsetzung der deutschen Sozial-
versiche r u n g. Zumal die neue Reichsversicherungsordnung
ist als »rückständig« heruntergerissen, das englische Versicherungs-
gesetz dagegen als leuchtendes Muster gepriesen worden. Mit
diesem Lobe des englischen Versicherungsgesetzes vergleiche man
die Verhandlungen des Parteitages der englischen Arbeiter-
parteil Er hat mit großer Mehrheit einen Beschlußantrag an-
genommen, der das englische Versicherungsgesetz folgendermaßen
kritisiert: -

'e lau eln des (See es verme rten die ieri tm
mit aneaniefGewerk chaftseriz zu kämvpen hättenzSdJPBerctckinlung
der Lasten und die ehandlung der wirtschaftlich schwächsten
Personen sei ungerecht.

Von dem überschwänglichen Lobe, das dem englischen M

P
f Weißen aber hmllztsägltsb um: ‚für Give-dow- in ihmTM «- für heutigen soziuumonaliigen ekelt-n gespendet mache „.—



rät eine derartige Kritik rein nichts. Jn der Debatte über den
Beschlußantrag führte das Mitglied des Parteitages Knee die
bezeichnende Einzelheit an, daß Gelegenheitsarbeiter, von denen
50 Prozent durchschnittlich nicht mehr als 71/2 Schilling hie Woche
verdienten, einen wöchentlichen Beitrag zur Krankenversicherung
in Höhe von 4 Peuce entrichten müssen Das sozialdemokratische
Lob des Auslandes auf deutsche Kosten ist also auch auf diesem
Gebiete das Ergebnis einer tendenziösshetzerischen Agitation.

Die deutsche Rüstung und der Revisioiitsmus.
_ si- Nachdem der »Vorwärts« am Sonnabend erklärt hat,

THE die Sozialdemokratie für die ,,Machtinittel des biirgerlichen
Staates-'s surdie »iniperialistische Politil«, nach wie vor „feinen
Mann und keinen Groschen« bewilligen werbe, schlägt heute die
revisionistische Mannheimer ., Vo lksstimm e « in dieselbe
Kerbe Das dem revisionistisihen Führer Abg. Frank nahe-
stehende Blatt halt die Bewilligung der ,,militärischen und
maritimenSlotivenhigfeiten" auch im neuen Reichstage für sicher
und fügt hinzu:

_ »Rur hie So ialdemokratie wird in diesem Reigen fehlen, wie
bisher. Sie ver ennt zwar nicht die Jnopportunität der
Forderung. Deuts land allein solle abrüsten,
wahrend alle anderen taatcn i· re Rüstung aufrecht erhalten,
Deutschland «solle mit seiner Riitung stillhalten während die
anderen ruhig aufrusten Dazu ist die Eteit zu ernst und das
Vertrauen in die absolute Friedensireun dlich eit der
Regierenden der anderen Staaten nicht groß genug,
sicherlich nicht großer als das zu der eigenen Regierung. Aber sie
echt auf her anderen Seite keinen Verstand in der ganzen, durch
die eben erwahnte Tatsache nicht vernünftiger werdende Sache."

Die sozialdemokratische Abriistungspolitik für iiiopportun
zu erklaren, der c{S'rcehenelliebe des Auslandes zu mißtrauen und
trotzdem die niilitarischen Notwendigkeiten abzulehnen — darin
kann »Berstand« nur der finden, der Deutschland ab-
sich t li ch w ehrlos machen w il l. An diesem Sachverhalt
wird auch dadurch nicht das Geringste geändert, daß die Mann-
heimer ».,Volksstimme«' eine ,,internationale wuchtige Aktion«
gegen die Rustungspolitik der Welt mit dem Zusaße fordert:
· »Die deutsche Sozialdemokratie wird sich dieser Aufgabe nicht
ient siegen die mehr als alles Wettriisten einen Schutz Deutschlands
ar e .

Die «Wucht« einer derartigen sozialdemokratischen Aktion
besteht im Donner gesprochener oder gedruckter P h r as e n. Den
Leuten einreden zu wollen, daß damit für den praktischen Schuß
Deutschlandsirgend etwas getan sei, ist eine dreiste Spekulation
auf die Urteilslosigkeit der Massen

Sächsische Eisenbahnsorgen
sk. Der Konkurrenzkampf der preußischen und der sächsischen

Staatsbahnen war der Gegenstand langer erregter Debatten in
der Dienstag-Sitzung des sächsischen Landtags. Es lag
ein konservativer Antrag folgenden Wortlautes zur Be-
ssprechung vor: »Die Kammer wolle beschließen, die KöniglicheStaats-
regierung zu ersuchen, dem Ausbau des sächsischen Eisenbahnnetzes
erhohte Aufmerksamkeit zuzuwenden vom Gesichtspunkte nicht nur
des inneren sächsischen Verkehrs, sondern auch der Wiederherstellung
und Förderung des Durchgangsverkehres.« -— Als erster Debatte-
redner setzte Finanzminister von Seitdein auseinander,
daß zur Beunruhigung kein Grund vorliege. Die Regierung wolle
keinen Stillstand des Eiseiibahnbaues. Sie müsse aber in ihren
Ausgaben sich möglichst einschränken um den geplanten Erwerb
großer Braunkohlenfelder in der Leipziger Gegend und in der
Lausitz durchführen- zu können Der Opti mismus d er
Minister rede fand aber bei allen Parteien lebhaften Wid e r-

f: r u rh, Der konservative Abgeordnete Oofinann legte dar, daß
durch die Umgehungspolitik der preußischen Staatsbahnen die
Rentabilität des sächsischen Eisenbahnwesens aufs schwerste ge-
fährdet sei: die sächsische Regierung müsse inbezug auf Schnelligkeit
des Verkehrs alles tun, um konkurrenzfäbig zu bleiben Auch die
übrigen Redner forderten dringend weitere Ausgestaltung des
Durchgangsverkehrs. -- Jn der Mittwochssitzung wurde über die
Denkschrift der Statsregierung über die Organisation der Staats-
eisenbahnverwaltung debattiert. Auch hier stellte sich das Parlament
den Absichten der Regierung ablehnend gegenüber. Die national-
liberale L{fraition wird den Antrag stellen die Eisenbahnverwaltung
vom Finanzministerium zu trennen unh ein besonderes
Verkehrsministerium zu begründen

Ein gefährlicher Klassennioralist.
Jmmer wenn einige Klassenmoralisten in unserem öffent-

lichen Leben abgewirtschaftet haben, —- und die meisten wirt-
schaften sehr schnell ab —- erscheinen neue auf der Bildfläche,
welche aus neuen Jdeologien die Welt zu beglücken versuchen
und neue Schlagworte finden, welche ihnen die blühen Massen
eine Zeitlang nachsprechen Zu diesen ideologischen Volksbi-
glückern hat sich neuerdings der Landrat a. D. von Dewitz

s gesellt, welcher seit etwa einem Jahre berufsmäßig im »Tag«
nur Klassenmoralismus macht. Er ist der eigentliche Erfinder
der Sparsteuer, welche heute in Preußen ihre Kreise zu
ziehen beginnt. Die ,,Südwestdeutsche Wirtschaftskorrespondenz«
schreibt hierüber;

Zeiten welche sich noch der Bedeutung der Kapitalbildung be-
wußt waren, haben das Sparen als eine hohe wirtschaftliche
Gabe geschätzt und in jeder Weise zu fördern gesucht, meist in
Gestalt der Steuerfreiheit der Sparsumine. Noch Miguel wußte
das. Seine Steuerreform ließ selbst 600 Mk. Einkommen steuer-
frei, wenn sie einer Lebensversicherung überwiesen wurden Jn
einem Volk mit 420 Milliarden Volksverniögen, mit fast einer
Million Volksvermehrung, in dem alljährlich 6 bis 7 Milliarden
gespart werden müssen, damit das Volk auf den Kopf nicht ärmer
werde —- voin Reicherwerden auf den Kopf, auch nur entsprechend
dem technischen Fortschritte, ganz zu schweigen —- ist die Bedeutung
des Sparwirtschaftens noch ganz gewaltig gewachsen

Das Sparwirtschaften geschieht dadurch- daß jeder einzelne
feine Bedürfnisse mit eisernem Willen unterhalb seines
Einkommens hält. Das gilt von allen» Volksschichten
Mit dem größeren Einkommen wachsen die Bedürfnisse, und in
großen Mittelschichten selbst zweifellos weit schneller als das Ein-
kommen Da gilt es den ganzen sparwirtschaftlichen Willen auf-
zubieten, von sich strengste Rechenschaft zu geben, welche Bedürfnisse
unbedingt befriedigt werden müssen und wieweit, und welche noch
ganz oder teilweise unbefriedigt bleiben können Diese Aufgabe tritt
an jeden heran, her für seinen Lebensunterhalt selbst die Verant-
wortung trägt, unh an jedem Tage eines Haushaltes mit doppelter
Schärfe. Das Erzeugnis dieser eisernen Willenstätigkeit —- die sich
unh anheren das versagt, was sie gern haben möchten, was
andere haben, hie sie sich zum Muster nehmen, und was unzweifelhaft
zu des Lebens Annehmlichkeiten auf ihrer Stufe der Lebens-
haltung beiträgt —— ift hie Sparfumme. Eine Sparsumme ist das
,»,Ergebnis zäher, ausdauernder Willensstärke«. Sie entsteht
nirgends von selbst, wie groß die Verhältnisse auch sein mögen.
Jeder kann mit Leichtigkeit mehr ausgeben als er hat.

Jii einem Volke, in dem 20 Millionen Menschen mittels der
Reichsklassenversicherung unter Sparvormundschaft stehen und das
Sparen für Krankheit, Unfall, Alter, Invalidität, Hinterbliebene
durch Gesetz abgewöhnt bekommen haben, also in keiner Weise mehr

 

 l zur Sparkapitalbildung im Volke beitragen, sondern deren ihnen
zwangsweise abgenonimenen Sparpfennige zum ewigen Kreislan

 

  

Schiesiscbes auf den Berliner S’riedricbsausltellungen.
Man hört, spricht und schreibt allgemein von der groß-

artigen, wohlgelungenen Revue, welche die Königliche Akademie
in Berlin von Friedrich dem Großen und seiner Zeit in der
Kunst veranstaltet hat. Täglich strömen dichtgedrängte Scharen
in die Säle am Pariser Platz und bewundern ebenso die Fülle
von Schönheit und Grazie, wie den gewaltigen historischen
Niederschlag, welchen die fridericianische Epoche bis in unsere
Tage hinein hinterlassen hat. Die Anregung des Kaisers und
feine kunstsinnige Förderung haben der Ausstellung den Grund
gelegt und Bahn gebrochen; fein Anstoß ist aber auch in
weiteren Kreisen auf fruchtbaren Boden gefallen, unh überall
her sind Olgemälde, Aquarelle, Kupferstiche, Radierungen,
Schabeblätter, Bildhauerwerke, Prunkmöbel, Dosen, Tabatidrem
Reliquien, Miniaturen, Medaillen, Münzen u. a. zusammen-
geflossen. Naturgemüsz überragt der Anteil des Kaisers aus
den Königlichen Schlösserii oder aus Eigenbesitz alle andern,
aber auch eine Reihe öffentlicher Verwaltungen außer den
verschiedenen Museen und der Nationalgalerie die Akademie
der Wissenschaften, das Münz- und Kupferstichkabinett, die
Porzellanmanufaktur und Meßbildanstalt, selbst das Kammer-
gericht hat Wichtiges beigesteuert, nicht minder endlich eine
lange Reihe Privater. Darunter finden sich auch Beiträge aus
Schlesien, sowohl aus dem Schlesischen Kuiistverein und
der evangelischen Kirchengemeinde in Ohlau, wie von dem
Grafen Bolko von Hochverg zu Rohnstock und Grafen
Rothkirch in Dittersbach bei Lüben Gerade von dem
letzteren stammen zwei sehr wertvolle Originalbilder des Königs
von Antoine Pesne und Anton Grafs, den bedeutendsten Hof-
nialerii jener Zeit (Nr. 29 und 50). Aber schwerer fällt
Schlesien noch als der bevorzugte Schnuplatz der fridericiani-
schen Taten ins Gewicht.

Hier unter den hochkünstlerischen Verhxrrlichungen die sein
Siegeslauf gefunden hat. unter allen den Menzels, Eamphausens,
Schöbels, Kiiötels, Skarbinas, Seilers, Röchlings, Kampfs usw.
spürt man immer wieder, wie eng verwachsen die Gestalt des
Iliisterblichen mit der schlesischeii Erde, die er für sein Preußen
eroberte und zum starken Ritt her neuen reußifchen Großmacht
umfchuf, für ewig bleiben wird. Mitten au bem Berliner Boden-
unweit des Brandenburger Tores, glaubt der Geist sich in heimat-
liche Gefilde versetzt, wenn dort Menzels Ouldigung der schlesischen
Stäube, sein „Bon wir. messleura"‚ hie Neisser Begegnung Friedrichs
des Großen mit Joseph 11;, daSkarbiiias Lager von Bunzelwitz.
da die wundervollen Schlachtendilder Röchlings von Hohenfriedberg
unh Leuthen ... letzteres im Besitz des Offizierkorps des 1. Gar-de-
RegikaB au FUß unh nahe dem gleichen Camphausenschen Vor-
wurfe — dort Friedrich der Große bei Mollwitz von Schulz, oder
auch an her Spitze der braunen Hnsaren bei Reichenbach von Knötel
lebensvoll herniedergrüßen Gerade das Größte, Entscheidendste
im Leben des Königs spielt sich meist auf schlesischein Hinter-
grunde ab unh mit der Visioii feiner Heldenbahn taucht dieser
Rahmen selbst verklärt empor. Fast knüpft sich daran der kühne
Gedanke und Wunsch, es möchte noch jetzt möglichst viel von
Grinnerungen und künstlerischen Berewigungen die dem alten
W gelten auf schlesischem Boden gerettet werden Den  

Münchener Malers E. W. A.Seiler, das noch in dessen Besitz und
nach dem Katalogsterne verkäuflich ist. Es stellt den alten König
bei seiner letzten Revue in Schlesieii 1784 dar, ist wie die
andern Bilder desselben Künstlers-, von dem auch der Kaiser die
bewegte Soldatengenereszene: ,,Nachrichten von der Front« für sich
erworben hat, fein gestimmt und sauber gemalt und spricht durch
Anmut, auch der schlesischen Landschaft darauf, außerordentlich an.
Ein ähnliches, Friedrich der Große und sein Gefolge, das auch
dein Katalog als Schmuck beigegeben ist, befindet sich bereits in
einer Dresdener Privatgalerie; mich dünkt, hier böte sich für einen
schlesischeii Mäeen eine gute Gelegenheit, sich oder auch dem
Breslauer Museum durch Ankauf eines solchen ausgesprochen
heimatlichen Werkes von Wert einen Dienst zu leisten; denn es
wäre schade, wenn gerade dieses Bild anderswohin wanderte, als
nach Schlesien Wer aber etwas tun will, wird feinen Entschluß
bald fassen müssen, wenn sich nicht andere Liebhaber einstellen
sollen. Denn das Gemälde zieht in feiner Eigenart unwillkürlich
die Augen auf sich.

Jst es in Berlin — neben einigen Medaillen noch aufschlesische
Ereignisse, z. B. auf die Wiederbesetzung von Glatz 1760 oder die
Einnahme von Schweidiiitz 1761 —- vornehmlich das heroische
Schlachtenbild, das Schlesien in den Vordergrund rückt, so bietet
eine zweite Friedrichsjubelaiisstellung, von der man leider zu wenig
spricht, die im ftähtifchen Museum zu Potsdani, andere, kaum
weniger interessante Ausbeute, Ja, von ihr dürfte das meiste viel
unbekannter sein, als es die durch zahlreiche Wiedergaben all-
gemeiner verbreiteten Kuiistschöpfungen ersten Ranges sind, die
man in Berlin vereinigt hat. Diese zweite Ausstelluiig ist lediglich
aus bürgerlicher Triebkraft hervorgegangen und entsprang als
pietätvolle Huldigung eines Gemeinwesens, das wie kaum ein
zweites dem Geist und Wirken des Königs Gutes dankt, den nahen
Beziehungen die einst zwischen ihm und dem fridericianischen Hofe
walteten Sie war in dieser Art wohl nur in her Havelresidenz
möglich- wo im Jnnern vieler Bürgerhäuser, im Schoße zahlreicher
Familien, selbst schlichter Schloßdieiier usw. sich Andenken an diesen
erhalten haben. Ein Aufruf, der freudigen s213ieherhallfanh, zog
sie an’s Licht und vereinte sie in den an sich einfachen Räumen
des Städtischen Museums, das unweit des historischeii, nach Amster-
dainer Vorbild gebauten Rathause-s liegt. Dies ist eine noch junge,
frische Tat des vielseitigen begabten und schaffensfreudigen Ober-
biirgeriiieisters Vosberg, ebenfalls eines geborenen Schlesiers und
ehemaligen Schülers des Breslauer Elisabetans. Aus seinen
Schätzen, aus dem amtlichen Besitz der Stadtverwaltung und aus
bürgerlichen Beiträgen an denen sich alle Schichten der Bevölkerung
beteiligt haben ist die Sammlung erwachsen unh hat es, da sie sich
weniger eng an den Begriff der Kunst zu halten und das Zeit-
historische, Kulturelle freier berücksichtigen konnte, auf die stattliche
Zahl von 866 Nummern gebracht, die, in wohlgeordneter übersieht
nach den jeweiligen zeitgenössischen unh späteren Dar tellungen aus-
gestellt, manche beachtenswerte und fesselnde rgänzung zu
der Berliner Ansstellung bieten. Es fehlen ihr nicht einmal
in den Bildnissen der königlichen Familie gewisse Bereiche-
rungen die besonders aus einer alten Familiengalerie des Ritter-
gutsbesitzer Brandhorst auf hcm benachbarten Satzkorn und
aus anderen vornehmen Häuserii entstammen ZweiUnica würden
hier, wenn echt, sogar zwei Gemälde bilhen, hie Friedrich den
Großen zweimal im Jagdgewand- einmal bei einem Frühstück,
das andere Mal bei der Streife ameer einer feingetöiiten Gabel-
laiibschaftzeigen Bekanntlichwar maam UND-ds-
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uninittelba‘renmflln—l-aß zu ihm gibt ein prächtiges gemäße des Tage daß er die berühmten Jagdeinrichtungen feines Vat-«

sitt-others quique bon poste qui put 

zwischen Versicherungsbeitrag und Kassenrente verdammt sind, m
es di- Pflicht der wirtschaftlich fähigeren und wirtschaftlich ein:
sichtigeren Volkskreise, auch das noch mitzusparen was jene haus-
wirtschaftlich hevormundeten zu sparen unterlassen, bangt
wenigstens 6 bis 7 Milliarden im Jahre gespart werden und die
Kapitalsumme auf den Kopf nicht sinke.

Und da kommt der Klassenmoralismus, dem nur das
Neidideal vorschwebt, daß ja keiner zu reichlich habe, und will
den sparwirtschaftlich Fähigen und sparwirtschaftlich Eifrigen noch
eine Sparsteuer auflegen. Er weiß ja nichts davon, daß die Spar-
summe ein Erzeugnis wirtschaftlich-sittlicher Leistung ist. Er lebt
ja des sozialistischen Wahnes, daß der eine reich und der andere
arm ist, der eine im Überfluß und der andere in Not lebt. Denez
bescheinigt er das Neiderzeugnis ,,Spar»steuer« durch den
sozaldemokratischenSchönfärbeausdruck ,,Überflußsteuek«
und beglückt die sozialistische Welt mit einem neuen Stück
geistigen Inventars

Sozialdemokratie und Liberalismiis.
e »Die ersten Schritte“ des neuen Reichstages erörtert

der »Vorwärts« mit der Sprache des Herrschers und Siegern
Er identifiziert geradezu den neuen Reichstag mit der Sozial-
demokratie, denn sonst könnte er nicht s agen: „Sir feiner eigenen
Mitte sitzt fein mächtigster Feind, die starke konservativ-klerikale
Minorität.« Von diesem hochmütigen Standpunkte aus werden
nun auch die ersten Schritte vorgeschrieben: Dem Reichstage
muß sein Jnitiativrecht zurückerobert werden, denn daß hie
Regierung nützliche Gesetzentwürfe einbringt, daran ist nicht zu
denken . . . Reform der Geschäftsordnung . . . Ausgestaltung
des Jnterpellationsrechtes . . . Änderung der reaktionären
Wahlkreiseinteilung«. Zu alledem bedarf es, das erkennt selbst
der »Vorwärts« offen an, der Mitarbeit des Liberalismus, und
diese sucht er durch Drohungen zu erpressen:

,,Würden die Liberalen jetzt versagen, wo sie die Macht dazu
haben, mit der Durchführung ihres Programms zu beginnen, sc
wären nicht die Sozialdemokraten die Verantwortlichen und eben
sowenig die Leidtragenden Dann wäre es aus mit dem, was di.
Liberalen einen Frühling und Skeptiker einen Altweibersomme.
nennen, unh das Erbe des Liberalismus würde dann ent
gültig —-— nach griinhlicher Sichtung des Nachlasses, versteht sich
von der Sozialdemokratie übernommen werden«

Das ist zwar schon recht verständlich, aber doch wohl er
der Vorläufer einer noch deutlicheren Sprache.

-——- Der Sauherden-Ton, den die sozialdemokratisch.
Presse während der Wahlvorbereitungen klüglich beiseit
gelassen hatte, wird jetzt wieder hervorgeholt. Die rot
,,Göppinger Freie Volkszeitung« quittiert für die liberale
Wahlhilfe mit folgenden Worten:

Daraus gilt es, die politischen Konsequenzen zu ziehen .. Die
erste ist: Der Großblocktraum _follte endlich ausgetraumt
einl Und die zweite: Es sollte dieser faule Sumsifgrabeii
es Liberalismus rücksichtslos ausgetrockne werden

Rach wie vor werden wir zwar in Stichwahlenden Liberalen
heraushauen müssen, nicht im Interesse des Liberalismus, sondern
damit er um o rascher in sich selbst verfaule. Aber was
wir nicht tun so en, it dieses, da wir im} noch irgend welche
Schonung an edeihen Iaffen, um i nuetmg ein sagenlöastes Rückgrat ·
gegen die einge tändliche Reaktion irstarken DieseAr eit i tgan li
weg eworfen Der Vorteil der iiiation»ist: sie (hie ibera en
wer en mehr sarbe bekennen müssen wie bisher. Es konnen ihne
von einer ent chlossenen so ialdemokratischen Fraktion eradez
Daunieiischrauben ange egt werden, und wir zwei eln nicht
daran, daß es die Frak ion am Aan en der »Daum»e,ns«chraubei
nicht fehlen lassen wird. . . Der na ste Reichstag wird he
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sämtlich eingehen ließ und kaum selbst jemals der Passion hulbig
Ebenfalls eine große Seltenheit bildet eine politische Karikat
auf den alten Fritzen — in Berlin hat man diese Ausfluj
der zeitgeschichtlichen Kunst leider garnicht berücksichtigt, ebens
wenig wie die volkstümlichen c{flugblätter Siestaniint aus Londo
und verrät den bekannten liebenswürdigen Geist unserer zärtliche
Vettern mit dem dicken Blute und mit dem noch dickeren Fell
Jn greulicher Mißgestalt bläst der König inmitten eines Hölle-n
feuers, das allerlei Teufel —- anscheineiid englische —- schüre
während sie auf den Bratrosten mit Ofengabeln die Musik akkom
pagnieren die Flöte, während oben eine rätselhafte Figur unte
merkwürdigemBolk und Fröschen, zwischen Butterfässern und Honig
störten mit dem Schwert wütet. über dem Ganzen prangt de
Spruch: .‚Sic trat-sit- gloria mundi.“ Es scheint in jene Zeit zu gc
gehören, wo man auch in Berlin wegen der Regien den »Köni -
mit der Kasseemühle zwischen den Beinen abbildete und wo er di
Karikatur niedriger hängen hieß, damit die Leute sich nicht de
Hals auszurecken brauchten Nach diesem Rezepte möge auch dies
freundnaehbarliche Leistung der Londoiier City niedriger gehängt sein

Doch es sollte ja von schlesischen Beigaben die Rede sein
Gerade sie sind in überraschender Zahl in diese mehr intimen un
familiären Erinnerungen eingespreiigt. Sie finb teils dokumen
tarisrher, teils kunstgewerblicher Natur. So hat Frau Pfarrc
Pietschkser, eine hochgebildete Enkelin des Erfinder-s Werne
von Siemens, aus ihren autographischen Mappen eine größer
Anzahl eigenhändiger gllrmeebefehle, Briefe, Kabinettsorders dc
Königs beigesteuert, von denen gerade die wichtigsten in den erste
schlesischen Krieg fallen und daher sogar Bedeutung für desse«
Geschichte besitzen Gleich der erste Armeebefehl, undatiert, wei
in die Zeit vor oder nach der Schlacht bei Mollwitz und laute

»Die Kranken aus Brieg, welche wieder gesund geworden un
welche sie mitnehmen können, sollen sie mitnehmen

Friedrich.
Die Sämtliche Cavallerie Sol niörgeii nachniittag um 5 u

wieder ins Lager mitten. Bredan Sol heute noch ihre Zelt
nach dem linken Flügel bringen. sx

Friedrich.

Noch eingehender sind zwei französische Briefe des Königs «
den Obersten von Camas, welche die Unternehmung gegen Gl·
betreffen; der erste ist am 4. Januar 1741 aus Breslau, der zweit
vom 8. Januar aus Ohlan. Der letzere lautet: «

„Mon Über Cum-am Je Suis fache dc voir que Vous ne pouv
pa. reusir in. Glatz, il faudroit cependent examiner sit n’ya pas quequ
autre paeage par la boheme quoiquo de moindre Importenoe po·
äguvoir y debonoher Lorsque Le Cis-s L’e sigeroit, je Soühaitero

aiieoup qu’on pur, nvoir quelque endroit ’on Lon put avoir Con’r
tion aVec la bohaime‚ tout pour en tiriår des Soldats que Des ble «
et des provlsions‚ c’est pourquoi je Vons prie de penser Si vous «
trouverez pa sur Votre Droito et an or are (arriere) du Ums-ji

aplesr d- Glatz. Dame-m l
kais attaquör Oleu et j'eapere d‘en davor-its le Maitre gest-a protleW
menb oar c’est ä tout pendre im Mauvaie endroit, de la je blqu·
brio (-Brieg) et me replie Sur Nein ou 'e joindrez Schwarm, Denk-IV
S’aeamble de de Cot6 la, il ne lui en saur- pas donain Le rein-. Ums
j’ai eorit d Schwerin de Prendre See Meauree Lade-sum adieu. V0“
ooaoissez mos Sentimena h.“

Man sieht, daß die französische Orthographie fast noch wenigstl

hie Sache des Königs gewesen ist, wie die deutsche. Unter del-

amsitzestellten Medaillen und Münzen, die in reichster Auswahl VVF -
Banden-Lind- werden die fast vollzähligen Denkmünzen aus «
WKriege und den Will-eigen Interesse erregen-

  
  

 

   

   

  

 

    
  

 

    

   
  
   

  

   

  

   



„,neralianruß Aufgaben zuweisen, die ihn nicht nur bis aufs Hemd,
MIdern bis auf die bloße Haut enthullen werben. Er wird die
Sterbeszene des Liberalisnius gehen. Er hat in Schande
g„lebt, und wenn er in Schande lirbt, sso ekchicht ihm fein

qeschlchtlichcs »Recht- ‚ Es lvltd ,aUch ein Pe- engt icher Gewinnst
fein. Denn uber seine Leiche hinweg erst reffen sich die Ge ner-
Die hart gegen hart den End anip ausfechten werben. m eben
u nichts nutze, wird seine« Leiche as Bla feld für die
ebnen helfen. Wir werden mit Herzens ust das o eingebaute
Vkachfeld stampfen. Das wird unsere Befriedigung sein.

au bie Ume getragen. -

verschiedene Mitteilungen
—- Der Klinig von Montenegro trifft, der »Kd«ln. Ztgs«. ufolge,

am Freitag in Munchen ein, wo er swei Ta e vetWeI en unb
dann nach urzeni Aufenthalt in Frank urt a. T2. nach Berlin
reisen wird, «wo er am ö. und 6. Februar zu sein gedenkt. Die
Reife erfolgt in strengstem Jnkognito.

——- Die Brüder Louis und Mori
Denen der Kaiser den erblichen Ade verlie en ab entstammen
einer» ·Hugenotteiifamilie" und zählen »in em »Altfrankfurter
Psatriziat Glieder der Familie nahmen M her fke1e11·Retchsstadt
sphe Ehrenstellen ein. Die beiden nun geadelten Brüder waren-
wie die Kreuzztg schreibt, Kaufleut»e«-,lapen steh aber schon VQV
Iän erer Zeit von geschäftli er Tatig eitzuruekgezogen Seit

rzehnten betätigen sich bei e auf gemeiiiniitzigem, namentlich
fachlichem Gebiete. Moritz Bernus hat allein in Frankfurt zwei
Kirchen gebaut, in den achtzi er Jahren bre Shriftuätirche UFTD m
ben neunziger Jahren die Binmanuelskirchh ferner verscziedene
Kapellen in ausländischen Kurorten, in denen deutscher UNB-
dienst gehalten wird. Auch fonft berbanft das DeUtfchtUm Im
Aus and den Brüdern Bernus manche Unterstützung

r. Der» Politische Sängerbund fiir Weftfalcn und die Rhein-
pkovinz zaht gegenwärtig 85 Einzelvereine mit etwa 3000 Mit-
liedern. Jni Laufe des berfloffenen ahreß inb 13 neue Vereer
ginmgetreten Jin Sommer wird ein ro es Bundesfeft Ver-
ansaltet werden. An der Spi e des undes steht eln Herr
Johann Slanina aus Heim-Hm thausen.

—-—« Aus Trier, 31.·Janiiar, wird der ,,Rhein.-Westf. Zt,g.«
eschriebem Als sich bei der Besichtigun des n,fantel«le-
eeginients Nr. 69 ein %ibilift in auffa ender eise an dein

illa

Bernus in srankfurt a. M»

 
chinengewchr zu scha en machte, orbnete der Divisions-

« kommandeur feine Ver Jaftung an.
—- Der Berliner Vertreter der »Daili) Mail« will „erfahren

haben. daß Portugal sich bereit erklärt habe, den iiordostlichen
Teil der Insel Tiinor, der zu den malaiischen Jnselgruppen
ehört, an Deutschland zu verkaufen. Der sudwestliche Teil der

Insel ist niederländisch Diese Nachricht ist»wohl ebenso zu be-
werten wie andere englische Preßnachri ten uber angeblichen Ver-
kauf portugiesischcr Kolonialgebiete an eutschland.

preßstimnietr
Der Dankerlafz des Kaisersgibt den »Hamburger Nach-

richten« Anlaß zu seinigen Schlüssen auf die allgemeine inner-

politische Lage-
Jn seinem Dankerlaß spriclt der Kaiser auch»von jenen großen

Männern, dic sich »in ernster eit als wahre Führer des Volkes«
erwiesen haben. Auch wir leben in ernster Zeit, aber wir harren
noch immer des Kanzlers, der mit dem Mut und der Kraft «der Uber-
zeugung das nationale Bürgertum wieder zu gkroßen Zielen und
gemeinsamen Kämpfen gegen den gemeinsamen z eind fuhren wird.

. Herr von Bethmann Hollweg ist es sicher nicht und wir glauben
aus den Worten des Kaisers in seiner bedeutsamen Kundgebung
gleichfalls die Sehnsucht nach einem geistes- und willens-starken
Staatsmann herauszuhören nach einem wahren Führer der Nation
in ernster Seit. Wilhelm II. hat nach Bismarcls Entlassung mit
feinen ersten Ratgebern nicht allzuviel Gluck gehabt, aber wir
hoffen, daß zur rechten Zeit auch der rechte Mann kommen wird.

zugebenUnser Kaiser hat, wie selbst seine crbittersten Gegner
‑.°. ksk.-»·«’5.His.« ;xks.«»z-« ·-»« ._‚ » « ‚L. « . i

iicht minder aber die zum Teil schöngearbeiteten Medaillen auf
ie evangelischen Kirchenjubiläen in Jauer(1765), Landeshut (1759)
der zwei Breslauer Schulprämien für Gyinnastasten aus den
leichen Jahren. Das «solleiidetste auf diesem Gebiete bringen aber
sinige sogenannte Schraubniedaillen, die vierzig talergroße Druck-
lättchen, mit Text und Miniaturstichen der zierlichsten Art von
Friedrichs Schlachten, aber auch von vielen schlesischen Orten und
Städten, wie Schweidnitz, Brieg, Neisse enthalten. Sie gehen unter
dein Titel: „Historie. in nuce, das ist kleine Bilder von den großen
Taten Friedrichs des Großen, Königs in Preußen, in Drehen
Schlefischen Kriege-n von 1740——1768«. Die Wiedergabe der Zwerg-
bildchen ist von bewuiidernswerter Schärfe. An der Vereinigung
des fridericanischen Ruhmes aber haben sich auch die schlesifche
Weberei und Töpferei fleißig beteiligt. Davon sieht man in Pots-
dam mehrere wohl selten gewordene Belege. Da find zu-
nächst einige wunderhübfche Kasseedecken, Gewebe aus dem Riesen-
gebi·rge, aus Hirschberg oder Quiel bei Schmiedeberg. Die eine
stellt, aus roter Seide und weißem Leinen gemischt, die Belagerung
von Schweidnitz 1757 dar, eine andere, graue Seide und Weiß-
leinen, verherrlicht allegorisch den Dresdener Frieden. Unten
prangt der Spruch: »Friedrich führt den Frieden ein, Mars muß
allhier ruhig sehn.« Das Gespinnst und seine Bildnerei, sehr vor-
nehm wirkend, ist unendlich besser, wie dieser Doppelzeiler. Be-
sonders reich aber sind dann die Erzeugnisse Bunzlaus, die mit
fridericanischem Namenszuge, Adler oder mit noch mehr Trophäen
geschmückt sind; sie müssen weit verbreitet gewesen sein, wenn sie
an der Hadel in solcher Menge auftreten. Siaffeetriige, darunter

sogar fünfseitige siaffee- und Sahnenkaunen, Bierkrüge, Brannt-
weinkruken, Sparbüchsen, alles mögliche findet sich fridericianisch
Ornamentiert.

Das wäre das Wesentliche von allgemeinem schlesischen
Belange. Der Hauptnachdruck der Potsdainer Aus-stellung
ruht natürlich in den Ortsbeziehungen und Ortserinnerungen.
JU Potsdan zeigte sich Friedrich der Große nichts nur als
prachtliebender Fürst, sondern auch als filrsorglicher Berater
und väterlicher Freund der Bürgerschaft. Das gelangt in
tausend Einzelheiten zu einem überzeugendeii Ausdrucke. So
wirkt die Ansstellng ebenso wie die höhergeartete Berliner
“p Sinne gefchichtlicher Pietät. Das ist abereine Tugend,
die unserer besonders in den breiten Massen immer autoritäts-
leseren Zeit doppelt nottut. Leider wird auch diese Ein-
wirkung wieder sich mehr aus die gebildeten Schichten be-
schränken, deren Pflicht, die höheren Realitäten der Vergangen-
heit und die edelsten Güter der vaterländischen Kultur durch
die unruhigen Wirbel der sozialen Bewegungen hindurch-
zuretten heut eine immer verantwortlichen-, aber auch schwere-te
wird« Das Band- das Schlesien und die erhabene Gestalt des
größten Hohenzollern verbindet, darf aber niemals der Ver-
gessenheit oder Auslösung verfallen. Denn Carlylesche Helden-
barertrung bleibt gewiß eine tiefere, wahrl)aftere, fruchtbarere

Quelle von Volkskraft als alle übe, dumpfe, materiaiistische
Jlekchmacherei, die wie ein Leichentuch alles geschichtliche
Neben- Höhen und Tiefen, Farbe und Blüte einer Nation
begräbt - De (r. Panier-Peinen
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Und für solche Leute hat der. Liberalismus Stimmzettel«

 

 

müssen, stets den besten Willen Päng dem Reiche nach seinen
Kräften zu dienen. enn dieser ille ni t immer oder unzu-
länglich in die Tat umgesetzt worden ist, so ag die Schuld daran’
nicht zuletzt an den leitenden Staatsmäiinern, die er sich gewählt.
Wir haben aber Den sicheren Eindruck, daß die Zeit da ist, wo auch
starke Ver onlichkeiten neben dein Kaiser werden wirken konnen,
denn die rfallsrungen von bald 25 Regierungsjahren find nicht
spurlos an Wi helm II. borüberge angen. Das beweist auch die
ab eklarte Fassung des Dankerlassies der ein wertvolles mensch-
liches und patriotisches Dokumeiit des Kaisers reprasentiert: Alles
sur das Vaterlands So hat es der Kaiser uns mahnend zugerufen
und o wollen wir es zuruckrufeiiz Alles sur das Vaterland, alles
fur aiser und Reich, wenn es notig werden solltelund es ist schon
jetzt n»ötigl), unsere ideellenund materiellen Güter vor Gefahr
zu fchuhen.

über den Tag von Philippi schreibt die «Süddeutsche
nationalliberale Korrespondenz« im Gegensatz zur
Mehr ahl der liberalen Blätter :· « ẃ

Man stellt-e sich, als sei die Bülowsche Prophezeiung nach ihrem
gebräuchlichen Sinne in Erfüllung gegangen, als sei aus dem Munde
unseres Fuhrers niemals das Wort von der ,,R e n a i s s a n c e d e s
L i b e ra l i sm u s« gefallen, als habe man auf die ganzen Wahlen
weiter keine Hoffnung gesetzt, als den V e rlu st von beixaufig
19 bis 20 Man aten der iberalen Parteien. »Das heißt denn doch
Geschichtsklitterung in der höchsten Potenz treiben.

DI-
Unter der Spitzmarke »Die Reichstagswahlen und der Hansa-

bund« schreibt der freikonservative Abgeordnete Dr. Arendt im
»Tag« u. a.:

Als der ansabund egründet wurde, um für Industrie-
Handel und ewerbe eine e fere Vertretung im Reichstag zu er-
langen, stand ich ihm shmpat isch gegenüber. Denn es ist un·leug-
bar, daß Industrie, Handel und Gewerbe im Reichstag un enugend
vertreten ind. ch )abe aber gleich damals nachgewie en, daß
dies Ziel nicht im Kampfe, sondern nur im Bunde mit »der Land-
wirtschaft erreicht werden kann. Denn landwirtschaftliche Wahl-
kreise werden niemals Jnduftrievertreter wahlen, die Wahlkreise
aber, in denen Handel und Industrie ihren Sitz haben, sind ozia -
deinokratisch vertreten. Der Hansabund konnte also nur rfolg
haben, wenn er _ egen die Sozialdemokratie au trat --— ftatt dessen
hat er deren 8 tandate verdofpeln helfen. at der Hansabund
überl aupt das Ziel einer Verbes erung der Vertretung von Handel
und ndustrie im Auge gehabt? Das muß unbedin t»verneint
werden. Der Hansabund hat ganz ausschließlich die ‚erben libe-
ralen-Fraktionen unterstützt, und da deren Mandate sich vermin-
derten und ni t verine rten, so hat der Hanfabund Fiasko ge-
macht. Jm eichtag von 1912 ist Industrie und Handel viel
schlechter vertreten als im Reichstag von 1907, es sei denn, daß der
Hansabund die Sozialdemokraten als Jndustrievertreter an ieht.

Die Revolution in China.
über Jugnschikais Maßnahmen zur Verteidigung teilt die

,,Correspondenz des Fernen Ostens« folgendes mit:
Bisher waren die kaiserlicheii Generale im Jangtfegebiet

siegreich. Hankau und Hanjang hat der Oberbefehlshaber
Baron Fingkotschang wiedererobert. Sutschau ist von Tschanghsün
behauptet worden. Aber gegenüber all den Schwierigkeiten- die
von den in Schantung gelandeten Republikanern, von den
reaktionären Mandschu und nicht zuletzt von den Japanern und
Russen in der Mandschurei und Mongolei drohen, hat sich Inan-
schikai entschlossen, den Süden sich selbst zu überlassen und
sich auf die Verteidigung des Nordens zu beschränken.
Er hat mit Wutingfang den Besitzstand in Hankau und Hanjang
so geregelt, daß die beiden Jangtsestädte unter der Verwaltung
ihrer früheren Stadtbehörden für die Zeit des Krieges neutral
bleiben. Das Konsularkorps in Hankau bürgt für die
Aufrechterhaltung der Neutralität Die Kaiserlichen haben

«-l·? r... .

Stadttheater.
»Götterdämmerung.«

Jn der ,,Götterdämmerung« sind jene Stellen, wo nichts auf
der Bühne geschieht und das Orchester allein ertönt, sei es, um
von einer Szene zur folgenden überzuleiten, sei es, um die
Stimmung zu vertiefen, besonders zahlreich. So gleich im Vorspiel,
wo nach der Nornenszene das Tagesgrauen, der Sonnenaufgang
und ,,voller Tag« entsprechend der Dekoration musikalisch illustriert
wird. Weiter bei Siegfrieds Fahrt zum Rhein, deren einzelne
Stadien der Phantasie des Hörers leitmotivisch übermittelt werden.
Nicht viel später wird die Rückkehr geschildert. Siegfrieds
Wanderung von sder GibichungemHalle am Rhein zum Brünn-
hildenfelsen. Aber welch ein Unterschied im Klange des Orchestersl
Dort heiterer Sonnenschein, hier schweres Gewittergewölk und
brütende Stille vor dem Sturm. Noch dumpfer und unheil-
schwangerer grollt es aus dem Vorspiel zur ersten Szene des
zweiten Altes. Nach derselben abermals eine Morgendämmerung,
aber diesmal mit romantischen Hornklängem da der Rhein immer
stärker im Morgenrot erglühen soll. Das Bedeutendste und
Erhebendste auf diesem Gebiet aber findet sich im dritten Akt:
der an der Bahre Siegfrieds erklingende Trauermarsch und am
Schluß des Ganzen die Zusammenfassung der Walhall-Harmonien,
des Spielmotivs der R eintöchter unddes Motivs der Liebes-
allgewalt zu einem klang ichen Wunderbau. Bei all diesen Stellen
zeigte sich das Orchester des Stadttheaters als ein willfähriges
Instrument in der Hand seines Dirigenten, das allen Wünschen
des Herrn Kapellmeister Prüwer inbezug auf ausdriickvolle
Schattierung und individuelles Hervortreten des Melos mit großer
Präzison entgegenkam. Zu jenen Partien des Werkes, die sich nur
an das Ohr des Hörers wenden. gehört auch die dramatisch un-
wesentliche, musikalisch aber bedeutsame Nornenszene, die von dem
Trio Frl. Schereschefskh, Frl. Neisch und Frau Miekleh-
Kemp wesentlich tonschöner und künstlerischer als früher geboten
wurde. Musik im Dunkeln beschert uns auch die Zwiesprache
des eindringlich redenden Alberich mit dein im Halbschlummer
antwortendeii Hagen. Den ersteren gab Herr Schauer, den
finsteren Albensohii Herr Wittekopf nicht ganz im Charakter
der Rolle. ‚(im Halbdunkel spielt sich auch der Besuch Waltrautes
bei der einsamen Brüiinhilde ab. Die Waltraute sang gleichfalls
Fri. Schereschefskh, während doch eine dritte Altistin zur
Verfügung gestanden hätte. Als stimmgewaltige undjede Gefühls-
regung mit beredten Gesten kündeiide Brünnhilde erregte Frau
v. F l o r en t i n- W e b e r allfeitige Sympathien. Endlich in hellem
Sonnenschein spielt sich die köstliche Szene der Rheintöchter (Frau
MacGrew, Fil. Wolier und Frl. Neisch, die Vertreterin
der zweiten Sterne) mit Siegfried ab. Herr Trostorff, dem
die verschiedenen Zaubertränle zum. Glück stimmlich keinen Schaden
taten, geftaltete bie Erzählung aus Jungsiegfrieds Tagen diesmal
besonders eindrucksvoll. Neu war Herr Beeg als Gunther.
Musikalisch blieb er der Partie nichts schuldig, seine äußere Er-
scheinung aber machte es schwer verständlich, daß dieser Held in
Siegfried, den er an Körpergröße und -Stärke überragt, einen
Ersatzmann für die Gewinnung und Lähmung der Brünnhilde
braucht. Sehr wohl am Platze war Frau V e rh unk als Gutrune.
Fiir die Ringdramen in erster Linie hat sich Wagner das Festspiel-
haue; auf dein sliaureuther Hügel erbaut. ·Jm ständigen Revertoire
der größeren und kleineren Opernbühnen nehmen sie schon ihrer
Länge wegen eine Ausnahmestellung ein. Die Ausführung, in der
uns kein Takt erlassen wurde. dauerte von 7 bis gegen 111/2 Uhr.

Ernst Flügel.

.. «»·--I».·«-.sil"t.its-TU- . WM“ --

 

daraufhin Hankau und Hanjang geräumt. Keine der beiden krieg-
führenden Parteien darf in einer der beiden Städte dauernde oder
auch nur zeitweilige Befestigungen anlegen. Die Ordnung hält
eine ausschließlich der Stadtbehörde unterstehende Polizeitruppe
aufrecht. Die aus Hankau und Hanjang zurückgezogenen kaiser-
lichen Truppen stehen jetzt, 20000 Mann stark, 50 Kilometer nördlich
Hankau an der Bahnlinie nach Peking bei Tschiaokan. 10000
andere halten eine Aufnahmeftellung an der Grenze Honans und
der Hukuangprovinzen bei Hfinjantschau besetzt. Alle übrigen
Truppen werden im Norden, besonders bei Tongkwan und
Tschiengtschalt bereinigt, wo Räuberbanden das Land unsicher
machen. Die Handelskammer Honans hat Juanschikai aufgefordert-
hier Ordnung zu schaffen. Die Änderung des Feldzugsplanes
durch Juanschikai entspringt einzig feiner vermittelnden Sinnesart.
Er hält eine weitere Kriegsührung gegen die Landesangehörigen
im Süden für eine überflüssige Geld- und Blutverfchwendung.
Er betrachtet es als feine vornehmste Pflicht, den Norden gegen
die von außen drohenden Gefahren zu schützen und sieht es deshalb
als das kleinere Übel an, wenn er deshalb den Süden zeitweilig
sich selbst überlassen muß. Jm Zusammenhange mit dieser Mit-
teilung macht die «Korrespondenz des Fernen Ostens« darauf auf-
merksam, daß die Japaner (abgesehen von dem mittlerweile in
Port Arthur eingelaufenen 1. Geschwader) ihr ganzes 2. und
8. Geschwader, insgesamt 23 Schiffe in den chinesischen Gewäfsern
vereinigt haben, nämlich 15 auf dem Jangtse, zwei in Swatau,
eins in Kanton, eins in Futschau, ein in Amoy, eins in Tschiii-
wantao, eins in Suifu und eins in Port Arthur. Die japanische
Flottenmacht in China ist bedeutender als jede einzelne der
übrigen Mächte. '

Die polnilcb=rutbenifd>en Husgleidisverbandlungen.
n. ö. Aus Lemberg wird uns geschrieben: Der galizische

Landtag ist infolge der rutheiiischen Obstruktion
immer noch arb ei ts unfähig, und es wird zwischen Polen und
Ruthenen über den Aus-gleich weiter verhandelt. Die Angelegenheit
will aber nicht recht vorwärts kommen. Die Polen fordern als
Gegenleistung für die Zugeständnisse, die sie den Ruthenen ge-
währen wollen, eine Erweiteru ng derLandesautonomie,
also noch größere Unabhängigkeit von der Zentralregierung, als
sie das Land sowieso schon besitzt. U. a. soll der Landtag das
Recht bekommen, selbstständig neue ’Steuern be-
schlie ß en zu dürfen. Die Ruthenen fürchten nun mit Recht, daß
sie bei Eingehen auf diese Wünsche für ein Butterbrot den Rück-
halt verkaufen würden, den ihnen heute die- Zentralregierung doch
noch gewährt. Außerdem fordern die Polen, daß im ruthenischen
Teil des Landes jeder Wahlkreis drei Abgeordnete
nach dem Proportionalsystem wählen soll, angeblich zum
Schutze polnische Minderheiten, tatsächlich aber, wie der polnische
Volksrat auch ohne weiteres zugesteht, damit diePolen auch in der
Lage seien, sich um das Vertrauen der Ruthenen zu bemühen, d.- h.
um mit Hilfe des amtlichen Apparates und der Korruption auch
dort Mandatezu erlangen, die man vorher als berechtigten Besitz-
stand des ruthenischen Volkes anerkannt hat. Man versteht,jfs.daß
unter diesen Umständen die Aussichten auf das Zustandekommen
des Ausgleichs recht gering sind.

Der Generalltreik in Portugal.
[ä Lissabon, 29. Januar. Die republikanische Regierung

Portugals rühmte sich bisher stets, daß sie nach dem gewaltsamen
Sturze der Monarchie Ordnung in die staatlichen Verhältnisse
gebracht habe. Aber seit ihrem fünfzehnmonatigen Bestehen haben
alle Ereignisse das gerade Gegenteil bewiesen. Gewiß hat auch
die portugiesische Monarchie schwere Fehler begangen und ein
arges Sündenregister auf dem Gewissen. Aber zu so schweren

lFortsetzung im zweiten Bogen.)

Deutsche Oden.
Jm Februarheft der ,,Süddeutfchen Monatshefte« erscheint

soeben eine Reihenfolge ,,Deutscher Oden« des hochbegabten
Lhrikers Rudolf Alexander Schröder. Wir bringen von diesen
Dichtungen, deren warmer patriotifcher Ton sich vom Inter-
nationalismus so vieler dichterischer Modegrößen erfreulich ab-
hebt, folgende Probe: - «

»Ihr wähnt vielleicht, weil heute der Sinnende,
Scheinbar geduldig, eure Verhöhnung litt-
Daß er auch morgen schläfrig laure,
Daß das erworbene Glück ihm jetzt schon

Zur Fäulniss ward. Wohl träumet der Deutsche gern,
Staunt lang ungläubig, weil er gewahren muß, ·
Daß nun der Bruder einen Bruder
Meuchlings, der Reiche, zu würgen trachtet,

Jhm seines Erbteils blühenden Stand nicht gönnt. J
Betrügt euch nichtl Was unter der Asche schläft, i

Jst lautre Glut; und wenn die aufstund, i
Wandelt durch Dörfer und Stadt die Flamme.

« Leicht ift ein Schelm zu jeglicher Tat bereit. · Hi-
Ob gut, ob ruchlos, kümmert ihn nicht. Was folgt, -- —-
Geht ihn nicht an. Doch still und ernsthaft
Prüft der Gerechte, der Mann, die Schalen,

Wenn’s an ihn kommt, wenn nackend das Schicksal ihm
Entgegen steht und fordert ihn auf: Tritt her-
Bring dein Gewicht; und wo du’s hinlegft.
Neigt sich der zaudernden Wage Züngleinl

Zu solchem Ausschlag setzt er sich selber ein,
Sich, Kind und Weib, Haus, Acker und Jngefind.

Schreckt euch der Kauf? Jhr solltet’s wissen,
Händler: wer Handel begehrt, muß zahlen.«

Neue Bücher und Brosch«üren.« .
Jubiläumsssatalog der Verla sbuchhandlung Wilh elm En gel-

nianii in L ein zig. Leipzig, reitkopf u. Hartel. Der Engelmaimsche
Verlag, der am 20. Dezember 1811 gegründet wurde, konnte kürzlich das Just-
läuiu seines 100jährigen Bestehens feiern. Vorliegende Fesischrist enthält
neben verschiedenen Mitteilungen über die Entwickelung des Verlages, ein
ausführliches Verzeichnis aller bisher bei Engelmann erschienenen Werke.

Thule. Altnordische Dichtung und Profa.
Felix Nied n er in Berlin-Charlottenburg III. Band; Jena, (Engen
Diederichs. Pr. 4 »li. Der Verfasser will durch eine planmäßige Zusammen-
stellung und künstlerische übersetzung der altgernianischen Sagen die sich auf
Island erhalten haben, die Anschauungen der großen germanischen Lebens-
periode von 850——-1250 vermitteln.

Tafel und beim im Vlninenschmuck. Von I. Ol d e r ti. Mit zahlreichen,
Abbildungen und Skizzen. Verlag von Hugo Voigt in Leipzig Pr. geb.
2,50 ‚4€ Das Werk will ein Führer und Helfer fein, wo es gilt mit Blumen
die Tafel oder das Heim zu oerschönern· Es nimmt Rück icht auf die verschieden--
artigsten Fälle und sieht sowohl Beispiele vor für die ediirfnisse des Alltags
wie es auch mit Anregungen auswartet, die sillkbei kunkvolleren Festli leiten
verwerten lassen. Das neuzettltche Kunstgewer e br ngt uns einen Ums mutig
in der Heimausstattung Diesem Umschwunge muß auch der Blumenschmuil
im Heim folgen. Auch diese Neuerung berücksichtigt das Buch in eingehender
Weise und zeigt, wie tm Einklang mit der Rauinkunst der Blumenschmuck
architektonisch gestaltet werden kann. '

Die Rtfpiraten und ihre eimat. Erste stunde aus verschlossener Welt
von O t t o C A r t b a u e r. M t 34 Tafeln, 4 Abbildungen im Text, 6 Plänen,
Grundrisfcn und Ubersichtstarten sowie dem Bildnis des Verfassers Stuttgart,
Streiter n. Schritt-er Pr. 4,20 ‚lt. Der Verfasser, der Monate lang als einziger
(Europäer unter den Rispiraten lebte, hat seine ethnographischen Forschungen
iii tblefem, durch die gegenwärtige Maroklofrage besonders altuellen Bache
·n e ergelegt.
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2 Nachttischen, 1 Waschtischm
Spiegel, 1 Ankleideschrank mit
Spiegel, kompl. nur 450, 375a.

aus kompletten Zimmern, einzeln
gewordene Stücke

Stück nur 70. Netto

325MNetto

mit Marmor-Platte in Eiche oder Mk

Nussbaum. Stück nur 40. und 20.1%“!

und Kommoden in imitiert, so- Mk-
wie in echt ........ von 30 Tentw

Mk.
in Eiche · 0' O o ‘o o o. o o V011 13 . Netto

an
weisslackiert mit Linkrustabelag 28 Mk.

Stück ‑ Netto

Mk.

2:50 Netto

„IOOMNetto

Stück von

in prima Ausführung. . .

 

 

mit und ohne Lackkappe
früher bis 12. —-, jetzt nur

früher 14.50, jetzt nur 1080mNetto

elegante Form, sehr dauerhaft,
Paar früher 7.50 und 6.50,

jetzt nur 6.—— und

Leder mitAbsatzfleck, Paar früher

3.75, jetzt nur ........
rot und braun, Paar früher 4. -—

jetzt nur ...........

(garniert) zur Hälfte des früheren

Kostenpreises

280 NZEZ

’.2so Netto

zu wesentlich reduzierten Preisen

und FIauschhüle
mit einer Ermässigung von

020 /O
in allen Farben l

Stück nur 2. -— und o Mk-

(garniert) tür das Alter bis 7 Jahr.
in den verschiedensten Farben
und Formen

7.50früher 12.—- 6.90 Mk.

jetztnur6.-—— ll 4-50 l 4.—Netto.

mai-Ine- Schildmützen und

Matrosen-Mützen mit 200/0, so 0,0

3|- Mk-

 

300/0 bis

weiss, mit und ohne Futter, für

das Alter von 1 bis 4 Jahr
früher 10.—— l 6.-— bis

jetzt nur 2,... . f»25

in kleinen Grössen

früher 3.—, jetzt nur

 

Netto

l. Mk.
Netto

Kinder-Pelz-Üal‘nitul‘en mit einer Ermässigung v. 20°!0 b. so 0/0

KinderuSweaters u.
SweaternAnzijge

 

Gegründet 1760.

bestbewährte, haltbare, wollene

Qualitäten
mit einem Rabatt von 200/0 bis 30 0ln

so50 Netto ,

Mk.
5'20 Netto.

iMal Wins- und Baumwall -sioiii Mal lisriisoii u. llnnlelllun 20 11.50%]
 

Kinder-Strümpfe ,

Kinder-Handschuhe «

Kinder-Handschuhe

Zurückgesetzte

Kinder-Schürzen

Mädcheannterröeke

tragebeübezüge

Kinder-Stummen

Mädchen-Woll-Blusen

Kneben-Wesch-Blusen

Backfiseh-
Kostüm-Röcke

Weisse Batist-Kleider

Mädchen -Waschkleider

Wasch-Blusenkleider

Helle Wollkleider

Backfisch-Kostüme

Wasch-Kittelkleider

Blaue Mädchen-Capes 
alt inceneZ n«m.

Breslau, Am Rathause 23-27. Hotlieferenf vieler Höfe.

schwarz und conleurt, Baumwolle
und Wolle in vorzüglich dauer-
haften Qualitäten. mit 20 °/o bis
gestrickt, bunte Wolle, für das
Alter bis 5 Jahr
' Paar früher 60 Pf., jetzt nur

Einzelne,durch ‚Dekoration fleckig
gewordene Paare mit Futter

Paar früher 3.90, jetzt nur

in weiss, bunt oder schwarz

mit einer Ermässigung v. 30 °/o b.

aus Waschstotfen und Alpakka,
in verschiedenen Grössen

mit einem Rabatt von

u.‘l’aufkleidchen‚ welche in der
Auslage etwas angeschmntzt sind
mit einem Rabatt von 40 0/, bis

Einige ältere Fassons
mit einer Ermässigung von

so 0/a

25 « Netto.

1.50 Netto

40 "/0

30 “/0

50°Io
30 o/o

für das Alter von 6 bis w Jahren Z Mk.
jetzt nur 4.50 bis - Netto

für das Alter von 3—5 Jahren 50;)

jetzt Stück nur 2.—- bis 75 und Netto

Länge 70——85 cm 4 Mk.

jetzt nur 5 und F ‚ Netto.

tür das Alter von 10-—15 Jahren 8 Mk.

jetzt nur IO bis O Netto
für das Alter von 3-—4 Jahren Mk.

jetzt nur 2.50, 2.-- u. 1.50 Netto

in weiss und bunt für das Alter

von 10—14 Jahren 6 Mk.
jetzt nur 10 Mk. bis O Netto

für das Alter von 3—12 Jahren
früher 30 bis 10 Mk., Mk.

jetzt nur 14 Mk. bis 4 ‚ Netto

’Vlk.
jetzt nur 20 Mk. bis 10 ‚ Netto

für Knaben von 2——3 Jahren 2 Mark
letzt nur - Netto

für das Alter von 10——14 Jahren

mit einem Rabatt von 500/0

  
Es feinen Osqu 8, 8, ‚4. s und 6.
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. schütterungen der inneren Ruhe und Ordnung ist es unter der
nzxschischen Herrschaft doch nie gekommen wie ietzt. Seit den
kwürdigen Oktobertagen 1910 haben wir in Portugal tatsächlich
r Unruhen politischer oder sozialer Natur zu verzeichnen, und es
steht kaum eine größere Stadt im Lande, deren ganzes wirtschaft-
_„e, „eben nicht schon seit dem kurzen Bestande der Revublik durch

. end eine Arbeiterbewegung unterbunden worden wäe. Als die
ongrchie bestand, beschränkten sich die Ausstandsbewegunnen an

beiden großen Städte Lissabon und Porto, wo zahlrelche
ziglistenführer und Republikaner die Massen seit Jahren
tematisch bearbeiteten, wo daher die Ausstände meistens einen
mischen und republikanischen Charakter trugen. Aber Die
zjneren Städte und ganz besonders die ländlichen Bezirke blieben
n jeder Erschütterung frei und führten ein ruhiges Reben. Unter
r Republik ist dies ietzt anders geworden. Die Unzusriedenheit
schränkt sich nicht mehr auf die von langer Hand fhftematifch
- fgewühlten großstädtischen Arbeiterinassen- Sie Umfaßt jetzt
" ch die Kleinstädte und die LandbevölkeruiiA, die Unter Dein
"-chsenden Steuerdruck leiden und von den Regierungs-Mannen-

sogeuaiinten »Administratores«, ausgebeutet und aus-gesogen
rden. Deshalb erleben wir unter der gefegneten republifanifchen

··«rrschaft nicht bloß eine ganz ungeheuerliche Vermehrung der
a dtischen Arbeiterausstände, sondern sogar ein Schauspiel, das man

nicht sah, nämlich die Erhebung der Bauernfchaft.
H In diesem Augenblicke hat die rebublikanische Regierung wieder
‘i' mal einen riesigen Generalausftand zu bekämpfen, der sich

Lissgbon aus über alle größeren Provinzialstädte verbreitet

if d so ziemlich alle Metiers und Arbeiterkategorien umfaßt.
Fisfließen sich auch die Eisenbahner der Bewegung an, so wird der

geradezu unhaltbar. Denn H a n d e I u n d W a n d el
It heit, aer Geschäfte ifinD gefcliloi'feim kasabon
Z dPorto stehen im Belagerungszustande,Bombe.n
‘irDen auf öffentlichen Plätzen g e w o r f e n, M e n s ch en werden

sfenh gft vcrh a ftet, und überall sieht man nur Militär.
ist wahr, bisher zeigen sich die Truppen der Republik ergeben

‚in gehorsam. Wäre dem nicht so, so wäre die Republik schon unter-
_ fangen. Aber die große Schärfe, welche die Regierung bei der

- terdrückung der Ruhestörungen, dank der Treue der Soldaten,

wickeln kann, vermag niemanden über den wahren, ja m Mer-
llen Zustand des Landes zu täuschen— Wie Die (Dinge
en, wird das Ministerium Vaseoncellos, wofern nicht unvor-

_ gefehene Ereignisse eintreten, der Bewegung wieder Herr werden,
es über die Militärmacht verfügt. Aber die Uan fri e d e n-

. it der Massen wird bleiben, und diese Unzufriedenheit ist ein
«-.sschließliches Werk der Re"publikaner. Sie

den A rbeitern stets das Blaue vom Himmel
T rab versprochen — wie ja auch in anderen Ländern —
gib ihnen vorgesungen, das; sie unter der Republik das Doppelte

Dreifache verdienen würden. Die (Ernüchterung ist natürlich
tt unsachlichen Die leichtgläubigen Arbeiter, die wacker mit-

n}: olien haben, Die Monarchie zu stürzen, sehen, daß alle
vublikanischen Parteiführer, die früher meistens eine

“_‘ichere Existenz besaßen, jetzt die einträglichsten Stellen
Staate einnehmen, aber die sehen auch. daß ihre

materielle Lage sich eher berfchlechtert als
rb esse rt hat. Es ist daher nicht verwunderlich, daß sie zu der
ffe greifen, Die ihnen die Republikaiier so oft gegen die Monarchie

g geraten haben, nämlich zur Hervorrufung von Straßenunruhen.
f, d jetzt antworten ihnen die Ratgeber mit der Verhängung des
„' lggerungszustandes und mit Kriegsgerichten.
.. Selbstverständlich taucht in der republikanischen Presse auch
;on die Beschuldigung auf, daß die g an ze g eg enwärti ge
Xieiterbewegung in Portugal wie alle früheren gar
; «s,t wirtschaftlicher, sondern politischer Natur ist, daß die

„v_narchiften, Die katholischen Geistlichen und die
tui t e n dahinter stecken, um durch die Hervorrufung von

estorungen das Terrain für die Wiederaufrichtung des Thrones
zubereiten Irgend welchen Glauben wird die Lissaboner Re-
szjz ung niit dieser kindlichen V e r d ä ch ti g u n g bei nie-

nden finden. Denn die Zahl der Ausständigen geht in die vielen
ss»ende, und wenn die Monarchisten die Geldmittel
saßen, um alle diese Tausende für ihre Sache
gewinnen, so gäbe es längst keine Republik mehr
'_ ‚- Portu g al. In Wirklichkeit ist die jetzige Ausstandsbewegung

Ausdruck der allgemeinen Unzufriedenheit des portugiesischen
tes mit allen politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen des

, dlets, dem die Zukunft noch manche andere Erschütterung vor-
"_. (I .

   
   

   
  

   

  
  

    

 

  
  

   
   

    
   

   

  

  

  
  

  

  

  
  

    

 

   

   

  

 

  

  

  

  

  

 

Das Flotienpiogiamm Frankreichs
V Paris, 31. Januar. Das Budget von 1912, welches in

. rze auch vom Senat angenommen sein wird, nachdem es die
innrer bereits gebilligt hat, ermächtigt Die französische Marine,

_ i große Panzerschiffe von ‘23 500 Tonnen zu bauen. Das
' spricht Dem Programm des früheren Marineministers im
lnnett Briaud, Boue de Lapeyrere Um aber den Verlust
»;,Liliert(ä« cuiszuwetzen, sind nicht zwei, sondern drei Panzers
ise notwendig. Vor der letzten Schiffskatastrophe standen

I 12 Schlachtschifse bereit, sechs der »Patrie«gruppe und sechsaiitons«. Ihnen stehen 18 deutsche Panzekfchiffe gegenüber,
feit 1903 gebaut sind.

j« Nach dein Programm Labehrares wird Frankreich im Jahre
iJ 20 Linienpanzer besitzen, wovon 28 Dreadnoughts und

If »Pa·trie« sind. Zu derselben Zeit kann Deutschland zehn
User altereu St)ste:i«is, 22 Dreadnoughts und 11 Panzerkreuzerenuberstelleii. Letztere sind mächtig genug, um in den See-
achten als Gefechiseinheitcn verwendet zu werden. Also im

leeu 43 Schiffe.
H Zahlen wir noch zu Den deutschen Schiffen die italienischen
H« die elterreichifchen, so kommen wir auf 62 Schlachtschiffe.
.;:-,-»-"j,;-ete.v« Schlachtfchiffe des Dreibuiides entsprechen den bis jetzt

geieheuen S“arrigrainmen Der Parlamente. Es ist aber außer
. mich daß bis 1920 (Erweiterungen Der Marineprogramme

_;«.__ thnden werden. Man erwartet in Frankreich, daß die Drei-
ndflotte bis 1920 75 bis SO Schlachtschiffe zählen wird. DasHiiiruhigddie Lliarinekreise Tisrantreichs und man verlangt

--;«. nfalls eine Erweiterung des Flottenprogramms, um nicht
,; terlegen zu fein.
n Man zahlt allerdings auf Freundschaften und Allianzen und

uit an, daß die englische Flotte die deutsche in Schach hält.
ankreich sollt somit der Aufgabe zu, im Mittelmeer der ver-

; ten» italienischsosterreichischen Flotte standzuhalten. Diemeriiche Uberlegenheit Frankreichs gegen diese beiden Mächte
nach Dem ‚Ringen Programm nicht gesichert.
Die Sozialisten sind gegen jede weiteren Kredite.

er nicht hindern, daß
Elterung des Mariae
Jstknkreich die
mit.

_ « Das wird
auf Veranlassung Delcassås eine Er-

« _ budgers eingebracht werden wird, damit
Borherrschgst im Westbecken des Mittelmeeres
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Fianliieicbs fiebern—erben um Italien.
o’ Paris, 30. Januar. Das ganze Dichten und Trachten der

französischen Regierung geht jetzt darauf aus, die unterschied-
lichen französisch-italienischen Zwischenfälle, die diesseit wie jen-
seit der Alpen so viel bdses Blut gemacht haben, möglichst rasch
und vollständig wieder aus der Welt zu schaffen, und dann auch
gleich Vorsorge zu treffen, daß sich ähnliche Mißhelligkeiten in
der Folge nicht mehr einstellen. Wie drahtlich schon bekannt
gegeben ist, gehen die französische und die italienische Regierung
zu diesem Behufe mit dem Plane um, eine aus französischen und
italienischen Rechts-gelehrten und Mariae-
offizieren bestehende Kommission einzusetzen, die
beauftragt wäre, Mittel zur Verhinderung von Zwischenfällen
ausfindig zu machen, wie solche bei der Überwachung von
Kriegskonterbande nur zu leicht eintreten können. Ob dieses
Mittel zum Ziele führen wird, muß abgewartet werden; feine
bloße Anregung zeigt aber, wie sehr der französischen Regierung
darum zu tun ist, Italiens für einen Augenblick verloren ge-
gangene Freundschaft wieder zu erlangen.

Beinahe ebenso wichtig sind in dieser Hinsicht die Jn-
ftruktionen, die der Quai d’Orfah den bisherigen
Z e i tu n g e n erteilt hat. Daß sie nach Möglichkeit befolgt werden,
konnte man schon vor mehreren Tagen deutlich erkennen, denn
kaum hate sich Italien bereit erklärt, die Frage der türkischen
Gefangenen der »Manuba« gemeinschaftlich mit Frankreich zu
lösen, als sieh auch schon im Tone der Pariser Zeitungsartikel ein
völliger Umschwung erkennen ließ. Rücksichten auf das Leser-
publikum, vor allem auf die sehr erregten französischen Handels-
kreise, mußten freilich noch genommen werden, und darum trat hier
und da noch immer eine etwas schärfere Note hervor, aber der
Grundton der Ausführungen war doch um ein sehr wesentliches
friedlicher gestimmt, als vor acht Tagen. Als dann der Dampfer
,,Tavignano« ebenfalls von den Jtalienern mit Beschlag belegt
worden war, da brach keineswegs, wie man nach allem Vorher-
gegangenen eigentlich hätte erwarten sollen-, der allgemeine Ent-
rüstungssturm los, den gerade die hiesigen Blätter so oft voraus-
gesagt hatten, sondern man begnügte sich mit dem Hinweise daraus,
daß derartige Vorfälle, so unangenehm sie für die davon Betroffenen
auch sein mögen, nun einmal im Kriegsfalle unvermeidlich seien.
Was vor acht oder zehn Tagen als eine ,,unerhörte Dreistigkeit"
gebraiidmarkt worden war, das schrumpfte nun mit einem Male
zu einem «bedauerlichen Mißverständnisse« zusammen, und als es
bald darauf bekannt wurde, daß der ,,Tavignano« wieder freigegeben
worden sei, da freute man sich hier eigentlich mehr über diese
Freigabe, als man sich über die In beschlagnahme geärgert hatte.
Viel hätte nicht gefehlt, und man hätte das Bibelwort von dem
reuigen Sünder angeführt, über den mehr Freude im Himmel sei
als über neunundneunzig Gerechte.

Doch noch ist nicht alles wieder eingerenkt. Der ,,Tabignano«
ist in Tunis angekommen, und der Kapitän hat feinen amtlichen
Bericht über die Inbeschlagnahme des Dampfers den Hafenbehörden
eingereicht, Die ihn notgedrungen weitergeben müssen, und dieser
Bericht, der natürlich wesentlich anders lautet als die italienische
Darstellung des Falles, gießt neues Öl in das kaum verglimmende
Feuer. Da gilt es denn, von neuem in die Beruhigungsschalmei
zu stoßen. Und schon hat man den wahren Urgrund all der Miß-
helligkeiten, Zwistigkeiten und ,,Mißverständnisse« gefunden:
D eu tschlandl Es konnte ja nicht ausbleiben und ist nun in der
Tat nicht ausgeblieben, daß man sich in Paris oder doch in den
Pariser Zeitungsredaktionen nach einem geeigneten Sündenbocke
umfah, der nun ,,iiaturgemäß« in dem östlichen Nachbar gefunden
wurde. Schon vor einer Reihe von Tagen hatte der giftige »Matin«,
wie erinnerlich, die Ente steigen lassen, Italien sei deutschen —
womöglich direkt auf Herrn von Kiderlen-Waechter
führenden —'—— Einflüsterungen gefolgt, als es die französisch-
italienischen Zwischenfälle „Dom Zaune brach“, und ietzt wissen
auch der ,,Temps«, das ,,Echo de Paris« und andere nicht minder
deutschfeindliche Blätter in langen Berichten aus Italien von der
dortigen Verstimmung gegenüber Frankreich zu berichten, die allein
Deutschland zustatten komme und vermutlich auch von Deutschland
angefacht worden sei.

Und wiederum ist es hier der ,,Matin«, der das Menschen-
mögliche an Verhetzung und Entstellung der Tatsachen leistet. Sein
Römischer Berichterstatter drahtet ihm lange Stimmungseindrücke
aus der italienischen Hauptstadt und bemerkt dann hämisch: »Trotz
des offiziellen Optimismus kommt in den Zeitungen bereits ein
dumpfer Haß gegen Frankreich zum Vorscheine. So wird das
Ergebnis von zwölf Jahren gesunder Politik in Frage gestellt, und
man ist erstaunt über das Mißverhältnis zwischen den Tatsachen
nnd ihren Folgen in Frankreich und Italien. Diese Erscheinung
bedarf einer Erklärung, die man vielleicht darin findet, daß bei
der ganzen Sache nur Deutschland profitiert, moralisch
und materiell, politisch und ökonomisch. Die Türken sind mit
Mausergewehreii bewaffnet, die in Deutschland gemacht werden.
Die für die Türken bestimmten Patronen werden nicht in Frank-
reich hergestellt (1). Alle diese Waffen werden aus Deutschland
nach Tripolis geschafft. Deutschland könnte sich daher als guter
Handelsmann und als ebenso guter Verbündeter Italiens erweisen,
wenn es ein paar Angaben über die Art und Weise der Verfrachtung
jener Waffen nach Marseille machen wollte. Ebenso kennt der
Marschall von der Goltz Pascha sämtliche türkische Offiziere (?),
namentlich die Eliteoffiziere, die nach Tripolis gesandt werden.
Wenn Deutschland die Liste dieser Offiziere in Rom übergeben
wollte, so würde es die italienischen Nachforschungen wesentlich
erleichtern. Aus all diesem »glücklichen Zusammentreffen« zieht
allein die deutsche Diplomatie den Nutzen1«

Aus derartigen Stichproben mag man ersehen, welch un-
geheuere Anstrengungen hier gemacht werden, um die schon halb
und halb verlorene italienische Zuiieigung zurückzugewinnen, wo-
bei man, wie Figura zeigt, vor keinem Mittel zurückschreckt.
Rechnet man dazu, daß sich Die. neue französische Regierung,
vor allem Herr Poinearb selbst, als überaus geschickt im Bei-
legen solcher Zwischensätle wie der letzthin ausgetretenen er-
wiesen hat, so wird man sich der Erkenntnis kaum verschließen
können, daß alle diese Anstrengiiiige.1 schließlich doch von einigem
Erfolge gekröut fein werden.

Sbylock=Redmond und fein „Pfundäleifc “.
z London, 30. Januar. In vierzehn Tagen schon soll die neue

Parlamentstagung beginnen, und noch ist die Regierung sich nicht
darüber einig,—wie sie das ihrem Bundesgenossen Sohn Redmond
gegebene Versprechen der Gewährung irischer Selbstver-
waltung einlösen soll. Ein Sonderparlament mit autonomer
Gewalt in Dublin einzusetzen, ist in der Theorie einfach genug;
aber Der Verwirklichung stellen sich beträchtliche Hindernisse ent-
gegen. Finanz- en und Ulste r sind die beiden Felsen, an denen
die Ausführung des Homeruleplanes sich zu brechen Droht. Irland
ist ein zu wenig begütertes Land, um aus eigenen Mitteln als
selbständige politische Einheit bestehen zu können, und der
nationalistische Führer Redmond verlangt daher für die irische

H Verwaltung einen jährlichen Zu sch u ß von vier und einer halben
Million Pfund Sterling. Die Unionisten haben indes im ganzen

zurückzu-

 

Breslau. Freitag-Z Februar 1912.

Lande eine heftige Agitation dagegen eröffnet, daß dem englischen
und dem schottischen Steuerzahler ein solcher dem irischen Sonder- .
parlament zu zahlender Tribut aufgebürdet werden soll, und. es
wird der Regierung schwer fallen, dieser Agitation gegenüber eine
deraåttige Belastung Großbritanniens zugunsten Irlands durch-
zu e en.

.. Auch das Verlangen der Iren, daß man ihnen die Kontrolle
uber die Zollverwaltung zugestehen soll. bildet einen Stein
des Anstoßes. Denn das irische Parlament würde gegebenenfalls
imstande fein, eine Schutzzollmauer gegen die Erzeugnisse Groß-
britanniens und anderer Länder zu errichten. Wollte die frei-
handlerische Asquithfche Regierung den Jren ein derartiges Zu-
geständnis machen, so würde fast sicher ein Teil ihrer parla-
mentarischen Gefolgschaft sich gegen sie auflehnen.

Aber selbst wenn sich die Finanzschwierigkeiten in befriedigender
Weise erledigen ließen, so bleibt der Regierung immer noch die
verblüffende Frage zu lösen, was sie mit der protestantischen
Provinz Ulster machen soll, deren Bewohner, wie wir das
neulich schon ausführlich darlegten, mit gewaltsamem Widerstande
drohen, wenn man sie zu zwingen versuche, sich der Gesetzgebung
der katholischen Mehrheit eines irischen Sonderpaitlaments zu
fugen. Ihre Aufregung und Entrüstung über die von Winston
Churchill und Iohn Redmond geplante Homerule-Kundgebung in
Belfast hat übrigens inzwischen den Ersten Lord der Admiralität
veranlaßt, unter Erlaß eines Protestschreibens gegen die von den
Loyalisten beabsichtigte »Verletzung der Redefreiheit« auf die Be-
nutzung der ihm streitig gemachten Ulster-Halle freiwillig zu ver-
zichten. Mit diesem Erfolg aber noch nicht zufrieden, haben die
lohalistischen Ulstermänner auch die übrigen sechs Hallenbesitzer
der Stadt dazu bewogen, den Ersten Lord der Admiralität zu
boykottieren, so daß dieser sich nunmehr hat entschließen müssen-,
seine Homerulepredigt auf einem Fußbgll-Spielplatz zu halten.
Selbst diese Boykottierungserfolge scheinen die aufgeregten Ge-
müter der »lohalen« Ulstermänner, die überhaupt keine Homerule-
Kundgebung in Belfast dulden wollen, nur wenig besänftigt zu
haben, und blutige Zusammenftöße werden daher auch jetzt noch
befürchtet.

Die Regierung, wie gesagt, ist immer noch in der Beratung
begriffen, wie sie in Anbetracht der bedrohlichen Haltung der
,,lohalen« Protestanten von Ulster ihre Homerulebill gestalten soll.
Wie es scheint, hat fie u. a. Den Plan in Erwägung gezogen, der
Provinz Ulster eine gesonderte Vertretung und Verwaltung zu
geben. Aber das übrige Jrland dürfte eine solche Bedingung
wohl schwerlich annehmbar finden, denn das Ausscheiden der
industriereichsten und wohlhabendsten Provinz würde Homerule erst
recht zu einer finanziellen Unmöglichkeit machen.

Und inmitten aller dieser Schwierigkeiten sieht sich die Re-
gierung unablässig bedrängt von dem nationalistischen Führer
John Redmond, der erbarmungslos, wie Shhlock, sein ,,Pfund
Fleisch« fordert, und ihr mit der Entziehung seiner parla-
nientariscben Unterstützung droht, wenn sie nicht pünktlich den aus-
gestellten Schuldscheiu einlöst.

Uerfcbiedene nachrichten aus dem Auslande
.. n. ö. “n Osterreichifch-Schlesieu stoßen bekanntlich die Wohn-
utze der « schechen und der Polen aneinander; an dieser Sprach-
gren e feiert man»die allslawische Bruderschaft, die hier Gelegenheit
»ur _etati ung hatte, keine Triumphe. Tschechen und Polen liegen

sich vielmle »traftig in den Haaren und b efchulDig en sich
gegenseitig der Bedructung ihrer Volksgen·ossen.-
Neuexdings geht wieder durch die tschechische Presse mit Glonen der
Entrusxung ndie Nachricht, daß· die Polen in Osterreichifch-Schlesi.en
beschlo sen hatten, ihre Kinder in Erlen, in Denen es keine polnischen
sondern nur deutsche und. tschechische Schulen gibt, in Die
d euts ch en und nicht in die tfchechijchen Schulen·zu schicken. In
der Tat steht ein recht erheblicher Teilder Polen in Osterre·ichisch-
Schlesien der deutschen Sprache «und Kultur »freundli _cl gegen-
über und lehnt es ab, nch gegen die Deutschen im Lande auf eben zu
lassen; es gibt sogar in polnischer Sprache erscheinende Blatter
mit dieser Tendenz.
« —»—· Zwischen der biilgarifehen Regierung und dem ökumenischen
Patriarchate schweben zurzeit Verhandlungen wegen Beseitigung
des seit 1872_ bestehenden bulggriskhen Schismas. Nach einer Mit-
teilung des dkumenischen Patriarchen hat· der bulgarische Gesandte
in Konstantinopel die er Tage dem Patriarchen gegenuber, ohne
einen formellen Voijs lag zu machen, betont, daß die Bulgaren »als
wahre Orthodoxe sich verletzt fiizlen, wenn ne als Schismatiker
bezeichnet werden, weshalb sie die·A u fh ebung des S eh ism a s
wünschen, zumal die »bulg»arifche Verfassung ausdrücklich be-
stimme, daß die Orthodoxie die Staatsreligion bilde, Er, »der
Patriarch habe die tanonischen Vorschriften dargelegt, die bei einer
eventuellen Aufhebung des Schismas in Betracht kommen, ins-
besondere bezüglich der künftigen Stellung des Excharchen, des
Hauptes der autonomen bulgarischen Kirche.

O. M. Nach einer uns äus Konseantinop el zugehenden
Meldung äußert man in kompetenten Kreisen lebhafte gimeifel, ob
es möglich sein werde, »die »tiirkisi;hen Wahlen innerhalb Der
durch das kaiserliche Iradeh uber die Kammerauflösung gemäß
dem Gesetze festgestellten Frist von»drei»Monaten durchzufuhren
Die Zusammenstellung der Wahlerlisten in ietzt erst in Angriff ge-
nommen worden, und diese Arbeit kann nur langsam vonstatten
gehen, weil zum ersten Male verschieden-e am Wahlgesetze vorge-
nommene Änderungen anzuwenden sind. Es wird in Anbetracht
dieser Um tände voraus-gesehen, daß »der Vollzug der Wahlen einen
längeren « eitabschnitt, und zwar mindestens vier Monate, in An-
spruch nehmen werde.

(D. R.-A.) Berlin, 31. Januar. [A m t l i ch e s.] S e in e M aj est ät
d e r K ö n i g haben dein Eisenbahnbetriebsingeu. g. D» Rechnung-Brut
B a r t h o k o m a h zu CölnisNippes, dem Eisenbahnobergütervorsteher a. D.,
Rechnungsrat H a p p e zu Osnabriich dem Eisenbahnobersekr. a. D. R e u t e r
zu Magdeburg und dem Oberbahnineister a. D. Bruttlosf zu Cottbus
den Roten Adlerordeii 4. an, Dem Bahnhofsvorfteher a. D. Fahne u-
s ch r e ib e r zu Koblenz, dem Eisenbahugütervorsteher a. D. L a n g e zu Magde-
barg, dem techn. Eisenbahnbetriebssekr. a. D. Z a ch e rt_ zu Halle a. Sz, den
Eisenbahnbetriebssekretären a. D. Otto zu Düsseldori und Willekc zu
Niedermarslierg, Kr. Brilon, den Bahnmeistern a. D. N e u b a u s zu Hildeu,
Sir. Düsseldorf, N e u p e r t zu Dessau und S ch in i d t zu Stettin, dein Bahn-
ineister a. D. H il l e s h e im zu Herborn, dein Eisenbahmnaterialienverwalter
a. D. B ö h l e rt zu Trier, den Oberbahnassiftenteu a. D. Er iil l zu Düssel-
Dorf, J u t r o w s k i zu Halberftadt, N o b a cf zu Cassel, P rz t) l u tz k i zu
Schöneseld b. Leipzig und R ü h l e zu Herborn, dem Eisenbahnbetriebswerk-
meister a. D. B e c! e r zu Bernburg, dem Eisenbahnwerkmeister a. D. K o l l-
witz zu Halberstadt und dem Eisenbahnoberladenieister a. D. H o»fi·:.ohn
zu Düsseldorf den Kronenordeu 4. Kl» den pens. Eisenbahnlokomotivfuhrern
F r i e b e zu thtowitz, P a w l ik zu Rati"bor, dein pens. Eisenbalmzugführer
S z t) m anek zu Berlin, bisher in Gleiwitz, das Kreuz des Allgemeinen
Ehrcnzcichens sowie dein pens. Eisenbahnfchassner K e us h zu« ‚narf, ‚Sjer.
Beuthen, den pens. Eisenbahnweichenstellern Auiol zu Schimischow, n‘r.
Groß Strehlitz, Ko schmied er zu Klodnitz, Sir. Kosel, den pens. Bahn-
wärterii K o n d z i e l a zu Groschowitz, Sir. Oppeln, S t o ll o r z zu Beuthen
"O.-S chl., dem bish. Eisenbahnstrekkenarbeiter Heinrich zu Koslow, .n‘r.
TostiGleiioitz, dem bish. Eifenbabngüterbodenarbeiter M o r a w i e tz zu
tsiiidzinih, Sir. Tost-Gleiwitz, das- allgemeine Ehreuzcichcu verliehen;

ferner Den nachbeiiannten z. Geschätsbereiche d. Oberhofmarfdmllamiss
Dbrigen Personen Die Erlaubnis z. Anleg d. ihnen verlieh. nichtpreuiz.

über: erteilt, n. zw.:«des Großbritaimischen Vitwriaordens 4. Kl.;·dem Hos-
im“ an. K n a u f f; des Kommanveierkreuzes des (Brie chischen Erloierordensx
Den ehpstmWaldingnn und Buros _

ferner den Meiste-täten Dr. Bickei in Wiese-even Dr. Brandes
in hildesheiny Dr. Br ü ni»»n g in 2811er, Dr. D or cle n in Haus Staunen,
Prof. Dr‘. F r o e h li ch in Charlottenburg, Dr. G r ii nb a n m in Storkotv,
Dr. es n t t m a n n in Berlin, Dr. H e i n r ich in Tegel, “Dr. H il d in Haiger,
Dr. ‚noch in Hildesheiiii, Dr. Lö w enthal in siöuigsberg i. Pr» ‚Dr.
P a c ullv in Ratibor, Dr. P ap v e n b e i m in Deutsch Wilmersdorf, ‚Dr.
R v f in s t i in Wronke, Dr. S ch m i tz in Münster i. W., Dr. S (h u m a un
in sein und Dr. Stad tli a gen in Berlin den Charakter als Gelicimer
Sanitätsrat sowie den Ärzten Dr. Al i) in Bad Ocimhaufcu, Dr. B a l d n s
in Seit-ers, Dr. B e nd e r in Düsseldorf, Dr. B l an d in fliriifiom, Dr. B o e ‑
uing in Wreschen, Dr. Brinkmanu in Leiigerich,
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in Stadtlobn, Dr. B r u e n i n g h a u s in Glimfelb, B a r e r in Scherfebe,
Dr. oben in ßbln, Dr. Tramer in edlendorf, Dr. reiner in M-
Gladbachz Dr. E c't! g e r in Königsber i. r., Dr. D i e ke r d o s i in Waren-
dor Dr. D u v r ein Gr. Li teifelde, r. G b e i l in Gollnoio, Dr. E u v b r at
in eißensee, Dr. F alk, D erarzt an der Provinziatiheils und Pflegeanftalt
in Kortau, Dr. Fischbein in Dortmund, Dr. Fis ch er in Berlin, Dr.

r a n ke in bomburg, Dr. F r e ri ch in Durst eld, Dr. Martin F r i e b -
ae n d er in Breslau Dr. 0 it th in nobienz, r. G e ißl e r in Dornen,

Dr. G e r h a r h in “bin, G e B l e r in fl‘orbeihagen, Dr. G o l z in davnam
Dr..Goih in Trefeld, Dr. Hardenbiiket in cöln, Dr. Hartwig in
Pvrih, Dr. H eb old, Direktor der Anstalt für Evileptische in um lclarten,
Dr. H e u e r in a n n in hannooer, Dr. H il g e r in Meigvevurg, Dr. ll e r
in Stößen, Dr. H i rs d) b e r g in Stettin, Dr. H i rs ch m a n n n Cöln,
Dr. doesch in Berlin, Dr. Hoffnun g in Luikenwaive, Dr. Kaltschct
in ehlendorf, Dr. Rage mich in Basfenheim, Dr. Keil in i'orgau, Dr.
Ko ling in Altona r. Klinkenberg in Aachen, Dr. Kochniann
in Berlin, Dr. K o e rb e r in Gr. Lichterfelve, Dr. K r a c a u e r in Altwasfer,
Dr. Kraushaar in annoner, Dr. Krause in Tot-goti, Kunz in Döli,
Dr.LackmanninWobeik,Dr. LaufenbergtnElsdorf Dr. Likows i
in Pleschen, Dr. L i in b o u r in Cölm Dr. L o e w e n it e in in Berlin,
Dr. Magnussen in Tempelaufs, Dr. Mr ver in (willigen, Dr. Mirb ach
in Vierfen, Dr. M o e blni a nn n Flamersheim, Dr. u etler in Wall«
hausen, Dr. Neukircis in Ochtruvjy Dr. Ochs in Eöln, Dr. D e Bier
in Salzig, Dr. Dllenb orf in ieber Wüstegieisvorf, Dr. iii an ok in
Willhelm fRuhrssSaarii, Dr. P arsiens in Uedeni, Dr. Pfeffer in
Bad Oehnhau en, F o ftl e r in Rantau, Dr. P r e u ß in Berlin, Dr. R ab t
in Höchft a. ., r. Raske in Charlottenburg, Dr. R ath in Lövenich,
Dr. von Sainfons tininelfiierna in Ple , Dr. Schirmeher
in Dsnabrüit, Dr. S d) üte r in Hallenberg, Dr. ch rn idt in Grnßborf
Dr. Schuld in Stettin, Dr. Sehn-»in in ochfi a. m, Dr. Seivei
in Groß Kunzendors, Dr. S e n f tl e b e n in Br eg, Dr. S t a a t s in Lipp-
abt, Dr. S t e i n in Nikolai Dr. S t r a u f ch e i b in Köln-Ralf, Dr. T h ol
n Essen und Dr. W e l t e r in Cdln den Charakter als Sanitätsrat verliehen;

ferner die von der Stadtverordnetenversa mmlung zu Tilsit getroffenen
Wahl des 1. Bürgermeisters d. Stadt, Oberbürgermeister P o hl in gleicher
Amtseigenschaft auf fernere zwölf Jahre bestätigt.

Dem Lehrer an ber Runitatabeniie in Düsseldorf, Maler Dieb e rich
ift der Titel Professor verlieben.

Versetzt findt vie kataftertontrollenre. Steuerinsvektor W i l l e l e
von Lechenich nach Königswinter, v o m (S l e ff von Neustadt a. Rgbge. nach
Lechenich und S ein e de von Grimmen nach Neustadt a. Rgbcge Bestellt
ift: Katafterlandmesser H a en elt zum Katasterkontrolleur in rimmen.

Bei dem Oberverivaltungs ericht ist angest. Regierungssetr M a n -
teuffel als ext). Oetr. u. Ueg sttator.

Hchcesietr
is- Bteslaty 1. Februar.

f Breslauer Stadtverordnetenversammlung.
a: Die Theaterdebatte wurde heute zu Ende geführt

und endete leider mit der Annahme der Vorschläge des Aus-
schusses. Die erforderliche Regelung der Theaterverhältnifse ist
damit nicht erfolgt, unb so werden wir auch für die Zukunft
von der unerwünfchten Erscheinung der immer wiederkehrenden
Theaterdebatten nicht befreit sein. Daß die Frage nicht eher
verschwinden kann, bis sie befriedigend gelöst ist, darüber schien
sich die Versammlung trotz ihres ablehnenden Verhaltens nicht
im Unklaren zu befinden. Wenn auch die Debatte lang war,
so bot sie doch kaum etwas Neues.

Stadtverordneter Sohn glaubt eine Klärung nur durch
dieKündigung des Theatervertrages und die Schaffung einer
neuen Grundlage, nach der nur das Stadttheater subventioniert
wird, erreichen zu können. Sein Antrag, den auch Stadtv.
Finger unterstützte, fand keine Mehrheit. Justizrat Hein
hielt es ebensowenig wie verschiedene Redner der letzten Sitzung
für richtig, idaß man Dr. Loewe nicht gehört hatte. Er meinte,
daß man, falls es notwendig erscheine, selbst vor der Hinzu-
ziehung eines Sachverständigen nicht zurückfchrecken dürfte.
Um aber von Grund auf andere Verhältnisse zu schaffen,
würde die Stadt sehr tief in den Säckel greifen müssen.
Ja, sie werde sich entschließen müssen, ein neues Theater
zu bauen, das als werdende Anlage aus Anleihemitteln er-
richtet werden könnte. Der Referent Geh. Justizrat Feige
sprach sich gegen eine nochmalige Ausfchußberatung aus, weil
diese zu keinem anderen Ergebnis führen könnte, wenn dem
Ausschuß nicht bestimmte Direktiven gegeben würden. Neu
würde nur das fein, was von Dr. Bujakowsky als Beleg für
unfaires Verhalten des Dr. Loewe seinem Künstlerpersonal
gegenüber vorgebracht sei. Er ging auf jeden einzelnen Fall
ein und führte auf Grund des ihm von Dr. Loewe zur
Verfügung gestellten Materials aus, daß kein Fall Anlaß zu
Vorwürfen gegen den Theaterdirektor gebe. Auch
Dr. Bujakowsky sah sich danach veranlaßt, nochmals auf diese
Fälle zurückzukommen.

Justizrat Dr. Neifser untersuchte die Frage, was man
bei einer Kündigung erreichen würde, und kam zu dem
Schluß, daß das nur einen Zweck haben könnte, wenn unsere
Theatermisere in der Person des Dr. Loewe begründet wäre.
Da das nicht der Fall sei, könnte man auf diesem Wege nicht
vorwärts kommen. Er deutete auch an, wie schwierig es
wäre, mit einem anderen Stadttheaterpächter das Verhältnis
zu regeln, denn den Zwang der Schauspielvorftellungen im
Stadttheater wolle man ihm doch nicht auferlegen, und der
Besitzer des Lobetheaters sei Herr Loewe. Der richtige Weg
sei, eine Regelung des Verhältnisses zu Herrn Loewe. Wie
man im Jahre 1910 die Subvention auf Grund der
vorgelegten Abschlüsse in den Büchern neu normiert habe, so
könnte man auch jetzt wieder nach Abschluß der gegen-
wärtigeniSaison die Bücher prüfen und danach die Beihilfe
bemessen. Er beantragte einen neuen Theaterausschuß zu
wählen uud an diesen die Angelegenheit zurückzuverweifen.
Aber auch dieser Antrag fand keine Zustimmung; ebenso-
wenig der Antrag Ehrlich II, den gegenwärtigen Theater-
ausschuß unter Verstärkung durch sechs weitere Mitglieder
nochmals damit zu befassen. .

Den Ausschlag gab schließlich Dr. Hancke, der sich auf
den Standpunkt stellte, daß weder für das Fortfallen der
Schauspielvoistellungen im Stadttheater und ihre Ver-

pflanzung nach dem Lobetheater eine Gegenleistung am Platze
sei, weil den Vorteil nicht die Stadt, sondern der Pächter
habe, noch daß für Volksvorftellungen eine Subveiition be-
rechtigt sei, weil diese Geld brächten. Die Versammlung
könnte jetzt bewilligen, was sie wollte, sie müßte doch über-
zeugt bleiben, daß bald etwas Neues kommen werde. Daß
die Frage mit der Ablehnung ihre Erledigung nicht findet,
sprach auch der Referent Feige in feinem Schlußwort aus.
Die Vorlage werde wiederkommen. Dann werde aber mehr
Material und das Ergebnis der gegenwärtigen Spielperiode
vorliegen. Die Zeit bisher sei zu kurz, als daß man über-
sehen könnte, ob eine stärkere Unterstützung notwendig sei,
und wie hoch sie eventuetl bemessen werden müßte.

Es gelangten alsdann die Ausfchußanträge zur Annahme,
die nachstehenden Wortlaut haben: «

a. dem Direktor Dr. Loewe die Genehmigung zur Weiterführung
der-Pacht bei! Schauspielhaufes bis zum 1.0ktober 1914 zu
erteilen;

d. i n von der Verpflichtung im Stadttheaterdae S

wie! gli- pflegen. au befreien. faul er seine kontraktlichen
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pflichtungen bezüglich Schauspielvorstellnngen in den anderen
Theatern erfüllt;

a. jede weitere Erhöhung der bisherigen Subvention ab-
zulehnen. «

Die andere wichtige Angelegenheit, die noch beraten
wurde, ist der neue Tarif für die Lieferung von elektri-
schem Strom. Das wesentlichste 'ift bie allgemeine Herab-
setzung des Lichtpreises von 50 auf 45 Pfennige und in der
Zeit von 8 Uhr abends ab auf 25 Pfennige, während für
Flur-, Treppen- und Hofbeleuchtung überhaupt nur 25 Pf.
für die Kilowattstunde erhoben werden sollen. Stadtv. Ham-
burger begründete den neuen Tarif hauptsächlich mit dem
Hinweis auf die wünschenswerte Gleichmäßigkeit der Belastung
der Maschinen des Elektrizitätswerkes, die man mit dieser Neu-
ordnung erreichen will. Auf seinen Antrag wurde die Vor-
lage dem Finanzausfchuß überwiesen, nachdem noch einzelne
Wünsche vorgebracht waren, die sich auf bie Staffelung der
Rabattsätze, eine noch billigere Stromlieserung für kleine
Wohnungen, niedrige Sätze für Reklame- und Schaufenster-
beleuchtung und die Stroinlieferung für kleine Gewerbe-
treibende bezogen.

Die Mittel für die erneuert aufzunehmende Bekämpfung
der Mücken wurden bewilligt, nachdem Geh. Medizinalrat
Professor Dr. Pfeiffer den Magistratsantrag begründet hatte.

Zur Vorbereitung der Durchleåung der Lorenzstraße
wurde das vor der Fluchtlinie dieser traße liegende Beamten-
haus der Schoellerschen Kammgarnfpinnerei für 20 000 Mk.
gekauft nnd auch der Ankauf eines Herdainer Feldgrund-
stückes von 48,46 a. für 24 230 Mk. fand die alsbaldige Zu-
stimmung der Versammlung.

Bei der Bewilligung der Kosten für eine Turmuhr an
der im Bau befindlichen katholischen Karoluskirche wies
Dr. Herfchel darauf hin, wie notwendig auch eine Turmuhr
an der Elisabethkirche wäre.

Nachdem noch die Mittel für den Bau von Kanälen in
neuanzulegeiider Leerbeuteler Straße bewilligt und ein
Nachtrag zum Piichtvertrage des Ritterguts Herriiprotsch
dem Grundeigentumsausschuß überwiesen worden war, schloß
der Vorsteher die Versammlung um 7 Uhr.

XVII. Vortragszhklus der Landwirtschaftskamtner.

Der Vorsitzende der Kammer, von Klitzing (Nieder
Zauche) teilte nach Eröffnung der Sitzung der Versammlung
mit, daß an Stelle des erkrankten Freiherrn von dem Bussche
(Berlin) Rittergutsbesitzer von Bernuth (Heinzendorf) die Be-
handlung des Vortrages über die moderne Arbeiterwanderung
usw. übernommen habe.

Danach äußerte sich Professor Dr. Eas per (Breslau2
rage: »Was ringt das neue Viehfeuchengescv der Landwirt-
chaft?“ Das neue Ge eh betreffend die Abwe r und
Unterdrückung von Vie feuchen, welches vorausficht ich am
1. April 1912 in Kraft treten werde, ergänze und ‚erweitere bie
Bestimmungen des eit 1880 gültig gewesenen und bisher mit fast
durchweg gutem Er olg als wirksam bewährten Gesetzes, nachdem
gewisse urch die beträchtliche Steigerung der Viehhaltung und den
mächtig gewachsenen Viehverke r bedingte Erscheinuii en die
Notwendi teit einer ründlichen eform ge eigt hatten. o habe
Milzdran , Schafräu e und Maul- und lauenfeuche nicht aus-
reichend bekäm ft werden können, die An eigepflicht bei Ausbruch
von Schweine euche, bei Fällen von ,,o enerj‘ Tuberkulose habe
nach dem früheren Gesetz nicht bestanden. »Die Ausführungs-
beftimmungen für das Gesetz vom 26.Jun11909»lieg)en noch nicht
vor, jedo seien diesxezlben ihrem Inhalt nach bereits ekannt. Jn
erster Rei e sei die erftärkun des Grenzschutzbes ins Auge
eLaßt durch das Verbot der Einfu)r»von an ubertrag arenSeuchen

Pei enden Tieren, von seucheverdächti en Tieren» deren Teilen und
von tierischen Erzeugnissen, wodur die Verhinderung der Ein-
chleppung von Tollwut, Rotz, Maul- und Klauenjeu e, Lungen-,
öden-, Beschälseuche, Geflügelcholera nunmehr mogli sein werde.

Es seien ferner die Vorschriften zur Bekämpfung der Vieh-
Leucl en ini Jnlande angemessen verschart und erweitert und
ie Ausdehnung der Anzeigep licht auf isher weniger ver-

breitete Seuchen dem Reichskanzler anheimgestellt. Die» Aus-
führungsbestimmungen enthielten des weiteren Angaben uber zu
gewägrende Entfchädisungen für an Seuchen, auch an Maul-
und lauenfeuche und uberkulose gefallene, ober auf Grund von
Fehldiagnosen getötete Tiere. Redner erwähnte noch der in dem
neuen Viehfeuchengesetz zusammen efaßt gebrachten Straf-
bextimmungen für vorfätzliåhe un fahrlasfige übertretungen
un gab der Hoffnung Ausdru , da das neue Gesetz der Land-
wirts aft zu großem Segen und wir samem Schutz i rer Viehzucht
und iehhaltunngereicheii»werde. . _

Professor _ r. Pfeiffer (Breslau) stellte inDeinem Vortrage
„über Fleifchmast« fest, daß wiederholte Verfu e den Irrtum
früherer Forghungen erwie en hätten, daß zur Mastung aus-
ewachsener iere eiweißarme Futterrationen geniigten. » m

sie enteil wäre die Verwendung von Nationen in engem Na r-
go verhältnis auch bei ausgewachsenen Tieren von begem

r olge begleitet gewesen. Man solle iiiclätz vergessen, bei bei; er-
fütterung eiweißreicher Nationen auch die ermehrung des Dunger-
wertes in Betracht zu ziehen, andererseits aber auch mit dem jetzt
hohen Prege des verdaulichen Eiweißes in den kauflicgen Futter-
mitteln re nen. Die Wissenschaft muffe sich darauf efchranken,
allgemeine Ri tlinien vor nzei )nen, deren Nachachtung sur tJeden
besonderen Fa aber der inficht des Masters nach den gege enen
Verhältnissen überlassen. « «

Rittergutsbesitzer von Bernuth (Heinzendorf) gab in dem
Vortra e über die moderne Arbeiterwanderung und die deutsche
Feldar eiter- entralstelle eine kurze Darstellung der Entwickelung
der Letzt be te enden Einrichtungen zur Begsafgingder der deutschen
Lan wirtf aft fe lenden Arbei strafte. ie emuhiingen derein-
zelnen Landwirts a tskammern, durch ihre Arbeitsna weisebilligere
und zuverlässigere rbeiter, als dies durch A en en ruher den
Landwirten möglich war, gu beschaffen. seien fru tlizs gewesen«-Es
glei, nachdem in wifchen er Legitimationszwang sur auslaudigche
rbeiter eingexü rt worden sei, zu einemHemein amen Vorge en

zu der

der Landwirts aftskammern und ur Erri tang· der Feldarbeiter-
Zentralstelle gekommen. Die er . telle so»te ie Anwerbung der
ausländischen Arbeiter, den rbeitsnachweisen der Kammer die
Verteiliin der Arbeiter im Jnlande, zufallen. Schließlich habe die
Landwirtfgchaftskammer für die Provinz Schlefien mit der Feld-
arbeiter-Zentralstelle einen Sondervertrag Zjåir 1912 geschlo en, auf
Grund dessen Bestimmungen die enugende efchaffung der · rbeiter
glitt dieses ahr leichter fein urfte als 191»t, wenn nicht, wie
edner ausfuhrte, die inzwischen erheblich un unstigeröestalteten

Verhältnisse die Lage zum Nachteil verandern ollten e terreich-
Un arn lenke die riitheni che Abwanderung nach Böhmen, in Rus-
lan seien roße Liaatli e Bauten ür 1912 geplant, eine ho e
industrielle on un tur im Jnlande ei vorauszusehen und nicht
zu unterfchätzen die Abwanderun ru fifcher und ga izischer Arbeiter
nach den Vereinigten Staaten ordamerikas und na ·Kanada.
Binnen kur em, das sei icher vorauszusehen, werde der isher von
ahr zu Ja r geftiegene edarf an ausländischen Arbeitern unserer

ärobin ni t mehr annä ernd zu decken „fein. Die Lohne wurden
choii ür dieses Jahr er östh werden muffen.». Redner verwahrte
iten Arbeitsnachweis der ammer gegen Die. foho t. ungerecht-
fertigten Kla en der Arbeit eber uber Un ulanglich eit der liber-
wiefenen Leu e, über die Ko ten»dei; Bescha un und andere Miß-
tände, verwies u. a. auf die Nu lichten der aßnahme des Ein-
ietzens bestimmter ahlen für Ak ordlohne in die Arbeitsverträge
und regte einen Zu ammenfchluß der fchlefifchen. fremder Arbeit -
räfte benötigenden rbeitgeber an. um gemeinsam uber wichtige

s Fragen beraten u können.

 

Der Vortra ende ilderte l'
die unveriiieidli·«)eii Folgen der Unmöin ,keit äcelir FortfeftZiitizßiz
inteHiven Betriebes wegen des sicher voraus u e enden Man e
an anderarbeitern und ermahnte, recht eitig a regeln zur u
rechterhaltung des eisigen Wirtschatsbe riebes unter möglichst
Einschränkung der ins ellung frem er Arbeiter zu tre en. Z
die en Maßnahmen rechne er die Anfässi machung in ändifche
Ar eiter und durch Gewährun höherer a s isher gezahlter Loh
die Erhaltung der ffchulfreien inder der Gutsleute
werten Ersatz für remde Arbeitskräfte

rDielufflnnsfihnng.
»Den größten Teil der Nachmittagssitzung nahmen der zwe«

Teil des am Vormittage nicht beendeten Vortrags von Profess.
Ruhland über die Teuerungsfrage und die daran sich anknüpr .«
Diskussion ein. über Professor Pfeiffers Vortrag fand keine Dj
kussion statt; die beiden anderen Vorträge gaben dagegen noch
verschiedenen Erörterungen Anlaß, die erst um 6 Uhr beend
waren.

Fu dem Vortrage des Pro essors Easper über das Vie.
seu engefe wurde die »Befur ·tung geäu ert, daß es den La i
wirten ni t eicht Lein würde, die Tuberku ose immer zu erkenn
und die er rankten» iere, wie es das Gefe vor chreibe, zur Anzei.
u bringen; man könne dabei allzu leich in efahr kommen. f".
itrafbar zu machen. Dem wurde entgegnet. daß die Ausführung
etimmungen genau uber die Symptome der Tubertuloze unte.

als wünfsenz

r«i ten würden und daß die Regierung in der ersten Zeit ehr na.
sichti vor ehen werde. Ferner wurde angefragt, ob er La
wirtxchafts ammer ein von bem Dresdener Hygieneprofess
Dr. ‚immer. erääunbeneß Mittel gegen die Tubertulose betan
ei, mit dem in achfen und auch in dem angren enden niede.
chlesischen Gebiet schon gute e erzielt wor en.. » eilerfol . Nu solle
Bro efor Cafper ertlarte, i m sei as Klimniersche ittel b
kannt. Jn Sachsen seien au bereits von staatlicher Seite Ve
Eiche damit angestell worden, die
StgebnisseBgeliefert hätten, wie na teilungen des Erfin
über die irkung feines räpara s zu erwarten gewesen sei. D
Landwirtschaftskammer er cheine darum das Mittel noch nicht f.
eignet-· um es empfehlen zu können.

Eingehender beschäfti te man sich noch im Anschluß an
Vortra des errn von ernuth mit der Arbeiterfraga Vs
vers ie enen eiten wurden Vor chläge zur Seßhaftmachu
der Landardeiterschaft gemacht. efonders wurde darauf hin
wiesen, daß es das wichtigste sei, die Jugend auf dem Lande
galten und ihr die erforderliche Fürsorge zu widmen. Klei
inder, deren Eltern zur Arbeit gehen, Sollten in Pflegestation

ge eben werden, die am» besten mehrere achbarn gemeinsam e'
ri ten wurden. Beschaftige man grö exe Kinder mit leich
Arbeiten, o solle man ihnen nicht a ein angemessene Löhnu
eben. fon ern ihnen· gelegentlich auch eine Freude bereiten,
ommer dur ein Kin ernst-» im Winter durch eine Weihnachs

befcherun . uch die Unter tiitzung der Jugendpflegebeftrebuns
und der« u endwehren wurde empfohlen. Hinsichtlich der von .
Landwirt chaftskanimer zu begründenden Arbeitsnachwei
wurden Bedenken· geäußert, als ob durch sie aus Gegenden,
denen es noch einheimische Landarbeiter gebe, diese fortge.
werden und die»Landarbei erbevölkerung dadurch noch un teter
macht werden konnte. Seitens der Kammer wurde edo ertlä
daß dies nicht geschehen werde, “ä vielmehr dur die Arbeit

jedo keineswegs o ünti.
dentizliit V s g in

nachweife im Gegenteil mö lichst da in gewirkt werden olle, .-
Leute seghaft zu machen. · inem Re net, der es für un ererbt
hielt, da polnische auslandisoche Arbeiter im Herbst in ihre Heim
zuruckke ren muf en, wahren für die Rut enen diese Bestinimu
nicht be teht, wurde entge net,« daß diese iaßregel fe r wohl i
gründet sei durch die Gefa r, die das Entstehen von An iedelung
austandis er Polen m Deutschland für unsere innerpolitisch
Verhaltnis e bringen könnte.

Jung-Deutschland, Provinzialverband Schlesien.
» « Der Vorstand des am 15. November v. J. in Breslau g

gründeten Provinzialverbandes Schlefien des Jung-Deutschla«
Bandes hatte für Mittwoch abend zu einer Versammlung n
der Börse eingeladen, um weitere Kreise mit den Zwecken
Zielen des Bundes, der die körperliche und sittliche Kräftis
der Jugend anstrebt, näher bekannt zu machen. Der Einlad
waren Damen und Herren zahlreich gefolgt. Erschienen ws
u. a. eine große Zahl von Offizieren der Breslauer Garni
mit dem Kommaiidierenden General, General der Jiifant
von Pritzelwitz dem Kominandeur der 11. Divii
Generalleutnant von Claer und dem Kommandeur s-
11. FeldartilleriesBrigade Generalniajor von Hahn an .
Spitze, ferner Oberregierungsrat T i d i cf als Vertreter des v
hinderten Oberpräfidenten, Generalsuperintendent D. Sau
nebst Geistlichen beider Konfefsionen, Regierungspräfident v
Schwerin aus Oppeln, der Landrat des Landkreises B
lau Dr. Wichelhaus, die Siadträte Geheimer Regierun
rat Dr. Richter und Dr. Grund als Vertreter der. St
Breslau, zahlreiche Lehrer der höheren und der Volksfchul
Studierende u. a. m. Der Vorsitzende des Vorstandes des P
vinzialverbandes Schlefien, General der Jnf. z. D. Frhr. v
Seckendorff (Kobelau) eröffnete gegen 8 Uhr die 9
saniinlung mit einer Begrüßung der Erfchienenen, um dann
längerer Rede näher auf die Ziele des Jung-Deutschland-Bu -
und besonders den Zweck des schlesischen Verbandes einzugeh

Er behandelte im ersten Teil seines Vortrages die G e s ch ich
der Bewegung, die mit dem Namen des Generalfeldmarsch
Dr. Frhr. von der Goltz, ihres eigentlichen Jnfpirators «
hauptsächlichften Förderers, eng verknüpft ist. Er hat bere
in den siebziger Jahren, fiißend auf den Lehren, die
Zustand der französischen Armee im Kriege 1870/71 bot, mehrf
auf die Notwendigkeit einer geordneten körperlichen Erziehung s
deutschen Jugend zu ihrer Wehrhaftmachung hingewiesen.
dahingehenden Vorschläge fanden jedoch damals nur wenig v
keine Beachtung. So ist es gekommen, daß Deutschland auf d
Gebiete der Ausgestaltung der körperlichen Jugendpflege von
anderen Ländernüberflügelt worden ift. Seit 31 Jahren find
Frankreich staatlicherseits Mittel für diese Zwecke eingest«
Italien und Ofterreich lassen sich die Förderung
körperlichen Jugenderziehung angelegen fein, Japan hat; ·
spartanifchen Form der-Heranbildung- seiner Jugend zum gut "4
feine Erfolge im japanisch-rufsischen Kriege zu verdanken-
Schweiz achtet besonders auf die körperliche Ausbildung der Sch«
der höheren Lehranstalten zur Schaffung eines Offiziersersis
für feine Miliz und in England ist die Boh C'Ecoutßsihtgatuiai,t
entstanden zu Beginn des Burenkrieges, vortrefflich fubventiom
Die bisherige Passivitäts Deutschlands hat ihre Bedenken, wenn »
in Betracht zieht, daß bei uns immer nur ein verhältnisms
geringer Prozentsatz der Geftellungspflichtigen für tauglich Z
Militärdienft befunden wird. Es hat sich dabei die Beobachtung
geben, daß die Tauglichkeit abnimmt bei langer Schulzeit und
langer Zwischenzeit während Schulabgang und Gestellung. Da
ist es mit um so größerer Genugtuung zu begrüßen, daß der i

ruf zur Gründung des Jung-Deutschland-Bundes im vae
v. J. mit solcher Begeifterung aufgenommen wurde. · » i

Der Redner charakterisierte in folgendem kurz die Etat

keit dieses Bundes, dessen Hauptzweck es ift, bie deutsche JUF
ohne Unterschied des Standes und der Religion und unter e

schließung aller Politik weht-haft und wahrhaft zu machen. am“
werbende,vereinigendeund ergänzende.DerPUn ;
einmal alle Kreise des Vaterlande-s zur Mitarbeit an diesem
deutungsvollen, nationalen Werke gewinnen. Bei Heekti
Marine ift ihm das bereits gelungen. Der Redner kimska



„bei mit Befriedigung, daß auch in Breslau sich bereitsgegen
30 aktive und inaktive Offiziere gefunden haben, die bereit und
befähigt sind, sich der Arbeit an »der heranwachsenden Jugend
z unterziehen. Denn eine tüchtige Fuhrerschaft sist nie.
n,ichtigste Vorbedingung für einen Erfolg des Werkes. Aber
nicht der Osfizier allein, auch alle anderen Kreise der Bevölkerung
- soweit sich darin geeignete Männer finden —- sind an der Mit-
axheit willkommen, der Kaufmann, der Lehrer, der-Gewerbe-
treibende, der Beamte. Das vereinigende Moment in der
Tätigkeit des Bundes besteht darin, daß alle schon bestehenden
Organisationen ber Jugendpfiege zusammengesaßt und in gemein-
samer Arbeit del-einigt toerben sollen. Keine Vereinigung- die
schon an der Tat ist, soll beeinträchtigt Und geschädigt werdens nur
3erfplitterung soll vermieden werben. Und schließlich dir-ACT-
gänz en d e : wo Organisationen noch nicht befteben, sollen sie Ae-
gründet werden, unter Mithilfe aller Freunde der Jugend und mit
Unterstützung der Behörden auf Grund des Erlasses des Unterrichts-
ministers vom 18. Januar 1911.

Im zweiten Teil seines Vortrages ging der Redner dann näher
auf die praktische Organisation der Jugendpflege
in Schlesien ein. Er teilte dabei mit, daß der Aufruf, den
der neugegründete Provinzialverband seiner Zeit zur Gewinnung
finanzieller Mittel für die nationale Sache erlassen hat. bereits
von Erfolg gewesen ist, indem mehrere Tausend Mark zusammen-
getommen sind. Inzwischen ist der Verband auch eifrig an
der Arbeit gewesen, Leiter für die Jugendbewegung zu gewinnen.
Dabei ist nach dem Grundsatz verfahren worden: wenige aber be-
geisterte Führer. General von Seckendorff sprach bei dieser Ge-
legenheit die Hoffnung Aus, daß auch die Universität ein besonderes
Kontingent von Führern stellen werde. Ebenso rechne der Ver-
band auf bie höheren Lehranstalten bei der Lösung der wichtigen
Führerfrage. Reisen in die Provinz sollen ferner für die Be-
wegung werben. Gedacht ist dabei besonders an die Mitwirkung
der Behörden. Das Ziel ist, in jedem Kreise mit Hilfe des Land-
ats und in jeder Stadt mit Unterstützung der städtischen Behörden
esondere Ortsverbände zu gründen. Dabei soll die Arbeit nicht
.uf die männliche Jugend beschränkt bleiben, auch Mädchen-
bteilungen sollen gebildet werden, da auch hier eine planmäßige
iiirsorge, insbesondere auf körperlichem Gebiete sich als notwendig
ierausgestellt hat.

Grundsatz soll auch bei der Tätigkeit des schlesischen Provinzial-
erbandes das enge Zusammengehen mit allen be-
iehendesn Jugendorganisationen sein. Der Redner
ezeichnete es dabei als wünschenswert, daß auch die kon-
essionellen Vereine sich der Jung-Dentschland-Bewegung anschließen

- «·chten, zumal besonders dort sich zahlreiche für Führerstellen ge-
ignete Persönlichkeiten finden dürften. Diese Vereine könnten
ann auch mehr als es bisher geschehen, auf den Wert der körper-
ichen Erziehung der Jugend hingewiesen werden. Denn das
auptziel des Bundes ist es, durch planmäßige Leibesübungen
ine körperliche und sittliche Stärkung und Ertüchtigung unserer
Jugend herbeizuführen. Der Schlesische Provinzialverband stellt
uch denjenigen Organisationen, die sich dem Jung-Deutschland-
.unde anschließen, und die es bedürfen, pekuniäre Unterstützung
n Aussicht. Es sollen ferner Depots angelegt werden, aus denen
lle notwendigen Ausrüstungsgegenstände bezogen werden können.
totgesehen ist dabei auch in besonderen gällen die unentgeltliche
lbgabe an arme Knaben. General von eckendorff schloß seinen
stortrag mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß im Jahre 1913, dem
iahre der Nationalfeier, eine feste große Jugendorganisation auf
«en Plan treten möge, eingedenk des heute mehr als je geltenden
uiortes des alten Turnvaters Salm: »Das deutsche Volk wird
einer hohen Kulturaufgabe nur gerecht werden können, wenn seine
oliehrhaftigkeit die zugleich der Ausdruck »seiner inneren Lebens-

 
   
  

 

   

  
   

   

   
   
   

  
   
  
    
  
  
  
  
   
   

   

    

  

     

    

  

    

    

  

 

   

  
  

 

  

  

   

    

 

    
    

  

 

    

   
  

     

 

  

. Im Anschluß an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen

er Versamlung Auskunft über einige spezielle Fragen der-
nerens Organisation wobei er nochmals betonte, daß das Ziel
sschlesischen Verbandes dahin geht, einerseits die inSchlesien be-
its bestehenden Jugendpflegeorgaiiisatidnen in sich aufzunehmen
- ohne ihre Selbständigkeit zu beeinträchtigen —- andererseits
r Gründung neuer Vereinigungen helfend und fördernd bei-
tragen.

» Dreitägige Rückfahrkarten.
« Auf die mitgeteilte Eingabe an die Eisenbahn-Direktion

reslau wegen Ausgabe von dreitägigen Sondetzugsfahri
rten hat der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs nach-
ehende Antwort erhalten:

»Die im Bezirk Kattowitz für den engeren oberschlefischen
ndustriebezirk bestehende Einrichtung der dreitägigen Sonder-
s glatten ist eine bei Eintritt der Tarifreform im Jahre 1907 zur
chonung bestehender Verhältnisse beibehaltene Tarifmaßnahme,
e nur ganz ausnahmsweise wegen der außergewöhnlich un-
"nstigen Lage des engeren Jndustriegebietes und dessen schlechten
sundheitlichen Verhältnissen aufrechterhalten worden ist.
iederholte Berufungen "auf biefe Ausnahme könnten
r zu ihrer Beseitigung führen, die Übertragung auf den
erkehr zwischen Breslau und den Gebirgen ist, so sehr wir auch
strebt sind, ihn zu fördern und den Bewohnern Breslaus die
rreichung dieses in einer Reihe von Beziehungen wichtigen Reise-
elsszu erleichtern, zu unserem Bedauern gänzlich ausgeschlossen-
dann zahlreiche Berufungen der übrigen Landesteile sich er-
ben würden. Die Beibehaltung der Sonntagskarten bei der
aIIIfteform bezweckte, daß eine Verschlechterung der bisherigen
erhältnifse möglichst vermieden würde. Keinesfalls war dabei
ne« erhebliche Ausdehnung dieser Tarifermäßigung beabsichtigt.
iernachszfind wir gezwungen, den Antrag abzulehnen.«

Provinzialausschuß.
_ Leeres den Verhandlungen des Prodinziaiausschusses in
mer Sitzung vom 31. Januar und 1. Februar d. J. ist-noch
berichten: . - .

. Von dem Antrage an den Ober räsidenten.· die Einberufung
S außerordentlichen 50. Schlesischen Provisnziallandtages
.r Sonntag den 0. Mär d. J. herbei ühren zu wollen, und von
r landesherrlichen Genehmigung der hrengabe des Provinzial-
rbandes von Schlesien an die Univer ität Breslau aus
VI Ihre-s Jacgrhundertjubiläums wurde enntnis genommen.

,\ er praktis e Ar t Dr. Richard As ch aus Kattowitz wurde als
seiter Assi tenzarzt ei der serovinziakHebammenlehranftalt und
rQuenklini in Oppeln, der ilitäranwarter Bürkner als Buch-
slter bei der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt in »Tvst an ?-
e·ll«k, der Provinzial ekretär Bockfch zum Landessekretar und ie
latare Outzas un» Radtke u Provinzial ekretären ernannt,
elr Prpvgnzialxekretär Gollaf ur Kas enverwaltung des
Oktrizitatswer es des Provin ia ver andes na Hirschber , sowie

er Brovin ialsekretär von EiJzaki ch, der rovinzial ausse«e-
flisshek Ja _n m Fehebeuteh Kr. triegau, und die P e ean
lala ,Hl.lblg bei der Provin iabHeik nd Pflegeanstal in
Cis-Witz m denRuhestand ver etzt. Als itglied m die Ver-
Citungk kommission der Provin ial-Heil- und - flegeanstalt in
UbIInI ,»1vurdc Graf von-Bal estrem aulf Ko tgcchu gewählt.
er Berufun des Kur-fisten an der König ichen au stummen-
ita« m erlin, Ernst Krafft, uv einer- Probedienftleistung

die Taubstummenanstalt m. iegnitz wurde zugestimmtz
Mit ber Anstellung einer technischen Lehrerin bei der Taub-

tummenanfta' t i«n 531'691:th erklärte man sich-einverstanden
Un dem Vortrage des Prvvmzialkoinmissars für das Fürsorge-

rast ist, auch in den kommenden Geschlechtern gesichert bleibt.” « »

ortrag gab General von Seckendorsf noch auf eine Anfrage aus:

 i

er ievun swesen, Landesrat Schober, über das Thema: »Zehn
a re Für orgeerziehung in Preußen« wurde Kenntnis genommen.

sie Erweiterung der Familienpflege bei der Provinzial-Heil-
und Fflegeanftalt m Plagwitz wurde genehmigt. Der für
das tatsfahr «1912 an die Schlefischen Tauvftummen-
anstalten zu leistende Zuschusz für die Lehrerbesoldung wurde sur
die Anstalt in Breslau au 91 70,40 Mk» in Liegnitz auf 79 ‚467,58
Mark und in Ratibor auf 188998,10 Mk. und für die Blinden-
unterrichtsanstalt in Breslau auf 46 249 Mk. festgesetzt ..

Die Eignung elektrischen Stromes aus ein Elektrizitgtsi
werke der rovinz wurde vertraglich geregelt mit den Elektri itgtss
genossenschasten Bielau, Kr. Goldbeås im Kemnitztale Zu Lu wigs-
orf, Kr. Hirschbers Mexfersdorp igandsthal, Kr.- anhan, ‚mit

der Stadt emeinde öwen erg, der Niederf lesischen Elektrizitats-
und Klein afhnsAktiengesellschaft in Walden ur und mit der Ge-
meinde Sei ersdorfz Kr. «Sch"onau. Mit der isenbahndirektion
Breslau wurden die Eigentums-, Unterhaltun s- und
Vorflutsverhaltnisse an dem übergan e der . isenbahn
Wan en-—Brieg uber die Provinzialchaussee O lau-Neisfe in der
Gemarkung Tempel eld, Kr. Ohlau, vertra lich geregelt. Mit der
überfuhrung der otzenplotz von km 1‚2+30 bis 13,1+40
gflomauerdfauffeebrude bis unterhalb des Trennun swehres) in
ie Unterhaltung des Provinzialverbandes vom 1. pril 1912 an

erflarte man sich einverstanden. Mit der Stadtgemeinde Brie
wurde die Versorgunggz der dortigen Provinzial-Heil- un
Pflegeanstalt mit asfer, Gas und Elektrizitat und ihre Ent-
wasserung vertraglich vereinbart. Von dem Bericht betre end die
Wegebauverwaltung des Provinzialverbandes von lesien
im Ltatsjahr 1911 wurde Kenntnis genommen. Eine Anza l von
Rechnun svorlagenfür denProvin iallandtagwurdengene migt.

Zur örderun des Baues öf entlicher Verkehrswege
wurden Bauhilfsge der bewilligt.

«Der»Gemei«nde Sobna, Kr. Liegniss zum Neubaii einer ma siven
Brücke uber die Wutende Neisse bei o na; dem Wegebauver ande
Carlowi , Kr,Breslau, zum Ausbau er Sor straße in Carlowitz
vom Eisen a nubergan e am Birkenwald en bi zum Westausgange
des Dorfes a s LIg l. rdn.; der Gemein e Senf), Kr. Ratibor, zur
flasterung der» orfstraße in Len als We ll. rdn.; dein Kreise
weidnitz ur die »in der Orts age Wur en auf der Kreischaussee

I. rdn». von urben»uber Peniendorf—Schmellwih nach Klettendorf
ausgefuhrte Gro pflgterungl und den Umbau her. Weibritzbrucke in

ur en· dem reize Oe s zur erftellun einer anali ierung
in der Ortslage Wa nitz m Zuge er Chaucffee Stronn-— abnitz;
der Gemeinde Makoschzm Kr, Zgbräe Hur die Herstellung
einer Kanalisierun der orstraf e in ako chau» der Gemeinde
Paulsdorf Kr. abrze, ur er ellung von flasier I. O d
der Dorfstraße in aulsdorfz dem Kreis e C of e ur

eges vo der Odårfahre bei rzewos nach Bahnizsf
eg ll. .; der tad gemein e Rothenbur run erg, zur

Pflaäikeruniz der Bahn of- und der Grunbergerci ra e in Rothenbur
als eng . Q; dem reife Rothenburg zum usbau des Wege
von Nie er-Rengersdorf nach bersRengersdor als eg l. O.; dem
greife Gu rau zum Ausbau des« Weges von eiehen nach Gaisbach
als egoli. .° dein BefiZer des Rittergutes Gro sGohlau und der
Gemein e GroßiGohlau, r. Neumarkt, zum Aus au der Dorfstra e
in Groß-Gohlau als Weg I.O.; dem Krei e Rothenbur zum Au -

Keula nach Kraus witz als Weg . «bau des We es von O. dem
al enberg OS Umbau der We estrecken fll. O-

 
r n. auf

flasterung des
ier owitz als

Kreise . zum
gwis en en Stationen 0 unb 3+80, 8+80_ und 11+5 , 17 unb 39+69
er ‚bau ee «Dambrau—Norock in chaussierte» Strecken ll. O.; dem
Kreise a·tib»or ·zur Herstellung von er ohten Fußwe en und
einer Kanalisation in Marklowitz; em Wege auverbande icolai-
NiedersLanisk-« Kr. Pleß zur Pflaterung und E aussierun des
Weges von icolai uber Nieder-»Lazisk is zur Gemein echaussee ber-
LazisksWyrowo mit 3 Abzweigungen als Weg I. .« dem Kreise
Guhrau zur Herstellun von Kleinpflaster auf den Kreis ausseen
Guhrau—— rauftadt und uhrau—-Herrnstadt; der Gemeinde ·orpi··tz
KnFalken erg OS., ur Pflafterung der Dorfstra e in Korpitz ‚mit
einer·Abzweigung nach Friedland u als Weg ll. · . der Gemeinde
Ranis , Kr. « alkenberö OS. zur fI_a terung einer Nebendorfstraße
in Rani ch als eg ll. .; der Gemein e, Baus witz, Kr.·Falken-
berg O ., zur P asterung der Dosttralffe in Bauf witz mit einer Ab-
gweigun nach auschngi _ als eg .O.» dem Krei e allen;
»ergO _. zum chausseemas igen Ausbau des Fa ken erg OS.
uber eidexsdor und Geppersdorf nach S edlau a s Weg l.O.;
Der emeinde »udol swaldau, Kr. Wa denburg, um»Neubau
einer eisernen»B.rucke u er den Dorfbach in Rudolfswal au 1m Zuge
des Weges Dorn au-Rudol«fswaldau»: der Stadtgemeinde wede-
berg a-.- u. zum eubau einer gew lbten Brucke uber den ueis in
Sta ion 50 der Chaus ee riedeberg- abishau; der Gemeinde» anow,
Kr» Kattow·itz, zur er reiterung der Eifenbetonbrucke u er. den
Bolinabach im Zuge der Dorfstraße in Janowz der· Gemeinde ·Kroitf
Kr. Liegni , zum Neubau einer ewolbten Brucke uber die Katzba
im iige er Stra e von Kroitsch nach Crain; der«Stadtgemeinde
Lau an »zum Aus au der Niederaltlaubanstraße in Lauban als
Wegb1.0.; dem Chausseebauverbande Bru t_a1pe, Kr. Militsch, zum
Aus au des Weges von Eisenhammer nach iebenthal als Weg 2.0.;
dem Kreise Frehstadt zum Ausbau des Weges von".Beut en a. O.
bis zur Schaf rucke bei Amalienhof als Großß und Kleiona terstraße
1. D.“ dem Krei e Rothenburg zum Neu- ezw.Umbau» er Brucken
in Station 63+1..,5 unb 64+32,5 der Chaussee von Creba uber mitten:
Hahmen bis an das U hster Zollhaus (Hauptstrecke) und in Station
SET}? und 21+70 der ebenstrecke von Jahmen nach der Haltestelle

i en. -
Die nächst e Sitzung des Provinzialausschusses findet Dienstag

den 27. Februar stat . —

Fiskalifcher Hüttenbetrieb.
ei- Jn der Denkfchrift über den Betrieb der unter der

preußischen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung stehenden
Staatswerke während des Etatsjahres 1910, aus der wir im
letzten Abendblatt bereits einiges über die Oberschlefifchen
Steinkohlen- und Erzbergwerke mitgeteilt haben, wird über
den fiskalischen Hüttenbetrieb u. a. folgendes ausgeführt:

Die Lage der Eisenhütte zu Gleiwitz war auch im Berichts-
jahre ungünstig. Die Maschinenfabrik mußte infolge Mangels an
Aufträgen monatelang mit Feierschichten oder verkürzten Schichten
arbeiten. Die Röhrengießerei litt ebenfalls, während die Eisen-
gießerei infolge eines mehrjährigen Abkommens über die Lieferung
von gewöhnlichem Guß an die Eisenbahnverwaltung ihre Produktion
erheblich steigern konnte. Die Stahlgießerei war gut beschäftigt,
Die Hütte in Malapane arbeitete befriedigender und hat auch
Unter Absatzmangel nicht gelitten. -

Auf der Gleiwitzer Hütte wurden in den Gießereien erzeugt:
14 842 (11 568) t Eisenguß und 2136 (1633) t Stah guß. Abgese t
wurden: 13 929(11 023) t- Eikengußwaren zum Durch chnittsprei e
von 127,63 (146,97) Mk. un 2060 (1564 t Stahlgu waren um
Durchschnittspreise von 350,20 (361,57) k. für die
Absa wert ür Maschinenwerkstattfabri ate betru
Mar . Der ückgang in dem Durchschnittserlöse ür Eisengußwaren
beruht darin, daß auf Grund des vorerwähnten Abkommens mit der
Eisenba n nunmehr große Mengen billigxten Gusses geliefert werden-
und· da auch im übrigen alle Verkau spreife gefallen sind, » n-
folge dieser ungünstigen Verhältnisse erforderte das Gleiwi er
Werk einen rechnungsmäßigen 211gebuß von 398 969 Mk» während

eges von-

onne. er

es im Vorjahr nur einen Zus u von 95409 Mk. benötigt hatte-,
Gegenüber dem etatmäßligen Soll- berschuß von 49 010 Mk. beträgt
das Weniger 447979 ark. Für Neubauten wurden· ins efamt
58937 Mk. ausge eben. Sie Vermögens- und Ertragsbere nung
Zeigt für Gleiwi ein noch ungünstigeres Bild. Nach ihr»beträ t
er Verlust 552 567 Mk. gegen 502 421 Mk. im Vorfahre. Hierzu it

aber ähnli wie im Vorjahre u berichten, da ein Teil des Ver-
lustes dur eine erneute Abs ätzun der Gebäude und»Betriebs-
anlagen un ihre Zurückführung au den tatsachlichen niedrigeren
Wert bedingt i—t.

Auf der isenhütte in Malapane wurden erzeugt: 2932 t
815100 Eisengußwaren und 2235 (1829) t- Sta lgu waren. Ver-
auft·wurden: 1876 (798) t Eisengußwaren zum ur schnittspreise
von 125,58 (157,61) Mk. und 1103 (642); Stahlgu waren zum
Dur schnittspreise von 342,24 (343,30) Mk. für die Tonne. Von den
Ma inenwerkstattkabrikaten wurden 1915 (1708)t im Wertebon
759. 9.5 *823234' M. abgesetzt Der Rückgang «des Durchschnitts-
erlöses ür Eisenguß beru t hier ebenso wie in Gleiwig
vermehrten Produktion des billigen Eisenbahngusses.· er rech-
nungsmäßige überschuß betru 7903 Mk.- egen 96951 Mk. im
Vorjahr-: und gegen ein Etats oll von 267 0-Mk., der Ertrag
60261921. gegen 150 244 Mk. -im Vorfahre. AnBaukosten wurden
ür den Umbauder Walzeåiözießerei und der Kupvlo enhütte zu-

men 41 983 Mk. verausg t. . .

auf der

728832 (1294144).

und für die deutschsprachigen Teile

Faßt man die finanziellen Ergebnisse der beiden obe lesb-
schen Eisenhütten, welche als eine wirtschaftliche Einheit anzu eben
sind, zusammen, so ergibt sich ein rechnungsmäßigen Zuschu von-.
391066 Hingegen einen rechnungsmäßigen überschußsvon 1 ««Mi«.-·
im Vorjahre und einen etatsmäßigen Soll-überschuß von 75 800,921."
Nach der Vermögens- und. Ertragsberechnung beträgt der Ges.
f amtverlust beider Werke 492 351 Mk. gegen einen VerlustTvon
852177 Mk! im Vorjahre. Die Belegschaft beider Werke betrug
im Jahresdurchschnitt 1757 (1691) Mann. Der Tagesarbeitsversx
dienst eines Arbeiters betrug im Durchschnitt sämtlicher Arbeiter- .
klassen im Kalenderjahr 1910 3,28 (3,24) Mk» der reine Jahres-
verdienst 984 (972) Mk. I

Auf der Blei- und Silberhiitte Friedrichs ütte wurden-
im Berichtsjahre 31 657 t Kaufblei, 860 t Bleig ät e, 9657,08 k
(gegen 7566,75 im ahre 1909) Silber, 0.06 kg) (ge en 0,10) Golg
und 8844 t Schwefel äure gewonnen. Der Wert er rzeugung ieg
um 1400952 aufs 8953 222 Mk« Der Betrieb verlie regelmBiF
bis auf einige etriebsstörungen m der alten Röstanlage. ; 'e
Erzanlieferun auf bem veservierten Felde der Friedrichs ube
betru (auss ließlich des dem Fürsten von Donnersmar f Zier-·
stehen en wan igften) 42 982 t'gegen 45 047_t im Vorja re. . r
Rück an it auf eringere Ablieferung der im r»eservi«er en- Felde
der rie ri sgru e bauenden Zinkerggruben zuruckzufiihren., Der
Erzbestand e rug am Schlusse des atsjahres 1910 17023. t'fmit}.
einem Geldwert von 1906 873 Mk. gegen 19.678 t im Vorjahrejim
Geldwerte von. 2194115 Mk. Von den im Umbau be ri enen
güttenanlagen wurde die eine Hälfte der Entsilberun san ta _mit
asfenerungsanlage sowie die zweite Hälfte der wefelsäüre-

falårtik fergiggeftellt. Hierfür sind zusammen 286153 k.«vergus-
a wor en.

g Die durchschnittlichen Verkaufspreise betru en: 2753,26 Mk.
ür 1 k Gold, 74,27 Mk. (71,91 Mk.) ür 1 kg ilber, 250,53-··Mk."
254,87 s k.) ür 1 t Kau blei« 289,20 k. 829200 Mk. für 1t Blei-
glätte, 14,60 k. (15,53 f.) für ti-. S we elfäure. er rechnun s-«
mäßige übers chuß betrug 1999821 1., gegen den Etatsan ätz-
58179 Mk. weni er, und gegen das Vorjahr 1952382 Mk. mehr.
Dieser höhere ber chuß gegen das Vorjahr erklart sich »durch die
höhere Blei- und ilberer eugung. Das Minderergebms gegen
den Etat ist eine Folge er wesentlich-o niedri eren Blei-« »und-
Schwefelsäurepreise. vDie Durchschnittser "Le blie en bei BleiHsnm
19,47 Mk» bei Bleiglätte um 19,80 Mk. un bei Schwefelsäure um«-I
5.40 Mk. je Tonne gegen den Etatsan ab sZurück, während «. der
Silberpreis den Etatsansatz um 4,27 M . 1e tlogramm übergies
Die Vermögens- und Ertragsberechnun bietet ein günstiges » i ,
indem der Ertrag des Werkes mit 797120 (1549898) Mk.,"«um
247222 Mk. höher war als im Vorjahre. Der höhere Ertrag ist
durch die Mehrer eugung von Blei und Silber sowie durch-das
ute Blei- und ilberausbringen begründet Die Beles aft
es Werkes betrug im Kalenderjahr _1 10 durchs nittlich . 9«601)»
Mann. Der reine Jahresverdienst (im urch chnitt allen
Arbeiterklassen) betru ei durchschnittlich 32013126) rbeitst en
auf den Fio fk 972 (926) Mk., der durchschnittliche reine Schichtlo n
8,05 (2,94 . ' «

Ein schlesiskhes Heimatsbuch « sp«

Das gegenwärtig so vielfach betätigte und so tief berechtigte
Streben, in unserer Landbevölkerung die kernhafte, tüchtige
Bodenständigkeit zu erhalten, der verhängnisvollen Land-s ’«ünd
Heimatslucht entgegenzuarbeiten, kann sehr wirksam unterstützt
werden durch literarische Hilfsmittel, durch Volks- und Heimats-
bücher, die dem· Verständnis der breiten Schichten· sorgfältig-,
angepaßt,« die Liebe zur engeren und weiteren Heimat zu weckeiis
vermögen. Ein vortreffliches Rüstzeug diefer Art besitzt unsere-
Heimatsprovinz seit kurzem in dem »Schlefischen Jug end -
f r e u n b“, den Kreisfchulinspektor Dr. R a u p r ich in Grottkain
Rektor g). Bauch in Breslau und Hauptlehrer Patznser
in Hennersdorf unter Mitwirkung einiger Lehrer des Kreises
Grottkauin dem bewährten Breslauer Verlage von Priebatsch
veröffentlicht haben. « ·" «-

Das in zwei Ausgaben für die emischtfprachigen Teile Oberschl «ens.
chlesiens heraus e ebene vortref ige

Werk bezeichnetsich mit vollem Rechte zugleich als » eflebnch für ländli· e‘
ortbilbllngßfmulen‘.‘ und als. »Handbuch fürs V«olk«. . Nicht alleins im
chulbetriebe unter der Jugend, auch im Familienkreise unseres Land-

volks und· als geschätzter Bestandteil von Volksbüchereien wird es seinen
Berueg als lee er . wurzelechten Heimatsfinnes erfüllen. . .

- er von achtundigerHand sorgfältig aus ewählte das-Bestevom Besten
bietende Lesestof steigt - in, zweckmäßiger liederung vom nächstenz.-"zum
weiteren „auf. er bem persönlichen und häuslichen Leben gewidiniete
erste Teil bringt in den Abs nitten „bang und Wohnung«,, -»«—Fanliie«s"
»religiös-sittliches Sehen“, „ nährung und Gefun»dh·eitspflege« . « nie
für die all emeine Lebensfü ng, Mahnungen zur Treue im meinen,
zu Wirtscha tlichkeit, Sparsam eit und Mäßigkeit, die, aus reifer Erfahrung
eschöpst, ihre Wirkung nicht vegehlen werden. Der zweite umfangreiche
bschnitt »Die Dorfheimat« s t das Verständnis für die Schönheiten

des Landlebens die Beru streue und berufliche Tüchtigkeit der Landw-
völkerung zu stärken. "Ne en Belehrungen und Anwei ungen aller ;A·rt,«
die einen vlanvollen, alle Hilfquellen « ausnutzenden landwirtschaftlichen
Kleinbetrieb fördern sollen, ist- auch das gewerbliche Berufslebeii,· nament-
lich das Handwerk, nicht vernachlässigt. Neben der Beriifstatigkeitx· der
Einzelnen kommt das Gemeinschaftsleben, die Pflege gememnupigen
und genossenschaftlichen Sinnes voll zur Geltung. ' _ — » .

« Von Haus und- Familie, Beruf und Gemeinde schweift sodann der
fürsorgliche Blick des gend- und Volksfreunds weiter und höher zur
Heimatsprovinz, zum aterlande. Schon die Schilderung de sen, wie
sich Schlesiens Landesnatur und Volkstum im Laufes der Jahrhunderte
entwickelt haben, ist von einem warmen Hauche nationaler Vegeisierung
dur« weht. Abschnitte, wie »Da Schlesien deutsch wurde« »,,Friedrich des
Gro en Sorgeum dies schlesische Landwirtschaft«, »Schlefiens"Anteii—-an
den Befreiungskriegen«- ergeben ganz von selbst, daß Schlesien nur im
Anschlusse an den großen deutschen Volkskörper-, an den preußischcheutschen
Nationalstaat, zur vollen Entfaltung seiner rei en natürlichen Kräftenng
langt ist. Vollends der Schlußteil des Werkes „ ein Vaterlands muß jedem
ungetrübten Blicke zeigen, was wir an unserem VvlkeundReiche bes en.
Sem Rückblick auf die alte ‚Berriffenbeit, auf »Die Uneinigkeit,-das«« b-
übel der Deutschen«, tritt die Freude an »Des neuen Deutschen Reiches
Macht und Herrlichkeit« wirkungsvoll gegenüber. Neben den idealen
Gütern sind auch die materiellen Errungenschaften der letzten Jahr ehnte
wie das Verkehrswesen, die Yziale Gesetzgebung und der zuglei der
Friedensbürgschaxt und der olkserziehung dienende Ausbau unserer
Wehimachtgebü rend berücksichtigt. « . _ « - "L--«Tz"

Alles in allem dürfen wir in dem ,,Schlesischen Jugendfreund«. .em
echtes, schlefisches Heiinatsbuch begrüfzenk das in dem vaterlandischem
volksfreundlichen Sinne, dem er ent prangen ist, eine fruchtbrin ende
Wirksamkeit entfalten wird. H.

Zwei neue Wandgemälde in der Görlitzer Volkslesehallet
Jm Jahre 1908 veranstaltete die psreußische Regierun -‘ jin

engeren Kreisen einen Wettbewerb für Herstellung zweier and-
gemälde zum Schmuck der Görlitzer Lesehalle. Unter kden Betei-«
ligten errang Franz Kiederich, jetzt außerordentliches Mitglied und
Lehrer der Kunstakademie in Düsfeldorf,·den ersten Preis. Er shat
nun auf Grund feiner eingereichten Skizzen die beiden Gemälde
auf Leinwand in Caseingrund (eine neuerliche Erfindung von Ger-
hardt) und in Ölfarbe hergestellt-und in diesen Tagen in der Halle
anbringen laffen, « « ’ « - H

‚ - Dassserstegskellt einen mittelalterlichen Vibliothekssaal in einem
Kloster bar. ön e sind in der Buchsammlung, chwere olianten
entnehmend, durchb ät ernd und studierend tätig; einer h lt einem
vornehmen Ratsherrn der Stadt, der sich sin einen-Tode vertieft
hat. Vortra .- Die wirkungsvolle säulen ejtützte Ha e "agigt
romanisehen Ettl, die. Szene selbst scheint si im 15. g: thun ert
abzguspielen;» das-zweite Bild zeigt eine moderne. Lese e, ‚in-bei;

 

e „- un «sä),önt·gruppterte Männer»gsund Frauen lesend _unb arbeitng
inwe felreicher Gestaltung.ent·gegentreten. Die beiden Bilder sind

- « ' _ Dortsehung tin-dritten Bogens - « «
‚N
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Ums nott- bis 4. geheime findet mein

RadikalllEiIImllnus-llusverknul
statt.

-- — Dieviaiieiekeiiesiiektcenenaaegiiiieiaiiemeiene
verlangen eine modeene Anpassung von Angengliisern erregen“

 
Kote-kat- vom“ Was-käme in bestem schwarzem Kammgarn..

inarineblaii n. en I. Stoffarten, eleg. verarb» ietzt 15, 18,
25 n. 35 mit, rüh. bis 90 Mk.

1 Posten re»i·iiniolleiie Abendmänttl nnd Ganze aus Ia.
Flaiischstofsen, jetzt Stück 6,75.

In dem Konkiirrenzkampf, der sich aus allen Gebieten des Erwerbslebens ausgebreitet hat,
bedeutet gut sehen oft alles. Und doch sieht man häufig Brillenbedürstige, die mitvöllig unzureichenden
Gläsern sich Jahre lang abquälen in dem Glauben, daß ihre Augen schwach seien und daß es dem-
zufolge keine besseren Gläser für sie gebe. Tausenden, die sich in diesem Glauben befanden, haben wir — .. ‚ . . .

richtige Gläser gegeben, und so ist es gekommen, daß das Ociilarinm, Brcslaiy Ohlauerftraße 84 thillrelilngFniktctegähjeentzltndckitrgslchicililtfliglå3,e51t(3:ani?)l.dFälle sanilkk
(1. Viertel vom Ring links) Ietzt auf eine Besuchsziffer von iiber 120 000 Personen weisen kann. Year quochrlkgctmttc,giill-.f(;5taäth;i tikkemkktzktätigl ‚31:2

. :' — at , ro enei an a. eienner, e . ‘
Im OcUlariUm werden jedem, . Fig 40 Uns- trüher bis 120 21m. l .

im ubcr some- Yugen tm Anmut-m er. WEIBER-XIV PMQUFZZIITMW EIN-;
«- ’. ' « ° ’ «

wer glaubt km äugmglaa haben zu “flink", 3:3 Ffätiåfetrkek 7;?i?en eilt und Maasselinessleider» -, » -
. .. . · « he u. dunkel, jetz Stück ‚50 bis 15,—.

wenn” "n" Augenstan naht mehr Zusang zieingkidmk gingener Grau-ink- nur; sum-nur« aqu
die Augen kostenlos arztlicherfeits untersucht. Jst ein Augenglas nötig, wird solches aus« mV ern Gearbeitet, 25 U-»35 Mk- lt“ er 80 bls 100 Mk-

geschrieben, verpflichtet aber niemanden zum Kauf eines Aiigenglases. « LIMIka ckåflåtkofastgugckxå LchIIJZZR Sälltjr Fsllstssss
» · » « _ .—- ii zum. rine ne amti-

Die optische Abteilung des Oculariiims unterhalt ein großes Lager inoderner Brillen, H- "f käme mit hohem Scidenansatz, durchweg Mit-it 8,50. .

Pincenez und Lorgnetten und kann hier jedermann das Geeignete finden. f} Die Restbestände von eleganten zindeeszamiuebzrtiintetm l
sowie sämtliche Miiitcriizaiifriitiani wie Damen-, Bactfischa «
Knaben- nnd Madrheniiiaiitel, verkaiife ich jetzt an jedem I«

7—1 n...‘

 

Tit {f1 ..«« -.3.;« .‑ is« .-·j«." f« - -' ’-. annehmbaren Preise.
i- l' z ." « , - p. N) I

se . „ ·- Skyzla _v. III-. »i; A.-

' . (

"‚ ‚ _‚ ' -.« . l . , , il- ’n .· Hainuirts und Zflrniiiaiisgiiiiitctttk, und) in Beliiiit»dit Nord i-

l — « ·· « « . ä « mit warmem Zwischenfiitter, Ietzt durchweg Stuck 6.90, -

 

 i . ' i ' V friiher 35 Mk. i

clegenhe|tsp05teu ziscorizcuriiiiir in LaiiinifelL Tuch. Cacheinir, Moiisseline,Q
‚Q Veloiir n. Waschstosf, jetzt Stück 3,50, 6, 9 u. l5 eine.

0 ' ca. 3000 Piecen allerseinste Yiatrascnsxvafch-Zuziige, jetzt ;

eVlo Stück l,35, 2,75 n. 3,95. .

. Matrasriisxllasittserilith-in in prima gestreift und weißem s«
Drell, Stiick 3,50 n. 6,-—. früher bis 12 Mk. ;-

uiialiiuliliili billig! — liberzeuaiina [Einsam «-
gierigen: Gruniøsznziige von 2 bis 12 Jahren.

Faltenriitiiiheu mit geil-them jedes Alter, in allerfcinsten,
niarineblau ge freuten nnd weißen Waschftosseii. Reh-.
nsseiiiiitteh »«intrr- und Hammer-— weatnx priina

— « " . . s ualität,« Wostiiniriiciie in besten he en Wollstossew

«. » . » , direkt-» Fittilirrri-, Gülls und Flanrllblusen, ‚w,-

Aul’derSchweldnllzenllg Intensität-. durchweg zum Aussuchen Jedes St. ‑p (o)

' sp« ·· « . 3 ."’««’ c»Unser l Posten Mädchen- und amsif -· atiiettø in
aus-Ubert Fuchs« Lilage Ö guten Tuch- oder engl. Stoffen, {enge gear reizten Heinric-

iind Yatisttileidrn

Alle feinen Hundnkbeittii, Etegkmtp antu- und gesuchten-euren
sowie Lliis teuer: und Namensticken 1 Posten lmmberpofle ßiuberkleiber bis «U 6 ‚Samen, “”3
cktigt biufgst an poltlaaernb C K, gutem Mousseliii od. borzugl. Waschsto en, reiz. Fassons.

. . . . - . « nimmt 16 til-schöne ginaiirnanziige aus guten Woll- u. Waschstosfen-
herfer Remhezf und jahrelanger .aYallbarlrezl ‚ » Yprima Meter glarm für Knaben n. iUiäbd):211..3 7-" 0

3a beziehen durch das Jfaupldepot . , ZlgackenzAvxmnlne zum Aussuchen durchweg jedes Stück ‚2)I9 - . «
T L42.” , , Mallllllsll'. ——--.————-—- -———. ‚ , n di en aiit 'e en_ o ten , . . z ·  

"hw‘fi ’Yane/ßm’w’X «-·-—-·«-··- l P s « n s n o- e E V Eis-i r Hi Sviitlnlliul (immun, 6ms, Verweilen
[0 flaschen frei J‘faus hier für 2.50 Mk. exklusive Glas, . t k .. »

nach auswdr/s in bequemen Bahnpackungen zu 25 u. 50 Flaschen. «aegirkikcqächikkgxlxståßälizyItska 2 SalonkPianiuo, in "'51‘ Tuns ürhatull.
. . .. ioeni gebr., billi u verkaufen. [2

. , . . .. «

Wek giixeezsgkkxzsngzse»q:gi,s;:.g:kzs sank-makes als „es, Wink-k- Altc künstliche Zahne zkfxggzgg g; LIMI-
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würdiges Gegenstück zü dem berühmten Siemeringschen Fries-,
tellend »den Aus ug deutscher Sirup en im Jahre 1879, der» die
nüberliegende eite schmückt, und ildeii nicht nur einen künst-
-ch»i Schmuck der stimmungsvollen V»olkslesehalle, sondern der
Lt Görlitz überhaupt, die e was ähnliches bis jetzt nicht auf ü-
e11 at. —- Franz Kiederich (geboren 1873 in Du
) ist kein unbekannter Maler. . Jm Kreis-hause von
I‚ciIer sieht man vier Kunstwerte von· ihm (211mm- hält Anfang

) an seine Trirgpen bei Ottweiler ueiiie Angprache der helllge
delinüs lehrt ie Bauern das Pflügein oethe als Student

t von einer Terrasse auf die funkenspeiendeii Fabrikschlote des

dkchens die deutschen Truppenwürden 1870 bei Ottweilei lzu-

menge 0gen). Ein anderes Bild von« ihm (Spate .Ibfa It)
at in er Galerie zu Düsseldorf. Der Künstler ist Jnl aber der
kucn preußischen "taatsinedäille und der silbernen iedäille
Vuenos Ahres Vor kurzem wurde er zum Prczfessok ernannt.
1 erwähnten Ausschreiben verdankt übrigens Gorlitz noch fünf
etc Bilder, allerdings find es nur Skizz«en, die den 2. Preis

elteii« ihr Verfertiger, Hans Koberfstein in Steglitz, verkaufte
acb Görlitz, wo sie neben ihrer kün tierischen Bedeutung noch
alb Gefallen erregen, weil sie Szenen aus der Gorlinver Ver-
knheit darstellen. Vier davon irgt das Gorlitzer ufeum
unter verdienen vornehmlich zwei, darstellend den Bartholom.

· ltetus bei seiner Landtartenarbeit und Jakob Bdhme im Kreise
1 Zuhörer) gerechte Bewunderung- ems her Sitzungssaal her
lausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften. J.

Persoiialuachrichtcn.

s« Hefekcndakiatspküfutlg Unter dem Vorsitz desSenatsprasidenten
·essor Dr. Engelmann und vor den Prüfungskommissaren

« . Ustizmthofessor Dr.Leonhard, Geh.JüstizratxObeglandexH
Israt Kruska und Prof. Dr. Rauch bestanden am 1. Februar

Baumert, Sperl unh Strecker .‑‑

el-

« fünf Kandtdaten drei —-
« eferendariatsprüfung«

Deutscher Flottcnverein.

Der Deutsche Flotteiiverein Provinzialverband
csien beabsichtigt in diesem Sommer, den vielfachen An-

iacn aus der Provinz Folge gebend, eine Gesellschafts-
r·t für seine Mitglieder nach der Wasserkante zu veraristalten.
Fahrt wird in Berlin äm·7. Juni 81/2 Uhr morgens beginnen

am 12. Juni daselbst endigen, nachdem Hamburg Friedrichs-
Helgoland, Kiel besucht worden ist. Es werden Ertrazuge
Wagen 2. Klasse und eigene Dampfer benutzt werden. Die
rkünft findet in guten Hotels statt.» Der Preis wird etwa
ä ark für die Person betragen (samtliche grahrten,»Unt·erkunft,
Verpflegüng mit Ausnahme der Getränke, sanitliche Be-
gungen und Trinkgelder inbegriffen). Die Leitung der Fahrt

om Vorstande des Provinzverbandes, dem Geschäftsführer
tmann a. D. Poleck, übertragen worden. Die Programme
en demnächst den Kreis- und Qrtsgruppen zugehen. Die
ü l e rfa h rt nach der Wasserkante findet in der üblichen Weise

-ng der großen Sommerferien im Juli statt. ·

Aus Oberschlefieii.
— Jm Aufträge des Laridrats ist« von hem Kreissekretar,

uugsrat Dinter in Beuthen, ein Sammelwerk: »Die
is-Poli«eiverortdnüngen und Kreis-»Steuer«
nüngen für den Landkreis Beüthen sowie sonstige

eiliche und allgemeine Vorschriften herausgegeben worden. Die
mlüiig enthält fernereine Anzahl der —- im Kreisblatt k-
erkehrenden kreispolizeilichen Anordnungen, eine KreisftatistiL
verzeichnis, Einwohnerzahh Flacheninhalt unh. Entfernungs-
ben usw« und eine ubesicht der bestehenden Kreiseinrichtungen
- deren Zweckbestinimungen. Es ist ein händlirhes Nachschlage-
ür die Verwaltungsbehörden und Beamten, insbeiondere für
mtsvorsteher und Ortsvorsteher-; sowie die Exekütivbeämteii,

te aber auch für die Gerichtsbehorden, Jndüstriever»waltu.ngen
Schulen, sowie für die Geschäftswelt und das Publikum uber-

·: nicht ohne Wert fein. Ser Preis beträgt 2 Mk.

Oandelstammer zu Liegnitxl Jn der Sitzung der »Liegniizer
lskammer am 30. Januar in der, wieschon erwähnt, dem
ssaltesten Sch erze r auf Neuhof anlaßlich seiner 25 1_abr1g_eu
iedschaft eine Adresse überreicht wurde, würde »der bisherige
and wiedergewahlt. Die Versammlung sprach sich gegen den
g der Laubaner Kammer aus, daß bei ·Total«aüsver-
en der betreffende Firnieninhaber verpflichtet sein soll, vor
n des Aüsverkaufs ein Verzeichnis der auszüverkäüfem

I areri bei der Polizeiverwältung des Wohnortes niederzulegen.
eteilt wurde, daß die Eisenbahndirektion Bresläü in Aussicht
t hat, den Frühzug 435, ab Liegnitz 9 Uhr 5 Minuten, so
gen, daß er schon. üin 10 Uhr, also eine halbe Stunde früher
est, Breslaü erreicht, was für sehsr vieleReisenden angenehm
durfte. Die Einrichtung eines ostscheckkontos für dre
elskämmer wurde für· nicht erforderlich erachtet, weil die
An ahl der Geldeingänge dies erübrigt. Die Kammer sprach
m Prinzip für die Errichtung einer Kleinhand.els-

s fsgeriossenschäft aus, will jedach vor einer weiteren
ungnahme die von dem Staatssekretär des Jnnern »ange-
gte Umfraae über Einzelfragen zu dieser Angelegenheit ab-
en. Bezüglich einer Eingabe der Reklameinteresfenten, welche
gegen ubertriebene Maßnahmen der Heimatschutim
rebungeri wendet, besclloß die Handelskämmer, von einer
abe an den Bundesrat a zusehen. Wohl aber soll eine Re-
ion zur Kenntnis des Deutschen Handelstäges gebracht
en, in welcher zum Ausdruck kommt, daß die Mission des
atschutzes« zwar» anerkannt wird. daß» aber seitens deser
erer Maßregeln nicht ergriffen werden durfen, welche geeignet
in zuweitgeheiider Weise die dem Handel und der Jndüstrie
tbehrliche Reklame zu beeinträchtigen. Um eine beisere ·Be-
klug der Notwendigkeit eines Z o llsch u te e s für die heimische
kindustri e zu ermoglichen, wird die Händelskammer beim
II‚üben Statistischen Amt den Antrag einbringen, dabß in »der
stil gebrannter Kalk vom Rohkalhgetrennt aufger rt wird.
voraussichtlich nur gebraniiter Kalt beim Abfchlüß von

clsverträgen mit einem Zoll belegt werden wird. Zu »Ostern
t ich für die Liegnitzei«·d,)andelsschule dieEinrichtung
r neuer Klassen erforderlich-. was die nn sich schon sehr ge-
tten Unterhaltungskosteii aufs neue erhöht. . Es würde deshalb
offen, zur Deckung dieser Kosten und Erhöhung der-Stellen-

se des «Leit rs der Haiidelsschüle irui 300 Mk. jährlich, das
lgeld eiiihe lich für alle Schüler von Ostern ab auf jährlich

' k— festzusetzen.
Wintersportsonderzug.] Zur Erleichterung des Sportverkehrs
dem Eulengebirge kommt am Sonntag, den 11. Februar, je
Anderng mit zweiter und dritter Wagenklässe von Breslaü
lsi« nach Königszelt und zurück zum Anfchlllff an den
375 nach und 380 von Reichenbach zur Ablasün . Die

hrt bon Bkcslau Fr. erfolgt um 737 vorm» die “'nfunft
bst um llgzx nachm. Die Wagen des Sonderzüiges zur
abrt gehen in Königszeli auf den Anschlu aus} 375 u er und
en a ends dem "' uge 380 in Reichenba) irr Fahrt «bis
lau wieder beigeste t. Zur Benutzung dieser , uge erechtigen
’ahrkarteri des gewöhnlichen Verkehrs (auch ·-«onntagskartcn)«

ISchVUzeits Der Bezirksaüsschuß hat beschlossen, für den
UUA des s egierungsbezirks Breslaü im Jahre 1912 die
sllche SchOUzeIt für wilde (Enten 1. März bis 30. Juni ein-
cßlickV Nicht abzuändern ( « "

 

r.Boltcrihain, 31. « 'anuar. Jn Rohiiftock brach ain 20. Januar
U«.Dirtttag im keinen Türme her evangelischen Kirchedem »Orgelcho·re ‘Feuer saus, Jn dem Türme finden die
den HSchornsteinroire der»Kirchenheizüng ihren Abschluß.
ge Lierrostnng scheinen sich schädhafte Stellen gebildet zu

II- durch die die Glut hindurch geschlagen ist. Der Orts-
Uvehr gelang es, großeren Schaden zu verhüten.
G Roßlierg, 31. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Ge-
“heuer-1111er erstattete senieindevorsteher Dr. Lüeckersden
woltungsberirht sur 1911. Die Einwohiierzahl der Gemeinde 

it von 20021 auf 20351 eftiegeu. Der «Gründerwerb»der Ge-

ufieinde war bedeutend, sodcib das Bedürktnis an Bäuplatzen auf
eine Reihe von Jahren gede t ift. Erwa iit wird iskerner in dem

Beri tdie Erri tüng einer Rechtsschu stelle für rauen, einer
Spär as e, die Abhaltung eines Hausha tüngskürsus für schülent-
lastene ädchen und eines Kiirsüs für übereitün ‚von Gemüse
un anderen Speisen. Einem mit der S elsrschen Ak ien eselltchaft
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb abzu ch ießendenPa tv»er rage
«ab die Versammlung ihre Zustimmung Es soll. eine lache im

rtsteile Neügüretzko gegen einen ahrlichen Pachtzins von 42,33 Mk.
auf 15 Jahre von der s ktiengefe schaft gepachtet und von der Ge-
meinde als Spiel- und Eislaüfplatz benutzt werden. Einem von
der Stadtverwaltüng Beuthen aufge tellten Kostenanschlage von
162000 Mk. für den Ausbau der ergstraße gemeinsam ·init
der Gemeinde Roßberg gaben die Gemeindevertreter ebenfalls ihre

Zustimmung .. · .
|| Inner, 31.Janüar. Der Vaterlaiidische Frauen-Zweig-

verein Jauer ielt unter dem Vorsitz der Frau Landrat von
Gehs o am 24. h. i. feine Generalversammlung im Rathause ab.
Die Mitgliederzahl betrug im abgelair enen Jahre 1091, unh zwar
1068 ordentliche und 23 außerordentliche, in der Stadt 886 und auf
hem Lande 705. Als Vorsieende würde -« raii Landrat von Gehso
wiedergewählt. Die Einna tme betrug 29 2, die Aus gbe2860. das
angelegte Vermögen 5610 P ärk. Der Verein unter alt im Kreise
drei Krankeiipflegestationen, in denen 550 Kranke verpflegt würden.
Die Suppenküche verabfolgte unentgeltlich 1858 Portionen an Er--
wachsene und 3473 Portionen an Kinder. Als Krankenpflegerinnen
wurden vom Verein 12 Samen ausgebildet.

v. Rogaü, 31. Januar. Am 29. Januar waren 60»Jahre ver-
flossen, seitdem das Rittergüt Rogau im Grafl Purklertschen
Besitzz ist. Aus diesem Anlaß brachte der hiesige Kriegerverein
»von iitzow« seinem Ehrenvorsitzenden und» egenwärti en Begitzer
des Rittergütes Maximilian Grafen von Pü· ler· einen - acke zug
dar. Kantor Neumänn übermittelte die Glückwunsche des Vereins.
Exzellenz Graf Piickler sprach seinen Dank aus und überreichte
dem Verein ein Geschenk. Am 18. anuar hatte der Gefeierte »die
42 Veteranen des Vereins zu einem · lbendbrot in das herrschaftliche
Gasthaus geladen, wobei an den Kaiser ein Ergebenheitstelegrämm
abgeschickt wurde. .. »

p. Wölfelsgrnnd, 1. Februar. Das evrostwetter halt weiter
an. Seit gestern herrscht in der Grafschazft starker Sch·neefäll;
Die Schneehöhe belrägt hier 25 bis· 30 Zentimeter- « »Bei. 4 Grad
Kälte schiieit es ruhig weiter. Die Sportverhältnisfe sind sehr
günstig. . .

A Friedland (Bezirk Breslau), 81. Januar. Heute fand hier
die erste diesjährige Stadtverordnetensitiung statt, Nachdem
die Stadtverordneten-Ersatzwahleii fiir gülti erklärt worden
waren, erfolgte durch Bür ermei ter Brenne e die Einführun
der wieder- bezw. neugewäh ten tadtverordnetem Der Vorstan
würde wieder« ewählt. Die Versammlung erklärte si "mit her
Erhöhung descåinsfüßes für Spareinlagen bei der tädtischeii
Sparkasse von ‘ auf 31/2 Prozent vom 1. Januar d. J. ab einver-
taiideii. Jn Verbindung hiermit steht eine Erhöhung des ins-
ußes fiir äusgeliehzene Kapitalien, die aber erst am 1. Arril . W.
eintritt. nfo ge er vermehrten Geschäfte beim Ma itrat ün
der Unzulänglichkeit der städtifchen Büreaüräume soll ie Polizei-
verwältrin von der Stadt- ünd allgemeinen Verwaltün _ getrennt
werden. s ie Versammlung bewilligte die Kosten für inrichtüng
eines weiteren Dienstzimmers im Rathause ‚unh erklärte sich
weiter unter Bewilligung der erforderlichen Mittel» mit der Ein-
führüiig des bereits bei vielen Kommnnen ein efuhrten Karten-
systems im Polizeimeldewesen einverstanden. « ach »Bewilligung
der entstandenen Me rkosten des hiesigen Gewerbegerichts und für
die Umänderüng derk ußgängerbrircke an her unteren Steinästraße
wurde die Errichtung je einer neuen Lehrstelle an her evan-
gelischen und der katholischen Volksschirle beschlofsen nnd die
Kosten für Errichtung zweier neuer Schülkläs en _Igonue für Be-
schaffung der nötigen Schülmöbel und Geräte ewi igt. Anmder
katholischen Schule soll eine Lehrerin und an her evangelifchen
Schule ein iierrer Lehrer angestellt werden. Werner besch oß»inan
einen Nachtrag zur Gebührenordnung _ her tadtischen Wasser-
leitüng, der die Ermäßigüng der Wässermessermiete vorsieht.
Durch den ebenfalls genehmigten Nachtrag zur Freibankordnung
wird den Polizeibeamten für die Beaufsichtigung beim Verkauf des
minderwertigen rFleisches eine Entschädigung zugestanden. .. Die
beantragte Gebü renordnüng _fur Wochen- und Jahrmarkte
wurde genehmigt und schließlich her" Beitritt der "tahtgemetnhe
zum Reichs-verband deutscher Städte beschlossen.

O Zäbrze, 1. Februar. Zwischen der Fiirstl.Donnersniarckschen
Verwaltung und dem Betriebschef . her Königin-Luise-Grube
Bergrat Drescher schweben zurzeit Verhandlun en wegen Über-
nahme der Leitung der Fürstl Bergwerke anftelle es verstorbenen
Oberbergdirektors Dos.
   

Yo se 11.
Besitzfestigrmg

o. Die beiden mit staatlichem Gelde unterstützten Besitz-
sestigüngsbanken, die Deutsche Mittelstandskas se in Posen
und die Deutsche Bauernbank in Danzig, nach deren Muster
bekanntlich auch für Schlesien ein ähnliches Institut geschaffen
werden soll, haben sich auch im letzten Jahre vorzüglich ent-
wickelt. Der »Osten« belegt dies nachstehend mit Zahlen:

Beim Großgrundbesitze, dessen Regulierung erst im Jahre
1003 in Angriff genommewworden ist, ist die Zahl der regulierten
Güter von 57 auf 100 gestiegen. Diese umfassen ein Areal von
225000 Mor en, von denen 110000_auf Poteii und 115000 auf West-
preußen eiit allen. Am Ende des Kalenderjä jres 1910 betrug die Fläche
erst 105 000 Morgen. Es befinden sich darunter» verschiedene Herr-
schaften bis» zu 10000 Morgen, der Durchschnitt der regulierten
Güter hält sich zwischen 1000 üiid 2000 Morgen. .Ein gleich gün-
stiger lFortschritt ist auf hem Gebiet her bäüerlichen Regulie-
rung zu verzeichnen. Die Zahlderregülierten baüerlrchen Gründ-
stücke betrug Ende 1011 5840 mit einem Areäl von über 480 000
Morgen. Von diesen entfallen auf das Jahr 1011 1564. unh
zwar bei . her Mittelstandskasse 915, bei der Bauernbank 649._ Jii
der Provinz Posen ind die Kreise Wirsitz, Kolmar, Czarnikau,
Filehne, Bromberg am stärksten am Regulierungsverfahren be-
teiligt. Die åzahl der Spar- üiid Darlehnskassen, die das Ver-
fahren düri Übernahme _ber Bürgschaft unterstützen, ist
in der Provinz Pofen auf 260, in Westrreüßen auf 142
geftiegen. Auch das Kaüfvermitte rings, eschäst
hat sich ‚bei be1hen Betttzfestigungsbanken leb aft crit-
wickelt. Die deutschen bäiiericheii Besitzer der Provinzen ge-
wöhnen sich mehr und mehr daran, wenn sie dem Verkauf ihres
Grundstücks näher treten, zünä t die Vermittelung der Bänken
nach üsüchen. Die Mittelstandskä se hat bisher den Verkauf von
284 ründstücken mit emem Um an e von 36000 Morgen durch-
geführt, und 65 Gitter mit» einem mfan e von 21000 Morgen
im Wege der Anliegerparzellierüng zur Au teilung gebracht. Jn
13 Ranhgemeinhen, in denen mehr als die Hälfte des Gemeinde-
areals im Besitze befestigt und die deuts e Stimmeumehrheit in
den Gemeinden gesichert ift, hat die Mittel tändska se Gemeinde-
dotätionea ausgelegt, deren Erträ e den regü ierten Besitzern
sowie den ältesten ansässigen deuts en Arbeiterfamilien zugute
kommen. S ließlich sind die Besitzfestigungsbanken auch mit der
Arbeiterbe iedelün seit dem Jahre 1911 beschäftigt, insofern
sie auf·Antra· die « erentüng der Grundstücke an Stelle der
Generälkommis i·on· durchführen. Die in der Provinz Posen be-
stehenden 25 Kleinsiedelüugsgenossenschaften bedienen sich durchweg
dieses Verfahrens und haben im Jahre 1911 gegen 120 Arbeiter-
stellen begründet.

Polnrsches.
r. Auch irrt-diesem Fahre stellt der »(H- nesener «L»ech« die Polen,

welche an Kaisers Gebü rtstäg 1 re Häuser illuminiert und
 

—- —

andeutscheu Feiern teilgenommen .baben. „an hen fliranger“. Er
veroffentlicht ihre Namen, nennt sie ,,Polnische Leuchrler«, itzt-lehr-
den Preußen durch die Jllumination und Schmüctüng der Häuser
mit den Landesfarberi leider Dankbarkeit bezeü t haben.

» Die Veteranen der letzten po nischen Auf-
ttan d e werden nachdem Beispiel Gali iens auch in Preu en eine
esondere polnischnationale Fürsorge erfahren. Der Strä chverein

hat bereits eine Aktion in die Wege geleitet und ersucht, durch
offentliche Aufrüfe um Mitteilungen nicht iiür von Namen,- sondern
auch der wirtscha tlichen Lage der noch lebenden einstigen Rebellen.

n der Wo nüng» des Schriftstellers Chociszewski in
Po en fand kürzlich eine polizeiliche Haussüchung statt, bei
wecher 2000 polnische nsichtskarten aufreizender
Tendenz beschla nahmt wurden.

Inder onischen Spark und Gewerbebänk zu Posen
wurden im . ezember 1911 eirigezahlt 2523 997,292)”. unh aus-
gezahlt 1663645,45 Mk. Der Depositenstand betrug am 31. De-
zember 27 422 203,93 Mk. gegen 24 772 924,61 Mk. des Vorfahres.

« sPolnischcr Stimmenkauft Der ,,Osten« teilt mit: Jni Wahl-
kreisse Mefseritz-Bomtt. verö fentlichte der Distriktskommissar von
Me eritz olgende am [Egge Bekänntmachung, die wohl genügend
für sich spricht: „100 ark finh auf hem Rittergüte Grünzig
zusammen mit Wahlzetteln für den polnischen Rei stä s-
kandidaten des Wahlkreises MeseritzkBomst in einem in po nis er
Sprache abgefaßten Wahlaüfrüf eingewickelt gefunden worden.
Eigentümsansprüche können bei dem Unterzeichneten gelte-nd
gemacht werden«

sKleine Nachrichten.] rs. Posen, 31. Januar. Nach Unter-
schlagüiig von 4000 Mark flüchtig geworden ist der Büchhalter
Stanislaiis Mielcacek. Er war bei einem Generala enten
Braun angestellt, wo ihm die Kasse anvertraut war. Mit i m ist
eine Verkäüferin geflohen. ——— ss. Bromberg, 81. Januar. Hier ist
ein Heimgartenbund egründet worden. Er hat bereits
128 Gartenparzellen erwor en unh davon schon 116 vergeben.

111111111111111111.
Der außerordentliche »Profes or der Geschichte der Medizin

an der Berliner· Universität D1. ülius Pagel ist am 31. Januar,
60 Jähre.alt, infolge eines Schlaganfälls gestorben. Mit ihm
verliert die Fachwissenschaft einen ihrer» bedeutendsten Vrrtretev
der »in» mehr als 201ahriger Hochschültätigkeit für eine größere
Berücksichtigung des »Stüdiüms der «Geschichte der Medizin un-
entwe t eingetreten ist, unh. selbst dieses Gebiet durch zahlreiche
miser chäftliche Beiträge mit Geschick und Erfolg dauernd ge- »
far ert hat. «Von seinen großerew Werken seien enannt: »Ein-
führung i·n·die Geäcshichte der Medizin« (Berlin 1898 , »Medi-zinische
Enzyklopadie und ethodolo ie« und der ,,Gründriß eines Systems
der medizinischen Kulturges )ichte« (1905). Jn dein letzteren, aus
Vorlesungen hervorgegangenen, allgemein intereffanten Buche er-
ortert·Pägel die mannigfachen «Wechselbeziehungen zwischen der
Medizin und der Theologie, Religion, Philosophie, Jürisprüderrz-
Welt- und Staatenåeschichta der Sprache, Literatur, Dichtung-
Kunst, Padagogik,« tatistik, der Mathematik und Naturwissen-
schaftenin einerbis dahin noch nicht gekannten Vielseitigkeit. Das
Leitmotiv all seiner Publikationen war der Satz: »Die Medizin
tft selbst ein betrachtliches Stück der allgemeinen Kultur: eine
fe hohere Stufe die letztere einnähm, desto besser stand es um
eene.” Pagel war auch Mitheraüsgeber des von Th.«Püschmärin
Wien) begonnenen dreibandigen großen Handbuchs der Geschichte
der Medizin und lieferte auch zahlreiche»Beiträge zur all» emeinen
deutschen Biograrhie. Er war ein« Schüler des großen erliner
medizinischen Hrtorikers August Hirsch, an dem er mit der ihm
etgenen ‚unh für den»Geschicht»sschreiber besonders wertvollen
Pietat bis »-ü»seineni eigenen frühen Lebensende hing. Auch den
jüngst anlakilich feines. 100. Geburtstages in der Schlesischen
Zeitung na er gewürdigten Breslaüer Professor Fräser verehrte
er»als seinen «Lehrer, dessen Grabstätte er den Schreiber dieser
Zeilen ausfindig zu machen bat. Damals im Oktober mußte der
ubereifrige Gelehrte bereitswegen seines wenig erfreulichen Ge-
sundheitszustandes seine Tätigkeit wesentlich einschränken. Nun ist
mancher Plan für neue Arbeiten mit ihm ins Grab gesunken.

Sport und Jagd.
Born Schlesischeii Rennverein.

* _Ser ·Schlesi·sche Vereint für Pferdezücht und Pferderennen
halt seine»dies äPrige ordentliche Generalversammlung am
17. h. M; im - e chäftszimmerdes Generalsekretariats in Bresläu
ab. Auf den«-Tagesordnung die ini Jnseratenteile der vorlie enden
Nummer veroffentlicht wird, stehen Jahresbericht, Rechnungs egung, «
Genehmigung des Voranschlages für 1912 unh Wahlen.

 

‚ sDeutscher Autorirobiltag.] Der Allgemeine Deut ehe
Automobilklüb, vormals S. M. V» die größte uiotorsport iche
Vereinigung Deutschlands, veranstaltet anläßlich seiner General-
versammlun _1n den Tagen vom 6. bis 10. Juli h. J, in Dresden
eine _motori tische Sportwoche unter dem Namen »Allgemeiner «
Deut cher Automobiltag«. Außer einer Anzahl aiitomobilistischer '
Wett ewerbe werden Ilügveranstaltungew Bällonausstiege und
-Verfolgungen sowie·Motorbootkonkürrenzen stattfinden. Wegen
Züsammentreffens mit andern sportlichen Veranstaltungen hat sich
er Klub genotigt gesehen, die ursprünglichEfür den Juni geplante

Sportwoche in den Juli zu verlegen. s it damit auch der
Jndu trie entgegengetommen. _hie sich für die « eteiligung an den
eiiize nen Konkurrenzen stark interessiert.

·[Fünfte Olympiadel _ Gemäß dem in her Sitzung des Inter-
nationalen Olympischen Komitees im Jahre 1000 in Berlin ge-
faßten Beschlus« werden die sQlynipischen Spiele- 1912 in
Stockholm stattfinden. Die Leitung und Verantwortung der-
selben hat»das schwedische Organisationstomitee übernommen. Teil-
nehmen dürfen an den Korilurrenzen nur Amateure; für die Aus-
legung diefes Begriffs find die Regeln für die besonderen Sport-
«r·veige maßg«ebend.«Von jeder Nation dürfen bei Einzelkonkurrenzen
hachsteiis zwolf, bei Männschaftskonkürrenzen nur eine Mannschäst
teilnehmen. Als Nation gilt jedes Land, das einen eigenen Ver-
treter indem internationalen olhmpischen Kouiitee besitzt oder
mangels einer solchen Vertretung jedes Länd, das bei den letzten
olympischen Spielen als Nation anerkannt worden ist. Das
Mindestalter für die Teilnehmer an den Spielen ist 17 Jahre. Die
Anmeldung zur Teilnahme an einer Konkurrenz erfolgt seitens der
maßgebenden Organisation des betreffenden Sportzweiges durch
das Olympische Komitee der verschiedenen Länder oder mangels
einer solchen auf direktem Wege durch das genannte Olhinpische
Komitee bei dem Schwediseheii Organisationskomitee. Telegraphische
Anmeldung wird nicht berücksichtigt. Für die verschiedenen Sport-
zweige werden vom Schwedischen Organisationskomitee inten-
iiationale Jurhs ernannt. _ Dieselben bilden nur die Oberinstanz
für Fragen, bei denen es sich um die Auslegung und Anwendung
der für die Spiele geltenden Regeln und Bestimmungen handelt.
Die Richter und die sonsti, en Funktionäre müssen Schweden fein.
Die Preise bestehen aus « lhmpischen Medaillen und Diplomeu.
Wettbewerbe finden statt in: 53eicbt:21_tbietit‚ Fechten, FußbalL
Gnmnästik, Lawn-Tennis, Moderner Fünfkampf, Konkurrenzen zu
Pferden, Radrennen, Ringen, Rudern, Schießen, Schwimmen,
Jachtsegelii. Außerdem wird im Zusammenhang mit den olympischen
Spielen die Olympische Goldene Medaille derjenigen Person ver-
liehen, die während der Jahre 1008 bis 1911 die hervorragendsten
Leistungen auf hem Gebiet der Jagd bezw. aus· deui des Bergsteigens
aufzuweisen hat. Außerdem finden noch Kontürrenzen in
Architektur, Bildhauerkunst, Malerei, Musik und Literatur statt
Zügelässen werden hierzu «nur»Gegenstan·de oder Abhändlungeu.
die bisher nicht ticrosfentli«cht· nnd üiid sich auf Sport beziehen
Der Sieger in jeder dieser fünf Konkurrenzen erhält die Olymvifche
Goldmedaille. Auskunfte erteilt das schwedische Konsulat in
Breslau (Ban·thaus v. Pachälh).

 



Daiidekskeic
Höhere Kohleiipreisr.

u den am 22. Januar beschlossenen Preiserhöhungen des
Rheinisch-Westfälischen ,Kohlensyndikates schreibt die
„‘“eutfche Jiidustrie«, die Zeitschrift des Biindes der Indu-
striellen, u. a.: »Diese Preiserhöhungen sind unerwartet scharf.
Noch vor kurzem ließ das Syndikat verlauten, daß nur bescheidene
Erhöhungen eintreten würden, wenn überhaupt Erhöhungen zu er-
warten seien, und daß diese sich nur auf einzelne Sorten beschränken
würden. Den jetzigen Preiserhöhungen ist Anfang Januar die
vielbeachtete Verständigung des Preußifchen Fiskus mit
dem Kohlensyndikat vorangegangen. Jn dieser Abmachung hat
der Fiskus den Absatz seiner Kohleiiförderung dem Sinidikat über-

Wettbewerb zwischen
Ver-

die notwendige Voraussetzung zu den
Beide Tatsachen werden von der

Dadurch wird der
und Syndikatskohle

bisherige
ausgeschaltet.

tragen.
fiskalischer
siändigung war
jetzigen Preiserhöhuiigeii.
gesamten Kohlen verbrauchendeii Industrie mit großem Bedauern

Diese

verzeichnet werden; stark anziehende Kohleiipreise folgen nunmehr
dem Anwachsen zahlreicher anderer Rohstoffpreise, wirken zusammen
mit der fortgesetzten Erhöhung der Geschäftsunkoften, der Steuern
und der sozialpolitischen Lasten.

Zu der kürzlich
Kohlenförderung bemerkt
Industriellen ferner: „2eiber ist diese erhebliche Steigerung dein
Jnlande nicht voll zugute gekommen. Ein immer größerer Teil,
namentlich der deutschen Steinkohlen, geht ins Ausland. Die
deutsche Steinkohlenaiisfuhr hat im letzten Jahre die gewaltige
Menge von 27,4 Mill. erreicht, das ist mehr als ein Sechstel der
gesamten deutschen Förderung Dieser gewaltigen Aussicht-, die in
den Haupts-often nach Osterreich-Uiigarn, Belgieii und den Nieder-
landen, ferner auch nach der Schweiz, Rußland und Italien geht,
stand allerdings eine Einfuhr von fast 11 Mill. t meist englischer
Steinkohle gegenüber. Immerhin bleibt eine Mehrausfuh r von
16 Mill. t, also 10 Prozent der deutschen Förderung, übrig.
Schon 1910 entsprach die deutsche Steiiikohlenausfuhr dem Werte
von V. Milliarde Mark, dieses Jahr dürfte die Ausfuhr von Stein-
kohlen mit einem Werte von 400 Mill. Mark mit an der Spitze der
deutschen Ausfuhr stehen. Das ist wahrhaftig kein Posten unserer
Ausfuhr und unseres Welthaiidels, auf den unsere Industrie mit
Genugtuung blicken kann oder dessen weiteres Wachstum wir
wünschen möchten. Hier gehen Uiimafsen eines wertvollen Roh-
stoffes nach dem Auslande, vorwiegend zu billigeren Preisen,
als sie im Jnlande abgegeben werben, unb erschweren draußen
unserer Industrie den Absatz-«

 

.. dk. Die österreichigche Renteneinissioii. Die letzte Emifsion
o terreiclzis er Rente at einen vollen Erfolg zu ver eichneii.

ähren d e neuen Schasssseeine im Betrage von 130 B illionen
Kronen an Stelle der 1 ill_ionen Kronen alter Scheine latt
untergebracht wurden, wurden die 200 Millionen Kronen Ren en-
anleihe rund viermal über eichnet. Dieser Erfol ist um so höher
anzuschlagen, als die äeidänungen durchaus auf echnung des
Jnlarides erfolgten. ra ti ch wichtiger it es edoch, da von
den 810 Millionen Rentenzei nungen 876 illionen als par-
stueke ezeichnet wurden, bei deren übernahme sich die Eigentümer
verp i ten. die Vapiere bis zum 80. Juni bezw. bis ziiiii 81. De-
ein er 1912 ni« » iin den freien Verke r zu bringen. Der größte
eil bei; 200-Mi ionen-Rente wird ago im laufenden Jahre den

Markt uberhaupt nicht belasten, wodur den Rentenkursen Gelegen-
heit igegeben wird, sich zu erholen.

ber ein »Mu terla er in· Galizien« lie en der »Ständigeii
ür die Deutsche Jn iistrie« vertrauliche

ntereffenten er
., Roonftraße 1.

Auipstellungskommission
Piifotmationen vor-
chtlftsftelle- Berlin N 

Deutsche Babeock und Wilcox Dampfkessel-Werke A.-G. Ober-
haiisen. Die Generalver ammlun fegte die sofort za lbare Divi-
dende auf 7 Proz. fest. as Erge nis der ersften hierS ionate wird
als befriedigend bezeichnet. Der Anftragsbe tand iiiid der Versaiid
seien egeniiber dem Vorjahre gestiegen, auch die Preise hatten
eine k eine Besserung erfahren.

Jnternationale Zuckerkonferenz. Briisseh 1. Februar. Jm
Verlaufe der Si un der ständigen Koiiimis ioii wurden ver-
fchgedene wichtige «rk ärungen abgegeben. . Na ) Anhorun der-
e en ist nun zu erwarten, da die gegenwärtigen Verhand un en
zu einem befriedigenden Lrgebnis führen. Die Kommision
wird noch darüber zu befinden haben, durch welchen Modus dein
ruxischen Verlangen Genüge geschehen» kann. Die Kommission
hä morgen Nachmittag eine weitere Sitzung ab. .. _

Nach Privatineldungen von HavasiReuter erklärte in der
genügen Vormitta ssitzung der rufsifche Delegierte, wenn die

mmission dem erlangen Nu lands» auf Erhohung des Ekporh
kontin ents für 1911/19 in um an reicher Weise Rechnung rage,
wolle ußland auf weitere 5 Ja re zu den alten Bedingungen
in der Union verbleiben.

 

Biehungen.
Köln-Blinden» By proz. tOsTalersLofe von 1871. ,amburg.

1. ebruar. Jii der s rämienziehun fielen auf 116 86 40000
Ta er, auf 76119 4000 Taler, auf 8 721 3000 Taler, au 29481
2000 Taler, auf 128727 1000 Taler und auf 144383 30 Taler.
(Ohne Gewähr.)

Braiinschweiger 20 Taler-Zofe Jii der heut stattgefundenen
Æung iviirden folgende Serien ge o en: 274 483 639 1353 2267
2 3856 4647 4818 828 6262 6706 6 4 5868 6186 6788 7228 7246
7602 9378 9396 9442 9961.

« st- (Einfuhr zollprivilegierten Roheisciis nach Russland Nach
einer Petersburger Meldung des »B. St.“ hat dieser Tage im
Handelsmini terium eine Sitzung stattgefunden, die» Lich init der
Feststellung es Durchschnittspreises fiir aiislaniches Roh-
eigen in den Hafen lägen des Baltischen W eeres besclågftigte ohne
e och zu einem deknitiven Entschluß u gelan en. ie stets, so
efanden sich an ier die nietallurgischen Wer e im Gegensatz zu

den weiter verar eitenden abriken. Die Vertreter der me allm-
iiischen Jiidiiftrie des riisfi chen Siidens legten ihrer Kalkulation
die sur» das Vorjahr in Geltung gewesenen Anslandspreise fiir
Väinatits und ClevelandsRoheifen zugrunde, und glaubten als
ina imaleii Diirchkchnittpreis 64 Kopeken pro Pnd normieren zu
iniijsem wahrend ie weiter verarbeitendeii Fabriken umgekehrt im
1‘111 chlufse an die der eitigen Aiislandspreie auf die Annahme
eines Durch chnittspreifes siir ausländifches .iohei en in Höhe von
00 Kopeken as Pud bestanden. Auch in der Diskussion betreffs
Tegle ung eines Noriiialpreiscs fiir einheiiiiisches( üdrii {i ches)
§ o ei en oko Statioii Kramalorskaja konnte bisher keine L nftiine
iziigkeit zwischen den Interessenten der Eisenindugyterie erzielt werden.
toter verlangten iiaturlich «die Vertreter der etalliirgie Statu-
ierun hoherer Grundpreise, als die dei« iiietallverarbeitendeii
Fabri en. Die beiden Gruppen blieben bei einer Vreisdifferenz
von 60 Kopeken zu 66 stopeken pro Pud stehen. Begüglifch dder

er or er-Fra e, welches Gefamtqiiantnm ausländischen Ratzeisen
i (Pein wird, einigte man sich dahin, daß man ierfiir das vor-
jä r ge (1911f Verbraiickksquantuin der Berechnung
unter Beriick
Roheisens. » ‚. » ·

« Ansstellung Kösliii 1912. Die Konigb Gifenbahndirektion hat
den frachtfreieii Rucktransport der iinrierkaust undunverlost ge-
bliebenen itliisftellnngsgegenstundc auf den Preitßisch - hessischen
Staate-bahnen

ugriinde legte
ichtignng es von staailichen Uralwerien gelieferten

owie auch auf den«8t«önigl. Sächsischen und Königl.
Baherischen Staatsbahnen genehmigt

l 1111m ru'etelluu . "11 Obersililcsieii wurden gestellt am.31. geh e 871% kunlean Ins efamt wurd iiugcsiellt in
e

anuar 1 ) Wagen.
sder w e im Borsahre 14 Fördertaae umfassen en Januar a

mitgeteilten Steigerung der deutschen
die Zeitschrift des Bundes der

ahren Näheres an der Ge-

Wagen zu 10 000 kg 1912 1911
vom 16. bis 31. Nmiiuar 151815 112 681
vom 1. bis 15. anuar 108 871 94962
 

6vom 1. bis 81. Januar 260686 207 53
11 Nieder chlesien wurden gestellt am 81. Januar 1626 (1911:

 

1351 Wa en. » ns esaiiit wurden estellt in der zweiten wie im
Vorjahre 4 sor er age iimsaLsenden anuarhälfte

agen· zu 10000 g 1912 911
vom 16. bis 31. otanuar 22 873 19130
vom 1. bis 16. anuar 17788 16790
vom 1. bis 81. Januar 40161 35 920

Neueste Vandelsiiachrichtem
« Berlin, 1. Februar. (Eigener Fernsprechdienft.)

—- Die 4proz. Kommunalobligationen vom Fahre 1912 der
PreußischeiiZentral-Bodenkreditaktien edfye l chaftwurdeii
gumhletrsten Male notiert. Der Kurs stellte isi auf 101.20 Proz-
eza .

»- Beziigsre te: Kanada 7,26, Kröllwikler Papier 3,30 Proz»
Spritbank.12 ,50, estfälische Drahtwerke 6 ro . ·

-—Dividendenvorfchläge:DeutscheNational ankinBremen
6 (8) Proz. — Beka-Record-Aktiengesellfdzaft 12 8) Proz

——_ ur Hohenlothngelegenheit wir aus O erschlesien
geschrie en: Ge tern ist der FürftL Generaldirektor Linke mit
einem Aufsichtsratsniitglied bei den Holzenlohewerken eingetroffen-
iim ioeitereRevisionen vor unehmen, so a also augenblicklich vier
Revisoren in den« Hohelohzewerken tätig ind. Die Revi ton· des
Einkaufsbureaus ist ·e t beendet, man ist aber mit der evision
saintlicher Belege bes ä tigt.

· —- Es ist im Gefelzäftsverkehr ni t selten, daß der Abnehmer
einer »Ware bei beälli eit iiiclt»soäer bar begab}. sondern dem
Verkauifer Welch e gibt. ie erkäu er begnugen sich damit,
obwohl sie dadur« we entlich später i r Ge ekomnien und
außerdem no « Zinsen , is zu dem Ta e verlieren, an dem die
Wechsel eiiigeloft werden. Dabei handel es sichsgedoch nur um ein
Entgegeiikomineiu denn wie die Altesten der aufmannschaft
von erliii wenig tens für den Lederhandel be eugt haben, kann in
einein solchen Fa e der Verkäufer die Zinseiiåür die Zeit von der
Fan keit der Warenforderung bis zur Fä igkeit des Wechsels
ersetz verlangen.

« —- Die Bilan sitzuiig des Aufsichtsrats der Deutschen Bank
findet voraussicht ich am 6. März satt. «

—- Nach dein Geschäftsbericht der Rheinifrl)-Nasfaiiischen
Bergwerks-· und Hiitteii-A.-G. betrug der Betriebs ewinn
2 6.02 627 .46 (i. V. 2222868 J1). Zinsen 61701 J1 (60 680 ) unb
Mieteii usw. 16 429 »t- (19071 .71). Es er ibt sich ein Reingewinn
von 2221533 J1 (1964949 .116). Davon o en 24 Proz. Dividende
gegen 21 Proz. bei einem Vortrag von 13077 ot- (199103 .1 ) zur
lusfchuttung gelangen. Die Srzeiigun an Roniiik betru
12264 t (11697 t). Der Wert der ver augten Meta e belief fi
auf 13671268 Je (12911 198 .Il). Be iiglich der Aussichten für Zink
bemerkt der Bericht, daß man diese en als gut bezei nen könne-
sofern in den Produktionsverhältnisfen keine wesentliche S eigerungen
er olgen bezw. die bisherigen Verhältnisse nicht dur neue
Konkurren gestört werden. Die natürlichen Um tände ür ten
dafur spre eii, daß in Blei ein Abflauen noch für längere eit
nicht eintreten wird; jedoch läßt si fiir bie en no immer un-
kontrollierbaren Artikel absolut keine Prognose tellen. Am
chinesischen Handel interessierte Kreise glauben annehmen zu
diirfeii, daf? eine Belebung es Geschäftes in Silber eintritt, was
gleichbedeuend mit der Jiisficht auf steigende Silber reife fein
wurde. Die· Aussichten des Unternehmens für 1912 ann man.
wieder Bericht hervorlebt, günstig beurteilen, falls für Zink und
Blei eine wesentliche erschiebiing zum Schlechteren in der Markt-
lage nicht eintritt, eine Befürchtung, zu der begründeter Anlaß
bisher nicht zu erblicken ist.

«--— Der Abschluß der Gladbacher Spiniierei und Weberei
ergibt einen Verlust von 662 603 (91 466) J6. hervorgerufen durch
den starken reisrüekgaiig, wel eii Rohbauiiiwolle und im u-
samnien ang »amit die Er eiigiii se der Spinnerei erfahren aben.

—- ie sudwestafri anische Dianiantförderung etrug
vom April bis Dezember 1911 678798 Karat.

» -- Die Neue photogoraphische GesellLLchaft beruft eine
Generalversainmlun auf en 24., auf beren agesordniiii Sa-
nierungsvorfchlä e tehen, Herab e ung des Grundkapital von
4 Mill. »Mark au 2 78 000 .71 dur Hdusaminenlegun der Stamm-
aktieii im Verhältnis von 10:1 _un der Vorzugsa tien im Ver-
haltnis von 4:1, gleichzeitig Wiedererhöhiins des Aktieiikapitals
um 1 178 000 JG durch Ausga e von 630 neuen or iigsaktien, deren
Vorrechte auch den 416 000 Je im Besitz der Gesell chaft befindlichen
Aktien eingeräumt werden ollen.

_SDie Zechau-Krie itzscher Ko lenwerke »Gliickauf«
haben in 1911 einen Bruttogewinn von 6 0236 .116 er ielt. Hiervon
sollen 678030 .‚K Hur Abschreibun benutzt und der Rest vor etra en
werden, i. V. 5 rozent Dividen e. Nach Beendigung des « trei es
der 4 Monate ge auert hat, lenkte das Geschäft wieder in normale
Bahnen.

« Leipzig 1. Februar.
trischen "tra enbahn betrii en im Monat
ge en 308 687 „K im Vorjahre.
6 3099 Personen.

Luxemburg, 1. ebruar.

Die Einnahmen der Leipzi er Elek-
.. Januar 18948 .76,

eforbert iuurben in diesem Monat

Die Essen-Lu«embur er Kommission
des Roheisenver andes gab nach einsgezender esprechun der
Marktlage ein beschränktes Ouantum oheisen zu je na den
Sorten festgestellten bis 4,50 .//C erhöhten Preisen frei.

Ausweise.
l Paris. 1. Februar. Ban»kausweis. Barvorrat in Gold 3 183 835 000
Abn. 5369000; Barvorr. i. Silb. 805 869000, Zun. 1 573 100; Vortefeuille
d. Hauptbaiik u. d. c.‘filial. 1546070000 un. 51 127000; Noteiiumlauf
5467 592 ""0, 111'1- 145 759 000; lauf. sie nung d.Privateii 569 923 .100;
Abn. 220 848 0 0; Gutb. d. Staatsfchatzes 282 493 000, Abn. 89 859 000,
Gesamtvor ch. 688 672 ooo Abn. 36 794 000; Zins- u. Diskontertragnis
7606 000. « un. 987000, Verhältn. d. Notenuinlaufs z. d. Vorr. 72:96.

London, 1. Februar. Bankaiiswcis. Jn Tausenden.

am .‚1' 2.2. ..25..1. am „12'... Ist-Js-
. 28 526 28 682 Guthab. d. Privat. 41 413 39 214

28 257 27 811 do. d.Staatsschatz. 17 984 19 657
Baarvorrat . . . 38 334 38048 Noteiireserve . 27 577 27658
Portefeuille. . . 33 615 32 977 Regieruiigssicherh. 15 270 15270

« Pro entverhältnis der Reserven zu den Pafiven 48 e en 463/.
Mill. in« er Vorwoche. —- Clearing ousesUmsatz 3 · Mill. « f . Sterl.,
gegen die entsprechenden Woche des oriahres 8 Mill.Pfd. terl. mehr.

» Wertpapiere _
s- ,Berliii, 1. Februar. Börse. Die Börse begann den neuen

Monat in eer äftsunlustiger Haltung, und zwar einmal wegen
der plö lichgen »erflaiiuiig New- orks, dann aber auch anlaßJ ich
der no ) un eklarteii Gel markt age. Die S ekulation will _a er-
diii s der 1’ iificht fein. baf; die Zeit der Gelberkiiappung die den
stfe tcnberkehr» eit Moua en mehr oder minder beeinflußt hat,
eiiiftweileirvoru er sei.» Man verwies dabei auf die leichter-en
Ge dfätze hiiben«uiid drnbeii und wollte erwarten, daß die Bank
von England ihre seit dein 21. September v. J. festgelaltene
4proz. Rateheiite verlassen unb dafiir den 31/ lproz Satz bes fließen
werde, da die en [rächen Geldsätze eine weseiii iche Verbilligung er-
fahren laben un ‚er große Barvorrat der englischen Banbeine
Zerabseåiin des ·Diskoiits giilafsen dürfte, umal in politischer

eziehiiiig etåthin eine Lntspannuiig erfzolgt ist. Trotzdem
kiindi ten Lon »oner Privatineldiin eii an, es sei nicht iinmoglich.
das as Institut mit einer Z nsxiißermäßi ung noch einige
Tage gogern werde, iind zwar angefi )ts der ge tri en Deroute in
Itiiion und Steels, die 11m ——4 Proz. ewi en sind nnd
die Tendeng sowohl der Londoner wie der ewsgorker Borse
emp 'nblich erii rt haben, ein Preisstu»rz, der durg erü teuber
die riiftpolitik er ainerikanischen Regierung, die tahltrii tziffern
und einen wenig befriedi enden Wo enbericg des «Jron Age«· ver-
anla t worden ist, ong ie neiierli )e Er ö ung ber amerikani; en
Rohe sen reife ohne ·3 ackwirkung eblie en war. Mit Rii ficht
ieraii fah man mit paiinung er ersten Freisfeststellung der

ilmeri aner entgegen, die, wenn auch schwach, och nur.wenig ver-
ändert einsetztem da die Spekulation geneigt war, die amerika-

Totalreserve
Notenumlauf . .

 

 nischen Kursrückgäiige auf .. ein Baissemanober zurück iifiihrcn.
Auch auf den iibrigen Markteii zeigte» fiel) Reali atioiis-
lust, die zu s„Breieheralifehuiigeii fuhrte. indes konnte
die Gesamthaltung nicht als matt bezeichnet werden. Wie

schon beim Geschä sbeginn bekannt wurde, hat der Zahl-
ag ein mager ge ordert: der Bankier Paul Wilezek,» der· hier
ein Bukikgek äft mit gotioriei‘nllefte betrieb und sich»in Versen-
kreifen bisher eines guten Renommees erfreut hatte, iit freiwillig
aus dem Leben eschieden«· es ist das der funfte Selbstmord,« den
die Berliner örsengeschichte der le ten »Moiiate verzeichnet
hat. Der Verstorbene, der« früher as Leiter der Vermogens-
verwaltungsstelle für Ofsiziere und Beamte fungierte und
in den e ten Jahren dem Aufsichtsrat der Berlin-
Gubener Hut abrik und der · Maschinenfabrik Starke und
osfmann angehört hat, soll sein Vermögen in Steels verloren
aben; über seine hier unterhaltenen Enga ements wurde ziinachst
enaueres nicht bekannt. .lb eschwäch stellten si anfan s

Schaa hausen, Baltimore (33 ro-., Kanada »(1 Proz. , Deutsch-
Eurem ur er, Hohenlohe, berfchlejxis e Eisenbahnbedar ,
Phönix FIX Proz.), Rheinstak , om acher,· Gelsenkirchener,
arpeiier, ume (37 Proz» nanfa, Dynaniite Siemens und
alske, Elektris e Interne mungen und Otavi« fester lagen
redit auf Wiener Anregung,Türkenlose, Caro, roße Straßen-

bahn, lohb, Licht und Kraft unb" Sout west. Fur Bochuiner
Laurabütte, Allgemeine Ele trizitatsgese schaft und die meisten
Rentenwerte fehlten die ersten Kurfe. m weiteren Verlauf war
der Preisstand nur geringsii igen chwankungen ausgesetzt
Etwas fester erschienen Kanada, Handels-an eile, ein elne Montan-
sachen und Licht und Kraft. Jn der zweiten tunde wurde
bekannt, daß die Bank von England» den Zinsfuß1 noch nicht
ermäßigt hat. Das Ges äft war chließlismuf a en Gebieten
recht ruhig. Privatdis ont 31/3 roz. agliches Geld war
mi 3 Proz. angeboten. .

An der Nachbörse war die Haltung aus esprochen»schivach,
be onders gingen Montanwerte und Kanada tarker zuriick. Die
A tien der Kirchner u. Co.-Gefellschaft verloren 8Proz.

Frankfurt a. 5h. 1. Februar. Stetig.
1. 81 vom 1:__'om „3;... 31;... vom ______ __‚-.L_ «-

cotz 11111.5“. ltsltissld.l.llliili —- 1277Xs SthuikIrI-Alitlln 165V
Wo 1111.101. 011m. satt.-teil 2065/2 206V, umschaut-til Mist-: 280
Türkin-11.41111 ‑‑‑‑‑‑‑‑ lmsellt.ssste.. —- ielnnklrdimr 206 207V.
811|. Illmlmi. 175 011.010.800». 153% Ums-Wuchs 20079 3013/1
Darmllmr am 1261/, ists-umset- . 187/0 lomnm . , -— —- —-

l wiss-« 9111qu . “.257". sit-ex
1433/, er 90| er so

0111111111 seist 2677.; 268 sollt-im 1.01111
0111101181111 1611/3) 1615/8 1111115. keimt Wzseiümi

Wiss-« 20672 1010811111111: 6210| 6210
(806106.)

f 31.

Mantos-w 1927Js 1923/, 11ml. list-.

1. I 81. vom 1.
Immun. 1. Februar. Börse.
vom ____1:___| 81. vom » ·»«»——l J _....__--

Menitelnrlm 740,00 730,00 links-thust 209.00 209.10 1111110151111” 132751132 so

Hamburg, 1. Februar, Abendbörfe. Credit —-—,-—-‚ Deut che Bank
—-_—-‚—— Disconto-Commandit 192 90, Berl. Handels es. ——-,--—, resdner
Bank« —,—-, ainburger acketfahrt 143,25, Lom arden -——-,——‚ neb-
deutscher Lloh 106,60, S raßenbahn ——-———-‚ Baltimore 104,85, Canada
229,75, Schuckert --,—-, Phonix —-,-—-. enbena: Ruhig

Schlaf-. Straßenbahn 193,4 (193,50). Har-
burger Jute 144, 5 (144,75).

Hamburg, 1. ebruar.

Wien. 1. Februar. Mir-o-

in»
1011/,

u— “|0.—

{747/8
1263/4

 

     

  

vom __1.____Wf‘___ J vom' 1. _81;_ vom, 1. L 81. ‚
4°loElnh. Its-I 90 75 90 75 Lombardei: ult. . 109 50 110 —- tkliiis Meran] . 713 50,706 Bd
4‘/‚d|.H.-it.f/A 93 80' 93 80 Ost.llredltanst.iil. 656 75'656 —-— lllrli. lsheli iilt. 341 ——f341 --

  

4°!allnuarßoldr. 110 «2110 10 UngarJiredithanli-BGB Jst-a so. 11.111.19.011. 241 are-n 05
solzer-Lilieka 90 20 90 O5 Llndorhank. . .f554 50 554 25 Zofksiiliiillthul 19 U 19 13
lllklieslm . . . 247 —-— 247 50 Alpine seinen .‘900 25 901 50'111. listed-dest- 117 63 117 60
Unsinn-endet 729 50 727 —- l l i

si. Peter-stink- 1. Februar.

 

Tendenz: Fest.
31.

  

vom 1. _3L vom 1. _ _____ vom _1-___|„_3_1.__
Berlin Sdmk. . 46,21 46 21 Huix.Prlm. tm 382 380 sit-n 5111111111 414 1414
lesen 11516 . 94.81 94 79‘411.-010-111001. 594 588 sit-Inn Ietsll 191 "194
PIIII weit . 87.55 37 55 sent 1.101.110. 412 410 IlluI 111111 . 1271 flink-«-
W«isii.stntii. Sol-« 907/8 hin-(hin. sein 289 287 s stiiiili I ——-
11/„v/.im.ms 100 100 Internet. 1111111. 548 547 "Ihm-lauen. 192 ‚193
3.0°loledrr.°Plb 89 83V, Primi. 011mm 537 535 "im. I. steil-. 27-1 262
un.-ins ini 462 | 463 smamuuurl 638 635 i  

Paris, 1. Februar. Börse. Die Börse war anfangs behauptet
Rio Tinto gaben in Zusammenhang mit der New-Yorker»Vei-i
flauungb nach. Auch Baiikaktien und Kautschukwerte fchwsi ten
ich ab, agegen la enfranzösischeRenteund russis eHutteziwerte est.
Als später die als ungseinftelliing der Bank irma Hain-eile ei
Muller bekannt wur e, neigtea bie Kur-se allgemein nach unten.
be onders Bankenwerte. Rio Tinto und oldmiiieii blieben fest-
S luß unregelmäßig.

Paris. 1. Februar. Tendenz: Unregelmässig.

 

    

 

vom ___1_.__ _81____ vom ___ 1.31. - vom ‚_1.__ __3_1_.___
Wo fis-Miste 95 45 95 35 1']. um. . . 88 35 88 89 stillt-usw« 604 60i—
Pfg Mumm --——-— —- -— 1% ist-. Iul. 95 45 95 40 Mem Its-ist. . 775 -——--
1"/„1o.11/1111 89-— -—--——— "l. Ist-. ssii 9195 92 12 0111:1.1111111. -—-—— ————
til-» list. mm 99—— —-—— "ihn-1m . . 209 50 210 25 kennst- . . . 86 25 84 00
Pfoten-Miste 65 50 65 20 “l. llit. eils- 480 -—-,480 —- Mliim . . . 147 50 146 75
“Inhalt. Im; 94 50 94 25 1% Im. leis-. 94 10' 94 10 111191111
“108011.5. l." 96 25 96 50 "um" . . . 1508 1510 Iniiaefmiui 123 USE-is
5"," 50. "5| . ——- —--- all "5|. « · . 1699 1737 ‘51 “."IIIIQSÜ. 12371,;
Dis-»in v. Im 106 05,105 95 tin-site . . . 1575, 1584
“II"In‘IJo‘"! 101 051101 10 Iciinumlll. . 690) 693

bonum-. 1. Februar. Bürge. Tendenz: Trägt-.
sitiliilllisiie um »1;·· __ ______ M s Jl-« 00" „1° „.31;
11/‚0/„n||.h|1. "7771/, 77% l_'/.l||.li|i.11r. 97 961/, 1111111111512 10472 10511,

J"/„ 11.011101. . 81 81 Pl Llulimi 101V. 101 'I, sinnst-seine 45 4,)
Wo m. 111m. 102 102 Wo Sllhr Ihr. 32 32 liest-lis- 111m 154 i Ist

5% 11ml. 0111. 102 102 Physik-mit Såyzf tong "um somi- 885/) Ist-Z
zis,qm»»«mqq »F 87V W/„quJLMQ 94 H 94V: piiiiiislssiiis . . 6.1 . III--

S"/„Iuil.Pr.-Ili. 723' 7234 5705111001906 1041/; 104% stell-Its 7|11|11 109%»; lust-

Wucsiii 11119 s7 g 87 1'7. im. un. 91 I 91 um mm. . max/‚11633),
zo/ntblm.v.mg 100 .. 991/ (1111101111111. . I'll/,1 171/, eil-nennen . ZUHZ 37/11;
‘i/snloünJ,“ 16/ 951 Pinsels-Untier ils-pl 11311. m" « . . — 26"11 26‘3/11
üiluiliihqull « ess« 58 11. ml. 461/8) 45“, 5111111811141“. 1101/, 1113/,
Wo 11. 1.1111 441/, 441/, lle tun 111. . 197Xsl1913Az Indiil Imin 20,7 —«.--
’I/gulolli. 52|. IF 64 „I “51| . o · 673k; 685/3 » Wim} 24,44 “"5“

”nimmt!!! 865/5 86", Anmel- . . . 7l/1sl 71/. n Paris 25.4 *3"
57., du. 1.1111 — ,-— --,-- still-uns s.lltils 104 s 104V, Petersburg 25 f—‚v—
W- n. 1.1905 905/11 90V, mm Pnllli 234%, 2371„ leiste-instit 62% 641,2    

Uiiited Steels 617/8.
Londoii,»1.»Februar. Abendkiirse. 27·pro»z. Eii l. Konsols »Wu-

4%pr03. Chinef. Anleihe- 961,-4, 4· roz.Jtaiieni i e i eiite 98%, 4pr«oz.
Japaner 905/3, 611ro anv. Mexi aner toll-« De eers —,«lproz. Rufien
94%, 4proz. konv. Diirkei«i»91, Ottonianbank Ists-» Baltimore 104%.
Caiiada 234%, South 5 ac1 c 1081/, lInion Pacific 164%, Steels 6.8/3.

Baiikeingaiig 23 00 Pf . Steti.
London, 1. Februar. Emmnikanlsenn litten-nackten Bebaupiei.

 

     

    

 

  

 

amerikanischen Berichten gesellten ich au f wi« eve Me dirn e11
in Liverpool, das gestern sehr fe ten S lu ge abt hatte. U
Argentinien wollen die Bahngese schaften tro fortdauerndeil
Streiks den regelmäßigen Betrie wieder ermögli en können, und
man wird somit auf baldige stärkere Laplatmilusfuhr re 11€"
biirfen. Da man auf borti e Ware wartet, machte das wenig Hip-
druck. Auch bietet die A iiahme der Berliner Platzbestande it!
allen Artikeln einige Stütze, das hiesige Geschäft war heute seht
ruhig. Für Weizen mangelte es an liiteriiehiiiiingslust, Preise
iieigteii zeitweise eher zur Abschwächuiig da in den Forderungen füx Plato- unb Wiaiiitobar-Qßei en sich eini es Entgegenkoiiimen

Zeigt VMI Rossen ist das Okngebot in Laduiigen.eher etwas

- -1.-__ Eil-«- ..-L- „5.3.1: „2;. SI-
(iiilistlliin « 0 9,75, 9,75 Knl|lili mitle 0.75 0,75 Mini" 0m .l 2,81 2:75"
llssitnit . . 1,42» 1,41 liniisilii 91111.1 0,56 0,56 |1. Mit-. .l 1,12 1,06
citieiislls 5m. i 1,12, 1,06 In 1111111111111 0,78 0,18 111m . . . . .l 0,24 0,24
tlmrlield . ‚ . I 0,18‘_ 0,18 Imr Itharliinl 4.12 4,12 limmu e 111|. l 1,31 1.12.
liabilian . | 406' 4,00 Icldertnteln.. l 11,50 11,37 Slmmuliulihitl 0,05 0,05
1111111161010. I Wut 0,40 8111111101011}! 1,12 1,06 Southliandtmm 0,15 0,15
sie-is liest. . I 6.75z 6,62 fli- 011| 6. 8.1 1,03 1,08 SnlbWuiMilu l 1,55 1,55
01 sen-. . . i19,87‚19‚90 01111. . .. l 4,50 4,50 kliin 111111 ‚ .1 1,06 I,08
isii Iiii .. . I 3,37; 3,34310011011101. .i iusf sa- ma »g» .i 1,09 1,09
6111M. . . . . l 1,03,? 1,00 Martin-siegt l 10,00 10,00 m Im . ,. .l 0,12 0,12
Glnmlltlmfln. l l.03.- 1,03 Prlnm Sille .l 0,68g 0,68 In an. .. .l 3.71 3,7l
4.11111 l (0.. I 0,90 0,90 stattsam-. . l 1,68 1,65 Illlmleln tliit l .12 3,12
Jmimmll . . i 7,31 7.31 sentteiitila 0119.0 0,21 0,21 Miit-Ist tunli I 0.51 0,51
nmmb.tm. l 1,12 1,06 und killlnln l 0,34 0,31 81111311"er l 2,51 2.75
1111111111111. . . i 1,50 1.50 ml Ihm. . s 675 6.71 1111111111. . . . hu k,12
Inisliti . . . . l 2,871 2.87 still-in . . 2 5.87 5.75

New-York 1. Februar.
vom _L ___31_.___ Vom_____1_..__‘ __31__ vom ___!_i__,331-;_

1.11..1111m. Jst-« 81/8 0111111111011. Stil-z 70'/„ uns-nennen1621311618jk
1111111111111". 487 486,90111l1.lllo.uuri. 1067iz 10451.1mal.tm.1om. 61“ 81
Mist-isten 1041/ 103'/‚* Pmiylmle. . 1237/, 1235/0 11.11.9104.". 160 /g 597/1
81111:.051011111.1015/.-- 1045/3 Inst-Ilion . 157 1533/0
ist«-« 1mm. gest 2298/, nun-»am- 107 107

*) 1:ka. Div.

, Getreide und Futtermittel.
* Berlin, 1. Februar. Produktenmartt. Den s wachen

«
-



. so vom 1. Februar 1912.
Hellillel‘walks-II- 1’117th III-Into- ? Vorgesehmgene Dividende-0 Cou onoteuoy.
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0111111100111 . . . . . .100 1. | I “9:25“

« «« "M 111 809819
0101101. . . . .100 kks |1 80.70 B

000011111100.... . . .100 01.. ‚20.5.05 b:

1.00000. . .1 P10. S1. « 305 G

11. · . .1 911.11. ·s·s·20.
I . . C . pcs.

—

173'150 · · · ·.··I···cioilsk IW 4.2025 B

· · · · „11111.01 81.378 n
P11I1III'III'I..11111. 2·I· 80.650
"°°III..1111111I —-

1555:"7. . . . . . . 10011. l 1 80.9500

'Ifldlll o o o o « o 50° als 8' "'— b

"5... s 0 o o 0 o o so 100 uks 8' 84.95 Z

0. . . .100 111.2 I —-

' Halssoisioss etc. I 5011 1.1.

100001011 . . .1 1.. 81. 20.50502

155111111111 11. . I111 1111I1 81 ‚2881
00110011100 00. . . . 100 1.110, 80.85112

Ists-sinds 00. . . . 100 111. 212.80 G

Intuition-o- 11. . . . 111 11.1 88,0:11.z
8180181110 00. . . . 100 001. .216.·«IObz

8000011010 00. . . . 100n 11'1.’ 111g:ägbc

011111101: 00111100000 . 0. 100 z
 

Deutsche Fonds. .____.

 

 

„1111:10111010000. “0111","
01. 00101-810011 111.12 «W « WMW

11.7. 0 100.200€
" 111.1 1.1 4 10030 0
« «««« ß « 4 100'20 1101000. 80011101. 1/1."1. 71‘ 100120 B

“' 1/1. « ' ‘ 1 100'30 B
" ««« « “0' 101‘78100001110111-11011010100 . Mk 4, YOU-m

1.. 11. . .. vor 3/1 8231010

"' « · 111 · Ioo·2ohzn, 810011000. 0.. . . l. 7. 4 10175116
0mm 1.111101. 0010100. . vor 4 98‘50 B
00. 81011010111. . . . . 4.10. 4, 9125110
00. (001. 00. .. vor 3/0 82‘810
11. 01. 1 01. . .21181' ä» i 110

001110111 81001-110010. . . . s «-
11.. 1111 II. 11 :I. 9. 4 100.40 G
11. III-Im- 12 m H 81.30 0

8001. Haupts-Its . . . "r Z 81.8000
Immer-Its 1111111011110 vor 3‘/1 ggsgg'g
0111001 01. . . vor 4, 190100 G

01. 01. . . vor 3/2 i
80110111010 :0. . . 1.10. g" 100.50 G

1'1. 0. .. vor ·- —
01111100.P101.-.00| H 1,7. 81/2 88.90 G
0110101 .1. 7. 3|]: 88.90 G
1111111111. 17. 19I2121.21 m L /1 III-FIT-
0111111 81001001. 1001 I 1, . z
01. 11, 75, II. 1, z, 111/: 99.00 G
11 11. 1001 1,10, 8|/1 93.70110

0111100 00.00.31 vor TU- 18528116
[01111111000 00.. vor · . 7-

10 00. 05—05 wk 9W: 92.10018
III-· 11. 1911 1. 7. 4 100.00118
1111111 11. 11111.10. 4 —-
11. 11. 10101.10. IV- —-

IisIIIiII 00. 1909 l. 7, 4 —-
IsIIII Is» vor 31/3 90.50 B
110101 01 1000 8.1010 I 7. c 99.80 G
110011101 00. 1000. 4, |0, III-« -—
110110 01.1001 I. 10. W- --
III-III is 1912111.10. 31/. 89.0009
1100101. 1101101.P100001.1. 7. , '11 5

011111001100 IIIsIIIIIrisIs 1, 7 4 99.8 »
d0: 50. s Q l. 7. 55V” soioom

50. ‘0. s .11]. 7. Z 80125 G
00011801100 00. . .I· 7. Ost 89.75 O
P 411- I.. , .1 I· 1, Z 80.00 G
“400191001801 01-! 1, 7, 4 102.75 B

II. 11 11.111111 1. 7. 0']. 91.10 G
00. 01. « g --'1. 7| 4 99,70 B
II. 00. 00. E . ,11_ 7, 4 99.70 B
4' go- 111. I . « 1, 7, 31,1, 89.90 B
10.11 7, 3 80,40 B

510101. 10001111. III· AB, 1'611: 7· 4 100,00 G
I10. 00. 00.1. 7. 31/. 91.70 B
00. 00. 110.1, 7, 81.80 G

01101.011011. 8010101011011..11, 1, 3|]. 94.00 G

 
 

  

 

 

  
Ausländische Fonds.
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00. 100m 0010100 . 4,10, 41’ ....
00. 0110010 001. 1100 4 »I· 4 89.90 B
00. 001. 110. 3315 1. 7· 41/. 98.75 B

0011.1100001.1002 01111.13 ,1 10 1/ 92,0000onst-. 1111111 111 1911 »u· « 98,1082
(01001.110111-001010. 1006 4 III 98.00112

00. 011071001110 0011.10 3' 11' 4'1 94.1002
IIs 110011001 s. 1000 .' 21'1,1'5 53.00010511101110.11’10100010III-« I 7: I.011 57.1000
‘0. 5010 0011 5115516111351) 55‘600
II. 5(I1000111110-lo)‘ 4 10 Its-U 44.60110
00. 07010111. 01101 1' 7' 11;. 95,9017;1111111111111.11.1‘ 7' 4 90.7010""00. 0 1111. 1.1:25 l« 7’ III-· ....
100110 0018. , . . ‘ -'

0021110111001010100 1000 31‘111 g äsgägkz0011011110000 001011010 3' 9' II 91’405;
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111. 0011111110010 0.1l. .11 ‚I.
0. 0. ' « 1

40- 811001101110 “0' · ««·«· ..nur 1,7, b 100.80.10· . ‚0010:2111. u11011119111; 1.. 7| Ö 101.00 B

- 101103111. 01111. 111| 1002 1,711 ?- 221'173ng
spe · - 0

01111.111.1.19111111.11“"1“ I wäme
II II „11111.- 1 11 m-· - 1. 0 « · ’II. 11. 1. 1191 11 J MZIM
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Deutsche llypothekeuul’rundhl'.
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reichlichen und man e bietet eute niedri ere rei e als etern. Oktob.-Noveinb. 6,88. — 411.6: 10 Min. Ta esuui a uooo Bauen. T I“ s. - 'r b ban .r ‚ b ‘ ' lun der Be
Im Lieferungs anbeI stwaren dke Notierunggen bis; stillem Geschäft sEiernxiniuarktt Fest. Termin reife: p Fiel-READ- IIf Tod-Mars 5-45- fzüagee quislzlltåknsioneäre gräbt iähuefigfeätefää‘e l Zieer Dgas Wahl-
weni veränder. Ha er loko wieder in den Rotierun en erhöht p Mars-April o-« p April- ai 6,48, p Mai-Juni 6, 9, Juni- ull recht der Beamten muß unangetastet bleiben die Arreststrafe füsr
die orderun en der rovinz bleiben teuer. Laplataha er ist be-« s-4ö«ktsb?szlolsA-;1Mlt 5'46' p QIuguft-Cäeptbr. 5A - P Sevts«öktabek '“r untere Beamte um? beseitigt werden. Wir «bedauern, da· das
auhtsetb hLieiftertun heli stMlaiciFelbaii Kätixfern matt. Gerste unb p ' ' ‘ C emitalien sitkrttbildtungsschuåge etzdin därKletztänsSässioiZ unkter tbgebn Tirlh e-
“a1 eaue, ie i,.uoma. . . » » ae i. ie suenmu ennni on en aa urerien

Berlin, f. Februar. Die Getreidebestände beten eii am 10 dFanbUtss 1. Februar ibiletaipetee. Fest. o Februar-Mars Rechten erhalten. Isir vermissen zu unserem Bedauern no immer
. - März 10,10 J6 p 50 kg wag unfrei Hambur . . . .. . »
.31. Januar an Wetzen 10990 t, 31. Dezember 182 t, an p 1. . d - 143/ eine authentische»Erklarun der Re ierung daruber, ob »das letzte
Råggen 14543 6(16240), an Hafer 6819 t (10631), an Gerste auf-?enrtiiliitiie3— aflleaSrteJleefeli. mmontat. Person Januar " main pro r10 fur Deuts Ianb Getng hat« oder nicht. Der

3 « «683«« °" Mats 2932 « ‘4 “3 « Metell- Mkisr uåsiusiisaäeåänåæ Nebst ksäxittkreikkhåiächthchxHamburg 1. ebruar. Getreidemarkt. S lu kur e. Wei en — k.- « , 31. « · «w , b . . » ». . e .

Tendenz: i eit. Äecklenburger und Holsteiiiitt XIV-Fa L) No .zcii. Kiipfxn ZikllsupfermTthisarLiär eirkoseprdoikiiiitxieitxiiBLINDE-Je Vorlasei ‚unb. lUr das direkte Und SZSUUS Wahlrecht Ist eine
Taube-Uf- "est- Mccklelthkgek unb Altinilrker los-Co. — Rusffz cif ruhi und der Konsum im Einkauf sehr urückhaltend. Die Erwartung Mehr est tn btefem Hause borbanben. Er lmd 1m PVMZW fur
o ub on m. —- Mais. Tendenz: Ruhm- Aiiiekiekiii mixed eit der Z eknlatwn, die mit einer »Um ne der eurepzischen Vorräte das Reichstagswablrecht. aber wir versteifen uns nicht arauf.
p ug.-März 136, La s lata eit p A til-Mai 135, recbne e, murbe etäus t, da die « itte des Monats er cheinende euro- wir wurden mit einer Verbesserung des» gegenwartigen Wahlrecht-s

Paris. 1. Februar Jgelilußkukse eigen. TendeMHRubia D Je- päische Statistikgeine A nahme der Vorräte um etwa f1700 t aufwies- Uns aunacbit „begnügen. Wir Moll-ZU fetne mevomhonn Wir Wollenbruar 27,06, X Marz 27«,15, _p Mag-Juni 27,26, .. ai-August 26„ 0. infol edessen lzo en die rei e fur Standardkupfer wieder an. Die nur die Zustande bessern. Diejenigen, die die« jetzigen Zustande
... MebL enden-i: .)iuhig· p webr. 33,60, p . arz 33,60, p Marz- Prei e fur E ek rolytkup er ‚ ie dem Ruck ange ni tgefolgt waren, aufrecht erhalten wollen, befördern die Revolution. (Widerspruch
JUUH 33.85, P Mol-·«I«UAUst 34'10- « . blieben fast,unoeraiidert,- Zinnk Der Mar ttoar in .er letzten Woche rechts-J Man hat uns unser Verhältnis zur Sozialdemokratie bei
125 deönhditierids 31. .sanuar. Olku en. .liavskuchen La Plata 133 bis ziemltchstetig. Der Rückgang- der in derselben ein etreten war, ben Reichstagswahlen zum Vorwurf gemacht. Unsere Stellung zur

. u che 134-—126Jl‚ Ko Dämmen, beut che 171-175 .46, do- machte wieder sehr ra d) einer festeren Stimmung - latz und das «· · · . . -- . .
indi e I'm-172.46, bo. Cehlon 171——172 .46, do. Marseiller —,— .46, Geschäft verlief recht le haft. Blei: Der Artikel warcxlau und ver- Soamldemokane tt nocb btefere um fruber. Wenn Wir Im ben
Leinzu en soc-Bos« almkii en 164-—168 .46, alm chrot 146—14846 na 151 'i t das " t i ert e r s ' Wahlen mehr ach mit Ihr ufammengegan en fmb,.f0 hatten m“
Ekdnucg “dm“, Marsef C]: 1552158 „ß, do« Bot eauxx 175—-180Jß b0. eine? fgftgr'e Stisåslclkllaf rub Q: f BZFUVCZIIIITFHZC still-In näcänathce Poch dabei das 81-8; Im Auge- gle Macht der Sgonferbatt-ben Und des
m e 164-170 «11. do- deutsche 194—196 Jl, BaumwollsaatniclsL gering. Rohzink: ei unveränderten Preisen verlief der Roh- Bentrumä au brecben. ‚(651'036 llnrube rechts unbnn entrum.)

« site Teäas 55 Prog. 163—16646, New-Orieans —,— 46, deutsches sinkinartt warnend der letzten Berich speiiode etwas rugzgen Abg. Herold bat von einer· schamlosen etze der libera en Presse
55 Proz. 1 4—166 .46, o. 38s roz. 133——134 .46, Sohakuchen, Harburger Notiekungem Kupfer: 1a. Mansfelder A-Raffinade 142,00-—144, .46, gesprochen.» Die konse·rvat·iv»e Presse ste t aber in. ber letzten Zeit
gis-IN .46, Sohabohncns rot, Harbiirger 178—-182 .46. Tendenz. engl. Marken 139-—141 .46, Bruchkupfer 92.46. Zinn: Ia. Austral inn an der Spitze der antisemitischen Heize. Der Minister des Innern
Httamm·» « « » 40 —4,12 .46, Panka inn 40Q—410‚00 aß, en81.Lai»nm inn 895-405 46. erklarte gestern, die Regierung sei berechtigt, unberechtigte An-

tr. Die Breslauer»Getrcidc-Eiii- und Ausgaiige betragen nach Robzink: W H. .von· Giesches Erben 6 ‚SO—62,5 JU- exinaMarken riffe der Presse zurückzuweisen. Die Regierung sollte vor allen
amtlicher Feststellunngin 22. Januar bis 27. Januar 1912 einschl. 57-50-59-50 J6, Neue Btnfabfafle 39.00—44‚00 .46, VVU am! 36:00 bis Dingen gegen die Kreuzzeitung vorgehen. (Heiterkeit links, Ge-

bemerkbar

 

     

           

         

  

 

 

           

» liestle KelsabnleWeiSab giltstiesizbscszogckdzdjxsddeFarzgstso lächter rechts) Wir protestiereadagegem daß wir von der Kreuz-
5 5 » « 5 THE Zog „gültig. eügi 13-'Oualj ät 65,00—75,00 ‚k, zudem-Murren 60,00 bis eitung mit der Sozialdemokratie in einen Topf geworfen werden.

Ankunftc in t s. ioookg J g e13 .._ IF „*c; H II J-- 70, J6. Waizei en:,gute schlei. Marken 15600 J6, Briicheisen 3,00 J6. stdßåchgeigexkesz ä“ iskätlkssmeazFiIr sade 7% OftfrZLorkE
ä Xe- ä H ä IS ä ä?» Läg lsinkblech Gxun preis 7000.46. EUZefftan Iecb. Grundvreis 135,00 is ‚I ·e „8 z » . ‚ i on i erwi-

si is 140,00 J6 fur 100 kg. Weißhlean DJ LDB n9 24,00 J6. Best. anisckiein Geiste erfullt. (Gelachter rechts) Wir wollen eine gerechte
B t I b Stahl 26 .46. Holzkohle 28.46 ur die Kiste zu 56 Ta eln. Ponto,n- Steuer- und Wirtschaftspolitik und eine gerechte Verteilung der
“I’M" ebr JU an » » » » « » ble : SUB Holzko le 28 .46 ur die Kiste zu 50« afeln. Preise politischen Rechte und glauben damit am besten dein Staate zu
MichLStAdtba eiiöiisamms 13021009 410s2139 20 38 188 4.31 30 10 kg bezw. fur w Kiste netto Kasse frei Berlin. Jm Detai - dienen. tLebhaftek Beifall neue, ironisch-: Bravoeufe rechtes
gegen in der s orwoche . 254 730 559l1543 15 — 110 618 97 ganbel treten entsprechend hobere Preise ein« . Alta. Strobel (Soz. : Das allgemeine Wahlrecht muß auch für
All.sland E : , ‚ Spannburg, 1.3}ebruar, 3 11 r 5 2112m. Rubfer. SEeIe r« d« trrna Preußen kommen. Eret dann wird es uns gelingen, die Junker-v. Sudwestrußl» Podtoold- T · ." - Arnthal u. Hosr dm“ Ge r. Vertreter-: Kaum Ch u. . o« m burq zu stürmen Die Behauptung wir wollten das Vaterlandczhska uber Mhslowitz . —- — 26 —- I 68 Zi —- — 22 Breslau. (Tel. 493 .) p Februar wes-« p Mark 127, p Mai las-W wehrlos machen« ist abfqut Unrichtjg Wir finb für eine alle

Öfterr.s11n walteeufiium. — — — — t — — 10 — — p Au "ü IRS-« p Sept. law- p th. 130% - enbena: fliebauptet. me'ne Vollswehr aber nicht für ein Heer das von d r Junk r-zwangen...“ iencr Eisen- « « hew-York, 1. Februar. unter. Stand Ioko 1330—14890. He Ib I" · b, D, S t f .‚ - M ed f » e -
ba n uber Sosiiowike —- — 15 —- I ..‑‑ — — — 30 London ‚1. Februar. (Schluß.) Chilikupfer sie-« 3 Mon. 62%, aitc efelJ ists Wir .» iefem ys em etnen‚ ann ‚1111 « einen

aufanunen __ ___ 41 __ 68 .37 10 52 ruhig. —— 311m 1943,}, ‚3 Mon, 192%, steti . — Blei ruhig, span. Groschen! _ enn die Konservativen sagen, sie seien»im Reichstag
gegen in der Vorwoche __ _.. 3,5 ___ .- ___ __ __. 40 159/1. (mal. 157/8r —- Ziiik mag, gew. Mar en« 26m, fbea.'27,00. « allein fur die Unterbeamten eingetreten, so ist das eine scheußliche

t . . " Hamburg- 1— Februar- 3 r 5 Min· Zinn. Tele r. der Firma Heuchelei. (Vi epräsident Dr. Krause ruft den Redner zur Ord-
Walspwersehromkl'St.adthf· — — — — — — _— — i’lrntbal U· orfcbuß, Gebr· Vektxetekk Karoafch u. am nunq.) Der Minister des Innern legt die Wahl eines Sozial-

..gegen m er SBormodye " "’ — "' '"" — — — — 23.1951“- (Stiel. 4 38·) P Januar 393, P Mars 392, P Mal 398, pflluguft deiiiokraten durch einen Beamten als Eidbruch aus. Wir haltenStadthafen besonders . -— „.. — —- — —- — — — « mcht nat» Septenåber 380' pßftober 374° SZenbeng:SRub1g.„ « es für einen Verfassungsbruch wenn durch eine derarti e ver-gegen in der Vorwoche —- — -—— — — —- -— U Ists-get ami 1. ebruar.(S««-Bikiißa)zinäinHE- sprtarii txt-K mag. S faffuanemibriqe Rünftelei aabIreicbe Beamte ihres Wahlre— t5 bes

Serianb in i.i’i. 1000 kg: » 21/ P an“??? Mzieatrggråzh 6&3;l Stetifz e orougb p affe b' raubt werden. Das Kainszeichen des Eidbruchs fällt auf den
Dahin-erlebt Inland | « " « « « · Minister selbst zurück.

anschl. Stadthafeii . . . 82 20 145l 57 69 1 35 329 45 Vizevrafideiit Dr. Krause: Ich rufe den Redner zur Ordnung.
gegen in der Vorwoche —- 26 156 —- 103 7 30 334 48 dt Ferne-r hat der Redner von Mitgliedern des Hauses gesprochen,

Ausland . . . . . ‚ _ .-.. — —- — — — —- — Lan ag. . die» als lakaienhafte Afterpatrioten sich an die Krone heran-
gegen in der Vorwoche — «— — —- ——— 11 — —- — drangen. IT rufe ihn auch wegen dieser Außeruiig zur Ordnung.

Weiserer-redejnkiSradrhk _. ___ __ __ __ __ _ _ .- 621B93ml)netenbanße Abg. v. ennigskTechiiii (tons.): Der· wichtigste Punkt in
gegen in der Vorwoche —- — — — —- — — —- — §§ SBeflin 1» Februar unserem Etat ist die Abgrenzung der Eirsenbahnemnahmen von

Stadthafen besonders ogg 409 2381639 10 __ 79 _ ’ _ ° ben allgemeinen Staatsfiiianzem Durch die wirtschaftlichen Ver-
'n b V ° « « s) : · XI oo __ . ‚__ Das Abgeordnetenhaus hat heute die erste Lesung des hältni ‚e unb durch die vorzugliche Ordnung unserer Ei enba n-gegen i er orwochc 40 400 „381306 .- 113 _ » · . . . . .

Kartoffeln. Etat-s zum Abschluß gebracht. Die Debatte bewegte sich verwaltung, die wir dein Minister verdanken, sind die Ei enba n-
*aarto eln. No b . tb L b1 ’t t5! .. » · . . .. . . etnnabmen bauernb_geftiegen. Aber deswegen, weil ·nun eine... n......3.......33"3333.33 Wiese „33333.33; Izguptiachskgi W Wsktsisphizgii eee Streite des-sausen ...‚... ewng see eneereenennse eneeneene ch- chii neesee

von 10000 kg bezah t worden in .46 für 50 kg: m Breslau für Liz- U er ihr erha ten im etzteii . ahlkampf. Schon der verfte zugunsten« der allgemeinen Staatsausgaben zu beschneiden, damit
Tierotoffälytö 3,90—355göfiättere unb Brcnnware 2»,60——2»580;« Gorlitz Redner, der Abgeordnete Gyßlmg von ber fortschrittlichen Ioniieii ivir»uns nicht einverstcånden erdklarem dDer Abg. Gi) ling

ones-Z bezeiskvånh ’ Man 3«00«"3«60 mm 3’5O’W70' Kreuz-« Volkspartei hatte zwar zunächst sich noch mit einzelnen Etats- LichltchHrsFrltFYuFFål siTiinTiHieYtTiF Hist kFisdiZtreelTbFetefoeerFsåhFixste-
Soiritus. fragen folole der Steuokoorlagc oeschäftlgli I‘d) bann 05'913 be- neue Ausgaben» an. Das» ist immer dieselbe Taktik. Die Herren

m?“s'ä‘n’."’&el‘ FebmizggrzApSrtikaYY GY 39".312‘336’313 Febrseckk muht, das Bündnis mit der Sozialdemokratie zu verteidigen. mißern alle moalichen Wuns ‚e. wollen aber ,das Odium der
eneoi p MäezbiZa p Hausknecht-sags- ii Sen-Die 33,752 p « « Der Sozialdemokrat Strvebelgrifs insbesondere den Minister FZEFIFHFZZYIAZZZ Zigsesizfndakiseehnssxz PFFriHIZ gängig; WFIIIJF

findet. « · » Von Dallwltz an, Weil er iebe Unterstützung der Sol-sal- die Zuschlägegzur Einkommensteuer sehe ich in diesem Augenblick
n— Mogoln-vg- 1- Februar-b zlhr 53.112111. abends- (Tclegr. der demokratie durch Beamte als Eid- und Treubruch charakterisiert nicht ein, ich glaube auch nicht, da es richtig ist, ein so wichti es

3333 35.33.333‘333 2233.ääf?.i”°3e3e3.’ää‘33e° dichterisches-Es rette Name-e eer Kurs-seiden ....... als errerer Redne- 3:33 eiunserseits-eitlen 32.333233 Beiseite-sichere
fagun ber VrÜssCler 28erbaanungen, Woraus infoIge des ber Abgeordnete von ‚benutgfefiecbhn b“? Wort« um ‚m auf dein Standpunkt, daß die Zuschläge zur Einkommensteuer für
Verha ns der deutschen Vertreter geschlossen wird, daß Ritßlands sehr temperamentnofler Weise die Von ber {Stufen gegen seer den Siaatshaushalt etzt nicht entbehrt werden konnen. Die Ars-
Forderungen aussichtslos sind. Partei erhobenen Vorwürfe sowie auch den gest-eigen Tadel fiihruiigen unseres arteifreundes von Pavvenheim über das

ambur 1. ebruar, 6 U r -— Miii. nachm. uckeruiarkt. p cFebr. · · ) · „ . Kehlenfrndikat scheinen m t anz richtig auf efaßt worden« zu
14,3%!) 51:8;1217'2’,» Virgils-Zis- p AugustI -4272- pOkt. 16.157’/2‚ beä fretfnniernatmen Ubgeordlleten von Zedlitz zuruckzuweifen. fein. Bei der großen Wiichtcigkeit der Sa e unb um einer
p Ort-Desor. 11,66. «enbena: Stetig. Der Regierung sagte er für die Polenpolitik die weitere Unter- Regenbenbtlbuna beraubeugen, möchte ich beftimmt erfIären: Wir

itsxaåbrutskzäjchsggs Jtzu Veoör szixktre« YracknåTIäfIF F0 dies stützung der Konservativen zu. Er verlangte außerdem von empfehlen das Eintreten der Reinerqu in dasll Kohlenjyxididkat

sich-sich es. es . es n seeee n n er schessiss eseseees egi-· e... reerseemee des Sschssls 3333.33.33 Fensternin 33.333.233 send-Iehre- 3.3.
August 16,67. p Ok .-Dez- 11-d7- Tendenz: Stetig— demokraten. Die Kritik des Abgeordneten von Zedlitz am Ver- Maäktstcllmm be; Sondikats nicbt au ‘Breiätreibereien benugt mirb.
BUT LAZNHWUV Enobauder. (Scbju ') Stenbenaz mubia. halten der Konservativen hielt fein Parteigenoffe von Was die Altpensionäre betrifft, so können wir auch diese wichtigeEuro 423/. ei er ' uckcr. Tenden: Stc ig. p rebruar 491/ » . » , . . . » «

EeMärz 493615, p s ai- ug. hast-n n Dis-Jan 46%. E- (AiifangJ Kardorff aufrecht, der außerdem die Klagen des gestrigen Materie am besten in der Budgetkommission naher prufeii. Wir
ndenz: « . L- t 42 ’—-3 . Wei er ucker. Tenden : Matt. · .‚ . , begrüsien es, daß die« Regierung geneigt ist, schon für das laufende

p Febr. 49Ve,nik)ng)iärzo4oez-r,zfi Essai-Au .ßoo, is Okt.-Jaii. 3651,.a polmicben mebncrö als unbegrunbet bcaeldfiletg unb baäe Ver« Jahr )Etatsüberschreitungen fur diesen Zweck eintreten zu lassen.
ondoii, 1».Februar. dsste Rubenxo zucken Tenden :Stetiä. iiFebr. halten der papstlichen Kuric bedauerte. Um dieses wenigstens Wenn dre Unterstutzungen auch auf die pensionierten»Lehrer unb

U So- 323V: Ilng g Mast 15 Egid-s- PG Vät» '1‘1 ä; 123/ P ZKFbrs formell zu verteidigen, ergriff der Zentrumsabgeordnete deren Witwen und Waisen ausgedehnt wurden, so wurde das die

(_ZPÖ- ogci xIltglgiranulaiqebz enben'azpfltubi .rvfäufnut 18 Sh. HELWLL Herold nochmals das Wokti Nachdem Vorher noch der Fort- Zusmmmmg des ganaen Hauses ftnben unb einen guten Em-
u ärg- ai 18 Sh. 7i«-;. V. iiom., is « ai-Aiigust 18 Sh. 9 P· nom. schrittler Fifchbeck die Ausführungen des Abgeordneten Von druckAZlfackdsT Wahlrecht einzugehen, i? sehr unbanfbar (febr

ägäggfiäg zcädbknåztltnskign M Sh« 6 P« WL — Stabes: cubeä Heimigs bekämpft hatte. Den Schluß machte der National- richtigl links), nicht ür uns, son ern wei das Thema schon so oft

..„........... We Lshmsssms ... ssch reerreeee eeeee des Ab- 333333333333333333333: 333.333.233..3333 3:Nov-York. 1. Februar. geordneten Herold wandte. ctz . ls.. «’ « .. g . . S
3 1 31 1 31 J . .. . . . -. l spielt. Eine Auf osung wegen es Wahlre ts konnen wir spielend

"m _..1;-‘_.1.' Ii 160m ...-..'-— .-.--·--m 1'330 TrofTöö Die nacbfte Sitzung findet Nlolltilg ftatt; auf ber (10992». ertragen. Man m11 doch bebenfen, wie ich bie Sache biftorifcb
stelltest-Si Brig 12,3? » ateatixg __ _ __ e.t:l.::|oM:i. 91399.1”: lI ordnung steht die erste Lesung der Steiieriiovelle. entwickelt hat. »Sie ( inks) wollen ja· von einer sol en historischen
Wunstet. . | . “um“ W 9:90 9.1/0 Juli Hirt-, 9»40 5 6ißun Entwickelung nichts wissenz» übertruge man das eichstagswahb
DLokn ists-r 129 ti. März 9,62 9,49 siliilusiseiin 8,10 8,10 « B I' 1 « b · a« recht auf Preußen, so ware es icher, daß bei· der heutigen Kon-
p Mai 1091/, 1065/8 66.Mai. 9,78 9.62 du. ein-tilgst 9,10 8,10 A er ‚'11: . Fiä ruaB L q...” t Dr 'frhr b an zentration der« Industrie das p atte Land einfach tot ema. t

. ' “r Ju“ 9.92 9:76 lmlnmlnm. 1.50 Mo E m EIRgcntftertgf' "36°. r. TUTTI *lbgiill'cguten' s ‘ mürbe. Da die So ialdeinokratie eine Änderung des Wa lrechs
. , Raffcc. ‚. , "« r g.“ erällnst Itc IVdUgaEIjmts wirdr fort eflebt ' vertritt, ist egreiflichz will man aber Gerechti keit uben und will

Hamburg, 1:. Februar. 6 Uhr na m. Hoffen p Mar? 66%, Altar cf” eßr era(ziztzniti).e D· as äte (5inbergxfun . bee’ “anbtageä man nicht, daß das Großkapital allein den Aus chlag gibt, cLo muf

p Mai Sw« p eebtember 6&1" MEDIUM est MA« TIEUldcnzdS eng. b kl g. wir-Hattka dasptieffte uiLszipr er eben gegen1 dix Re ierung man auch bem platten Eanbe unb ben_ imitiemabten emen tanu
.bomburg. Lfiebruar, 6 br m. affce. ( e e r.&er€i‘grru;g dänasxillsttderen Vorwurf da sie den For erungen des Abgeor neten- gönnen. Warum bie Cäoatalbemofrane etnen la erregten KampArnst al 8: or i Gebr. Vertreter: Karna ..ißrealaxg SEeI. 4 38.)”)1’ März est-» p Mai sitt-« p Juli out-» ItSept hauses unb des erren auer na früherer Einberufung des Hur eine Änderung des· Wahlre ts »fuhrt, hat lZins ·estern der

66%, p Dezh 64%. Tendenz: Behau tet. . Landtages nicht na gekommen ist. « ir legen Wert auf eine klb eordnete Hirsch AUseMAUderge etzL WeUU»erst As· 0 te mengen
Ernten; 1- Fe ruar. Ha ec. Text enök Bebaudtets — Harre« Vlo qründkfche Prüfunq des Etats unb menben Uns deshalb gegen in Jummer geht, dann kommt das neue Preußen. »Wir nehmen en

900° Sack Ganws 13 000 Da « Kassec good auerage Sauf-W- p Mars eine Durchpeitschuiig desselben. Unsere Staatsschulden bestehen Kampf auf und wollen sehen- Wer Sieger ist« (Bummmung recbtä.)

81v, p Mai 793/“ p Geptbr. 79% Segexnbeg 78% btcttg. - ' ' ‘ t s- 05 ro . aus werbenden Dieses Offenlegen der T iele sollte eine Warnun· sein, auf dieser-.

rWe erstet; stossweise-at Eitsiiiaikag Visite-de 3..e 3.33333 meine 33333 ess« « " t b’ runbä e ber ere ti, eit ,rö i ·vere . e r treu en .. «» ' _ .. . «-

Dovaleetitneitetr Beseht-nur« Schmalz« Ten·dena« Stubta. Stube} Info 471/” ägtirautmlintleä, Widefrstbruch rechtsEh sind· cilin Zentrum), In der schrittler ware es eine Sel stmordpolitit Diese tun so, als o sic-

Ebicagm 1. F«e«bruar. Schmaliz. p Mai 9,36. SDenffcbrift zur Einkommensteueriiovelle ist der Nachweis fur die es nicht so schlimm mit dem Reichstagswahlrecht meinen. Sie-
. Ranibut . 1. ebruar. Rübo obig· Loko 67- —- Rdlin Lgko Notwendigkeit einer dauernden Erhöhung der Einkommensteuer sprechen von eineinallmahlichen Abbau, wie beim Schutzzolb aber

69.0%. p Mag 66.0%. -— Paris. Rüböb Rubin P FelW 73-00- P Max nicht erbracht. Wir halten den weiteren Ausbau der Wasserstraßen man kommt damit in ein« Rutschen, ·das die Regierungnicht mehr
73-50.- i) Marz- uni 717..5- P Mai-August 70-50· —- AMstethM· Nübo · im Interesse der Entlastung der Eisenbahn für dringend erforder- aufhalten kann. Was die Wahlbeeinflu sungen anbetrifft und die
man... Laka 3 "v p Mars 33"“ . » z b lich— Zur wissenschaftlichen Erforschung der Maul- und Klauen- Verfügung der Staatsregierung an die egierun sprasidenten und

nunerven, 1' gebruar. i 9““"3‘"; Tendsxnzikt eft. 2%2/°g%2% 5' seuche müssen Mittel in ben Etat eingestellt werben. Jnfolge der Landräte, so meinen wir, daß das von diesen ge ieferte ftatistischc
”t" P Februar 2’" Br» p V “5 22/21” V M "' m ‘ r« Herabsetzung der Eisenbahntarife ist ein Ausgleich der Preise sur Material ni t wertlos ist. Wir hatten in der Norddeuts en

Wolle Und Baumwolle ernü e, Kartoffeln usw. Zwischen bem Osten unb Westen eM e- All eineinen eitung zu unfcrem_ Erstaunen gelesen, schon als er
iitcllieoriliiuiseislWLZFFRTcssZiLtYiJ dFieoiigiftkoTsrgiYetn MeLZHUTHZFickZFZ treten. Wenn der Hande smiiiister angeführte. daß bei einer er Wa ikampf lühte- es ginge im Wohltampf recht ruhig ä"-. · . . .. - . teiligun des Staates am Kohlensiindikat die Interessen des Ge- eiterkejt rechtz) Das ber Regierung mitgeteilte Material

5u?“321äagijöefadlylaHartingeeiiäelrsgeäiiäfsgeeiinceålciäir Feig. i leitet oäoghclhitivnaitiikilselreenä preiriivo ls besonders berücksichtigt werden sollen» s·o konnen wir Nr nun aufkkärend gewjrkrz es hat neöcign mit meI km Schmutz,

waren Werkzle UND die Industrie na in die großen auf ben ü. e.r- Tom nur .betpfuhcbtem Wams 9b“? 717115.9“ menriterwmeftefter mit welcher Verlo» eiiheit der Kam ge en uns ·ge uhrt wurde.
seejschen Produktciilandern zum» Verkau» kommenden mengen willig Kirchhofs ietzt offentlich seine Anichten uber Finanzverha nisje (Lebhofrer Wroer prud) 1mks» nru e.) Wre kmm man
auf. DeutscheWollen bieten leider in diesem Jahre keine gunstigen vertritt, so kann ihm daraus kein» orwurf gemacht werden. Wir no‘cb bnn QBabIbeeianuffung reben, wenn man ben Land-
:tlusblicke, da· die bisherigen Zusuhren von neuen S weißwollen ein finb mit Herrn Kirchhofs ber Ansicht, daß etn Teil ber fluäaaben räten bortuirft ie wären f0 passiv qemefen, daß fie auf
mager-es erdiizes Pro u! Reigen und sowohl in. ezug auf das des Extraordinariums der Eisenbahnverwaltung durch Anleihen bie QIuäübun ’ 1bre3 politischen Rechkes beraicbtet hätten,
menbement a s auch auf l W anstlae *Befcbaffenbett gar Vorllcht m edeckt««werden kann unb daß zur Balanzierung des Etat-s eine i b’ I g bt . t b m' b' R . er in ber
der Beurteilung des Wertes An aß bieten; die Trocken eit des letzten »teuererhöhung nicbt nötig ist Wir finb auch ber Ansicht daß bie 29.13., ie o enfrage e rtff. so wer en ir ie egi ung f.

Sommers hat eine ausnehmend reife Staubeiitwickelun crzeu tund B f b ä'enT en ßeile? Ober üifenbabneinnabmen - ber zu Politik, wie sie der Minister des nncrn gestern klar und deut ich
diese Bchciy das Wachstum der o e un unsti beeinflu t au aben. « emaillina a I aSt ts g b v rmanbt werben 'foII auf zum Ausdruck ebracht hat, unter tagen. « _
Die erkaufe beziffern sich ‚auf 2800 .‚tr. S weißwo e bzu »unper- gen «a gewandelt t Ja Pan-act en t? ch b f rmaIiftifcb ist über den ahlkamf etwas zutage-in hat unser erktefr Redner
anderten Pre·isen. über eeiiche Wollenerfreuten sich estandiger —,1l) Bro . vie eich e wa- zu schema is un »o (5' f. mit unferer boflen ‘Billiguna bermteben, nur wollten etn gutes
Nachfrage eitens der Industrie, unb es iaiidcn 2800 Ballen Buenos Wir cr» eben die Forderung nach einer Quotisierung der» . in- Beispiel geben biefe Sache 'bie nicht unmittelbar bor das Forum
Aireti und uftra11900 Ballen Kavwollc, zusammen 4200Ballenebens komiiieniteuer. Jedenfalls werden wir eine dauernde Erhohung b s Q bta eö' ebört ni i an ufcbneiben Nachdem sie aber ein-
falls zu früheren Preisen, Nehmen , . ber Einkommensteuer für die unteren und mittleren Einkommen e „an g 9 ‚ . b6 . :.t. t b « «. u eben:

Sternen. 1, Februar. Tendenz: Stetig. Upland middl. lolo 62%. nicht bewilligen. Wir fordern nach wie vor, daß die Landrate Mal behim eIt _ruorben' It- M Ich geno IS arauf UFIZ .9 ans
Brabforb, 1. Februar. Wzillr. Ruhi 2 « ? nicht mebr ben Voritz in ben 6teuerberantaaun skdmmjssidnen aber nicht auf die Details. Es kommt nur auf das « rinrip ore

Likverpsigh lStFtebritaerlsbzIbbekr 12.3.3?" „€3”"‘ä’"äfiiaä‘3°“äfiäf“ haben sollen Wir alten es nicht für richtig, bei en Staatsaus- gnzlojlfeslthafs lle Hab grfoggc chr likmokrasälsckzea « Ferrtgmsen
Ameriam e ,eig-« - \7 ·-.· .«,- .· .- · ' - - . « ‘ « « «man, ami i eine inue er urgerien areien . ·
un eränb. TagesiimiaizH 14900_Ba11eu.{ermmnrarf‚. Stetig. rati. gaben eine so große e. uiuathallttung feiiibcliltbeidfsswlie didrei- egnrbeä: Wir werben ab umäqen baben, wo bie Einbuße gro er rft. Im

31€ höher, Icrmmarctfc. P gebt. 6,37, nevriiarliiarz 5,·s7,p , am. ininister es forder. - ur . u urau ga« ‚n 1.ei » kten bie SliberaIen bie Chancen für fi ‚ sie hafte“

V r.-O tob. 6,40. arbeitcr müssen mindestens so hoch fein tote die ortsüblichen lFoktletzUUa km werfen 300011.)

 

   Emi16,89 p A Ü tat ZEI- L Mal-im« 6,43‚_‚p räume uli d-i4- lichcii Mittel bereitgeftellt werden. Die Lohne der Eisenbahn- Wahlkampfe ha

p Juli-August ‚44. pAugustgeeptvr 6.43, p webt



R r. 81. Vierter Bogen.
’-

—-

- . -._ « Reichssteuern nicht mit bewilligt, fie konnten die all-
lCheulbcårLdzztksensmittelverteuerunaSE ausnutzen »sich «an den Kon-
emeuxenstcmdpunkt berufen. s« s ist a sehr leicht, in solchen
IUIHM an die Massen zu appellieren. m Augenblick kann man

a cLneuten auch nicht auseinanderseaem woran die«Lebensver-
ensrung liegt, und daß der Koiisunien doch nur existieren kann,
2211:“ Der Produzent existiert. Wenn ich mich bei einer großen Gesetz-
wehungsaktion nicht beteilige, habe i den Wahlern ge enuber
igmmer eine glänzende Position. Das it ja die sozialdemo ratische

Taktik. Die Sozialdemokraten lehnen alles ab, « elbst die Gesetze,

die nur der Arbeiterschaft zugute kommen. (Wi erspruch bei den
6o _ Sehr richtig! rechts), und sagen dann: seht, welche miserableii
Gesetze die bür erlichen Parteien machen. Nach derselben Taktik
eher! jetzt die iberalen vor. (Abg. Firsch (So .): Die haben von

Ins gelernt). Ja, das stimmt. Die iberalen haben ehr viel von
hnen gelernt. (Zustimmüüg recht«s.) Nach der Rei s nanzre orm
am der Hansabund wie ein Phönix aus der As e. ; er Han a und
war erade für die Nationalli eralen und Libera en eine gute - hance
im ahlkampf. Aber ein ünvorgchtiges Wort luftetmanchen«Schleier.
Da hat Herr Rie er gesagt: ,,- s gilt den Karnrf gegen die Boden-
ständi en und rü stän igenElemente.« Ja, das i t die Uberschrift des
„(van a ündes. Aber die bodenstandigen Elemente werden« sich das
werfen. Die Verhältnisse lagen sur· die Liberalen un tig. Aber

wie ing es den Konservativen? Wir trugen das vo et dium der
Nei sfinanzreform. Das haben wir von vornherein gewu t, wir
haben aber die Steuern geschaffen, weil wi«r das Staatswoh voran-
stellen. (Stürmisches Gelächter links.) Wir« sind stolz darauf (er:

iieuertes Gelächter links in dem Bewußtsein, danH wir für eine
gute Sache kämpfen. ( iederholtes turmisches elachter, unter

Dem ein Teil der Ausführungen des edners verloren geht. uruf
links: Erbanfallsteüer.) a, diese Erbanfallsteuer ist f_a aü .. von
den Nationalliberalen und Fortschrittlern auf das Scharsste bekampft
worden. (flachen links.) Die S· agwdrter, wie Familiensiiin üsw.«sind
ja zum Teil Erfindung Ihrer arteien. (Heiterkeit rechts, lebh. Wider-
spruch links. Rufe im entrum: Rasak, Paasche, Muller-Meiningenl
Auch das mobile Kapital hat die Bedenken gegen die Erbanfall-
steuer anerkannt. Es kam vor allen Dingen damals daraus» an,
daß wir Besitzsteüern bekamen ünd das haben« wir dnrchgefuhrL
(Lachen links. Ruf: Wo Denn!) «Der Erbaniallsteüerhatte sieh das
Großkapital auf legalein oder illegalein Wege enteiehen konnen.
Wir haben im Reichstage erklärt, daß wir bereit fing, große Opfer

 

des Besitzes zu bringen. Wir wollten« aber Steuern von den
Lebenden. (Lachen links.)» Wir haben ein gutes Gewissen. (Er-
neutes Gelächter.) Gegenüber den Unwahrhaftigkeiten im Wa l-

karnpfe stehen wir groß da. In unseren Reihen wird das Groß-
kapital nicht vertreten, diese Vertretung liegt in gan« anderen

Kreisen. (Abg. Hoffman sSoz.!: Das Portemonnaie der Besitzenden

Klaser Den Ausführungen des Frh«rii. von Zedlitz kann
ich zu meinem Bedauern nicht« zustimmen. «Er sagt, wir

müssen volkstümliche Politik treiben, wir niusfen uns be-
sinnen, er hat von Untersrellungen gesprochen, er hat voii

Liebesgaben, Erbanfallsteüer, Bevorzugung des Adels, Korn--

stiidenien usw. gesprochen, er sprach v«om Großgrundbesitz, der in«den
Kreistagen eine feiner Steliing nicht entsprechende Rolle spiele.
Das alles hat Herr von Zedlitz in einein Extrakt«züsammengestellt,

alles Sachen, die uns bis zum Ekel im Wahlkampf vorbeha«lten«sind.

Jch mü· ihm mein Befremden auss rechen. daß er gerade in diesem
Augeanick damit gekommen ist. sie weit er seine Partei hinter
sich hat, das werden wir noch sehen. ««Freiherr von Zedlitz
hat durch diese Rede versucht, velkstümlich zu «erscheinen.
Wir ivollen auch alles dasjenige beseitigen, was ni t volks-
tümlich ist. Unsere Lebensanschauungen wurze n au

im Volke, aber wir wolle-n nicht solche .. Schlagworte.
Wir haben keine Bevorzugung des Adels, des bodenstandigen Adels.

Wir können vielmehr sagen, Darf; wir schon die ersten- Anfange

eines gewissen Mammoiiismus se en. (Züstimmung rechts. Lachen

links.) Als wir die Reichsfinanzreforni machten, konnten wir nicht
voraussehen, daß die Regierungzu dieser Sache schweigen wurde
(Ahal links), wenn eine Fartei dem Staatsinteresse ein Opfer
bringt. (Zürüf links: Lie esgabel) Wir wollten die Liebesgabe
nicht, wir wollten das Monopol. « «
drOUgt worden. (Stürmische Heiterkeit links.) « «
solche Anforderungen gestellt wer-den sollten, und die Parteien
Uzcht die absolute, die zweifellose Gewi heit «haben, daß die Re-
gierung durch Dick und Dünn mit den« arteien geht, dann wird

es schwer sein, eine Regierungsmehrheit zu finden. (Hort! hortl
links.) Die Regierung hat nur einen schWOchen Versuch gemacht,
die Reichs inanzreform zu rech«tfert«igen, und auch das nur unter
großer S )onung derjenigen, die die Sache nicht bewilligt haben.
Es it ein geradezu unerhörter Vorgang gewesen, daß
der « eichs inanzreform abgehende Rei skanzler sogar
verstienen at, im ,,Hamburgischen Korre pondenten das .
der ehrheit. die das Odium auf si genommen hat, als ein
frivoles Spiel mit den Interessen» des aterlandes zü bezeichnen.
Wenn der erste Beamte des Reiches« derartige Äußerungen tut,
Dann müssen Vorgänge hinter den Kiilissen gespielt haben. Ich will
nicht alten Tratsch auftischen, aber wir haben mit offenen Karten
gespielt. (Lachen links.) Gewiß haben die Fideikommisse Mangel.
Solche alten Urkunden miisfen Mangel ‚haben. aber darum darf
man doch nicht sie in der Weise verirrteilen, wie es Freiherr von
Zedlitz getan hat. »

Die Liberalen haben alle Chancen irn Wah«lka«mpf gehabt-
. alle Chancen waren gegen uns. Da hatten die Liberalen doch

etQentlich gewinnen und wir verlieren« müssen. «
BJ3».sOhlireiseinteilungl) Bei der Wahlkreiseinteilung abe ich vor-
f; in gesagt, daß die Zahlen nichts beweisen Die Parteien, die
I- Ue großstädtischen Interessen vertreten, Sozialdemokraten, Lib«erale
V UP zum Teil auch Nationalliberale, werden immer eine großere

ncxhleraahl haben. Das beweist gar nichts. . (Rachen links.) Die
"K ZOhIeU sagen nichts, die Mandate sagen es. Gewiß stand uns

Os Zentrum hier und da zur Seite. Aber Ihnen standen«schon
B der Hauptwahl Kompromisse zur Verfügung, die National-
iberalen und Fortschrittler gingen «züsammen. In« den Haupt-
Ohlen liegt aber schon die erste·Niederlage, Da Sie nichts-»aus

Zimmer Kraft erringen konnten. ‚binär verschiedenen Krüekeu
umDeln Sie herum. Sie haben ein - undnis«mit der Sozial-

-' emokratie abgeschlossen. Wie Sie da ihren nationalen Aufgaben
1%“ gerecht werden wollen, wird ja«"die Weiterentwick«elung««zeigen.

J leiteten ein für das Königtüm, fü«r Heer und Marine, sur alles
. EIN-male Die Nationalliberalen sind fnr den Schutz der- Land-

s-'=:.+'Ir.td1an_. Aber unter den jetzigen Umstanden wird es ihnen im
1- 9‘ Oußerordentlich schwer fallen, Diefe Aufgaben zu erfüllen.
agil-a?) die «åliationallibera"leii Verpflicltüngen ge« en den«Fortschritt

en-.?V11d niemand bestreiten wo en. Der 7« or chritt ist« aber
“fit- fo den Schutz der Landwirtschaft. (Wider prüch bei den
.:JL--I--9rtl«1rlttlern, Lachen rechts und im Zentrum.) Die« Bewegung

»dem. Großblock hat in Baden angefangen,·aber sie wirkt so
“E“hhd) IJZie eine schwere ansteckende Krankheit. Noch vor zwei

esse-Wes Du“ Mhren hätten sich die Nationalliberalen var solchen
WU bekreiizigt, die jetzt für sie selbstverstandlich finD. Als

"""«««aUUWFU.»Vom Bloek von Bassermann«bis «Bebel sprach, hielt
filr unmöglich. Dem sind wir jetzt einen ganzen Schritt

enn wieder einmal
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»- -.-:.-. -an dag,

s "..-"«ikcrÄ . . ha. Dr. Friedberg:« Wir haben vom Zentriiin gelernt.)
;: 11' gitation der Nationalliberalen hat teilweise, die der Frei-
k Hufen PUxchweg, namentlich im »Osten«, die der Sozialdemo-
r n Zweit übertroffen. (Großer Larm links.) Im Gegensatz zii

_. f; risijogmldemokratein deren Diszipliii ich anerkenne; haben die
- ‚e ‚11319211 haiifig unsere Versammlungen zu storen versucht,

" k; II. ilIUgbliitter unterscheiden sich in keiner Weise von denen
» exoiiialdeinokratiez Was aus dein Eliatioiiallideralismus unter
3;"; -_. en mm anden wird, werden wir ja sehen. Wir werden ja

f ' ohm Das »Treibholz« — das Wort at Herr B erriiaiin
« er 1' t sfch Winden- tookiin «die Reise geien ivirdsp . iel ein«-

«"" lvaniIk 9.3 mit dim Fieiiimiaen DerFreisinri rit nur-noch
ruft habee szialdemokraiie (Große«Heiterk«eit.1)« Aus eigener
qu11 qelvonb sie keinen Si«tz, die wenigen, die ie· haben, find
- Ver in .r. c" dUIFch die Hilfe von Links oder Rechts, oder, wie
I: mrmisci engl. Teil« durch die Hilfe der hochsten Staatsbeamten
« r iiichsws XVFUCUCUT ngs Hoffmann lSoz. : Sie wissen ja

Y.ucxndc«c PU ·die gemahlt haben! Wiederholte stiirmische an:
· « ·- 'Qcm‘l‘i Ich beneide sie nicht um das Joch, in welches

ie.
Wegs-C r
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eii.)
esleben haben. Sie müssen ja jetzt manches hören, was

Die Liebesnnbe ist uns aufge-,

—
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Hechlektsch Leitung.
ihnen nicht genehm ist. Da ist z.«B; in der »Bremer Bürgerzeitung« s
eine Charakteristik enthalten. Sie ist sszehr gemein, ich mache sie «mir
nicht u ei en, Da heißt es: Der iberalisrnus, diese politische
Vogel cheuga ist es, dessen Entwickelung sich «in dein Sumpfe von
Stufe zu« tufe verfolgen laßt; er ist aus einer Stufe««der Ver-
kommenheit angekommen, daß, .. wenn er als Schandsaule « auf
offenem Markt «aüfgestellt wurde, «die Hunde sich genieren
würden, an ihm ihreRotdürft zu verrichten. (Stürmische Heiter-
keit.) Wenn es soweit gekommen« it, wenn der Aufforderung der
Regierung zur« « Zusammenfa sung a er bürgerlichen Parteien gegen
die Sozialdemokratie nicht zsolge geleistet«ist, da wundern«Sie sich
noch, wenn in Perleberg bei einer patriotischen Feier gewisse Vor-
sichtsmaßregeln getro sen worden sind.« Heri: Gnßling berief sich
auf Eugen Richter, ie Partei habe««sich nicht gemausert.« Das
kommt mir so vor, wenn ein un laubiger Geistlicher sich auf
Christus beruft. «Eugen Richter hathiets das Panier hochgehalten:
,,Haltet Euch rein davon, sonst sei Ihr verloren.« iese e-
rufung war eine Prosanierüng des« alten«toten Parteiführers.
Große Unruhe links.) Ich beneide die Freisinnigenmicht um ihre
Tage in diesem Wah«lkampfe. Wir stehen Gott sei Dank, zwar
an Mandateii geschwacht, aber vollig unerschuttert Da. Wir sind
nicht im eringsten von unseren Grundsatzen abgegangen. (Zurus
links.) orgewor«fen ist uns der Fall S«t«reclhs und ein Fall im
Lowenberger Kreise. Ich bin beiden Fallen nachgegangen, und
kann behaupten, daß die Konservativen auch« nicht der Schatten
eines Vorwurfs trifft. In Ostpreußen haben ich die Konservativen
sdfort v«on deni Mann losgesagt, als sie sa en, daß er sie nicht
richtig« informiertez und in dem anderen«Fall soll es zutreffen-
da ein konservativer Vertrauensmann einem Sozialdemokraten
an ot, er solle konservative Flügblatter verbreiten. Aber einen
Auftrag dazu hat er nicht gehabt. In einem Wahlkamp«·f, wo eine
Unmasse Leute in Bewegung sind, ist es absolut üiimoglich, fnr
jeden einzelnen eintreten zu können. Wir haben keine Büiidniiie
geschlossen, wir haben reie»Hand in allen nationalen Aufgaben.
die uns bevorstehen. ir sind unserem Parteip«rogr«amm«, unseren
moralischenVerpflichtungen nachgekommen. Wir sind sicher,«daß
die Wahrheit «wieder zu ihrem Recht kommt, daß wir auch wieder
Mandate gewinnen werden. (Lachen links.) Die Partei hat viel
schlimmere Zeiten«erlebt, und ist doch «hoch gekommen. Es „gibt
für sie bloß« die eine Gefahr, daß sie sich von ihren Grundsatz-en
abtreiben laßt. Daß sie den Staat aus der Finanznot gerettet
hat, bringt keine Partei um. Welches sind nun diese Aufgaben?
Ich unterschreibe jedes Wort, welches der M«inister«gestern be-
züin der Beamten gesagt hat. Aber was nützen diese Reden?
Eine olche Rede hat nur Wert, wenn hinter« ihr der feste Wille-
die feste Absicht zur Ausführung steht. (Hortl hortl) Und da
haben wir die allersonderbarsten Erfahrungen gemacht. Der Vor-
würf ist doch nicht von der Hand zü« weisen, daß die eigene Staats-
regierung mit der Sozialdemokratie Abmachiingen getroffen hat,
wobei sie««die ozialdemokratischen Wünsche in bezug auf das Wahl-
recht berucksi tigte. Das hat jeden ernsten Patrioten« schwer be:
drückt, und wenn man sieht, wie in« Süddeutschland die Beamten
ganz oixfen für die Sozialdemokratie eintreten, Dann muß «man
ja im ande aus den« Gedanken kommen, daß doch alles Schwindel
ist. Will man ernstlich gegen die Gefahr kainpfen, die uns droht,
so muß es auch geschehen mit allen und jeden«Mi»tteln. (Ahal und
Hörtl hört! links.) Das Staatswohl «geht·inir über alles. Reden
sollen nur Andeütüngen einer Tat sein, die Ta soll folgen. Ver-
zeiheii Sie also, wenn wir nicht die reine Freude an solchen
Äußerunan haben, bis wir«sehen, daß der Kampf auch niit vollem
Mut un ohne jede Rücksicht aufgenommen wird, natürlich im
Staatsinteresse, nicht in irgend einem Parteiinteresse (Beif. rechtes.)

Über die Wahlfreiheit der»Beamten, wie die Sozial-
demokraten sie verstehen, brauchen«wir uns nicht zu unterhalten.
Darüber werden wir uns nicht einigen. «Es machte auch einen
sehr eigentümlichen Eindruck, wenn·«der Reichskanzler nochmals in
der »Nordd. Allg. Ztg.« versicherii ließ, er mache keine Ausnahme-
gesetze. Gut, wenn es ohne sie geht. Aber wenn man so einem
Wahlkampf zusteht, in dem «die Demokratie einen solchen Fort-
schritt gewinnt, so sieht das nicht aus als Kampf gegen die Sozial-
demokratie. Auch das hat unser Mißtraueii erregt. Und iit stets
alles geschehen zum Schutz der Freiheit fur«den ordentlichen und
ordnüiigsliebenden Bürger, der seine Freiheiten haben inüß «ünd
dafür seine Steuern zahlt? Sind diese« Freiheiten ihm« garantiert,
sind sie nicht gefahrdet worden? Ich erinnere an Moabit, wo einige
Tage der· Pöbel die ««He«rrschaft hatte. Ganz sicher lag damals
die Moglichkeit «vor, rücksiehtslos auch mit Blütvergießen, moge es
sein, einzuschreiten. CStürmische .Pfüirü«fe» und Unterbrechungen
links: Vizseprasident Krause« rügt «dieie«« «.Zwischenrüfe. Abg.
Liebknecht: Freche Provokationl Vizeprasident» rause ruft
den Abg. Liebknecht zur Ordnung.) In Moabit sind die Gesetze
überschritten worden, und der«« Staat hatte mit allen Mitteln die
überschreitüng verhindern müssen. Das i«st er den« ordentlichen
Leuten schuldig. Es ist t«rauri«g, wenn es nicht ohne Blutvergießen
geht, aber Schuld daran sind die, die die Gesetze überschritten haben.
(Großer Larm links. Ruf b. d. Soz.: Fall Herrmannl) Die Ge-
setze müssen aufrecht erhalten werden. edentL mit Gewalt. (Rüf
b. «d. oz.: Fall Her«rniaiinl) Die Zurückhaltung der Regierung
schadigt ihre Autoritat. Das sind Falle, wo »auch die Schutzleute
des staatlichen Schutzes bedürfen. «(Großer Larm links. Ruf des
Abg. Hoffmann: Herr, vergib ihm, denn er weiß nicht. was er
tut«l Heiterkeit.) Wenn es nicht anders geht, muß mit Rücksichts-
losigkeiit vorgegangen werden. Dann brauchen wir auch keine
Ausnahmegesetze. (Abg. Hirsch (Soz.): Die Rede verbreiten wir
als Flügblattl) Mir kommt» es namentlich auf den Schutz der
Arbeitswilligen an. (6ehr r1c_ht1gl rechte.) Absolut sicher ist das
heute nicht. »Wenn Sie (zür Linken) keine Ausnahmegesetze wollen,
so sorgen« Sie für» die Aufrechterhaltung der bestehenden Gesetze.
(Lachen links.) Tief beklage ich es, daß auch der Schutz der per-
sonlichen Ehre nicht mehr in dem Maße gewahrt ist, wie es in einem
geordneten Staatswesen der Fall ««sein sollte. (Erregte Rufe b. d.
Soz.: Ihre «Flügblatterl Vizeprcisideiit Dr. Krause: Ich bitte
Doch, die« Zwischenrüfe zu unterlassen; der Redner spricht doch jetzt
ganz objektiv. Heit«erkeit.) Fürst Bulow hat auch in seiner Rede
den Schutz der personli«chen Ehre als eine wichtige Aufgabe ange-
sehen. Sie wollen Freiheit, aber der Schutz der persönlichen Ehre
isteins der wichtigsten Momente der»Freiheit. «Die Regierung hat
nicht in dem Maße, wie es notig ware, ihre Autoritat dafür ein-
gesetzt. Auch in den Parlamenten ist der Ton ein anderer ge-
worden.«« Ich bitte die Regierung, dafür zii sorgen, daß der Schutz
der personlichen««Ehre mehr durchgeführt «wird, und ich hoffe, dabei
auch die Unterstützung der Liberalen zu finden. (Fortgesetzte große
Unruhe und Zwischenrüfe links.) Politik kann man nur treiben,
wenn man feste Ziele im Aitge hat. Dann wird die Regieriing«auch
wieder Vertrauen im Lande haben und die Hoffnungslosen wieder
für das politische Leben interessieren. Unsere politischen Ziele
liegen klar vor Augen. (Abg. Hoffmann: Ausplünderüng des
Volkesl Heiterkeit links. Weitere Zwischenrufe links: Liebes-
gabeiil Portemonnaie der Besitzeiidenl —- Vizeprasident Dr.
Krause: Unterlaser Sie doch diese Zwischenrufe: es trifft«Sie
doch selbst, wenn Sie das Parlament in dieser Weise schädigen.
sSehr wahrl rechts.1 Andaüernde Uiiruhe.) Wir brauchen gerade
in diesen Zeiten nicht nur eine Monarchie, sondern eine starke
Moiiarchie, nicht eine solche, mit der der Fortschritt im Laiide·herüni-
geht, nnd die er verfassungsmäßig ausbaüen will. Das heißt nur,
dem«Konigtüm Machtbefugnisse zu nehmen. Ich kann mir nur ein
Königtuin denken, wenn es eine führende Rolle iin Verfassungs-
leben spielt. (Sehr wahrl rechts.) Nur dann konnen wir nach
außen groß und stark fein. (Abg. Hoffmann: und der Konig
abfolutl) Sie- (au den Soz.) wollen doch den Parlameiitarismus.
Dann üben-Sie doch auch die Formen des Parlamentarismiis. Wir
wollen aberüuch den Schutz der christlichen Religion. Wir» wolle-n
nicht, daß die Religion herabgezogen wird. Nsrm sehen Sie abe-r-

rwie in den Witzblättern und in Der südischen Presse das Cdl firentrim
geschmäht wird. (Sehr wahrt rechts.) Das ist eine J u tion
auf die Preßfreiheitl Wir wollen selbstverständlich mich den chütz
der nationalen Produktion, dessen Notwendigkeit bis in«die Linie
hinein anerkannt wird. Der Arbeiter muß vor Arbeitslosigkeit
geschützt werden, und nur eine blühende Produktion kann gute
Löhne zahlen Für Heer und Mariae man man» sich nicht nur
erkläreii,«soiiderii muß auch bereit sein, dafür O ser zu bringen.
Unser letztes Ziel ist die Erhaltung eines starken « reußeiis. (Sehr
richtig! rechts.) Das ist den Sozialdemokraten unangenehm. Sie
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wollen es durch das Wahlrecht zertrümmern. Wir brauchen unseren
Staat Preußen. Das alles müssen auch die Ziele der Regierung
sein, und wir werden deshalb auf unserem Wege der Regierung
begegnen. Aber wir brauchen die Regierung nicht. Wir stehen
auf eigenen Füßen. (Lebhafter Beifall rechts.)

«Abg. vvn Kardorff «(frko«ns.): Nach dem umfassenden finanz-
politischen und« allgemeinpolitischen Ausführungen,« die gestern
Frhr. von Zedlitz unter »der vollen Zustimmung meiner sämtlichen
Freunde gemacht «hat (Hort, hortl), kann »ich mich heute kurz gegen
‚ err«n von Hennigs wenden. Die Ausführungen des Herrn von
. edlitz haben an«einem großen Fehler gelitten, für den man ihn
nicht verantwortlich machen kann. Sie sind offensichtlich von Herrn
Gyßlina u«nd vom Herrn von Hennigs mißverstanden worden.
(Sehr«richtigl b. d. Frkons.) Herr Gvßling meinte, Her von Zedlitz
hattediese«Rede als freisinnige «Wahlrede halten können. Herr
Giißlingk ist damit etwas unvorsichtig gewesen. Er wird sich bei
seinen 2 reünden »von der Sozialdemokratie in Ungelegenheiten
bringen. «(Heiterkeit.) Der ,,Vorwarts« ist so dumm nicht, er schätzt
dise Ausführungen des Herrn von Zedlitz anders ein und schreibt
in »der Betrachtung über die gestrige Sitzung: ,,D·araus folgte der
freikonservative Scharfmacher von Zedlitz, der nicht so plump zu
verfahren pflegt, wie seine Gesinnungsgenossen aber vielleicht
gerade deshalb doppelt und dreifach gefährlich ist.« Damit wird
schon ein Teil der Vorwürfe gegen Herrn von Zedlitz erledigt.
Namens meiner Freunde kann ich erklären, daß wir sämtlich
unterschreiben. was Herr von Hennigs über den Schutz der
personlichen Ehre,« über den Schutz der Arbeitswilligen ünd über
den Schutz der nationalen Arbeit sagte. (Sehr richtig! b. D. Friean
Jch kann aber mein schmerzliches Bedauern darüber nicht zurück-
halten, daß Herr von Hennigs gegen Herrn von Zedlitz einen Ton
angeschlagen hat, wie er dem alteren Parlamentarier gegenüber
nicht angeschlagen werden sollte. Er nannte die Rede agitatorisch
und deplaziert«ünd fand es« für gut,« sein Befremden auszudrücken.
Das scheint mir das Verhaltnis zwischen unseren beiden Parteien
wesentlich zu verschieben. Ein Befremden drückt man einem Unter-
gebenen aus, aber ich «lege die ernsteste Verwahrung dagegen ein,
wenn «von einer« Partei, die uns befreundet ist, ein derartiger Ton
angeschlagen»wird. Jm übrigen bin ich Herrn von Hennigs für
fe1ne Einschatzung des Herrn von Zedlitz außerordentlich dankbar.
Denn damit hat er dessen Rede in die richtige Beleuchtung gerückt.
Mit der Verlesüng des Pamphlets gegen den Liberalismüs aus
einer Breiner Zeitung«hat Herr von Hennigs der Würde dieses
Hauses keinen guten Dienst geleistet. (Sehr richtigl b. d. Frkons.)
Er hat sich ferner« den Kopf darüber zerbrochen, ob die freikon-
servative Partei« hinter Herrn von ««Zedlitz und dessen Rede stehe.
Ich bitte 1hn. sich nicht den Kopf über Dinge zu zerbrechen, die
nicht ihn,« sondern meine Freunde angehen. Die Rede des Herrn
von Zedlitz war von dem Gedanken getragen, die konservative Sache

r iiri Land von den Angriffspnnkten freizustellen, die sie heute bietet.
Fnr modernes Empf«inden, für den modernen Fortschritt ist auch in
früheren Jahren bei den Konservativen nicht immer allzu großes
Verständnis ·gewese·n. ·(Abg. von Pappenheim: Keine Be-
lehrnng.)« Bei«der Kreisordnung ist ein Teil der Konservativen
verhaltnismaßig kurzsichtig gewesen. Die Kreis-ordnung nennt man
mit Recht ein freikonservatives Gesetz und Her von Pappenheim
wird nicht .bestreiten, daß kein Gesetz für den konservativen Ge-
danken« so viel bedeutet, wie die Kreisordnung. Ich erinnere Daran,
daß« die halbe dentsrhkonservative Fraktion gegen den Zolltarif
gestimmt und damit ihren Einfluß im Reichstage aufgegeben hat.
Dieser Zolltarif, wie wir ihn machten, ist die Grundlage unserer
wirtschaftlichen Blute geworden. (Sehr wahrl rechts.) Herr von
Hennigs ist« befremdet, daß Herr von Zedlitz gewagt hat, von der
Reformbednrftigkeit des Fideikommißwesens zu reDen. Das fühlt
doch der Blinde«mit dem Kruclstock, daß Herr von Zedlitz die Fidei-
kommifse hat sicherstellen wollen. (6ehr richtigl b. d. Frkons.)
Die Konservativen brauchen nicht den Kopf zu schütteln, wenn von
uns einmal eine solche Frage aufgeworfen wird. Wenn Herr von
Zedlitz so sachlich und objektiv«ohne »den geringsten persönlichen
Angrifs gesprochen hat, so war die Züruckwei üng seiner Rede durch
die Konservativen nicht erforderlich. Auf en bekannten Artikel
der »Post« hatte Herr Strobel nicht mehr eingehen sollen, nachdem
er, sowohl von unserer Partei, wie von der »Post« selbst desavouiert
worden ist.

Was der Minister des«Jnnern über die Stellung der Be-
amten sagte, unterschreiben meine Freunde vollständig. Es
hieße die Bedeutung dieser Außerüng abschwächen, wenn ich noch
ein Wort dazu sagte. Von Herrn von Trampczynski haben wir
nur die alten polnischen Schanergesehichten wiedergehört, die wir
nicht auf 1hre Richtigkeit nachprüfen konnen. Bis zum Beweise des
Gegenteils halte« ich sie für leere Anklagen. Er griff den Ost-
niarkenoere in scharf an «ünd sprach von einer Nebenregierüng
Hm preußischen Staat ist kein Platz für eine Nebenregierüng und
gibt es keine,.und der««Ostrnarke«nverein ist der letzte, der Neigung
zur Nebenregierüng hatte. Die Wahlen in den Ostmarken sind
wohl das«einzige«erfreuliche Ereignis bei diesen Wahlen überhaupt.
Es hat sich gezeigt, daß der Streit der Parteien an der Grenze
der Ostmark Halt gemacht hat, und daß das Gefühl der Deutschen
Gemeinschaft Gemeingut aller Parteien geworden ist. Das ist mit
ein Verdienst des «Ostmarkenvereins, aber auch ein Verdienst der
konsequenten Politik des «·O«ber«präsidenten von Waldow, und dieses
Ergebnis sollte sur die konigliche Staatsregierung eine sehr ernste
Mahnung sein, an dieser Politik voll und ganz auch festzuhalten.
(Z«üstimmüng rechts.) Herr von«Zedlitz hat schon gesagt, daß
wi«r auf eine konsequente und energische Ostmarkenpolitik den aller-
roßten Wert legen. .. « glaube» im Namen meiner poltischen

Freunde e«rklaren u konnen, daß wir gewillt finD, in dieser Frage
gründsatzlich «die aehe über die«Person zü stellen. Herrn von
Trampezhnski gegenüber,«glaübe ich sagen zu können, wir wollen
gründsatzlich keine« Politik .. Der Schikaiien, der Drangsalierung,
sondern eine Politik der Starkung des Deutschtünis auf der ganzen
Linie, ünd«wenn er Klage geführt hat über die Handhabung ge-
wisser«Bestimmu«ngen «des Ansiedlüngsgesetzes, so möchte ich darauf
hinweisen, daß ich bei einer früheren Gelegenheit geltend gemacht
habe, daß eine nachsichtige und wohlwollende Handhabung des Ge-
setzes auch gegenüber den Polen uns mit der Wahrung der deutschen
Interessen durchaus vertraglich zu fein scheint.

Zu dein neuesten matuproprio des Papste-s muß ich
sagen: Es ist nachgerade ein peinlicher Zustand, daß der konfessionelle
Friede fortgesetzt und dauernd durch derartige Edikte in Frage
gestellt wird. (Lebh. Zustimmung.) Wir wären wirklich der
Staatsregierung dankbar, wenn sie der Kürie mit voller Deutlichkeit
sa« en wurde, daß das nicht weiter angeht, daß eine derartige fort-
gesetzte Störung des konfessionellen Friedens zu einem Bruch des
tonfessionellen Friedens führen muß.« Wenn trotzdem der kon-
fessionelle Friede erhalten geblieben ist, trotz der schweren Be-
lastungspro en, so ist das i«in «Wesentlichen eine Fole des Uni-
standes, daß wir im gegenwartigen Augenblick in Preußen einen
außerordentlich weitsichtigen und friedliebenden Episkopat haben.
Ich befürchte, daß sich die«Situation sofort ändern wird, wenn wir
einen solchen Episkopcit nicht haben werden. über Die Bedeutung
und den Ernst hat sich auch die Kreüzzeitung ausgesprochen, die
über den Verdacht erhaben ist, von antikatholischen Neigungen be-
herrscht zu fein. ’61e hat ani 3. Dezember ausdrücklich geschrieben:
,,Wir««haben es hier unzweifelhaft mit einer neuen Provokation
gegenüber der Staatsgewalt zu tun, und es fragt sich, was dagegen
geschehen kanii,« und am 17. Dezember erklärte sie, daß die Mit-
teilungendes Kiirdiiialsekretärs an den preußischen Gesandten nicht
ganz genügen konnen, und auch ich finde die- Erklärung, die in der
,,Rorddeuts«chen Allgemeinen Zeitung« tand, nicht für genügend.
Was hat die «,,Nordsdeutsche Allgemeine ’- eitun « im Laufe des ver-
gangeimrJ » ni alles dementiert? ie Haltung unserer
gessen-ten offiziöfen esse ist eins _Der unerfreulichsten Krittel
unserer inneren o. Dem Ansehen und Der Autorität der
Staatsregierung ist in dem letzten Jalrre durch nichts ein' so großer
Schade zu ge "gt wo den, wie durch ie heispiellose Ungsschicklisch-
keit dieser osÆzliösen resse. Ich erinnere« an die Behandlung der
Marokkofrage, an die Behandlung der Diniission des Herrn«von
Lindegüist und an den Artikel der ,,8.lkorddeutscheii Allgemeinen
Zeitung« vom 14. Dezember, auf den schon der Abg. von Hennigs zurückgekommen ist und der so wichtig ist, daß er wirlich verdient,
unseren Annalen einverleibt zu werden, und worin es heißt, daß alle



Uußficht vorhanden sei, daß sich der Wahllmpf diesmal ruhig voll-
iehen werde.« Redner zitiert die betreffenden Stellen des Artikels.
as schrieb die «Rorddeutsche Allgemeine Leitung« in einem Augen-

blick. wo das Land vom Wabllanipfe« durchwii lt wurde. wo be-
onders von sozialdemokratischer Seite in der ma lofeften Weise ber
am f gegen die bestehende Staatsautoritat geführt wurbe. Was

nützt e« das im Lande ur Eindruck machen? Was sollte der ge-
wo nliche Mann im «Lande denken, der sich sagte: Das ist also die
AUfossUU ber Witterung. Das mußte den Eindruck erwecken,
da die i e ierung mit dem Volke nicht die Fühlung hat. bie sie
un er allen «·mstanden haben muß.« (Zustiinmung.) Die Staats-
regierung wurde gut tun. wenn sie das ihre täte, um dafür zu
lata-U- hab die Entaleisunaender oftiziösen Presse sich in Buiunft
gepttasjeiisj lagen wir einmal. in normalen Grenzen hielten. sGroße

ei er ei .
ch hatte eigentlich W Absicht unb mich eigentlich nur zum

Worte emel«det, unt zu pvlkmkjjekm sie en den Hansabund nd
nament ich die letzte« Rede «dei bg«. Basermann. Mit Rückicht
auf die außerordentlich ruhige- fachliche und friedliche Art, mit der
der Abg. zriedberg gestern««hier gesprochen hat, will ich diese
Yt)lerml unterlaffen, Ich mochte meinerseits nicht dazu beitragen,
W} TU- Gssieiisude, die bedauerlicherweise bereits eine unverhältnis-
Umsiiqe Schatte angenommen haben, noch weiter zu verscharfen.
Aber ich kann mich des Eindrückes doch nicht ganz entbehren, daß der
Einfluß derartiger einsichtiger zarteipolitiler wie des Abg. Fried-
b.erg auf die nationalliberale esamtpartei allem Anscheine nach
ein verzweifelt « eringer ist. Es würde das Zusammenarbeiten
wesentlich erlei tern, wenn der Einfluß der rechts-gerichteten
lemente aus die nationalliberale Partei ein größerer sein würde,

015 er.allen.l Anschein nach bisher gewesen ist. Die Entwickelung
ber Dinge tm Reich« -- das glaube ich wohl fa en zu lonnen —-
i t eine außerordentlich ernfte. unb bie Zusammensetzung des jetzigen
eichötageä schämt nur doch auch diesem Haufe die Pflicht aufzu-

erlegen. sich mit Rei saiigelegenheiten mehr zu beschaftigen, als
es dies bisher getan« at. (Hörtl hörtl links.) Das ist unser
Recht und«unsere Pflicht zugleich unb ich berufe mich da auf den
FU»ksteu Pismakck auf den chöpfer der««Reichsverfassung. sRedner
«itiert die««bet«reffend«e Außerun des Fürsten Bismarcl. worin er

sich nachdrucklich da ur ausspri t, daß die Pariikularlandtage in
großen nationalen tragen die Minister wegen ihrer« Haltung im
undesrat zur Verantwortun ziehen. Wir haben ein dringendes
nieresse daran, uns um »die e Dinge zu Iummern. ba nach bem
rteil sachverstandiger Mannen bei den maß ebenden Jnstanzen
er Reichsrealekung eine gewisse Neigung beste t«, nachzugehen und

Kkmile sinnen zu _maCben. «Red««n«er zittert eine entsprechende
tin erung« des«fruheren Vizeprasideiiten des Reichsta es Schulv
des-n O iektivität auch der Reichskanzler«in seiner aroktorede
anerkannt habe. Es besteht in der Tat eine gewisle Neigung bei
den maßgebenden nstanzew Dinge für unannehinbar zu erklaren,
die «ie morgen wie er annimmt. unb in«deneii sie «ubernior en noch
da. her hinaus KonzLessionen machen ‚rollt. Es liegt tin , iitereiie
des Reiches unb des an»des. wenn wir uns mit diesen Dingen be-
sassen und nicht perabsaumen- der Regierung bezüglich ihrer
Haltung im Bundesrat den Rucken u starken. Der Ernst«der Lage
im Reich kann heute nicht mehr eftritten werden.« Wir tragen
an der heutigen politischen Situation alle selbst ein« gutes Stück
Schuld mit. Unsere gesamte innere politische Entwicklung: ware
innen anderen Weg gegangen. «wenn man 1902 den Zolltarf zum
Ausgangspunkt einer Versiandiauna mit denieiiigenParteieii be-
nutzt hatte, die diesen Zolltarif gemacht haben, und nicht zum Aus-
angspunkt eines Kampfes gemacht hatte. Wir wurden heute
Bann nicht angekommen fein. wo wir finb; es schadet nicht, dies
offen auszu brechen. Der«Reichstag wurde««anders« aussehen und
d e agraris e Vertretung im Reichstage wurde größer setn.««Wir
Müssen die besserndk London manches le en, was nach«unserer aber-
zeugung reformbedurftig ist« und alte allen, die anfangen morich

wer en durch neue, moderne Träger ersetzen. Nur dann wird
reußen fein und bleiben, was« es« sein und bleiben muß; Der

Trä er, au bem das Rei gegründet ist. tLebhafter Befall.) «
bg. F schbeck (th.): ns wird um Vorwurf gemacht. daß wir

mit den Sozialdemokraten bei den ahlen zusammenge angen sind.
Wer hat denn aber «s«einerzet das Telegrgmm iia Frankfurt
am Main gesandt: Wahlt Sa«or? Herr von Hehdebrand wußte,
daß wir seine Bedingungen nicht annehmen konnten, und«deshal«b
bedeuteten seine Bedingungen, daß die Konservativen die Frei-
sinnigen gegen die Sozialdemokraten nicht unterstützen wollten«. Wir
sollten den Konservativen helfen, ihre Mandate durchzüb«riiigen,
und nachher hätten sie ich um uns ni« i geiutninert. Wir aber
wollen ein politischer «acht«faktor bieten. Wir« konnten die
eigennützige Junkerpolitik nicht unteritützeiu Wir«greifen die
Reli ion nicht an, wir wollen nur ver indem, daß die Kirche die
Herr chaft über den Staat ausübt.« Die« Konservativen machen
its unt Vorwurf. daß wir fur« die So ialdemolraten stimmen.
ie oniervativen schaffen aber mit ihrer olitit Sozialdemokratie

Beifall iiiks.) « «
Abg. Herold (Bin): Was das motu«proprio anlangt, so ist von

kirchlicherScite, vom Pralaten Dr Heiner. bestatigt, daß«es auf
.Deutschland feine Anwendung findet. Au erdem ist es eine An-

elegenheit. bie ausschließlich«und«allein ie« Katholilen angeht.
Der Abg. Dr. zriedberg ist «in « einen Angri fett gegen mich in
einen Ton verfa en, zu dem ich i nen keinen ,,«nla gegeben habe.
Jst hat uns zum Vorwurf gema t, da wir die e igion in den

ahlkanipf ezogen haben. Aber „au „auf evangdelischeoSeite
ist der Kamp mit roßer Jntensitat gelampft wor en.« Die Be-
hauptun , daß das . entrum bei den letzten Wahlen an die So fal-
demokraiie mit dem Ersuchen um««Wahlhilfe bei« den Stichwa len
erangetreten sei ist vom »Vorwarts« selbst widerrufeii worden.
n den Verhandlungen des .entrume mit«der«Sozialdeiiiotratie
907, denen ich bei ewohnt ha e, ist die Initiative zur Wahlhilfe
nicht von unserer cSeite, sondern von den Sozialdemokraten aus-
ge angen. und wenn Abg. Müller-Juba andere Verläsiidlungen
esührt ai. so hat er as auf eigene Hand, ohne issen oer

garteilei un getan. Zum Schluß mochte i eine De esche des
vlffschen ureaus mitteilen über eine Ruf rift des bg. Lieb-

t an die .. umanctä“, in der es heißt: «,,. enn ein Krieg er-
werden so te, so müssen wir ihn verhindern konnen, indem

großer Teil des Heeres und««der
Reserven zu uns ge ort. Die Regierung weiß das, und«tst darüber
sehr beunruhi t.« as ist die Partei, er die Freisinnigen so viel
Mandate vers afft haben. (Beifall im Bentrum.) «

Abg. Dr. Lohinann (natlib. : Das Zentrum verfolgt t«n letzter
Beit konsequent die Taltii, Regierungs artei zu sein. Wir haben
die Finanzreforni abgelehnt weil das oment der ausgleichenden
Gerechtigkeit fehlte. Der orwurf der Steuerhetze gegen uns ist
durchaus unan ebracht. Wir haben das Staatswohl über das
eigene Wahl ge tellt. (W«iderspruch rechts.)

Ein Schlußantrag« wird angenommen.
Es folgt eine Reihe perfonlicher Bemerkungen, «
Abg. Frhn von Zedlivr über die vielen Angriffe gegen mich

auittiere ich dankend, als Zeichen der Wirkung meineræestriiien
Siebe. cich möchte nur hervorheben, daß ich die Unterste ung, te
im Lan e besteht. als ob si« der Großgrundbeiß in bezug auf
die Liebesgabe der Steuerdrii eret schuldig gema t habe. mir nicht
angeeignet habe. «

Abg. von Hemms: Der Aba.««vo«n Kardo«rff hat getrost. ob es
mit der Wurde des Hauses vertra lich sei, einen solchen « eitungs-
ausschnitt hier zu verlesen, wie i es getan««h«abe. Porlaufig hat
nicht der Abg. von Kardorff. sondern der Prasident die Wurde des
Hauåes zu wahren. «

bei. Dr. Liebknecht (Soz. : Der Abg. Herold hat ein Interview
erwähnt. das ich mit einem ertreter der «Humantt6'«« gehabt haben
oll. Ich Muß erklaren, daß mir von einem Jntervtew dieser Art
urchaus nichts bekannt ist. und daß ich diese Nachricht desWolLfschen

"Depeschenbureaus als durchaus unzutreffend und unwa r be-
zeichnen muß. « «

Abg. von Kardorff: «Der Abg. vo«n Hennigs hat«mich mißver-
standen. Ich habe mir nach keiner Richtung irgend welche
räsidtalen Befugnisse an emaßt. Ich habe nur erllart. daß er durch

Verleiung dieses warnt)?J cis der Wurde-dieses Hauses keinen Dienst
erwie eii habe. Dabei leibe ich. (Beiiall.)

Der größte Teil des Etats wird der Budgetlommission über-

"man ii 5% inieu .
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Delikte Nachrichten-
hol- und Perlonalnachrtchten.

—- Das deutsche Kroiiprinzenpaar ist heute nachmittag, wie aus
St. Moritz gemeldet wird, in is e l e r in a eingetroffen.

Sofiii, 1. Februar. Vrinz Friedrich Leopold von Preußen
ist heute nachmittag 3V, Uhr mit Sonderzug hier ein-
getroffen. An der Grenze wurde er von dem Eisenbahn-
iiiinifter, den ihm beigegebenen bulgarischen Offizieren unb bem
bulgarifchen Militärattachö in Berlin begrüßt. Eine Konnt-ASnie
des 25. Jnfanterieregiments erwies die niilitärifchen Ehrenbezeü-
güngen. Die Musik spielte die deutsche Hymne. Jn Sofia wurde
der Prinz am Bahnhvf vom König, den Ministern des Ausroärtigen
und des Krieges und den Spitzen der Militär- und Zivilbehörden
erwartet. Während der Zug in den Bahnhof einlief. intonierte
bie Musik der Ehrenkompagnie die deutsche Hymne. Der König
begrüßte den Prinzen mit großer Herzlichkeit. Nach dem Ab-
schreiten der Ehrenfront und der Vorstellung der gegenseitigen Ge-
folgebestiegen der König unb ber Prinz den Wagen und begaben
sich« in das Königsschloß, wo der Prinz von den bulgarifchen
Prinzen und der Königin begrüßt wurde. Der Prinz nahm im
Königlichen Schloß Wohnung.

—- Der deutsche Gesandte in Lissaboii Frhr. von Bodmaii, der
zurzeit in Berlin weilt, wird, wie verlautet, wegen eines schweren
Augenleidens in den Ruhestand treten.

Der italienisch-türkische Krieg.
Tobruk, 1. Februar. (Agenzia Stefaiii.) Heute morgen flieg

der A v i a t i l e r No szi in feinem Farmanappurat mir Haup t-
m a n n M o n tu als Passagier auf. Sie flogen über das aus-
gedehnte Lager der Feinde nnd warfen mit gutem Erfolge
Bomben« hinab. Der A eroplam wurde von den Feinden
veiaiof«ien. Vier Gefchoiie trafen. Montu in ieiaii
verletzt.

London, 1. Februar. «Llor;ds« meldet aus P e rimt Bin ei
italienische Kriegsschisfe beschaffen Schrch Said und
dampften itördlich ab.

‚Die Revolution in 2mm.
Mulden, 1.«k«ebruar. Der Generalgouverneur atte den Gou-v«ernei«ir vo«n {im kar beauftragt, im Bezirke Chai ar unverzüg-

lich die chineische Obrigkeit wiederherzustellen. Der Gouver-
neur verw eigerte dies wegen Mangels an Truppen. Die
Kaufmannschaft und die Siadiliewohner protestierten bei dem
Generalgouveriieur gegen «die«Giaufamkeit und Willkür der
Truppen und der Polizei, die die Stadt terrorisierten.

Hut frankreich.
Paris, 1. Februar. Die mit der Aufstellung des Planeslfür die

Organisierung des französischen Protektorates
u b e r M a r o k ko betraute interministerielle K o m m i s s i o n hat
ihre Arbeiten beendet. Ihr Bericht wird der mgrokkaiiifchen Re-
gierung in allernächster Zeit til-ermittelt werden. Nach dem Be-
richt«soll das sliroteftorat Frankreichs in weitesteni Maße die Mit-
arbeit der niarokkanischen Regierung in sich schließen. Der Machsen
soll in seinen wesentlichen Organen bestehen bleiben und die öffent-
lichen Dienste sollen unter Mitwirkung französischer Ratgeber ver-
sehen werden« die die scherifische Verwaltung zu beaufsichtaen« haben
wurden. Eine unmittelbare Verwaltung durch Frankreich ist
nirgends vorgesehen, sondern lediglich ein Zusammenarbeiten mit
der marokkaiiischen Regierung.

Basis, 1«.« Februar. S e n a to r It
Senats ommifsioii zur Beratung des e u t f ch - f r a n z o si ch e n
M a r o k l o ab k o mixi en s, erk arte bie von einem Pariser Blatt
gebracht-e Meiduii fu««r uiizutrefieiid, nach der die Verhandlungen
neuerdings eine erzogeruiig erleiden.

Paris, 1. Februar. Der Appellgerichts of für Straffa en ver-
warf den gegen den Baiikier iliochet e ergan enen rteils-
spruch wegen Nichtbeobachtung «des Gesetzes-. Das ericht leitete
Leiber eine neue Untersuchung ein und vertagte die Verhandlungen
is kommenden Mai.

Paris, 1. Februar.

ivot, der Vorsitiende der

« Beiden Unruhen in LeeVallois-
Perret wurden zwei Beanite«und e«in«Cha«u«ffeur verletzt. Zwei
Personen ««wu«rden verhaf«tet. Die Polizei rif zum Revolver, um
die Ausstandigen zu zwingen, zuriiclzüwei en. Die Ausstäiidigeii
versuchten«, ein Taxaiiieieraiitomovil zu verbrennen. Die Polt ei
linderte eiie daran. Eine Veriammlung der Ausständigen sprach sich
fur die Fortsetzung des Stre ls aus.

Paris, 1. Februar. Zwei Taxameter-Automobil-
ärsellschafteii in Le-Vallois-Perret versuchten trotz des
treiks ihr«e««Wagen morgens in Verkehr zu bringen. Es kam

Eise usammenitoßen zwischen Ausstaiidigen und Polizeibeamten.
e rere Wagen wurden iinigeworfen und die Polster zerfetzt. Ein

Polizeibeamter und ein Chauffeiir würden verlegt.

Parlament-frischer aus dem Huelaude.
« Budapcst, 1«. Februar. «Die formellen Verhandlungen des

Ministerpräsidenteii«mit der Opposition bezü lich der Ein-
stellung der Obftruktion gegen die Wehrvor age haben be-
onnen. Graf KbiiemHedervary verhandelte mit Kossuth. Morgen
iicht er auch die Führer der übrigen oppositionellen Fraktionen auf.

St. Petersburg, 1. Februar. Die Dümakommission hat
die Gesetzesvorlage betr. Errichtung eines Vizekonsulates
in Ehoi angenommen.

Hang 1. Februar. Die erste Kammer nahm die Revision
des Militärgeseåes an, nach der das eereslontingent,voii
17500 auf 23000 ann erhöht wird bei einer Dienstzeit von
8%: Monat.

Belgrad 1. Februar. Das Kabinett Milowanowitfch hat
dem König den schriftlichen Antrag überreicht. bie Skupschtina
mit Rücksicht auf die ungünstige parlamentarische Situation auf-
zulösen. Für den Fall, dafi der König dem Antrage nicht zu-
stimmen sollte, hat Milowanowitfch die Dimtssion des gesamten
Kabinetts angeboten.

verschiedene nachrichten.
—- Der Bundesrat hat die Vorlage betreffend den Entwurf

eines Gesetzes über den Züsammenftoß von Schifer so-
wie Bergung und Hilfeleistuiig in Seenot den zuständigen Aus-
fchüsseii überwiesen.

—- Der frühere Direktor der Vermö ens-
v erwaltu n g sst ell»e für Offiziere und Beamte. Paul »itschcl-
der in Berlin am Schonebcgier Ufer ein kleines Bank eschaft be-
trieb unb hauptiachlich mit ffizieien und Beamten ar« eitete, hat
sich am Mittwoch vormitta zu erst-hießen versucht, weil er durch
Spelulationeii große Verlute erlitten hatte.

DKG. Rio de Janeiro, 1. Februar. Die W a h l e n zum B u n d e s-
longresi sind ruhig verlaufen. Die Regierungsvartei
erhielt nach den bisherigen Berichten eine große Majoritat.
Der Deutsch-Brasiliaiier Lauro Müller wurde wiedergewälht. An
dem Empfang im deutschen Konsiilat in Joinville, der anläßlich des
Geburtstages des Deutschen Kaisers stattfand, nahm auch Lauro
Müller teil. Er hob in einer Ansprache die Bürgertugenden der
Deutschen und ihre Verdienste um das Aufblühen von Santa
Cathariiia hervor. Zum Schluß brachte er ein Hoch auf den Kaiser
und die Kaiserin aus.

Duisbiirg, 1. Februar. Die Verwaltung der Rheinis en
Stahlwerko teilt mit. da« der bei bem ochosenung uck
chwer verletzte Arbeiter heu e mittaa gestor« en ig. Außer den
eiden getöteten Arbeitern ist niemand verunglückt. er Be

nicht unterbrochen, der Schaden unbedeutend.
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—‚ . tich ist nach einer

A ram, 1. Februar-. Die kroatische Landesregierun ver-
iügte te Schließung der Universität Agram, weil ingeinek
Studentenverfammlung der Boukott über die Professoren verhängt ..
wurde, die auf Grund des Regierungspro ramins bei den nächsten
Landta swahlen zu kandidieren beab ichtigen. Eine weite
Studen enversamiii un wurde gestern aufgelöst. Darau ver-
anitalteten die Studen en eine Kundgebung gegen den Rektor und i-
fch iigen die Fenster seiner Wohnung ein. ,

Manitu, 1. Februar. tAgence Havas.) Der Kreuzexskxli
»Eataluna«, der mit der Flottendivision zur Begrüßung des?f«·
Konigspaares von England hier eingetroffen ist, ist nachts plötz--
lich nach Vigo abgegangen. Die Abfahrt wird mit dexk
L a g e in P o r t u g al in Zusammenhang gebracht. «

London, 1. Februar. Reuters Bureau erfährt, die Meldung
daß die Absicht bestehe, die persische Regierung aufzufordern, das , ,
britische unb ruffifche Protektorat über Persien anzuerkennen
fei vollständig unbegründet. Es findet ein Meinungsaustausch
zwischen Rüßland und Großbritannien statt über Vorschläge auf
Unterstützung Persiens bei Einführung einer stärkeren Regierung

New-YOU- 1. Februar. Der Ei e n b a n m a n at E d w
H a in l e l) ist gestorben. f h g in

m

Aus Kunst und leben.
= Die ersten Briefmarken des Fürstentums Liechtenstein sind

am 29«.««Ja«nuar (Werte 6, 19 unb 26 Heller mit dem Bildnisse
des 721ahrigen« regierenden Fürsten Johann II.) zur Ausgabe ge-
langt. Da ie ostamter dieses kleinen Staates keine Aufträ e
von Markensanimlern unb Markenhaiidlern ausführen, hat die
Firma Otto Biekel, München 19 bezw. deren Filiale in Vaduz
Liechtenstein) den Verfand an Sammler übernommen.

"1
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vorträge.
m Verein für Geschichte der bildenden Künstler, unter dem

Vorsitz des errn Geheiinrats Dk.«Föriter hielt in der letzten
(äthunä3 am b. Januar Direktoria affif ent Dr. Arthur Lindneii
einen ortra mit zahlreichen tre fliehen Li tbildern über Adolf
von Menzel Friedrich - Bilder. er««j)esf«eln e Inhalt desselben
war dermaßen ausgestaltet daß er glei geitig eine würdige Feier
des Lzweihundertiahrigen Geburtstages es „alten Fritz« namens
des ereins bedeutete. «Jn laüni en Worten bemerkte der Vor-
trag«en«de. daß es wohl eine E renp icht des M«u«jeums der Provinz
Seh esien gewe en ware, den edenkta ni t vö ig unbeachtet par-
iibergeheii u affen,«und« das sei au« ge ehen unb bie Art wie
diese V·i-p ichtung eingelöst worden set, ist reilich recht bes eiden «
ausgejallen, aber etwas von friederizianifchem Geiste lebt in i r. sie
ist«an griichslos und schlicht« _bon echter. «altpreußischer Bescheiden-
«eit.« mmerhin bietet die im Kupfersttchsaale «des Museiims be-·
erbliche Gedachtiiisausstellung des gro en Königs manches recht
nterefsante unb auch Neue. Mit ans auli en Erklärungen he-

Beitete alsdann der Redner die Reie der i tbilder nach den
riginalen, die« der hege Kenner preü ischen, mi itärischen Geistes

und der zuverlassi ste childerer des e ben Adolf Menzel in einem
langen arbeitsretåiewLeben gescha en. Er wies auf bie Be-
giehungen der Kunt dieses kleinen großen Mannes zu derjeni eii
es Zeitgenossen des Kontgs hin-«Dante Chodowiecki. ohne de eii

Vorarbeit das Werk Menzels nicht so vollkommen geworden wart-.
—- Ein anschauli« es »und fiir den Inhalt des Vortrags wohl be-
grenztes Lebensbid führte die uhörer in den Stoff ein. Ja den
rdeißiger« und vierzi er W ren entstanden die prächti eii «
Jllu tra«ttoneii zu Kug ers« e chtchte Friedrich des Großen, ic L.
du«r ) die unbedingte historische reue unb über eiigende Lebendig- »
seit der Figuren und vorgeführten zenerien feinen
Weltriif be runbeten. n er folgenden Epoche dei-
Meiizel chen «ntwiclli«ing en steht die herrliche Tafelrunde, zu der
eine ä; iiftration bereits den Grund elegt hatte, und in welcher j
die . rr«üngensc«haften der neuzeitli en Kunstrichtiin des m- ’
refsionismus in gexunder Äußerung glänzend zum 9 üsdrnek ge- -
angen. »Es folgen as berühmte ? ötenkonzert _unb Friedrich der
Giro 5e bei och irch nnd als Ab eh uß das roße Kröiiuiigsbild im
Ver i«ner ,chloß. All den «errlichen sriniternn en, die in
Ort malen m Berlin zu einer « lan vollen Ge ächtnisfeier
Frie richs II. ufammen kommen, reith fi auch unser wertvoller
Besig des Mu eums. die Hitldigung er Stände im iirstenfaale
des- reslauer Rathause-s wisrdi an. Von diejeni f afft urzeit
der ausge eichnete Radierer oeriier im Auf rage es aifers
einen Kup erstich, von welchem für die Ausstellung im Kupferftich-
fange ein noch unfertiger Abdruck« burcä)g ben Künstler übersandt
ion-de unb auf ben wir nach seiner ollendiing eingehender zii
fpreYeii kommen werben. . « ..

« lt; besondere itberraschung ers eint eine große Bronzebüftc
Friedrichs-» die bisher nur aus der iteratur bekannt war, und
deren Vorführung wir der Liebenswiirdigkeit des Besitzers-, errii
Rittergutsbesi er Reil verdanken. Sie «f«ti«1mnit von cKoh. Got fricd
Schadow und tellt den König in klafsi i tischer Aiiffa sung mit dein
Lorbeerkranze« um das Haupt bar. uf bem plintenartigen Als-: -
schnitt der Büfte stehen die stolzen Worte „Friderious rex, eine .
exem lo, re m exemplurrr.“ Zu den hervorragendsten Gegenständen
der L us« te« ung« gehört die überaus wertvolle und reiche Sammlung
der frt rizianischen Münzen unb Medaillen, welche auf die
Schlachten und Siege und Staatsaktioneii Friedrichs in Breslaii
und Berlif geschlagen und geprägt}; wurden. Ein äußerst kostbare-s .
Stück der Sammlung lieh as useum Schlesischer Altertümer.
Die Mühe der« fach ichen Aufteilung und nordnuii über-nahm«
Herr Geh. Regierungsrat Dr. riedensburgz der als utorität auf
bem Gebiete der Miinzkiinde wohl bekannt t t. «
» Eine große Zahl- von Reproduktioneii na bildnerischen Werken
iungerer Historienmaler. die in der Gefol f aft Menzels stehen, gab
dem Vortragenden Gelegenheit, {eine Au a sung vom Fistorienvild
überhaupt zu präzisieren. Za? reiche Stiche von Cho owiecki unb
dessen Zeitgenossen, die fi au das Leben des großen Königs he-
gehen. erh hen den Wert er Ansstellung. Daneben fanden auch .·
ie Bilder aus unserem Migeum Anstellung, so wie Eduard
Kaempfers Entwürfe zu den ildern, welche das Würtelzimine:«
iinferesRathauses «s mücken, unb dort dem sicheren
allmählich ent, egene en. _ ‚

Am Schlafe seines Vortrages forderte Dr. Lendner die ««A«ii- «
iveseiidea auf. der Einladung des errn Hofkunsthandlers Kolfch
in die Raume der Lichtenbergschen unsthaiidlun und des Kunst-«
vereins zu fol en, um die von uns schon früher geschi erte Ansstellunng
neuerer Wer e, die das Leben Friedrichs des Großen behandeln-P
äu besichtigen. Mit «dem Hinweis auf die bevorjtehende historis („cf-1
..liisstellung Zur Erinnerung an die große Zei von 1813, wel itzt-;-
wir in mutiger Form zu schafien gedenken, schloß der Bot-«-
tragende und« erntete für seine esselnden Ausführungen wohl-sr
verdienten Beifall. Der Vorsitzende des Vereins Herr eheimriiixsfk
Zrofesfor Dr. Foerfter dankte dem Redner« mit warm empfundeneii

orten. Eine anregenbe Nachsitzung in der Var hielt eines-e
großen Teil der Mitg ieder noch lange Zeit beisammen.

Dr. E. Loeschmann. «-«—·

ntergangc ·« ·

    
   

   

   

  

    

  

  

 

 

Ein reiches unb zum Teil eltenes Jllustrationsmaterial
eitund dein Leben ziriedriehs des Gro

ung der Gemaldeausstellung in hat;
iisstellungsräumen des useums e enwartig zusammengestellt-di

das für Sammler und Freunde der e chichte Fridericianischer sit
sicher von Interesse sein durfte. Die ausgestellte Graphik um di, f
eine Reihe seltener Blätter von Künstlern des 18. Jahrhundetj
unb zahlrei Stiche und Reproduktionen nach berühmten fi :
mälden von en els Meisterfchöpsungen an und einer Gefolgscha »F
bis auf bie neue te Zeit. « » e);

Von den älteren Stichen sind besonders diejenigen bemerkbar
wert welche auf die Urheberschaft «des berühmten Don-stütz«
Kupferstechers und S ilderers Friedrichs II. Daniel ChodOWILTH
guts-lachen und von ·techer.n minderer Oualitat stammen.

der F ««
ewi ermaßen als Ergan

t xx
aben nur me r itori eben. denn künstlerischen Wer«t. Der bestiksfff

h h eichtiung Ehodowiectis, die imBesiv der sitt-Us-

 



Schuster in Berlin sich befindet, von Fritschini her eftellt. Er zei t
n giten Fritz in ganzer e{kann Von· der alten latte hat die e

Kuhsthandlung 10 YOVZYFJSDWTO auf Gelde herstellen lassen, außer
ahkkeichen wesentlich i igeren Kupferavungen Ferner sind ein

m breiten federzeichnungsartiaen Strick-lagen gehaltener Bartwi-
Stich von Mandel nach Chodowiecki ·von Interesse, und die alten
steiffiguren Schlachten- und Paradebilder, die Van··Loo, P. Haas,
Wolf, Schulz und Babel schuseni Nach ihren Gemalden sind teils
Schabblätter, teils Lithograp ien entstanden deren künstlerischer
Wert nicht allzu hoch anaufch a en ist« Aus einige Blatter von
Cuninghain sei hier besonders au merksam gemacht,die siclrerlich selten
anzutreffen sind. Ein uberaus figurenr·eiches, großes Blatt, von
dem zu allig sogar mehrere Plattenzuftande vorliegen, stellt dar
sriedrich den··Großen mit den Prinzen und Generalen aus dem
Zeanöver zuruckkehrend. · ·

Von Künstlern der Neuzeit stehen die Kupferstiche F. A. Boerners
nach Menzels Gemalden obenan und bean pruchen wirklich be-
deutenden kunstlerifchen Wert. Ausge tellt it ein schöner Abdruck
des lötenxonzerts und ein ausgezei iieter Remarguedruck mit
dem ortrat Menzels auf dem unteren Plattenrande, von des
Meisters Schlacht bei Rotk·irch.·· Außer dein bekannten Blatte
evriedrich der übrige unb die Tanzerin Barbarina ist die neueste
Arbeit des treffli en Berliner Kup erstechers in einem Frühdruck
von der no nicht ganz vollendeten latte zu sehen, die er im Auf-
trage des Kaisers nach unserem im ·Museum befindlichen Gemalde
Menzels, ,,Huldi·gung der Stande im Breslauer Rathause« zu
fertigen hat. Eine große Zahl von Reproduktionen in Licht- und
Kupferdruck nach allen moglicheii Kunstlei tungen, die auf das
Leben und die Taten des großen Konigs ezug nehmen und alle
seiten von Antoine Pesne ·und Graff an·,· bis auf Unsere noch
ebenden Historienmaler, wie Schuch, Schobel, Röchling u. a. um-
fassen, geben ein beredtes Zeugnis von·der Bewunderung, welche
Die Persönlichkeit Friedrichs des Großen in der gesamten Kunst des
Jn- und Anstandes allzeit gefunden at.

Dr. E.Loeschmann.

Klavierabend von Emanuel ßegyi.
Jeder ernsthafte Künstler darf die Forderung stellen, daß die

Leistung aus seiner Sonderart beurteilt wird. Und dieses Recht
wollen wir einem bedeutenden Pianiften nicht vorenthalten.
Wenn aber einzelnes herausgegriffen wird, um ein Bedenken zu
äußern, so soll nicht vergessen sein, daß Licht auch Schatten wirft.
Betrachten wir das Gesamtergebnis der Klavierrezitationen, so
gestehen wir gern, daß Herr Hegvi aus Budapest unter die ersten
seines Faches gehört, vielleicht ragt er unter den Erlesenen noch
um Haupteslänge hervor. Sein technisches Rüstzeug ist in
tadelloser Ordnung, auch die seltsamste Anforderung findet ihn
wohlgewappnet. Seine feingeschliffenen Passagen und spiegel-
glatten Doppelgriffe zeugen von meisterlich geschulter Hand· das
Stakkato nebst den kernigen Oktaven überrascht durch Schönheit
Die Ausftellung soll auch nicht die Klavierbehandlung an sich
treffen, wir betrachten nur die glänzenden Eigenschaften in ihrer
Anwendung auf den geistigen Gehalt des Tonwerkes. Da erfordert
die Auffassung von R. Schumanns Phantasie op. 17 eine
Auseinandersetiung Vor allem ist es notwendig, Tdaß den
Vorschriften des Komponisten Rechnung getragen wirdl Wie soll
man aber das Hasten eines Satzes rechtfertigen, den der Autor
mit »Mäßig, durchaus energisch« überschrieb? Das eingeschlagene
Tempo nahm den bedeutsamsten Regungen die Ruhe und lieferte
den hoheitsvollen zweiten Satz dem Geschwindschritt der Virtuosität
aus. Trotzdem glückte die gefährliche Koda, doch war die Wirkung
wegen mangelnden Gegensatzes um den Glanz gebracht. Auch
zum ersten Satz können einige Ansstellungen nicht tunterdrückt
werden« aber weiterhin gelang das Finale nach Vorschrift. Die Wieder-
gabe von Beethovens Monat-Sonate op. 78 war nicht ohne Geist, jedoch
auch hier vermißte man den feelischen Akzent, gleich die Anfangs-
takte waren trockenen Tones. Mit Brahms Esmoll - Scherzo
op. 4 dürfte man schon mehr einverstanden fein unb
hiermit sind alle Einwände erledigt. Von dem folgenden ist nur
das allerbeste zu vermelden, Die drei Nummern 9, 8 unb 12 aus
Chvpins op. 25 können als Muster empfohlen werden. Uns im-
Ponierte das leichte Handgelenk der Gesdur-‚ Die kernigc Straffheit
bei den Sextgriffen der Desdur- und das niachtvolle Arpeggienspiel
der cmoll-E1üde. Zwei keck „in modo Hungarico“ erfunDene unb

ebenso gespielte »Aphorismen« von Szendy hinterließen Eindruck,
ebenso der zauberische Wohlklang von Liszts 3. Petrarka-Sonett.
Zum Schluß sollen zwei Leistungen erwähnt werden. welche die
ganze Wesenheit des Künstlers klar legten. Hier brauchen wir
unferc Achtung nicht einzuschränken, es entstanden vollgültige Proben
gefestigten Könnens- Herr Hegyi sammelte hier alle Kraft. An
J. S. Bach-d’Alberts Orgelpräludium und Fuge in Dllur haftete
kein Schulstaub, der breite Ton des Vortrags berechnete Trag-
fahigkeit und Steigerung. Auch bei Liszts Don Juan-Fantafie soll
Jedes Wenn und Aber schweigen. Mag man zur Benutzung von
Opernthemen sich stellen, wie man wolle, Liszt hat hier eine Ton-
Dichtung von unvergänglichem Werte geschaffen. Was ein Olympier
bildete, ist durch feine Hand nicht verdorben worden, es entstand
ein Werk mit dem Stempel des Genies. Wein die Finger gut
laufen, Der wird wohl die Tasten richtig treffen, um jedoch den
darin waltenden Geist zu entfesseln, dazu bedarf es eines Zauber-
wortes. Herr Emanuel Hegyi ist im Besitz des Geheimnifses.

B. K.

  

    

     

   

 

   

 

Hei-Tales
etc Breslau, 1. Februar.

Schlesifcher Provinzialverein für die Berliner Mission.
_ . Für das Löjährige Jubelfest und die damit ver-
bimkkme 26. Generalversammlung des »Schlesifchen Pro-
szialvereins für die Berliner Mission« vom 4. bis 6. D. M. ist
VlgeUdes Programm aufgestellt.
ef M Sonntag werden in 43 evangelischen Kirchen der Diö-
en Breslau·1 und 2 ·Niinptsch- Neumarkt, Trebnitz, Oels, Ohlau

mit Missionsgot·tesdienste und Muttergottes-
» ne gehalten, zu denen an einigen Orten auch Familienabende

-.lle 21! U einer Festverfammlung, zu der mittags 12 Uhr
CLdemiker und Freunde der Mission sauch Frauen) in die
eonldina der Universitat ein e aDen finb, wird nach
kußung durch Obertonsistorialrat . vo n Hase der Di-

i·engesell ehgft Siemens u. Halske in Berlin,
Ie,cker iiber » ission und Handel in ihrer Einwirkung

r P G3lIIäeb'orencn Afrikas« und Geh. Medizinalrat Professor
· ätun f uber »Ur tliche Mission« sprechen. Gesangliche Dar-

äge 9€.“ des Kirchenchors der .-Jol)anneskirche werden die Vor-
· « » üemmbmem ··Fur den Nachmittag find Lich tbilder-
« · Dingen fur Schuler und Konfirmanden in Aussicht e-

n , in 5 Abendversainnilungem die um 8 Uhr e-
r en’ fmfrbm] Milffionßbprtrnge gehalten. Am Montag

. In!) 8,5 Uir M·issionslindergottesdienste in
au St. Elifabeth, Maria-Magdalena, Bernhardin,
ator‚ Elftausend-Jungfrauen, St. Trinitatis, Jo-

. r metgflfiey und Erloferkirche gehalten. Nachmittags um
1'}— 'ge achaueni1k·»3·:»L-Ichiiler··hoherer Lehranstalten Vor-
: ensqkeurdieSchnierinnenhöhererMädchen-

»ehrerinnenseminare findet um 4% Uhr ein Gottes-
Elisfabe hkirche statt, in dem Missions-
dilamroth « predigt.· Jn einer Helfer-

am Ug- ·die um 2 Uhr im kleinen Saale des Konzert-
ortmsnmentrith wird Missionsinspektor Knak die Frage

eine kü« »Was lernen ‚nur aus der ichs-fischen Mistwag-
. status die weitere Missionsarlieit?«. worauf in einer eben-
n D e z Wissens-en Versammlung des i f‘ftn n le h r e r-

onsinspektor W i l d e i'b ule unb ission nach
se in .Südafrika« sprechen i

—

. der
--«·."« '·e·kmtendent
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·
l er «Er Thrungen der letzten Visitationsrei
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wird. Der Montagabend bringt drei große Famili enabende
Lm Konzerthausch im »Deu·tiihen·Kaiser«« und im Schießwerder. —
Der dri te Lag oer Fest·seicr bring-g am Dienstag oorii·iitlu nach
einer um 9% Uhr beginnenden ebetsverfammlung im Gesell-
schaftszimmer des Konzerthaufes uni· 10% Uhr die Fano t-
versamnilung im großen Saale. in der nach einer iblischen
Ansprache des Generalsugerintendenten D. Nottebohm u·nd den
Begrußungen Pastor l). ‚01111113 Richter aus Schwanebeck in dem
saubtvortrag die Frage erox·terii wird: »Kann die heutige Christen-
eit die ihr obliegende Miisionsaufgabe lügen?“ worauf Der no

lebende Mitbegründer und aiigiähri e frü ere Vorsitzende Pastor
ern. B ru ck ifch aus Breslau das S lußgebet sprechen wird. Nach
einem Festmahl um 3 Uhr wird ein izsestgottes·dienst, um
6 r in der Elifabethlirche, bei dem Missionsi· · nlspektor
Lic. „(renfelb aus Berlin Die Predigt hält, die Jubi aums-
feier beschließen.

Ferienwanderungen der Volksschiiljugend.
* Ein-und mehrtägige Ferienwanderungen von 11- bis

14 jährigen Volksschülern und Volksschülerinnen, neuerdings
auch von Fortbildungsschülern, unter Führung von Lehrern und
Lehrerinnen, haben sich seit einigen Jahren in einer Anzahl
größerer und kleinerer deutscher Städte als überaus wertvoll er-
wiesen, und finden daher immer mehr Aufnahme. Es ist nun
beabsichtigt, diesem Zweige der Jugendpflege auch in Breslau
Eingang zu verschaffen. Zur Förderung dieser Sache sind seitens
des Stadtschulrats Dr.—Hacks und des Ausschusses für Jugendpflege
des Breslauer Lehrervereins Einladungen zu einer Versammlung
auf Dienstag, den 6. Februar 8 Uhr abends im Vortragsfaale des
Städtifchen Schulmusenms (Paradiesstr. 25/27) ergangen. Jn dieser
Versammlung wird Lehrer Karl Fischer einen Vortrag halten über
das Thema: »Das Wesen der Ferienwanderungen, ihre Bedeutung
in erziehlicher und hygienischer Beziehung und ihre Ausgestaltung.«
Außerdem wird eine Lichtbilderferie von Ferienwanderungen
Görlitzer Volksschulkinder vorgeführt werden. Anschließen soll sich
dann eine Erörterung der vom Referenten im Verlauf seines Vor-
trages gemachten Vorschläge für die Gründung einer Organi-
sation zur Pflege der Ferienwanderungen unter der
Breslauer Volksschuljugend. Von 71/2 Uhr an und auch nach
der Versammlung ist die Sonderausstellung «Jugendwandcrn« im
Schulmufeum zur Befichtigung geöffnet.

Verschiedene Nachrichten.
‚— Das vanasium St. Elisabet hat bei seinem Jub elseste

{p viel· freundliches Wohlwollen aus allen Kreisen erfahren, daß es
sich, wie bereits kurz ermahnt, entschlossen hat. vielfach geaußerten
Wunschen zu ent prechen und die Festauffuhrung im Stadt-
iheater am ontag, den 5. Februar, nachmittags 3%: Uhr, zu
qFeberholen. ggeichaeitig in der Absicht damit einen kleinen Teil
Yes Dankes a zustatten, den es den ltern seiner Schuler,··sowie
seinen ahlreichen Gönnern und Freunden schuldig·ift. Naheres
ist im nferatenteil der vorliegenden Nummer ·mitgeteilt.

—-— Das St. Georg-Krankenhiiiis der Borromäerinnen in Breslau-
Mehlgaffe 22/28 erstattet seinen Jahresbericht fur das Jahr 19··U.
Aus ihm geht hervor,· daß die Bettenzahl arg etwa 150 erhaht
wurde. An Neueinrichtungen werden der au eines eigenen
Operationszimmers für die Abteilung fur· Hals-, Nasen- und Ohren-
traute und die Anschaffung eines Rontgenapparates neuesten
Systems ·(Jdeal) hervorgehoben. Das Krankenhaus, welches
Kranke beiderlei Geschlechts und ohne Unterschied der Konfesston
aufnimmt, ist·in drei verschiedene Verpflegungsklassen gegliedert
und umfa t fünf Spezialabteilungen, eine ·iede·unter besonderer
sbezialärzt icher Leitung: 1)· Abteilun. für innerlich Kranke
( r. Bannes), 2) Abteilung fur chiurgis Kranke (Prof. Dr. ·Most),
3) Abteilung für Frauenkranlheiten Sanitatsrat Dr. Weinhold,
Dr. Paul Becker), 4) Abteilung sur Hals, Stufen: und Ohrenkrante
(Priå·;essor Dr. Vöiininghaus),» 5) Abteiluii iur Augenkranke (·Prof.
Dr. roenoutn). Als Assiftenzarzte waren r. Knorr und Dr. Winkler
tätig. Jm Jahre 1911 wurden 1411 Kranke in das Krankenhaus
aufgenommen unb, wie aus Spezialberichten der·einzelnen Ab-
teilungen hervor eht, insgefamt 724 großere Operationen und eine
größere Anzahl l einere (Eingriffe vorgenommen. Die Polilliniken
wurden von 5156 Kranken ausgesucht

—- Jtn Wege der Zwangsvollstrecknng wurde am 28.· Januar
d. »J. das 708 qm große Grundstück Weinstra e 12 mit einem
jährlichen Gebiiudesteuernutznngswert von 58452 k. vor dem Amts-
gericht verstei ert. Meistbietender blieb Kaufmann Becker in
Breslau auf as Gebot von 64000 Mk. Am 25.· anuar wurde
das Grundstück Schnl gafse 20a. versteigert. Es it 150 qm groß
und hat einen Gebäudestenernntzun swert von 1 22 ·Mk, Den
Zuschlag erhielt die Janus Fränke fche Stiftung in Breslau
auf das Höchst« ebot von ·18200 Mk. Ferner gelan« te··am 2·9. Januar
das Grimdstü Matthias traße 81 mit einem . lacheninhalt von
218 qm und·einem jährli en Nutzungswerte von 8070 Mk. zur
Zwangsversteigernng Es wurde von Gerichtsa essor riedrich
von Zimmermann in Meißen auf das eiftge ot von
47 500 Mk. erstanden.

Theater.
Mitteilungen der Bureaus.)

· Stadt-Theatern Freitag: »Aida«, mit Frau Verhunk in der
Titelpartie. Sonnabend: »Die Walküre«. Als Wotan gastiert
Herr Hermann Sommer vom Stadt-Theater in Krefeld auf Engage-
ment. Sonntag: »Der Tronbadour« und „Gavalleria. rusti-
caua“. Nachmittag (au kleinen Preisen): ,,Prinzessin Tausend-
schon«. iAnsang 8% llhr.) Montag: »Der Barbier von Sevilla«.

Lohe-Theatern Freitag: »Hans Sonnenstößers Höllen-
fahrt«. Sonnabend: »Wilhelm Stell“, Sonntag: »Die fünf
Frankfurter«. Nachmittag (an kleinen Preisen): »Glaube und
Heimat«. (Anfang 31/211hr.) Montag: »Die fünf Frankfurter«.

Thalia-Theater. Freitag (erste Abonnementsvorstellung für den
Humboldt-Verein, rote Karten): »Michael Kramer«. Sonntag:
»Alt-Heidelherg«

Schauspielhaus. Freitag: »Die moderiie Eva«. Sonnabend:
»Die keusche Barbara«. Sonntag: »Die inoderne Eva«, Nach-
mittag (au kleinen Preisen): »Der Graf von Luxemburg«. (An-
fang 31/2 Uhu Montag: »Das Fürstenkind«.

smufitnathrirhten.
Bekannt ist, daß Beethoven, Brahms und Mcndelssohn Ton-

dichter waren, die ein inniges, warmes Gefühlfür die Schönheit
der Natur hatten und sich in ihr Eindrücke olten. die sie dann
durch der Töne Kunst wiederzuge en müßten. Das Programm des
7. volkstiimlichen Mittwoch-Konzerts des Orchestervercins, das nur
drei Werke enthielt, war insofern vom Dirigenten Ferrn Hermann
Behr Bezinsinni zusammengestellt als in ihnen ieser Natursinn
jener· ... eister ich ganz besonders ausprägt. So schildert die
Febridenouverture mit ihrer prächtigen Tonmalerei den tiefen
sEindruck den··Mendelssohn auf feiner Reise nach S· ottland in
der Fingalshohle empfing. Diese klassilche chara teri tische Ton-
dichtnng eröffnete das Konzert und üb e dank der lobenswerten
Wiedergabe die·altgewohnte, zündende Wirkung aus. · Sie hat ja
immer unbestrittene Bewunderung gefunden unD wird auch in
Zukunft ·ebenfo wie die Ouverturen Eint Sommernachtstraum,

ieeresstille nnd Melusine künstlerische rh·ebun·g und Freude be-
reiten. Auf Mendelsso n folgte Brahms mit einem Bdur—Konzert.
Gehört das gewaltige erste in Dmoll feiner turm- und Drang-
eriode mit ihren bitteren Kränkungen und sehweren Schicksals-

Lehlägen an, o ist das zweite in Bdur Die Fru t seiner zweiten
. eise nach talien. wo er mit seinen Freunden wieder einen
köst icheii Sommer verlebte. Es en hält vier Satze und ist eigentlich
mehr Symphonie als Konzert, da das Klavier nicht wie sons
dominiert. Wenn·das Horn zu Beginn ertönt und das Klavier
das Motiv e oartig aufnimmt, so k ingt es, als ob uns der Ton-
dichter zum enu ·der Natur in den schonen Wald· hiiiausrufen
wollte. Aus dem immlischen Andante pricht die heiße Sehnsu t
nach dem Schönen talieii und aus dem Appafsionato und Fina e
Glück, Fgm inn und Lebensfreude Das Konzert wurde von Herrn
Will-i - ardas aus Berlin. der ·im· vorigen Winter hier zum
ersten Male auftrat, auf einem Bechstein ugel von Großgietfchguin
Vortra e gebra t. Der noch junge ianit besitzkt ie n’ i e

igen a erVirtuo ität und at einen gesunden und krä auch a e

Tonschattierungen erbzeugenden Anschlag. Wenn ihm auf?
Da ein Tonchen dane en geriet und dem Andante ein vie ei
mehr beseelier Ausdruck u wünschen ewesen wäre, so bekundete-
Zin Spiel immerhin poe ievolle uffazung und durchweg gereiftes
s e·rstandnis, und es gelang ihm, das on ert zu so imponierender
Wirkung zu bringen, daß er zu wiederho tem rscheinen vor dem
Publikum genötigt wurde. Besonderes Lob gebührt dem Orchester
laue die Feinheit, Lebendiglkeit und Priigzision der Begleitung und
nerkennung dem Soloee igen Herrn elzer für die vortrefflich

ausge uhrte Kantilene·im iidante. .. Den höchsten künstleri chen
Genu ··des Abends bereitete allen Zuhorern ohne weifel Beethovens
nnverganglich schöne XastoralisS mphonie. Sie ist das ohelied
an die Natur, keine rogrammn ik im eutigen Sinne, ondern
„mehr Ausdruck· der Empfindung als alerei« und nur ein
Beethoven, der die Natur, das Leben au·f dem Lande so sehr eliebt
h··at, war· imstande seiner Begeisterun , einer Schwärmerei ür die
atur einen so wahren, packenden usdruck zu verleihen. Die

S niphonie er reute si· unter Herrn· Behrs anfeuernder· und alle
S 'on eiten der Parti urantage fördernder Leitung einer sehr
gelungenen, hinreißenden ieder abe·und veranla·ßte die Zuhörer
nach Jedem Satze zu reichen, woh verdienten Beifa sspendlens

Freitag den 2. Februar findet im Börsenfaale der Violinabend von
Professor Carlo Massarenti aus Bologna statt. Es kommen zum Vor-
trag: Mozart, Violintonzert Esdur; Tartini, TeufelstrillersSonate,
Werke von Nardini, Wieniawski und Paganini. (Hainauer.)

—- Jn dem Konzert des Künstlerpaares Eva Plaschke- von der Osten
und Friedrich Blaschke aus Dresden am Freitag den 9. Februar im
Börsenfaale wird Dr: Georg Göhler die Klavierbegleitung übernehmen
(Hainauer.)
— Das Programm für den Klavierabend von Terefa Carreno. der

Montag den 12. Februar im Kainmermufiifaalftattfindet, ist nunmehr
bestimmt worden. Die Künstlerin wird nachstehende Werke zu Gebt
bringen: Chopin, Sonate op. 58, Rhapsodie Hmoll von Brahms; Mac
Dowell: Barcarolle, Hexentanz und Etude de Concert; Schubert:
Jmpromptu op. 142 Nr. 2; SchubertkLiszn Soiree de Vienne, Nr. 6
unb Schubert-Taussig: Marche Militaire. (Hainauer.)

Vereinsnachrichten.
s- Der im Jahre 1861 gegründete, unter dem Protektorat es

deutschen Kronprinzen stehende und mit den Rechten einer iuristis en
Person versehene Schlefische Verein zur Unterstützung von Land-
wirtschaftsbeaniten·. welcher ·im ver angenen ahre auf eine
50 ·ähribge erfolgreiche Tätigkeit zurück {irren konn··e, hat na dem
Jahres erich für 1.911 eingenommen: An Beitragen von bren-
mitgliedern 5201 Mk.·. von wirklichen und außerordentlichen Mit-
glie ern 8607 Mk.·. Eintrittsgelder 125 Mk» Beitra snachzahlungen
von neuen Mitgliedern 797 Mk» Kapitalszmsen 5157 am. und
Zuwendungen 1919 Mk» usainnien 51806 Mk» dagegen ausgegeben
auf Pensionen an dieneitunfahizsgewordene Beamte 18004 Mk
fortlaufende Unter tützungen an itwen und Waisen versweise-nett

ie und
t noch

Mitglieder 16328 k., eitweife (151e‚IDunterftiigunfg2 an dienstlofe
Iitgäiåizer 108 Mk» erwaltuankosten 9316 k» zusammen
‘75 . . Das Vermö en des· der-eins ·is·t infolge der Zuwen-
dungen, die ihm aus Inlaß feines Jubilaums gemacht worden
sind; im aTre 1911 wieder um rund 7800 Mk.·g·ewachsen. Es be-
rug am a resschluß 826 257 ·Mk. Die Mitglie ·erzahl betru 724,
bestehend aus 217 Ehrenmitgliedern und 507 wirklichen Mitglie ‚ern.
Jn dauernder Geldunterftii un gehören· dem Verein 210 Witwen
und sieben Vollwaisen ver tor ener Mitglieder an, Dem ange-
gliederten Stellenna weis fur Beamte aller Betriebe der Land-
nnd Forstwirtschaft S lefiens gehören 285 Mitglieder an. Der
Wilhelm-Ananias tipendienftislltzun sind aus Anlaß der
Fünszigiahrfeier es Vereins 2650 k.· Zuwendungen gemacht
worden und es kann hierdurch ein Sti endium mehr hergeben
werden. Jm ganzen werden je t neun tipendien ·zu 1e 100·Mk.
ver eben. Jni Jahre 1911finD Mk. auf Stipendien aus dieser
Sti tung aus ezahlt worden; das Vermögen derselben betrng am
Fahresschlu 6760 Mk. Aus dem Landwirtschaftsbeamten- s·· l-
sloiids im rege Glogau wurde wieder eine Wohnungsents · a· i-
ung von 150 k. einem hierzu berechtigten Mit liede·bet·vi tgt.

·— as Vermögen die es Fonds betrug 6828 Mk. inichließlichder
beiden Stiftungen etrug am Jahresschluß das Gefamtvermdgen
des Vereins 859 846 Mk. · · « · "

——,— Die Tischlerinnung hielt am 30. Januar im Etablifsement
(Signet, Mauritiusplatz 4, eine außerordentliche General-
verfammlung ab, Die von Obermeister Hensel gdeleitet wurde.
Punkt 1 Der TagesordnungB bildete die Änderung es Beschlusses
betreffs Ausdehnung des· ereichs der äwangsinnunå Ober-
meister Brettschneider teilte hierzu die Pchrei en der ,ufsi·ts-
behörde mit, in welchem der Regierungspräsident Bedenken darii er
um Ausdruck bringt, den Bereich der Zwangsinnung auf Deutsch

Lissa nebst Umgegend auszudehnen, da bereits in genanntem Orte
eine allgemeine gwangsinnung be teht. Mit Rücksicht darauf wurde
beschlossen, den eschluß vom 24. ovember dahin abzuandernt daß
die zum Bezirke der Zwangsinnung für das Tischler-, Stellma er-,
Bött er- und Drechslerhandiverk in Deutsch Lisfa ehörenden rte
des Tandkreises Breslau: ·Stabelwitz, Herrn rotfch,·Groß-· und
Klein Masselwi , Golds ‘ mieden, Neukirch, »trachwitz, Kriptau,
Kammelwitz, omber , Arnoldsmühle, Schüllermiihle,· Schalkau
und Hermannsdorf, owie die Gemeinde Deuthh Lifsa, · Kreis
Neumarkt in Schlesien,in den Be irk der neu zu bil enden Tischler-
zwangsmnung in Breslau niIht einbegogen werden. Hierauf
referierte,gtabtberorbneter Mühlbach ü er den Breslauer Stadt-
haushaltsetat. Jm Anschluß daran wurde auf Antrag des-Ober-
meisters Brettfchneider beschlossen, an den Magistrat eine Ein abe
u ri ten· mit der Bitte, die Preise lsürEle tri ität und as

für. etriebe im wesentlichen hera zufe en, csodaß auch der
Klein aiidwerker Gebrauch davon machen ann. Des leichen soll
auch er .. Jnnungsausschuß darauf hingewiesen wer en, dieser
Frage naher zu treten. Zu Punkt 2 Der Tagesordnung, Be-
ämpfung des unlauteren Wettbewerbes im T·i chler-
handwerk, wurde beschlossen, in dieser Seche eine öffentli e Ver-
sammlung ein uberufen.

.. _——- um edächtnis des vor 200 Fahren geborenen Preußen-
konigs 7 rieDrich des Großen veranstaltete der Jungfrauenverein
Tabitha« am Sonntag den 28·. Januar im Saal Adalbertftr.8 einen
gar! besuchten Volksabend mit dem Motto: Der alte Fritz, Die
estrede in drei Teilen entsprechend den drei Teilen der Fest-

ordnung brachte anftelle des erkrankten Paftors GuhrckFrau Paftor
Guhr· ur Verlesung. Die Rede zeichnete den Entwi elungsgang
riedrishs bis zur Thronbesteigun , darin vor allem den für
ie Entwiikelun des Kronprinzen gochbedeutfamen Fluchtversuch.

Der zweite Tei pries den König als· Kriegshelden und Begründer
der preußischen Macht, der dritte Teil· als sittlichen und geistigen
Er ieher seines Volkes. Die Yorgefange darunter der «Hohen-
o ernaar« von Wagner und as Zohenzo ernlied von Scheeren-
er -Kriegeskotton) wurden unter eitung von Frl. Hartmann

tonFchön vorgetragen, letztere trug auch zwei Armeemärsche (den
Ho en riedebergerund den Torganer) auf dem Flügel wirkun svoll
vor. ie von Mitgliedern des Fungfrauenvereins ge ro enen
ernsten· oder eiteren Gedichtc- be ian elten riedrichs chlachten,
- riedri s Sol aten, den Koni ·uiid fein Vol , sowie das Vater-
and. {im Gälnß brachte Ren ier immermann, erinnernd an
des Kaisers eburtsta , das Kaiser och aus, das be eiftert auf-
enommen wurde. Mi dem allgemeinen Gesange « eil Dir im
iegerkran « schloß der wohlgelungene Abend, der den Zielen des

Vereins sicher gedient hat, in den Herzen der Mit lieber auch edle
SBaterlan s iebe··zu pflegen, unb Der auch äußerli ) eine nennens-
werte Summe fur wohltatige Zwecke aufgebracht hat.

-- Die Schlesische Gesellschaft iir vaterländis e Kultur ält m
onnabenb. Den f3. Februar, abends 8 um, im shoßen Hörpaal ges

» norganischsChemi oben Instituts der Technischen so schule (Borsig-
itraße »28 eine a meine, Verfanimlun a . Profef or Dr. to
wi d einen Vortrag alten über-Die Ver orgun von andwirt chaft
un Industrie mit Stickstoffverbindun en“ (mit rpernnenten).

_ —- Jm . umboldt-Bercin· wird onntag den 4. Ffbruar nach-
mittags 5 U r, Direktorialafsistent Dr. Arthur Lindn r m Aucsttoktu
maxunung Der Universitat einen Vortrag über: Die onna Ists-Fundl
daSS on eitsideal des Lionardo da Vinei« (mit zahlreichen i t-
bil ern ha reis. Der Eintritt . .
- s c II t den 2. Gebeugt- ikn Esse-

r er amtn ung, n

Frau sprechen werden. i frei.
tin-e heran Ptet eita

Rest urant, Kar s traße 87, agenbßflgy. UT eine
der ominandeur tae Alonan und dessen



- Der nngfrauenvereln »Ltzdio« der Erlb er emeinde hält Sonn-
ästienlC ebruar, nachinittag 61/. Uhr eine er ammlung im Pfarr-

aa e a
Jm Verein für falultative Feuerbestattung wird Frxeita den

Jetztzebruar abends svz Uhr im Aussiellungsrauin lZwin 11111115141
tiarat. sarcule einen Vortrag über: Die Feuerbeiattung im
te der Geschich e, der Asiethik und Religion« halten-

lBortragsaliend.1 Freitag, den 2. uebruar, findet im Kammer-
inusitsaal der hunioristische Bortragsabend von No be rt Johan nes statt.
(Barasch und Michaelis.)

IZoologifchcr Garten.] Freitag findet von 4 Uhr nachmittag
ab das VIII. Symphonie-Konzert statt. ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Regiments 11 unter Leitung des Königl. Musik-
direltors R e i n d el und unter Mitwirkung von Herrn Bi n o w s li
(Violoncello). Zur Ausführung gelangt: Symphonie Ddur (Nr. 35)
von Mozart.

lPolizeiliche EliiirhriiihtensB Gesunden wurden: ein weißer
Kinderlra en, eine braune elzboa, eine Lorgnette, eine Bluse.
Fu gelau en sind: bei Nielsen, Ke erber 19, ein dunkelbrauner
cho tis er Hund, bei Schiege, am ittel eld ,,Briiclnerhaus« ein
weißer udel. —-- Verloren wurden: ein Patet mit Stoffen, zwei
goslgene Zittingeh eitne silberne Damenuhr, eine Pelztappe, eine Hand-

e mi Jnha
Festgenonimen wurde ein aus Riga gebijrtiger zrüherer

Schauspieler Oswald Block, der lange Zeit hindiir an vers iedenen
Orten Deutschlands bei Ärzten bei enen er ich als russiseher
Kollege ausgab, Schwindeleien verübt hatte. — Vermißt wird seit
dem 25. v. M. das Weißenbur erstrage 7 in Stellung getretene,
24 Jahre alte Dienstmädchean gnes ahlert. Das Mädchen ist
1,60 m groß und ljgehielt aus dem linken Auge. —- Ani Dienstag
rannte auf dem dnigsplatz ein Zigarrenarbeiter ge en einen
Straßenbahnzug. Er wurde zur Sei e geschleudert und b ieb liegen.
Man schaffte den Verungliickten in das Allerheiligen-Hospital, wo
eine schwere Verstauchung der Wirbelsäule festgestellt wurde.

Am Mittwocl abends 81/ Uhr kollidierte auf der Matthias-
straße zwischen aterlooplas
änniger Privat-OmnibUs mit einem Stra en ahnwagen,
ei dem Zusammenstoß zerbrach die Dei sel des agens und beide

Pferde stürzten. Während ein Pferd ba d wieder auf die Beine
kam, mußte wegen des andern die Feuerwehr resqsuiriert werden,
welcher es auch gelang, das serd u heben. ssckeien schwere
Ferletzungen nicht erlit en zu aben, Za es sich wieder ortbewegen
onn e
Am Mittwoch abend gegen 8% Uhr e vlodierte in einer

Wohnung des HaukesLe singstraße _6 eine etrouleumlampa
wobei ein Sofa Un ein . inderwagen in Brand gerieten. Ein in
dem Wagen liegendes Kind erlitt Brandwunden, die von Feuerwehr-
nianns aften verbunden werden mußten. Das euer wurde von
der We r mit einigen Eimern Wasser gelöscht. — in unbedeutender
Gardinenbrand gab kurz vor 10 Uhr Anlaß, die Feuerwehr nach
Kleine S eitni er traße 24 zu rufen. Das Feuer wurde mit der
Eimerspri e ge ost

21115 dein Geschäfte-leben
—- Die 1770 gegründete Getreide-Dampsbrennerei der irma

Matt tas-

 

Gebr. Ludwig, vorm. Richard Lorentz in Breslau,
stral e 56, ist durch Kauf in den Besitz des FabrikbesitzersL rthur
Wolf in Charlottenbur übergeggen, der das Geschäft mit
seinem chemischen Betrie e vereinig in eine Gesellschaft umzu-
wandeln ebcntt. Die bisherigen Jnhaber Geoig und Max LudwwZ
bleiben as Beteiligte an leitender Stelle des Unternehmens
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„Augenglaasersinstitiit i‘icdler“ I
empfiehlt sich zur ge-

nauen kostenlosen—
s- Untersuchung und

=_='=_ Funktionsprüfung der
- Augen zwecks Zu-

erteilung der richtigen
Augeugläser. [5
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X Ziel-ans unwiderruflich 6. Februar in Breslau. /

Porto u ListeSchlesische Pferde-Lose 111,20 .5 pk 1....,

“1 W 71Regensburger GeldlotterleFebruar
Lose a 3,80, Porto und Liste 30 Pi.

22. bis 24.Mm, Wohlfahrts-Gcld-Lottcric
Lose a 3‚50, lorto und Liste 30 Pf.

empfiehlt und versendet [7

Lotteriebank R. Armlt, Breslau,
Neue Schweidnitzer-Sir. 2.

 

 

      

 

  

 

Ei;DieZiehung der SchlesischenPferde-Lotterie '-
findet bestimmt ain 6. Februar in Breslau auf dem

Fricbelicrg statt. 7
Lose 11. 1,20 empfehlen und versenden

n. Arndt, 1111111111, Neue 611111111th60192

       

    
 

 

     LRCUF ,-s mit allenEinrichtungeneines
8 ten J‘afiges modernen Rote-III- Zimmer

von 3 War/c an U Konferenz-vZimmer O Iestsale

{französisches Restaurant

     

     
J Xeöe SÖirektion: B ’2 CI

0 . u. . “0, WOfIieferanten a nh0

ßerü” 7i'1'ea’ric/2/m
  

Zwinger-ist]. fiktive-halb
. Die geschmackbollsten nnd preiswertesten

Masken-EinIliime   
« fiir diese Feste verleiht in bekannt zuvorkommender Bedienung «

B. Altmann, Gattenftiasie65 (Palniengarten),
35117615. vis-a-vis Bier Jahreszeiten

 

 
SuchenSie Illtertimier
claim besichtigen Sie bitte mein reichhaltiges reger in: Möbeln
aller Jirt, 0elgemälde‚ Kupferstiche, Schnitzereien, Glas,
Porzellan, 111111111, Rupier- und Zinnnchen, Oriental.

tepptcbe ulw.

Kunst- u. Hntiquitätenbandlung'
Georg 'I'itze

himniierei I8, L Ielephon 3092.

 

Sehreihmaschinen-Arhcitcn
11 ach Diktcit u. Abschrift nur durch geschulte Kräfte Spez. Wissensch. Arbeiten,

Pervielfältiguugen in tadelloser Ausführung
Ring 3, I. —-

Telephon 7314.

sIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
leiet unseren letzten Wochenbericht über die allgemeine
Borsenlage. Zusendung gratis.

W. Schuppe G 00., Bankgeschäft [2
Berlin S. W. 68, Zimmerstraße 77.

 

Büro s. Ehsteln, Inh. J. vorwitz-

brav-Winzers  " «
Durch unser neues Röst— und Kühlverfahren mit

seinen hygienischen Vorziigen, Reinigung der Kaffees ohne fremde
Stoffe mit nur frischer Luft, haben unsere anerkannt vorzü lieben
Kadee-Mischungen an Geschmack, Ausgiebigkeit und Be ömm-
lichkeit bedeutend gewonnen.

Unsere Erwartungen haben sich vollständig bewährt und
mfehlen wir, von nachstehenden Kaffee-Mischungen einen Ver—

suc zu machen, um sich selbst von der Vortrefflichkeit unseres
neuen Verfahrens zu überzeugen.

Besondere beliebte Mischungen:
Nr. 1 Kaiser-Mischung . . . Mk. 2,20

Nr. 2 Menado u. Ceylon . . . 2,00

Nr. 5 Karlsbader Mischung . 1,78
ä la Cafe Pupp, Karlsbad.

. 1,70Nr. 6 Wiener Mischung . .
Nr. 23 Reichsmischung . . . - 1,60

Nr. 24 Kaffeekanne . . . . - 1,48

Nr. 9 Pamilienkait‘ee . . . - 1,45
Versand nach allen Poststationcu in tilg- l’t'd.-Siickchen t'rauko!

Schlesische Katiec-Itösterei C. G. Müller.
|nh.: Carl Stieblcr,

Breslau I, Poststrasse 4. [I
T »s-

„L.

..-ss.--o.---.p‑‑‑7‑,,ẃ‑l 1

 

die
Jn der Hausi‘elder ö- Kelisehowsky’schen

ginnliurøs gis-arise
Z wird das zur Konkurs-Masse gehöieigi Warenlager, besteh. aus 531i,

Kunter- u. DamenKonfektion
werttägl. von 8 Uhr -.vorin bis 7 Uhr abends

in dem Gesechäftslokal Ohlauerstrafies  zu sehr billigen Breisen
Iiiiisvertaiift.

Otto Kallmann,
Konlursverwalter.

Wiuschi ,
; ;: —-kZaushä 1e:

a1111I31itib.,21
gägtohn. jüd., Wa

"in,

-» Adolf Ko 

anmasium ZU 1451 Eli 111121.
Wiederholung bei Feltnnisiibcunn im Stadttlienter

I;··«j am Montag, den 5. ebruar, nad1n1.3i. um. Preise wie am
13; Haupttage. Eintritts arten Freitag u. Sonnabend 4——6, Sonntag ist«-«
i} 12———2im Grimnasium Montagiiachm an der Theaterkasse T

Ausstellung tiir 111111111111111
mit erläuternden Vorträgen

im Turnsaal der städtischen Feuerwehr
(Zwingerstrasse l4)

von Montag, d. 29. Januar,
bis Sonntag, d. 11.Februar (einschl)

vorm. 10—1, nachm. 4—9.
Eintrittspreis. Am Eröfi'nnngstage und Freunng den 2. Februar.

k, am Dienstag, den 6 ‘ebruar, 0,10 Mk..
an allen übrigen Tagen 0,-5 Mk.

Vortragszyklus bes Kindern-trieb «Vei«eins.
Lessing - Logo, Agnesstraße 5.

Uhr.Freitag den 2. Februar, Punkt 6:7
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Ernst Fraenkcl (mit CLichtbildern):

„Eine Frühlingsfahrt durch Algier und Tunis.“
I- Freitag den 9. Februar m (anstatt 16. Februar):

Geil. Med.-Rat Prof. Dr. Küttuer
„Die Chirurgie des Krieges“ (mit Lichtbildern).

Einzelkarten a l Mk. zu jedem Vortrag bei llainauer, Morgen-
stern, Pr,iebatsch Schletter und an der Abendkasse.

Einladung
für die ordentlichen((stiuimberechtigten) Vereinsmitglieder zur

ordentlichen Geiicraliiersanunlnng
Sonnabend, den 17. Februar 1912, 12 30 nachmittags

im Geschäftsziinmer des Generalselretariats

zu Breslau V, Neue Schweidnitzerstrasze 6, III. (Hansahaus).
—-----

 

 

 

 
  
 

 

Tagesordnung:

1) Berichterstattung über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1911.
Rechnungsleguiig der zzisnanzkoniinission für19.1
Entlastung des .lis,isschuses des Vorstandes, der Kommissionen und
des Generalsekretariats
Vorle ung und Genehmigun
a. WaaTl von Mitgliedern in en Gro zen Aus chuß,
.Wal von Mitgliedern und Ste vertretern in das Vereins-
Schiedsgericht-—-

6) Verschiedenes.

Hüfte-sc scher 1111:2111

des Boranschla es 1912.

T
Æ
Æ

infolge abgelaufener Periode.

Morde-zukle nnd Morde-nennen
 

Zum Zwecke der Gielttnedimgr eines Zweigvereius

Verband 111111111111Siiitiiirdintueiiunn e. V
alle Freunde der Sache aus Monta , den 5. d. M» na 1 5 U
Gare Fahrig. 3mingerplah. ergebeiiit ein. dm br nach

Tagesordnung:
Grundung eineB’ wei dereins.

ieds ericht in res au.
Je vre ungen.
 

 

J-

Hugo Cohn
Hotlleterant, Schweidnitzer Strasse 27.

Toiletten für Ball und Gesellschaft

Toiletten für den Süden

Kostüme für Strasse und Reise

MÄNTEL —- DAMENHÜTE

Spezialität der Firma:

BRAUT-AUSSTATTUNGEN  
 

Standesamtliehc Nachrichten
Aufgebote

Magietrats- ekretär Ernst Pfaffe-
liner«.str 39. Lisbeth Pal ask e ev. kFraiikfurterstr 101 -——evFallkif-
arbeiter « Richard An dratschchic. Berlinerstraße 44a. Anna
LIeutscheL k» hier -—— Kaufmann .Utar Beine. ev» Steglitz, Kreis;
Teltow Elfreiedc Wiesner. ev» Karlstr ‘ -—— Maurer Fritz

mir tenitr. 9 GerStrud 1‘i1brei„fta1(1S Reutzfenohle 55
V5Paul iigler, k» Schmiedebrücke 1. Annatzsz cuberH
7.—— Kaufmann Mar« oiid rloch. ev» Münz-
91n11. ev. Schie werdervla15.--—— Kaufniaiiii

Berlin Elisabe hiifer 48. zi«rida Mendelse ;-
Arbeiter illfred arranfc, “f, Leutliringk

IMNartha Helinreich » hier. —- ziseiifterviitzeroMal-
ora, .chhlevineistr. 30. Auialie Sohn k» hie zen

vresser Josef Ho litziier. k. arlstr. 32. Elisabetli Aberkp
b» Schwcitzerstro 18. ——- S «

(er. Gros engafses. “auline Olrob. ev.
Gabrie. Hide randtstr. 9 Martha rehl. ev»

straße 27.11, ev Glogauerstr.
arete ‚Bereich. ev» hier. -——— Schmied Wilhelm _Matiisckie« e
ehdlitzstdb6 Emma Hühner, ev» ««Ll.?c«stendstr.o«9

St e r I1 c fä l l e.
Stande-samt 1Y.Pridatiere Ernestine Bi r n b a5u 111,

rechter, 75 J. ._. Nal erinFHinz-lichaVoiiel,
Gottfried Sbtaclie- If ‘lNatszimmermei U” i
R t 7J)“ chlkrngåee
enier Chri FiR
e nr· .__.. egchau Ier — 21.-- eorlksscliul .

H i „In Keller. Groß iä IRS—- iltentierzzriedicl»»..k-«Ilehrersfrau Alwin
-—-— ‘ rivatiere SeråehineMElbogen. ge

Staudesanit I. Ber-

 

   

 

   

   
   

 
du'shbrücke2

straßes Elise
GeorgK.

—-

Srake 59.

evÄrbeiter Hermann B uh_—

(3’11'Ucbo J
eh. Bisfängt — Re11W-
eGNeorg roossoheLSH

o·e aiebeL 71
« —Wittoe 113111111111: Bohle. aeb —-
mä tigtenwittoe Anna ehnert, eb. BBeut-rein Glis
Wilielm z rana, 37flaufn1.‘„oui6 Spralm, 76

5311, 64 J. — Maria Kielbiirg,5 - —

Histsiih«·2s i1 WYliosscxiisspiliLGeriiiud 1111111811! iii; Merlin 'B;’nasineor 1e111.a1e J.—- oro an ;
11:13:54.82!Anderseck. 79 J. Arbeitersfrau Ernestiiie KnvlGa

ach. Nessig.4
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d'r. 81151nitcr Bvszgsn · gelaufen" Zeitung. Brcslmn Freitag,2Fkhkuqkkno»

.52: beka« 1.5:?"- stressig:
' 16111111. im ren.e-Rat. 8, Frank-

furt a. O. errn von Alt-Staun-
beim auf Abbarten. Herrn Land-

l Die Verlobung ihrer Tochter citat-leite mit dem Ritter—

kzbesitner Herrn Sollt-i Ernst Schwabach beehren sich
anzuzeigen

Berlin W 50, Rankestr. 34, den 1. Februar 1912
        

        

    
      

    

    

    

     

      
     

   
  

 

Nach Gottes uneriorschlichem Ratschluß verschied heute früh 1% Uhr

  
.‚-‚ · · _ · · « Xxst 1 ,

Dr. Erich Sclnnidt plötzlich und unerwartet mein herzlich geliebtes Weib, die treusorgende Mutter -- Zuschng trage!Fr räfg‘lägüxlgtätgäi).

und Frau Gertrud, geb. Kunze. unseres Kindes, unsere liebe Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin 2‘ €12?“Fobglxskn Hegålmsusiteakozl

Meine Verlobung mit Fräulein Gharlotte Schmidt be- Und Tante Vkauch urn c1.
rTodes-fall: Fri. Anna von

. - Walsleben Conventualin des
Klosters Dobbertin, Berlin.

ehre ich mich anzuzeigen.

z. Z.: Berlin, Voßstr. 11.

Erik-Ernst Schwabach
Märzdorf, Kreis Goldberg-Haynau. Schleslen.

Kind wird dauernd i. gute Pflege
"u" oder als einen. aeaen nur einmal
‘äjf Abfinduna anaenomn1.nnt.V

voitl. Klopfchem Sir.Gloaau Schl
« WFE

Trauevhiitee«
vornehmsten (Bestes.

A. Grätzer & 00.,ä

Frau Hedwig Kummer
geh. Schroth 

 .M—w_-_
« ggeeeeeeemeeeseeeeeeeeaseeeeeaeeaeeeesea im Alter von 33 Jahren.

Die Geburt einer Tochter zeigen hocherfreut an

Jeroltschütz, den 31. Januar 1912

Hans von Studnitz,

Nem- von Studnitz, geb. Brandt.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme schmerzerfüllt an

Rothenbach i. SchL, 30. Januar\1912

   

   

:Tanentzienvlalt59
_ Eing. Neue Schwe niberitr.

aus alleinean
_ in schönster aciündeitcr Lage

; Dvvernigk e
empfiehlt uml ilBintcrnuientbalt

3.33311 gnuan aciliiäßiågmsiierreiie Guit;

Pension Holjcnzollcru
- Brückenbera i. Riefenaeb.

empfiehlt iicb Winterivortaäiten
preiswert unb mit. (3

« Große u. kleine möbl.9?. 11.86
bill. dau. od .kürzer. uient
Beklinekplqtz ,ivlsså·-Vis äreib.

' Echte Perser

'Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen   
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Bergverwalter Kummer

und Sohn.
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Am 27. Januar d. J. verschied zu Kattern der frühere

Bittergutsbesitzer

Königliche Hauptmann a. D.

lletr Edwin Schö'Izel
Bitter des Roten Adlerordens IV. Klasse

und Inhaber der Kriegsdenkmünzen von 1866
und 1870/71

nach langem schweren Leiden.

Der Heimgegangene ist am Geburtstage seines Kaisers
und Königs, dem er mit seltener patriotischer Begeisterung

und Vaterlandstreue während seines ganzen Lebens angehangen,

verschieden. Der Verstorbene gehörte dem Kreise seit frühester

Jugend an und hat seinen Wirkungskreis nur wegen körper-
licher Leiden verlassen. Als Mitglied des Kreistages und
als Amtsvorsteher hat er dem Kreise durch zwanzig Jahre
in Eifer und erfolgreicher Weise seine Kräfte gewidmet;
auch ist er in den verschiedensten Kreis-Kommissionen er-
folgreich tätig gewesen.

Seiner wird in steter Dankbarkeit und Treue bis in
die fernsten Zeiten von den Bewohnern des Kreises gedacht
werden.

Nimptsoh, den 31. Januar 1912.

Iamans 1168 Kl'fllSBllSSßllllSSBS Its Iksisss Illlliliscii
von Sonsqu Geheimer Regierungs-Rat.

   
  

 

    

      

 

   

  

 

Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Februar, nachmittags 2 Uhr von Nieder
Hermsdorf bei Waldenburg vom Elternhause aus statt.
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Statt besonderer Nachricht.
Heute früh verschied nach schweren Leiden meine inniggeliebte Frau,

unsere gute Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Hedwig Grünfelrl
geb. Wieruszowski

im 50. Lebensjahre « «

Beuthen 08., Mannheim, am 1. Februar 1912.

Louis Grünfeld,
Toni Ellstaetter, geb. Grünield,
Käte Netter, geb. Grünfeld,
Karl Ellstaetter,

Artur Netter.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. Februar, nachmittags 23/2 Uhr vom Trauer-
hause, Miechowitzer Chaussee 1-7, aus statt.

Von Kondclenzbesuchen nach der Beisetzung bittet man abrusehen.

       

   

   

     

 

Pruchtsiücke
selten preiswert

Teppiche
. 2x3 250/350 3x4

« 45 '72L INle
:;‘ 0“ S . Jktkzk. ; Scholtiss xv o... «

Morris. Walter Braue-.
f; v. 'd.Velde, Braue Paul, 52471;;

Behrens. « «

liillllllil i littiiltl
Neue Schweidn. Str. l7

‚ (Palast-'theater) (2 "‚'

 
  

  
   

     

    

     

   

   

  

   

   

  
   

   

    
   

  

  
     

 

 

  
    

       
  

Reste: TepFiehenGardinen
beson ers billig.

 

   
  

ji«.‘Ü’ 1*‚im

Eudyenäiemi‘wn,
fis Ordnen rüctitänbiner Bücher, Buch-

- fübruna im Abonnement usw. (x
Wi B1 et e n i e.

Am Ohlauujer 2. ‘z‘iernivr. 6611.
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.......;« .« :.::««-"«,;·«35-·«-L.i:ki-« J«TT«·.Ts-"·:;;"-i-:««.x-.- · « T 'l

·«_. Ädßhl‘lli.
p‑I‑é ««XVI Am 29. Januar wurde uns unser langjähriger Freund

und treuer Berater

Am 30. d. M. verschied in Hausdorf, Kreis Neurode, im
ehrenvollen Alter von fast 90 Jahren die

verwitwete Frau Oberiörster

Wilhelmine Hofmann. 111. Peter.
Achtzehn Jahre war sie im Hause unserer Eltern, an der

Seite ihrer ausgezeichneten Mutter, als treue Pflegerin einer
zahlreichen Kinderschar, von der wir beiden unterzeichneten
Geschwister die einzigen übrig Gebliebenen sind.

Durch die Heirat mit dem Oberförster unseres Vaters, dem
hochverdienten Herrn Hoffmann, blieb sie bis an ihr Lebens—
ende zu uns in .engsten Beziehungen.

Hausdorf, Kreis Neurode, und Berlin,
den 31.Januar 1912.

Emma Frau von Neumann-Cosel,
geb. Gräfin von Pfeil und Klein-Ellguth,

Richard Graf von Preis und Klem-Engum,
Generalmajor z. D.

  
    

   
   
    

  
      

 

  
  
    

   

   

   

    

    

 

   

 

   
   

 

Gestern nachmittag 4% Uhr verschied sanft

nach kurzem, schwerem Krankenlager unsere un-

vergeßliche, innigetgeliebte, herzensgute, sich stets

aufopfernde Tochter, Schwester, Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter

VBI'W. Fl'dll Marlne-Zeuu-Kaplitn

Emma Pudo r
geb. Schmidt

im 61. Lebensjahre.

Herr Rentier

Guido Freellen, Breslau.
durch den Tod entrissen.

Wir betrauern in dem Verstorbenen ein Vorbild von

edelster Gesinnung, Bescheidenheit und seltener Uneigen--

nützigkeit. Wir werden ihm stets ein gutes Andenken
bewahren.

Familie Brauner Willensmeinung Winzlnteru
Winzenberg. Loobel. Kohn.

    

 

   
  

 

   

   
   

    

   

 

  

   
     

   

  
   

  

  
   

  

 

     

  

  

 

  
   

   

  

Breslau V, Elmschenhagen, Wohlau,

Zimmerstr. 21,

den 31. Januar 1912

   

  

 

  

   

   

   

  

 

   

 

  

Im Nsmsn der schwsrgsprüitem tlsftrauerndsn Hlntsrbllsbsnsn:

Arthur Pudor,

Olga Wagner, geb. Puder,

Rudolf Wagner,

Gertrud Puder, geb. Lindner,

und 3 Enkelkinder.

   

   

 

Nach langen Leiden verschied am 31. Januar 1912
unser treuer Kamerad und lieber Freund, der

Regierungssekretär

Herr Konstantin Bartz.
Sein gutmütiger, biederer. lauterer Charakter, sein

kameradsohaftlicher Sinn und sein gefälliges Wesen sichern
ihm bei uns ein allzeit bleibendes, ehrenhaftes Gedenken.

  

 

    

      

 

    

   

  

  

Statt besonderer Anzeige!

Heute früh 7% Uhr verschied nach schweren Leiden infolge
« Herzlähmung mein herzensguter Mann, unser treusorgender
Vater, Großvater, Schwager und Onkel, der   

  
Stereotypeur

Heinrich Piiffel
im vollendeten 64. Lebensjahre.

Breslau, den 1. Februar 1912.

   

  

  

    

  

    

 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 3. Februar, nachm.
1%. Uhr vom Trauerhause Zimmerstraße 21 aus nach dem
neuen Communal-Kirchhofe in Giäbschen statt. Kameradenverein ehe-n- Angeh° Cl- Inf“
· .. Begts. Freiherr Hiller von Gärtringen

[4. P_os.] Nr. 59 (Breslau).   
  
   

   

   

 

    
   

In tiefem Schmerz

im Namen der Hinterbliebenen

Henriette Piifl'el, geb. Kramer.   
......»s«

Beerdigung: 3. II. nachm. 3 Uhr vom St. Josefs-Stift,
· Uferstraße 4.

Statt besonderer Anzeige. . . «-
    

  
   

   

    

  

  

      
  

  
  

  
  

  

Oswitzer Friedhofes.
Trauerhaus: Kl. Groschengasse 10,I.

V ««s «· ' Beerdigung: Sonntag mittag121/2 Uhr von der Kapelle des
Heute naoht 12Uhr verschied sanft nach kurzer Krankheit «  « ’

unsere inniggeliebte, herzenSgute Mutter, Schwester, Schwieger-

und Grorimutter, Schwägerin und Tante, die verwitwete
   

 

    

Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft am
31. Januar unser lieber, guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager,

Großvater, Urgroßvater, Sohwiegervater und Onkel, der

Rentier

Adolf Ossig
im Alter von 7b Jahren. ,

Breslau II, Gottschallstraße 13, den 2. Februar, 1912.

Strahlen, Namslau. Cöthen, Posen, Görlitz, Arosa.

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen:

Maria Ossig, geb. Jaeckel.

 

    

 

  
  

  

Frau Kaufmann .

Kanns-ne Thielscher
geb. Feist-Hellmich

1m 70. Lebensjahre.

  

 

  
  

     

   

Haut früh verschied nach längerem Leiden im Alter von
64 Jahren

Herr Heinrich Piiffel,
der 35 Jahre in treuer Pflichterfüllung und unermüdlichem Eifer
als Stereotypeur der Schlesischen Zeitung bei uns tätig war.

Wir werden diesem bewährten Mitarbeiter ein dauerndes

Andenken bewahren.

Breslau, 1. Februar 1912.

Buchdruckerei 1111111. sein« Korn.
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Reichenbach 1. 8th. den 1. Februar 1912. R {I I
S
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VI
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. «

   
Eik-
TM

    

   

 

  
    

II Di‘iaBeerdiun findet a l-. m So t ‚ d Beerdi ung. Sonntag, den 4. Februar. um 11/ Uhr von der. nachmittagso Inn-Saum nn ag en 4 Februar, cr Halle des 8alten Friedhofe-s der MarimMagdaleiien Gemeinde
I (Steinstraße).

  
  

  



 

     

 

   
  

 

  
   
     

   
  

 
 

    

  

   
  
 

   
   

  

 

 

 

 

     

  
  
  

  
  

          

     

       

 

  

  

 
     

   

 

 

   

 
 

 

  
 

    

  

I Medizinische Sektion. .
Frost-non den 2. Kehrst-m 1912,

abends u 17-,111 11'333

Heute nacht 11/, Uhr endete ein sanfter Tod die tm G232':°,";‘,‘f2:g“333 stktkssskwst

Leiden meiner herzlichst geliebten, einzigen Nichte Dr“3,319,331?ng25‘32'ag‘gflrgitrf’0“

- - ·Illammokmusllisaal. -.
BlfrIOde schbnfelderl EfMoutag, tät-nah SIPöBI':uu1 1012, " r};

a en S .\..1wenn“... Izue/zz‘tzr-Umsatz-e
Breslau, den 1. Februar 1912. Hsz . Stefli »s»

In namenlosem Schmerz: Ä:
DR "‘ä'

Ida Schönfelder. «-
-;;-«·· zu bedeutend

D'ile Beerldigung 1Endet. Moräag, den 5. d. M., nachm 2 Uhr
vom rauer muss aruthstra e 18 aus nach dem neuen l‘; ’ .ife
Gräb‘chener Kommunal-Friedhofs statt. ““-s Y- fierabgesetäteü IT

. . Am hlavier: « « ««-««It;,

« Karten zu 3,20 2.15, 105 Mk« « 0 o « .

stm Verkehrsbüro Baraseb und
.. . . . Michaelis. K

Fur d1e uns be1m Heungange unseres teuren « .3;
Gatten, Vaters und Sebwiegervaters bewiesene herz- KammermuSiksaal.
liche Teilnahme sprechen wir unseren innigen Dank aus. den ä)0ll“:l)e::1t:;gl9l2

Striegau, 1. Februar 1912. „5.3 abends 8 Uhr:

Clara Swiderski, geb. Klose, <»'Llede':;flbend

Gurt Swlderski, . .‚ TO .
. . - -. ab ab”

Gertrud Kurzer, geb. SWIdersln, Plore »F . · « « / K

Arthur Swiderski, Kalbeck " ·- « 0’,
Gabriele Swiderski, geb. Beyer, on ) .8 »

I If . an .Hermann Kanzel. Am Klavier’ «- i

» .» _‚ . Max Auerbach. II sz
' "i“««T""„11,.“"12"R«««J««««i««·-T«;:;-s·’ .« Karten 7.11 4.30, 3.20, 2.,15 105 Mk. so 73"?

«» , “ » ‚ im Verkelusbi'uo Baues-seh und ‚660006060
5.1 Michnrlis.

Et
II in gröSSter  ‑ " · . ‚-.. ‚71.-21‘ . · — ;.' » «;··-sz". :1:;"ks-;i-!T:.T-j-TC-«TIF?«II; « VIII-«"'«I.j.«;«.,.·TÄ«"·«7"F?«-«’,Zs’«-F’s3«sz Ists-'T- '7-T-".—'»t««"-'.«'T««·«-.s·«:s2«" N“j,‚:.€;"..1;;;_.1;Säge:- 33’132.52} 11-55754 »Es-IF .;««tt-«",s«",··":««.««"æ .«-,·I«-«"L".s-;«s« ·? .-.-·k·s.c-.i-, XII-THO- »L-

rauer u e Auswahl Montag,l2. Februar —
. . Kammermusiksaal

nur in elgenen Atellers hergestellt, .7 _. . »
keine Fabrikware. blauer-Abend « Grand Hotel

0111111101'str. 52. Teresa 52-2 · IT .. _ '

Auswahleendungen bereitwillig-h c a r r S n o

„. · . , . . . » _ . . I Zentrum der Altstadt. Erbaut 1910—1911. Sehenswürdigkeit.
M— · Karten 4.30, 3.20, 2.15, 1.05. .

disk-» ZoologisujerGaLtth » ·l(gl. Hof-Musikalienhaudl. llainauer. Jeder Komfort. Behaghches ReStaurant.

» - — Zimmer e1nschl1eßlxch Fruhstuck von Mk. 3.50 an.

Grosse Zwingerstrasse 18.FPGegenüber. Esspspssssmss
.._. 215. Haupttelegraphenamt.

unterg Leitung des Königl. Musikdtrcktots Herrn Relndel _ Telephon 1646 __ I » »
und unter Mitwirkung von Herrn Blnowskl (Violomcllo) n nachster Nahe: Sammlungen, Hoftheater, Schloß. [1

.- — »i« —- —.-..· Robert Steitll W __________________________________________,
Stagtr’l‘geuater. l Heute l. :-;-..:«f·-,L "· s-« anuemmnes i Masseurin Schudbrückc 19- u. n

re1 an I t: « z ,

„mein Kammermusiksaal · _ Eile lana « » VIGt a· Humboldt-Vereins. q. Muschkm x
Sonnabeend, Anfang 7 Uhr: abends 8 Uhr: 1n elnem neuen urkomlschen orl Der \’0rtr11g9/.yklns des Herrn Prof. Bahnhofstr20 bodwart litt ·

 , . Dr.Kautz1-1cl1 findet an den breitagen
Theatu. nicht 714—8, sondem Maffeuie Viktoriastrafzes

.I.».·,» ”BHBS Programm! « 81»4—_9 nor früher Utichaelisstn 102. mä

statt. Zweiter Vomng: lh'leitag, den

11111111111 2 Mk einem;Wssgs BlumenmajskenZirkus-Parodie. Alois macht. komme ich nicht auf. werben gefertigt in

Paul Förster. Gustav I(“tscnal . i .9 1 211mm-
The Maxwells. « .1. GVUUWWM 0I glel is Federn-Fabrik.

T«J«.F'·«.TI«Suow_lramnie. Ilennerwnz, dir Leobschütz»

« — - zurückgekehrt 43?..2'211213515‘132322.3.:
“um“ nr. WaltherFreutu -

sz “ I Kinderarzt,
JCarla Meidlng. s Tauentzienslrnße29. [2 n [infl es
ac 11es Pollu-

2" Fragen-‚Truppe. zurückgekehrt.

s _ « j» ZahnarztStephanLoewo verseude nimmst-e Aktikci kin n

Ilnnle Klio-neuen I S‘ittdw. olonialwaren. Delitatesseijs

.51».- ,Physiatrische K111anstait ltlr Tage Drei en überallliiAm beiBalttlIs«

 uet »

„Das Hörrohr“

—    
  
 

„ alliire.“ .
Sonntag nachm. 372 Uhr: .

»Prinzeifin Tansendskhön.«
Abends 7% Uhr: 2

»Der Tronbadonr.«
llerman

Klink

Das berühmte

Hebe-Quartett
in seinen ..

unerreichten Gesangen.

 

„Cavalleria rusticana.“‚.1 _ .5- 11

“22.3111!“- Johannes
Maus SonnenstößersHöllcns » »

So-mai,?33;«7«-I, 1... Humnrlsnscha vorträge.
S»W;i1helz»u TFJ1‘111 Das Programm enthält zum
onn a0 Im 1111 2 r. größten Teil die vor S. M. dem

‚.Gltggggbgtggagggi'fl“ Kaiser am s. v. M. im Neuen
»Die fünf Frankfurter.« Palais gehaltenen Vorträge.

. Karten zu 8.20, 2.15,dl.0151i»m Yfr-

TEaha-Theator. ehrt-"nanaäätrnaa
Freitag, Oumboldt-Verein
:lllbonnementsvorfteung:

 

 

  
 

 

  
Clown

Zertho
und seine

Ilressicrten llunde.

 

 

 

  
    

    

   

   

      

    
        

  

    
    

  

 

Osman Boy-Truppe
== Trinolls =

Der Ist-ing

 

 

 

 

  
 

 

MisFZRKMW« 2""213.525.212 « essgsxkssoibBILDET-ne - — victom-moskove- " Nerven- u.HerzkranI1| „51.23.2113,11:31:21....22275;.31....1n Anfang 8 Uhr. Bons gültig. . waren10en ros und endetaiL Delos-ists60111110 7.,»dukm Violinahellfl _ » _ . Victorlastraße 107. 'I‘el. 10291. 11110111":
B »An-He den-erng » » am m10 Karl Edler · · · - 9] Dr. W.Blbrowlcz. 2

illcttvcrkauf zreittjlg U 0nn- 1'0 e \entriloquist mit seinem ZIS Zakncrsakz ·’Plomhen«-II· Ei k ‚B "l t! o
abend vm 10—2 iltr im 61abt=u" l ll Nieki“ « « ' ° r en' r an n
ThaliasTheaten « massareni' 10 egen « Paul NetzbanIII, von Bombelon G Schmidt Neh
 

Robert Steidl
mit neuen Schlagern

sobausplelhaus. aus Bologna.
Mozart Violink011zerI,Esdur.

Freitag 8 lIbt 'l‘artini, ’leufelsu'iller-Sonate.
siDIe 1111)th1165200“ Nardini—Wieniaaski—l’aganini.

Sonnabend 8 Uhr— Karten 41.0 3,20 2,15 1.05 11111.

   
IIosmograph.

etc. etc. etc.

Anfang 7U} Uhr.
Sonntags

Nachmittag-Vorstellung.

  
 
kszk l.llof-11s1kul1enhandt IIalnauer.

   

.,-’»» ". « « » . v. .. « ...\..0

FHZIHI:9. 8. Symphonie-Konzert (11021111) LIHRDICIIS
ausgeführt von Der Kapelle des Greis-wirr- Negiinents Ni. 11. Etablissement. « i,

I
 

 

       I n... .1.... ...1. Imriieochamme. crgkqutcm Haar1'
Sonntag nachmittag 3% llhr U- Täslsch Ball * m3überm'eämc auf Wunsch aussede treu seine ursprüngliche Natur-assis-

»Der Graf von Lnxembnrg.“ « · I
l v e amilie nimmt unteL___U 207 Geschst d Cm“ 81g. braun. Seor behiechcnon', sichereru

liczsesccktxe arotkttekbåtåitäe ihre beiden Maiseuic H em»las d! 6 schneller Erfolg zugesichert Zqutgin

auch m den Abendsmu M x n s G t.dd.S l s. Zqu Ein e 19 Zusammen-Apotheke emraM
Schrein-r-aucntitenfttaßeL18,111.111210'11 curC'stnrtn,9.111511501'1'11'13.9) 2cbmgrubcnitr.l!i‚vtr.l 11.20 eschs ch e g. g « .

. . . enp egeSReferenzen aus ten gäuemb “b, mteber, auch bunieit’i'i"

« «atige

»Die 21111901163033auf?»11.“ 1121111111-9ltittuutiirl1 »F

I t ZurückgesetzttfHrmässigung nven u r l

in amlmru. eine mafierttare, du«;--,EOltlaucritratkeeiBärEigsscschubbrüsh dittfunifblgltd" 3,“,me am »so-»s-
W1111111 als gäfcgæsfg berbflrften, ohne jede

»Die keusche Barbara.«

Kroe e11 am: Geite. ZUs r. erbeten rotes Haar nach u. nach zu kastant

. _. « » Höschenstr 15„ l Berges-. Kinder, K. 7 Jahre-, Miidchn SJatrc Babnliofftr. ( Preisen«a Flasche 3,60 21111.

“am": 111111 Vionmmtedmäfmf Stadttl -.Avonn. unt Selbstkostenvr. Wannenmwera:Massage als 81110111111. Auch cInzc t.Manil‘“loe‘gulnfernitr.9.9‚ *1" MMW 1111 Cevvt UUV Versp«

Der stadtbekannte enorme Erfolg meines diesjährigen Inventur-Ausverkaufs beruht auf den

 

fabelhatt billigen Prelsen.
Es sind noch vmhnnden: Entzückende schicke Ballschnhe (Lack, Goldlack, Gold, Silber, Atlasri;

allen Falben, weiss Glace‚Samtka1b) 2,20, 3„40 4,6,0 schwarze u. braune Herren- u. Damenstiefel, „01",.

ein kleiner Vorrat (früh. 10 5“) jetzt 0,50, (trüh 12 50) 8,50, (früh. 1451)) 10,50, eleg, Damen-Aas

schuhe, fn1l11«r (hüh. bis 8, 50). jetzt 3..)0. 4 ,90, Knaben- 11.Mädchenstiefel, zur Einsegnung geeignet, 0"

zelne Artikel labelha'lt billiu. Kinderstiefel,sch1va1/., weise, farbig, in breiten N0rmalf0rmen, 1:,60 2,20, 3“60,4%”

Sehr billig: „Schuhe für Kostümfeste“, „Stiefel fllr den Wlntersnort“.

Ludwig Herz
„Breslau, Blüeherplatz 4.
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483.2, « 7 *-1 '7.’ .

 

." Inne ‚' ’
se
-

q... s‘ »Es

's i

MMZHHHMWMMW. 'II
ßres/azz 25 Ilelellee leleeellllell III IIIIIIIIIIIII III WIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJ |

Auf alle regui. Waren gewähre ich Während des Inventur-A11sverkauf1s einen Rabatt von '0 m |5“

s il
Monat-diente

Herren-Westen
für feine Liliwäsohe
(Verkaufswert 60 Pi.) 48

Pf.

für elegante Herren u. Damen- m allen Größ/en

mit Zu bisSO//0 Rabatt.

nur

Wäsche, 84 cm breit-,

55 .. ·
Leicht angeschmutzte

Taschentücher llellelle tellellellen
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.Sünnalltllfl
den . fiillllii

Lineal
zu jeder Art von Leibs

und Bettwäsche geeignet

35...
Ein Posten

deinen- II. Herren-
Sfrümnie

 
 Einzelne Posten

Damen- u.
Herren-Wäsche

bis 250//0 unter Preis.

Weiße jeillleleesse lTIIIIIII'IIIIII
(schwere lieu-uns“an.., ges.) 15
l3) breit l60 breIt Stück

“’eisse u. bunte

Unterröoke
und Matinees

mit einem Rabatt 20 0/

/0

IIIIIIIIIII e llell llallllllllllek
5“ / unter Preis

bis /0 (Grün Etiquette!)

imwere [91|1|‚iimliihaniiiii3mfli

 

   

 

   

   
    
   

Oberhemden
respektive-two

weiss und bunt
große Posten

mit 150/,o Rabatt.

Bett-stellen
lllk Erwachsene und IIInIIIIr

 

   
  
    

  

(Ve kaufswert

45 Pi.) nur

   

Bieter

weiß und bunt
Pass. Servietten thd. 020

mehrere Hundert Dutzend            
    

     

 

  
 

 

 

 

 

 

  

 

 
 

 
 

 

  

 

   
  

 

   

 

   

   
   

   

 

   

    

 
 

 

 
 

 

   
       

  

   
  

   

   
    

    
    

  

 

 

 

   
 

 

   
 

  

 

    

mo- „I... 1...... um] 5133333333
b t d b t2 0/ „.2 °/ 0991513919395.nimm M....II"I. |5 3°. 33°bis /0 Robert-« |5 bis /o Rabatt. 140 breit. 155 lang åtüekäo wemæiethgtlfkgwsätez582311333b ' V00 bis bis /0 Rabatt.

. ‚wie!!! »J»»»ss,l-» »U«-»I»»»»«»-»WsiZ»T»c333ging {11%kl-.«· .-».»i»-,s».»i»—».·»»j'»«»».»-,-... »,·»»«»»».»»-p . 3 3.. :»»·»»»»—»« »·-«»-»:»·»«»»l»zs:,»»« »»»»»2Z»»»»(»»»..;»„‘13,;„i -'3;n'-3_.3‘MI3<3 33333.1 »»» », » » »»-»» .3 »» » . »

. · « « «· —··-—· ° ««« 7777777777" 777777 « m Wege der wangsvollteckung Anderevannclii enStadtichnle
i? 35103511313 238118 an Kleine lüdr»»ite»»i»»i- fiierieibit2ist zum 1. vril 1012 eine
ra e eegene. im Grun du e

Von DonnerStag den l. bis 7 Februar 01'. Z»o»n»33r»»e»gla»jt»—Fickle15»aui BandClllz Bi LkldBrgerrgtkalelnesind mit
a r zur eI der In- Zu e e en e u

tr deD er c1 er eher: ebcns Zeuanissen u Gesund-
» nägiueggaufäbanITMUTIF eslxcgjmkm »»eit-;oattetfsvoen 313:i1;:131c13333nbeamieten “Ittßfgll'“aber III-gis

I3 :»-»«-s;- net ers rit- erte in s res an ra an un M U Gutsbes. bis 2000 Morg. rö e au
5-; . Z -.’ einaetraaene Grundstück am 25ten Slkic au den 23.Januar1912. au ge dt E M 1

.‘f i 333333331 t30212.33 3131333133303s (31333333333110: g Her Magistkqt Gleis-Izuiiuguituit'iägi' 10 e weis
u e — ‑. ——-—-——----·

- Jst an der Gerichts-site e ——· Museum- .i‘.arttiifeliiefet'u1101}3 „633333—3—größeres
« i: Fratze Nr. 9 im II. Stock —'Zimmer Die Likfcrmla aer an Ritter-Hut

h 0°- Ali I°°°°°°°° I°°°°°° o 2°°°I „20.013031 get Messen III; .3.sausen m3,. .. pocht-» o-I run ü e111 o raum, e au ‚ ’».» » von gezeic neten, angefangenen und fertigen 333333 33333333333 ‚33333333353333333‘3333333333 3333333 153.380.anfänät‘iäfbii‘ääebii‘e‘fiing ücki»l»e»k»e»»n 0313ng oe3131u3e°ßc©13131313131131313033
.. eIen em oet un olz all ° » ,

d Handarbeiten It°..° bemean« Fegeuoex»itkteikeks"dss Ozgkfeeessoes 2%. 00030132033 .33.
3! « e ) u « IIII, . s ·; m0 cmcn gesti» 33.335, 31305.11. 5Z».s29 3,32. 559g des Leio-3u5oex»i»e»k-NV-ncmg Nu FetüvszzzuzgsftgärtSchätvaIw-
x; . .. . » Nerr run euermu erro e un ---————-—

zu bedeutend ermaßIgten Preisen. ·· so ber Geoäuoestouekkone, ist Tonnetotal-. den 15. Februar Suche im Witwe
läkssbssssedsssusr echt wenn. IseeksgnessxessegsWenn yekkitquitliajcn Besitz‑. e audei euer mi einem 1a 1:1 Ien

. - Nutzunaslverte von 4160 Mk. und maltuna am reumimen« P emem Steuerbctmaewn 16440Mk Nr. 1/2. woselbst ie Bedingunan -—6000 i S le
33 f I Guiienia 1L; b3era1313i313131dt3.32;)i3e sSåeuerzgllgimfoFkig gärslieastiiechjxentlicvdoen Vestådsinuålåiåbvgnboår AnzablunyigO “53,39)th

. 11 ' eme U e run u ["1 e 205 S eiitzeran ebote.. n können auf derGGerichtsfchreiberei WicfcrnflobenhOIa 8 “Z r 1er entn.regulare Ware Schweidnitzerstraße 48. Kot eingesehen werden {Der 2333333633333 75»»»»1»(»Fx»»»:?tcz1»ki»c»ä»l»i»»zc»»i»ite»»»»»»g«»;x»» 1533313333336”031133133»»»»l»elcitk»0333330531333“! e»»»»»r

»F '00/0 Umtausch. z FZFFZZHVMZZZ istGrngstch JJFUUAI 33663.33? ‚3133133599311bWchw kg VIIIle AlsWSelbstkiiufikkiqueich
° gegen Kasse- traaen. 41. K. 5. 12. W ° m ° a" ein Ritter ut n kau en

« ' " T ”Nimm den W “mm“ 1912 NResrliåitxsiåddtåixmioiiil miiddåi Großße Idee-Leide wir Schild. '00
» — . 001111111de ”111110308er hier beaoaen werden. Polen YoheBaranalldiintkg»311x»chr.

v0m25 Januarhisa fasan Sthz. April atobcm, gebile er811111bsiwecke deCr»»Ateelchlielinzna iSh;ruiionncr1011111113135;0181350610133“.____k 121»1»1»t».»»t8»»» szxlbriummdoch i. pofl2ag.
« — . . ntnen au mer la en n 1e crun von 2

de « Oeffentliche Zuftellung. , ,hrinut unser grosser lilllllltllltl III. liltlllltllllllllli „13.02.1110:. des-geigten Hexe 33333333333033333333353313331 32.113." .333,e...°.1i.j.f..g°°:353°3°3133. Ein Gnt
umc er Grun u e 11 - . r

luvsnnssLAusvsskaai ZUGdangissst KTIZPFUWIIUGHCFCIHJBlattJirn74 unb 75 T chirne. Kr. “Nigeria, siSroae110e001.11111’11313311gter: msbtthkknäwp53001111160333383333333333’ ‘

1....... Wilh-»ko- .1. ...... uiii 3....... Tegel-tosendnettes-se estkgeteeeikksetkgesnstnsee 311‘112 erste-seidene f°I°3°0°°0° » am zoo- Eis-os- 3,10.’ ' " II. von Jordan, Szrodke- ä?“ Vk a 'unb »denn »He-»Zum 101121110 &LS‚n.‚1maber3 Ma Mk Web« ZZ m .111 U " "I‘ 0000 5140 Moran (mit aldl°° - er n vv ement
gebote fur aulsrangierte Neid kandaum (flirObina Pdspm (Eiääiieiümerageßd’e»».»»» 313131313.‚233111363 1111),l tr13’111er3331nf änglåtxlh, jgtzt uii: gebodegild eniefunlddaverlileaåt b iväs ZedekTZaåMäßige?FREESE Its-Xb

a e en
evplcno Engländckin 033516650113,331,133. »Kre»»i»d »Br»e»»81n;t», betannben Bubun 2158/1111 »» bi B teetåssnestosthek bes; asszebzkejgsm grauem-(1351:1380. E. Rei millle»r2,

au Unterricht u. Konverfation wirdd rsmn e‘ n r 111: 1111 unter er e aup um, a e e- rei en « nae o s oaen ne er: « _ .
1.911“ als EEUUUUMCV Dcs tl t die im Kla eantra e - kaufsbedin un en lieaen wällrend 66

ulxsxnktrten und Greis-dem ‚300,301400311331313313133331303131331313130 III Grund tUcks Blatt Nki 96 2100.00» eabgericn unter Vorvcizhaltdegs (ging: der Dienst tun en 8——3 Udr wert: „thterflut
. er Und Anm" "OB" zjsllhiähum Kirschallcc 26 Kreis reßiau.iän11!1cII in Eidnrne dume gelieferteuEifenteile erbafiten. täglich in unserem Zentralbureau. mit ut. Boden u Gebäuden lau t

IS mm2 ml‘ fß- M qummmgk « « wohnhaft Und nerireten durch ben mit der Bezahlung des Kaufpreifes immer 41. C aaiiemira e 12«. zur bei 1)0Mille AnFahl Ge Aner.
i Ep l u Ein energischer 2 SRecIIißanmaIi Dthdimt Rechts in im Rückstande »Hei, auf Rück abe der iniicht aus« önnen au von da “J.“ H 12a11 die Sessel-sit b €533,11ZJLE

nske n" m" ,‘md 301130311101. junger Lehrer leidiktiiiickkäZuZZ111 iiiioiitiooMiit kssslchgsteog ff “Pi“. with33° AU- BUT-EMissokkriofåzoåkhnfioikixäq”“1 olzbkläbkctunzjes 0k08, einze ne ens er unter Nr» s für bIe Witwe rage, 1e e age OleUp t ig zu 01
verurteilen, an die Kloi erm die glasmst bis 22 am ZPFHUMFUMI P°°°°°°°I w 5?“, SBknxfgfmstd 1i°°1133m°°233.311.311...12:2. naigizszssssmseGsszesses ‚9. reden-knowndesto-ist fabrik- ir ur 1e cau 1 nulna er ' mmon gerIS ei mm g 111 i 15 mechan idIen Maß,nen 11b

so 1131| Aviwanascken»edIuIargbeiten lSerta 9ieaIiIcI1ue) |0333Iuiebeitberauiiar?“10’133, Egnga 80,6 Fteilweise A u.733:) X div. “am: LieferunaI3113011xchPutzlcisa m»-» gäaeaatterbetrieh {pmie auf
a 1er I‘ e". —aa1clltunden nachgnittasas neu 221m01id’1.3‚30ie3bere ej» 281110: Xdiv. Xll (durchge ende chwellen wolle für» die n»»»»li en ten Ierei mit 15__20 Bänken iit in ort

umzust-Dekorationen 11dIi. Gefl.»Anäe»b.»»Zun»t»» 51an bereitet Stlarnine „“23 aeb lose).120»,2»05mmon ba»bndrektionend Sr ru. Ka witz ,3“ bewachten ab 11 „am, ef3L

lie_CSJeichii—d S Schutter, die IWill-e Schulter G“ G cis 65 mm ‚(565| Xbib. dZ z»e»n»»»»»u»ndES»»»gu»,»e»»1»1»1F»1»1F1»»i»»l:»i»1»r lna. u. N 292 Ge chit. Schl. ItL

streiclsßelsiiiimiöt Hi1111:1131? SIEBELeriiZinltchdetavströlFeFZ im" deren stklgsoblii1u:;:aTe«må1 es b'b 111 61‘50312111003000 Rechnunasiabki1912 Ftrcblunzer 311133, erbLundwit
. raaenen6 e o e on « ·. X 1.x ‚ tvom . 111 a eine

JLTSIZTZYZIYLPTZLMZ ähiiåiin»FL“2““Be of o am“ sp feiläsmodestbsikfk sZM 75020 WITH-; iTZ åki verstehenmVeisiFåiiiifMiäkssp Paehtu“g
‘ a o ”s ’ e au en Ur rüna1 ermer e11 ge W et " · ‘ un ered Verwaltungs ebäudes ein-

Le e-u.Konver rkel u. alern. b. unter Nks für Das Xdiv. >< III (in in Schlesien wozu 50.. bis »60000 Mk.
80818“ EI‘IIIÜSSÜIIIIMBII (130111. Einuefunterr.‚ sngiinkauna de - 1100111110: - ”MB? « Amts- 261d.c3‚iliogenm Riquehen _00Fiuin”5533.231? E eniige11..€5aiie früher eine königl

““3 P“ k i M i i" für d Verstätmäg Sprache 11 Ve« bevniitnrium 3iudiciae “mm“? meuöi,en 'I ‑ ‘ ' vonPunserem entraldurea zubbe=|achtun. Aen U 275 an die

wodutzikäscpkoigysss B Ziffde d FIFMDYZM («Z;131"«MPJBkiifeiPo 0913333531353}.313113331303135763cklletoiiendkoh cheiom von 1000 im“ kde ben “2"?“ spa« eschst WesZtg. er en u . . an o e ru r ei
i Moose, 5810611111. 5 m Dom ' 511101111111: « IBvateI -fUAUND-m ellerdur mejFer, 111114 recht-»- dssztnensPetsjebzsunätekkglienb - gaaubtu Hckkfchchaftb Schloß86m8 Parsgr Tepnigha General- Devoiitvrium einaetraae- minnfli e11 2111i lü en aus 65111111/ 33333333133“ m» aitomib horte: » S! nun

20 0 Vergütung! 404%Y- Zeus-Zeiten« stehet-Ostens fchsssb 0...., ° 1°; Meiste-gez I.°°° es seen-es II°° 05:311°1°...1.°.°e.°01°°...°is« « et en wie vor, je 0 m1 nae v e m1 en vre en r
33 Kein Uccltauoeiå! IO E. Öi 3,3 611 €111? 1000 Kiggrtlxlecrtit abägäiiiggfg13.213: 03a3a33351101333t312un enieiöithtti1 Fuxiiägfitx gäädgfige sinvdornlsjtdtaadumm ridliåkio Gut geb. Villas
eine Ansielltssen ung! 111111111111 n cm vze- e11. Und 500 eichstalemd kaant (111 11mm »H ' nun a ' l mmer reichl. Beiael.. 10001

r ta de 2. d st m«-»Salielietiire lb luß des Trockeni vorwka einaureicben köffnunas-9 i11101611111 F 033 eli‘ruarn ”um;33339303315082113313320311 unter r. 18 für 011%33 » fanals» 1 eiigrne [533.835,31 UmA taa 2»(»)»» »»ebruar 1912» vormittaaß aev lFGariäerm bald Q" weitem
3 333 I Ncncr Antäunerkurius ’fi’. R33?;i:;}‚"‚°,‘,;3°“‘gn'„%‘,2gäg„„f““50‘;ic0lSußdesTrockentanals-1t.bstra m Verwaltun saebiildkä 1001011330313“»ZZÖ?»:——V«

, gsth iiolififiiiufiki "mi; 133mm fibirIQamenh undI bekennde Mag« “i‘m” “ CQUWUT Die Unbe· axteee601113111310110033311: dsrenvsltgfixaeg gutemum“ 03111333 {23113: Ietaemnöniaä Wen-onaete ene33 x rarn a a enen: mna tum. e unaen annten gläubigeer km{er aufaef 1m o r e111ng‚1 I33 l».333OE» sbmI kh 333“— ital

III » ges-»Hm mm v3.0kam StenogradspbenzPLreLn 1852. aufgefordtzkk sphateskeng in bem aui 100 St. Ziegeletagenwaaen mit l Werd itftenm "3777 M 12 m’ O »»
W“ t . _ —- drehbarem Eta enaufsatz nach Vvks I g 9 direkt a. Iein. fit. “t s”i"33.38 eund Ueberbestände en 2 dril 1912. vormittaail g b d b g11332“verkau en

»»r 013112., . J Dein 50%nfurgbcrfahten über 1 Illu- vor dem unlerzeichnetezi lchtift heraus-Zeuge e11 1111 a modern u. leicht, mit katentachiem .
kle313,33 3: 111 (‚oupous lnlaid U » s Wll rucht» Muscumstkaße Nr» k, teil gegen Sicherheitsleistun» für ein: u zweif»»p«anni»g fa rbar, währen; Bei

WEM-5‘ leiden Fehlern deP stch Iß bes? Fqufmjmnur Ab· 1. Sto . immer 258. anberaumten vorläufig 0011111011001 U eri ären Ledertre driemem — r.___0.RußdvrßOhiam32-3 ;- |0 a 2»5 he m 1e e 3011 1er 11 B V « Aufnebots ermme Ihre Rechte an: Die Kla erin sladet die eklaJFe zur 8 m lan,180 mm breit, wie neu, („csof»8.111110naheMarktksiszss
gesS "a me der Sch äßrecganungb e Eeä- 11111er€11. Wldkj chllllsR i re dlUss munbli e11 Verhandllln des cchtss 2 c ferne Wasserhchältek FrSiedri itr.1n11‘ß3ferbeitafl 11.6“}?ozsz io 11 o 2175 am Mee- Utkes Mo1.: i°I°°Use-I desse-isten °°°°° ngsgdoshseexsie 1110?. °°°.°°-°°I°.°°. °°e..°°.1°°. 1°.- °°° .. 0...... seid Mittels-weihe0 cU It 4 a en e Omgl . ver am aser in r . so I.l0 111 031101 gesOstens-tosend;»szspkgx:skt«ee °°.°_I.°° set-Heiis°°°eä°°° Messe-PS esse-seModer F a’ 11- c DatksMTTWZZIMPULPYTIIZA1 » nini le m um . vormi a °_„ ‚ In“ l Gl is « ·

" ' · lei;rein mm, Kuss“. "07103€? erzuikberBef?ål»unä1g)lissgpweka rdas Vermö en der o cnen Nr. 011 der JJ ietercium3e3 01011391 e , 0811100110113 003 konomie
PC - und Linoleumhaus huren ermdgensstücke — sowie FUHSTZYIZHPJIth iråm 31331131313033tm1231333213131th312rtuLelfueniIr3311113333000zu Zkrit eg",‘“°,?„,ä"i“ en241010313313Inse;‘eineß Loaierbau e33 f.»d.USFttion 11;

- -.' e n r au. ‑ ’ e - ,
«188160 8|88|31] I Zur AUnim“ °g° GENng 333, mai-n Nr. n aber.‘ebie Kauf-s gelten enen Rechtsavwaltøåls Meß- scliLfisitelleder chlsi »Am dlisisskoiisetlUZTFSchxgjL eiiun0;____„„“2Ie(h1blumige 55 l 1e (Eritattung er u Hm tun Ieute 1) Karl Ra ette 2) Reinbold evolmäcbtigten vertreten aulaiIen
»F ....... . .u. II.Et. die Gewährun enger Gier-gis A All-recht. Zl Richarddsdeck in Bres-lDie Einlaksungsxriit wird auf wei WJSITMSmkaummll l ’d I l

En»tp»f»cllle mein 3313631233833 3123331113135 e(»r5»»»»e:8»»»»r»kt»äl»»lg»»e»k- latxhwirs IIäuääßinu30.33%gnäar310162‚233%)? be31333313131 b n W» an 312323 y "/10 1., 3.. ("im cm“J e

cl)-JUstUUt für den Februar 1912 mitta»a IkanlUregae 9offnebtr aPckMtHskJ e11 11 Gexkchszschkhk ek« kzdd3— 320425 mit in vletter Einrichtung uier
12U r vor dem Kdni ticden Amt an?) 11 fisfor B bm' er b Neu [ich , Land eridItB ' beste Wallsserinaft v» Zimmeraechchäft

- d-illl‘llii‘ ‑ l sckjjkkcu i "m“ I U t di es tg « d · ·Wllcn»» I e stiek mk- 11cm ltc hteksplbst nieumi ruhe Schweidnißeritraße Nr. 3840. Frist .. QUU itzt uiiv ae im
' » » 33.0911"leStndå:ea;er-Frispyr Nr. i), Qimmer 1.275,1. SiOft, Mr Anmeldung dex mifutgforbeg 33, ' 1 billig an verkgnfciL

(“‘33“- . AltJjjsprsgasze ‚.393 - ncitimmi. m runan bis cimchlie lich den 15. Am Donnerdtnn, den 1.). Sie: 0061322003—380 garniert herbeten U»s»chå» unter
33T,“ le Amtsnericht „Irrsinn. März 1012. ·»Er te läubiaerver- bruar 1912. vormittags 160out-r- Julius K3.“ 8|, 298___@i_eid1itd—S»c»kile t.q__“3

».- “r Elegant..—vkeiTwen Das Konkursverfalren”über ia111111I11n131 am 21. reburar 1912 vor- soll die Lieffertig, c331133031316l ca. OEF o Mem nadnnetöleIumgehechs
« e] das Vermögen aufmannds mittaas 10 Uhr. Priifunastermin Brennbola im 11 Himmel-

« m0“, Miodiauc Xia Wacobiobn »i»nesEt cnau mirb.am8— AVUI 1912 pormiitaae 11 Ukt niemcichdmeien crwa«tum. ZU ‚Breslau mWalsistdgassh Koionmiwlllcngcichat
T l d « F l t vr dem Königlichen Amtsaeri i en Kaiernen 10. . berge en ' —--—-—-——————
dichenitraszö [3 e111 1),)“ 111333 dem Im 121ch er: or 1 Dj 1116:0111 un 3,313,336 111. offenemSchna Sverkauf, 34 M.

n E"11|...krns:·» 1:111Unterricht mine ktzxoem 33333.3.1113313301 111-112 Zwist-l Sieg-ist« 10313133331311013310 e Nbfgerig ldifiktdtiwlicaene in»» dGemcieldgn aus. Eine qevcampte Eggle[eng Umsatz-·. 9111531010118, Loch
- I. 1“ ‘erh‘aiinn l:szr.|.mtin:gngl:.ml/gr Jsånngkrämasn msse erae c. 9 f dif b- 15 »k»zz«ne»»»sz auch Ersten uua von neuerer Konstr tion I bind. gen anbelalmlnterneimeu011:)

« « ‚11111131 1101116. lrreit mit 3013331303ch {233333 is . Kästen 'rb 26.);Ri1n.Ado|1' torek Huhn s
tsa Breit . Ianuar 1912 beitati iit. tret März 1012 cm Pfennig chteibest M be- II 6“ mit“ Aus-»Ist Alls j

« 60W Lehrerm. . « en werde reisan. unter 1 an 1e e- Schmtmiedelir de 27, 11.63111 e.
di.»»wlustrasso 2,1. Etage. le 30": ‘iiii.e“”‘ää‘nialigäiiiäääifä ’8‘°ä‘3::„ä%‘.ä°1iäiä‘äiia‚igm ZogGarniionverwaltnna stedlatn i äftsite e der Schlei. Zig. Geschäft befindet ful- in Bre lau  
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Yaupliitza
wenige Schritte von der Elektrischen Bahnlinie
in Pöbelwitz, Nähe Schlachtbof,

zu bei- taufen.

närrisinins-fisistsiiiigigiziskws- W“- FrrsralldrU2Februar

  

 

 

Dritten "m“ B 0332688 mmolmosso, :sreswu. « .I5355315305331851‘551.” ""8“” M »Na-MU- Ws M- Bis Souuasziind ii«i««ic««i««301111111
.»··-·«--«"x·

e en r n

·- « « « Kühen und Kalben Breslaui Yosenerskn 34
BumcrfavukVerkauf ipwii pkimii 35 Stück ersttlassige, bochcdle, junge, sprungsähige

Die Zuckerfabrik und {Raffinerie Mucrena bei Alsleben a. S.
mit einer Grundfläche von ra.15Morgen, ist erbteilungsbalber
in Liauidation Betreten und soll mit kova Einrichtun ver-
kauft werden ie Fabrik liegt hart an der fchiffbuten aaIe,
bat dadurch bequeme Wasserfracht und ist durch Anschlußgleis
mit der 6 Minuten entfernten Station Versinlaublingcn der
Alsleben-Bebit3er Eisenbahn verbunden. Die nlage eignet iuch
sowohl Zum Weiterbetrieb der uckerfabrikation als auch
Erde an ere Fabrikanlage Rellektanten wollen sich an

ZuehtbuIlen Zuehtbullen i«-Oiiiiiii
und am 4 d. M. schwere, gut gestellte sowie '0 Stiikk pim lochtmgeude

schiefiiihe Aiiiiiisiichieii ° its-läs-
en zu baldigem vreiswertem Verkauf bei mir ein. zu wirklich bangen Preisen zum Verkauf Die Tiere

502a.gbeburgeritr 67,1nenbe11. sind OriginalOstfriesischer(Holländer),Oldenbur er u. Wilstermarschs ··

Al‘ihul‘ StTeCker’ Rasse, schwarzbuny rotbunt, einsarbig rot und ilbergrau.

B sc v1. .-
Minimniiliimislii coqieiliaiis m. sinnig-In Komik.Fkikikichxsiiiiiiiimsit346019, ciiiiiiigm20 S1-_WEUMU (Osts«rsland)
Badeort i. ngb. (20 .i. Bes») ca. 50 behagl. 8., 2 Läden, i. gut. mit, (Pferdebabu-Depot). «-.i- _ « ii i '
nah-»d. Egaxdåräpgiårlgt»Räts» ägälbääegoaäobarmfBalkone, 1915513051152“; . . W— .

XVI-Hob Zuschr unter U «21 an die ©eid1äftäitfb.Göncheyßtg.[2

Verkaufe mein Hoteh beste Lage d. Stadt (gab), Eckhaus, Zusammen-
treffen von 4 Stra en, guter Umsatz na weislich sehr vreiswert.
8-—10000 Mk. Anza unE Offerten gelangen an Besitzer unt. 0 P 68
vostlagernd Hirschberg i chle

Geschaftsiicwnudte Laudwnte
. als Bezirksdirektoren in»den vornehmlich landwirtschaftliifbeni·l _

'- Provinzen gegen 3000 k.Ge·l-ialt und hole Tantiezne gesucht. «-·-«
Beteiligung von 5000 Mk. erforderlich ii{eine Versi7cl1erun Z v. -

»· Gefl. Zuschriften unter Postlagerlartc 57, BerlinNW. F

_ Yettuulckse « Stirbt-be l. thaotbeli
Feiiikainiiesikåa lsFZPduiåObieiirgiibLkJe WII 50 000-150 000 M0. HEFT
Zufcht u. G 200 Gefchst. chL 3m.Ausf.Zuschr.u.Z147(1eschst.Schl.Ztg.lx

Gute Stadtziegelei, 10000 MI. mäulskkMithfiF «
Jahresproduktion 4 bis 5 Millionen Zuschr 11111 252 Eischst Chi-8m.
einzige am Platze. flott. Geschäft Auszuleihen 20000 01k. „.-
tbl a V f f Nh. Dur

ä. sein«-»F FZrcigPirsnSchl«e«s. rs2 auf gute lI- Hypothek.
Ausf.Zuschr. u.2 123 Gschit.Schl.Ztg.

Schcuke Eisiuduiig, ·
womit tausende Mark zu erzielen, Landwirt ,
oder gebe die Häl te des erzielten Eid“. mit 20000 Mark - .-;
Gewinns, 111er am: uäbeutun zwejssicb ei einem sicheren. am liebsten

I

. L, - Verkaqu da Passer geitorbenT—Apiiisi 1000——3000 Mi. 1.151112}. 11.588118 ans-gis ä“ r e i tr f e t d s

«iauidator L. Größler, Halle a.
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Veiiius vui Oiiiiinal Ostsiiissbeiii Zuniiieli
Von reitag den 2. Februar bis Dienstag abend dens. Februar

05101151. Gasthof Stadt AlailienZeiten-.Willi-,Stiasie
einen groen Ttranspor Original

W ostsiicsischc H«c«id«b««ukn«bnllcu M
mit Abstammunastafeln, sehr s were Exempl» rößtenteilsschwarßi
bunter Farbe, sowie mehrere ro e u. rotbunte. erner eine Anzal

piiuin lsochtiagcudc ostfiicsischc Kiitben
von schwarzbunterk u. froter Farbe unter den kulantesten Bedingun en
zum schnellen Verkauf. 1

H. s Altgenug,
31111111111111111111 NordenGlutienands

Bcknuutuiakhuug.

 Heute und morgen
treffen

weitere grosse Trnusbortc
prima hochtragendcr ostbrenßischer

Kühe und Reiben
in schwarz- und rotbunter Farbe

zum schnellen und

sehr preiswerten Verkauf bei mir ein.

J. FIeisehImuer,
Friedrich-Wilhelm-Straße 14. Telephon 3073.

Stnlluuiicu« Halsustiiisze 31.

C
I

 

  
  

 

          

  
K
r
e
i
s
N
o
r
d
e
n

is
t
se
uc
he
nf
re
i.

     

  
 

‚1
-

«
-

«
.
I
«
.
"

.
‚
1

.4
.

‚
_
_
_
—
.
-

_
.-

   

   

   

  

     

  
  

  
 

—— Am Sonnabend den 3. ebruar tri t wieder ·;:7-.·
IebrrentableLQEICbaBterfIR1011m. in sein Facli scblaaenden Unter- ein großer Transport F ff »st»

sw«
Hi ichw.Gcwiciit.Qitwr. 11mm.“CIIÜIÜJMÖÜWIÜW SUUky « 8.8.8

u 6 Proz. au 1—-2 Ja re bei Vers ichastsstellc der Schle Ztg (2i10iäl3r..6 « I. a.cireit a. Kri- und 5«, 6 « .. bocheNer Oldenbur er,’ hannanenmel somle “n: 000 "2:75d1re1bung 3 Immer-· cöbcl uim Weacn übernabnie eines zweiten zweistx aef» k.«l. Seliönlieits- zwei 1. erreise im Concours 11· - .._‚.

e1 t ober be Chat PathWth Gutes suche ich für bald jungen «.febler für 450lek. verkäuflich vorzüali arantiert gesunder . - ‑
UT unbe TMUMUf ldgebersymmetl tüchtigen, ebannI. Landwirt, 25 bis« J. Vö hu febler reie««««r insvänner. .Iu - -«-»- me [an l er »
Umgcschrieben werden. Bald .30 Jabre alt wel er eine Einlaae Gk.-Blumcnqu bei Konstizdt O..-S fallen es Concoursv.ferd 3
nt. U 221 Geschst Schlei. tg.« os von 8-—10 000 2€.., welche sicher- LfantL4rernsb—r«.im—H·gus·e Schmoltfchüb, Kr. Oele » »

0 etellt würdeBstelletn köitinte aus —DTMTTIIIebT—er:zjjzzitzbeiLiegnT vonMPrittwith

15000 Ml III 5 0, 51.585111...151811111.18“ 111%. Missis- Zeing stwjgsll » 411311111111. SielenGeiaiikie
münbemfiärgbnbon ünfflitb 8inicn= nakime od spät. Einlbeiraten nicht zwei san a a ’6, ö" nerfan e11.

an .saeschlossen Gefl. An eb. unt d G 5111"ftst««. d.«c««rgi«;ll««««ts. St"er au ofort ge u t. [0 ZU fchwar br. u.braun, 1,75 u 1,80 gr., an ie e a 1 e g
fällt”)Chr u G »Es Geschsi gebJZt 21 B 116 vostl. Licnniti er et. (2 Ö

-- —--— V k wci 8'n 1.11 stntin 25 S
Sw:lgsitotgelexä»sisbler 080 eaen 0113111085.aumöiggrtf.=22°ääe3ä; 1670 und 105.21.03,FAL 4«Pferdä 0. 00 5.11050

Zuschk_u__. 129’151 GeschLd.Scki1.Z » „“1292235333‘20, (‚31311111142 ign sich beiond sur schweren Bug. an. 1jiihkig

Hex-FingJ»1s»izisseik Skiisiiiiiiigik Kaiiiiiiqiiii 7.133315;Mir-III 25 III. IIIIII. Stiere
e- in d. Provinz. sticht bassend Neben-

Lniuininen- in
Albciltllslllil

in ®d1111eibni11, Hotel »blauer Engel« und im »

Gasthof ,,zuden3Hacken« zum schnellsten Verkauf ein. is

Fernsprecher Schweidnitz 86 und 43·

 

 

 

 

 

 
 

   —i-- ‑ṅṅ‑‑‑‑‑‑‑ —- « W' h x «·schä tsst2doabääeäbdqtseinatk · Nxslgsti Einen (g?! genossan 5518355 »ow ca.12 Ruck sbsstkz Jahr akgg habe ich sebzr preiswert abzuzeb e«n « « Flrnla n 01m lage-J »

werden von ein. jungen Kaufmann eingefülirtes Ges äft Gefl. Angeb. mwarübunteß EugsnussskstssnBresmuu «_ Dauer Echtes

ZEIT-«VIIIan „.695 19?wagt“ 228 Grichst d Schle« ZA "QViEh Pleue Taschscnstr 24 Tel. 7481 sy» ) .
derSch
 6111111511 niii liiiiiiinli Reisender“:i i spi:::isi::-ssi:»k.ksssisii :;:-.i

Keulendorf, Kr. Neumarkt. , - .
für eine uef gesch. ReklamesNeulieit - 11115121“ Kuchtvjch

f [Drift 2. Öhbot. ZU5PW - _‚ CFuvssauliiiswaursverlui 1.23113355:.5555155311225äumsmalludp é° in schwatzt-unter imd rot-
Wm U G 91 Gedm Eg« l« ”3‘“ eldung:· otel Hobenzollcrnbof. 1.,80 mit selt. gut. Rücken u. bunter Farbe. Hochtragende is4 _

1, b L k 9 V 10—4 ew chtst absolut «

20000 Man aqmmneke 3mm; e« «« er m« M:«:iiä313ieb(fsr-hichxskå. aisoiein beste- ssliävere ttrtbbmälkkühez »
5 V f 18000 im. vierd äeeiane2t.031e s auch sclitwerf u. ostpreuß s 1e Fu er n en un »

ZU ngkäfrk AAFDFWCEU ZUschr mmäiittiärerwägninefiogu11,3000}? Stictc. Gef. Offcrten erbittet

60TIO 9111.911 3. HipotbekigsVszrd»»1;s,tzs»2sxsizkzs;FULL-Hi Zur %e[ffmiml.1111151111111, NemiiakrtSchTi ‘

 

     
     

beiliaiifvonOriginal 0sifiie8i8cbem s-
 

  
 

 

Ucht ein Ie1id1etmetite 3‘ d t f I f ’ ‚d, Ut bnt . f t ’ Fcknspk.13.

zum au einer Werkstatt u. r-Kub«t Elsjsgapchnf fåskcåströs neigt, {Ei Scholtisåielcespiärtsgiesgstdzgur o I'd; (Eine Anzahl Zucb‘vieb in S t r i e g a u

U U -apguichc u. IIoGeichit. d Schl Z Geiz-ges Frist für-Zins Mk. Suschr VII-THELIEVZEYEMYJFUCFZM« Küsse Und Ochsen« _ ‚ ‚ . . ’
nsmhc Jlä bis 2“ 000 “L 11.6 15 eschst.dUSchles Ztg r- ö“ abre alt,7B bellfuclklitscrmgtesårllege zur Mast sowie Wegen der Sperre in Liegnitz stelle ich

Pachtimg eigzsveggsess Ren Veikaåljaiåcs IZIOXZYJJTWMer, Fskkåf«driieii«i«i«i«å«3«satzsdauzrugcs lskhW BllllcU -· Ulllll 1. Fcchllk W zum 4. {115111111 abends . i·
en or .

rksiissiiigiii 61.8811."1.6;1m1mb.„15.131111.gle 9123825552115;5132111181111: 811818111:.„I5518858 - inStrieiiuomiauvtvuinioiim GuitioiiumNuven
——--————————— e cgan e er o n — st od fri chmc I er tkla si e, hochtragende «

1uäieäl'ä'5r8fi'äfiäbä"ffäliäk‘äo— fre1 2«4001M«. ä?6310161111131lggfgäädgggälggäb5 Dom. Qualkau b. StriibeL 32 i{1111511911 r z b u n t e Kalben,

000‘172! innerhalb er erstens äupßk beIcI1äIer einrangiert.

 

. Erstklassige sprnugsähige ·
alfte d. lebten Kaufpr ir u t t b 900 M k Zuu. PLcis 1200 Mark s3 ' «
Z m Pf be €611???”[Ei-Lgrrifguufäflgg gleichst darSchL Z «Tsierkai»ife, da Kinder aufs Gmnå Ballen (Ostpt)

c 011 än clr a cr 1‘ Vlc na IUM lIUUUcU,

strengerininiixzsiigizkiäiixix Gclcgciilicitskaus no nii s. neuen zum Vcskiiii aus
Helisisiisxnszxigis- Wgsckis cis 8888888888 abzugeben Eis-Eis Wiss « 13.121.11.135?“IM?“ b WITH-islc U I1 cn un ‘ a -W ““85 3115353111111}. tsjotdsuklspwullucls ”u”? “m ( eair re a")einspännig. 800 Mk. Dazu evinil.

sowie eirizitebktosteektion hochnagenae Ralven
ferner ganz hervorragende schwarzbunte, rotbnnte und

einfarbig rote Hecavuchvunen
von seltener Güte, und eine Anzahl schöne schwarzbuntn

12 Monats am Ruh-s und bullenliälbei

2 an die Geschst. d.  
E.Fuhrmann‚__Schmiedcbr
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« - d W d Gcschi r Anselm herlllcr Anmeldung Wagen unter den kulantcsten Bedin un en zum Verkauf. 6«·
S 5—6 Jahre m 168 Wß “a“ 3511151-uachinsBiichitk b. THE-Blei Zin— zur Abholung in Koberwitz g «« Esfrisch. mit tadizllosen deinliisi I1111: » Its-M s. Altg N d Ost-« e,

abe ich u mäßi cm Zinsfußim EITHER 133035313311139ncgmen‘äb‘äeM60)inlmcmeme‘lßfl bereit is w lt [2 Gang or en, friesland.’
Zion en otger getein jedoch nur au {Rittergut Leschivitz . un S..t»tadellos. Pass. 5«. ca Die GU Vck a _ung. GD B» In" t lMinw mjj [515031mSme an ein.-
unbe in tesichekg bnpot erim A ti _bei Parchwitz. (8 9iä r. reit. kräftig. enorm aus- 320111.2awe11 S'freiß 010mm ._ as e n ers n a g
auszuleile Näh. nur elbstre “LT-"31710515811 095"“)t‘ dauernd schnell- Saite-lob er. 11. 11') 35 er1n11d1 » ‚ » ‚ ‚ . . z . «
untGn«Gescl1st. d. Schl. i8m L Dame gegan. aarant. s eitfrei. hat fortmäbrm an e111 — — - - -M,

Kråftt er Pony stadtsichler Le.. wen. Autoan «.chaff reichen, schwarzbunten,oostpreuß. mtttergut‘Beterßbewel ("2

215000 Quart s f Heilung Nester Preis 1800 Atks gesunden Herde erstklassige (9 verlauft 10.15 Stück schwarz-
111b auf nurl ehere Rothek per event. mit pa endem Ges irr und äb ier7arzet Prenzeb Breslasig Nälvcr bunte, gutgeiteIIte ierfl II" ll en

pkil aus uRiga}; b Sechblstäetflejtg FxtcidzieeäaliieiådAnoälatgggeiähtetrn ebzolh2 Telebbon7 . zur Zucht abangeben. Sie Herde Znapvullen W“
Nci U. G 1 7G d) S die(ßeicbit_._b.6d1[ef Ztg. [2 :Ältckcs Dalncnvfcrd, 111111untersontrouebeßwubraner Inmie wentix siegst-gäb sckståiratrzägetigw7

350m Mlanhy unselngWehr Wageniås giesscgwbhgs iicilicbndgeritten, sicher, flott, SJIIImInntrnIInereinß unb unter 1 d s n gez-ice m1 miei

ckjrdom U168m1 i ZUCU „baue: I’m"; 111 Ame Hände ständiger tieritrztlicher Kontrolle Fu , um ad]: l
m Ame “mit 15'433 isM 5b"mconcSkTYsiiiåuaper. u. kais-Fu ngZFäZFLchZuichk ufiitkogsiiLiiniiIsPrcis ro Pfund lebend 10 Pfg 9 Jahre- flotter Gebet- mich am M- an): Yrrs “281

beäbänönä «««««b:i«stl.««gFä;lc«kki«.g«««« rfMNxL Zu dir.11.11 Æschfw JELMftsfti di«er Schlei. Zeitung. über H aneroreio. - geritten. IrisdrichsWilhelmiStrasie 



ir. 81; Scchsick
sit-Ost -.--.. „.‚.

Bogen.
 

1111g. has-.

Brcslaii. Freitag, 2. Februar 1912
 

 

 

  

 
 

 

 

 
  

‘ ' " ' irlii Illif entn«f Zl II « « «Tons-wo zur fiehjahrsuiferung h Z 1. mm1; sgspckz lt lillolalstadttraten 18 161111111111mein.1111111111111.- cllg sucht-, g ‚3111th 1.S iininer. viel Jl,.at thath»tvelcheramt. Januar
extra scliver, Gebildete ·W·llwe. 40er Jahre. ätebengela tIjidir diechtsanivalt ges Fing IZ'cIIraeit1 beendet hdat,

a a z au. e" zlkkUIOOOOåcMUck [3 veritiöa aescliäfilirh sowie wirti ei net, ha bcr22und 3. Stock, 1e März.eveiit.1.Avril, an ermetutig
I la. ”IHN—1rd] l’IniliirIc isclxacittich oentfaslzii.·heiultn im skixsir rnit- zöåinim {1:003ögutgrraimgmntulg III einem Kolonials II Eisen-O i-« I in 11:11 e 1 « u erin a

schneilwüchsige Gailzier Spiegel edetser Abstammung seideffrei (Innen. alter idilcfitcbcr)1mm:i ichs oliiion nicht: 1111 1: a RIEMANN-Geschäft
6 b 9 I MII 60 Mk eriert billig st R. M11 uz e: verliie ra en. 11: wirklich ernste· qukvcstkaszc 3, batternbe Stellung-·

Isömmrigo, is cm ang, pro I e ——- dIkkesdkzeschaftWohl-umrinerimcmtc nich unter 11265 an g": 2 Et· 43.91.2111:“.511111.,591111111112111 nich u n ir-
u 9 Ols |2 0m n n n moer Mk. [9 E l l GC«F—«V—LP-93—d1Iei.I.-M_.crbctcn_... gliädchen««ah., neu ren. zu verm. ehrlich·, 1111:13fo erhängt egipthkeeä
‚ I2 bis I5 cm « „ » i50.— Mk. r enbf ““3“” Lanfdwikekglgchkek Waise Hohes-zottququ J f Königs-»und

II 6mm” B 0 Ho lt mit 85 Mk 80000 meiI.1e 100——150cm hoch. °/oo. Homuart rcnovier « Ä 086 „owa JOOAUUkstk 14s g v g - - ‑‑‑‑‑. ‚1 80000 ***-*9‚° sitt-zi- II»si»sitt-s sit-«1. Stint-»Mir 550 Mk 88 M- Küss- ********' DWE-«««««· ***Versand gemäss Conditionen ab Stationen Lubhmtz OS. Jan-·1i1dmngflahDamianits-Hm WITH knownva fest Amm m111ch ‘., b«c«i«ld oder 1.Aprii.« . Sckiubocschåft» I3
und Oosiau OS. natitat "i" H9;tewib mutiger—3 iiLdiryLYLchschsk d ‚am z6läudeiuiiiftinolspsktvaåtklö ätscliticiiiili;. Fleiß» Quaer utansvruihsloser

y , onen, oi eri r o er Brit Rittergutsbesiber lWitivzr), [3 (St · b «' ' l. A I" ct or
Grdfl‘Baäles‘trem HohesRentaml" GOStau 05311“ «««r«ö «e««:·«·««««««««8«ihgidnis«««:··——«««««««l««« Jst-te dFaüYz««z««-Z«snakskssxkgs FUZJUlhma I. zu8å«e««r«i«i«i.« eide nki««t«alli:«i«i«i«imit tsehr guten 8e

4- -» 3191 v1-v“.
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HEFT- ritt

sj « 3'523'312?ig'ti'ägg'äti'gäcgfi'fif Fis« 3.1%.- 1112:35**°‘*::** 3‘: 14*"

im 2 ggäilegtlggir‘t'tbäf3191:3358, «s«ie«i««f«e«;,««ei«if«esLthegoSiYhF (eitrige: »O-
zx.;.·xz; eine feiiifter analitätsedelftcr örncr. »»«·.«.z

Dz« 3. griginalfliubolgßeiligcs Gcrstelll, D. LG Qodiaupfit‘fir. 34· ‚1..

izgzz urzes steife-s troh Große, Ich: s-: infpelzige Sibrner.
i Durch handeite von einivaiidfreieii, offiziellcn

W Anbriiivcrfisrhcn iIt ihre Frühreife, Getrageitätte
·-und Qiialiiätgedelheit als unitbertroffen festgestellt.
« Bitte Fruhiahrövrosvelt und Muster einzufordern.
1'»Preise: Jägle mit. 11.81:. bei anahnievon ILHOTunII: mehr es:
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ab Sckiackendlcben b. Magdeburg oder nächstgelegener Anlzzaust

««««««««« Rudolf Bett-gen
W.ins-r---·-·«.«I-»Immuri
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- offeriert
Lieben·Briebscsi.

tauft.
C

«««“2311111111111“
20·Mille.50—100qa

an aen
aunis

n Kleinbielau b.
Ochweidniti.

WRiijiiiieiistioti
c-
e«.««"«« V« Ninitzr

der
reis

D i t t r«i«i«li-
"(eben Posten

trat

O

(x 
It .

» tauft. auch stellt auf Wunsch leih-
treIc

Adoi' Priwin, Postu.
Strohgroszliandluna. Fernsbr. 2473.

Iwane-itiligialultsliäiitel
.nienig gebt. u. neu —- reell gebaut --

· _ modern, b1IItht__l.ewln‚Stioiterit68.

 

 

.‚Weii-DBIEIIW'
*tIuBIunItei ProlssBerlin 153.16
Leibzigerstr 107 il Beobacht. (auf
Reisen inBadeort2c.),Erniittelg..,

hoch. dunkel-
arjiiu aiit beästet.mn··it festen Ballen.

maiiz Preisen
ulenbe-
tröbcIJ

(5

ichafi fehlt, ans diesem Wege eine Komfort und viel Beigelaß [2 ’iu Avril oder uli dauernde Lebensgefiiliriim Witwen ohne An-
hang aus niiter Familie event. mit
einem Petitionen von 100000 M-
trerden gebeten vertrauciisvoll ihre

 

f
.

 

Sii e fit: meine Torl ter, evang.
3'Cinbe 0er, bcsciielid u. wirtschaftlich

erzoaem inusia lisch, einen Herrn
bis 36 Jahren, ev» in guter, sicherer
Lebensstellung ·V«erinog. vorhanden.
Mitgift cvt gleich. 2
Anaebote dunter U 267 an die

Geschaftsst..Schles Zig.
· s»..»«i J:‚‘a .‚-.

Yermietungen"s
«««««Erz IRS-T

1511111111111ch 15 Pg.für die Zeile)

Mahnung—il 531111111
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schristi 21 Jahre alt deutsch und .mit Loggia, Bad, eIeItr. Sicht, in

Isguterfreier(“Engel sofort zu mieten
ges uch mit Preisangabei
unter tG 1150 eidfit;Seht.“81g.[___2

01111111111.31m611111111111T1112. M

 
 

 

 

 

 

 

 

uän u. Eint-fehl

Ant«ellung. 40 a , von u end
auf,Landwirt, sterben. J «ititnderio.d
Gefl.Angeb 11. U 244 Gsis“Schi

Suche sof. od.1.AvrilStell.als«

Im IIIIIIJIIIIIII PIIIZI Willst
am Sonnenvliiti. Gartenstr. 3

iwäåiiiktmåt *3::*..1.1.*1:.*** 12; 3‘511.93.“ Zehn-ists .311 Istng Wirtsch.-Juspektok.
kiekiog Gbren „dm bellen Lagerräuinen 11.1.7. 12 zu Bin 33 J» eb..bcrI1.. 1 Kind und

1111tintent'.2|derbau u. Viehzucht
do lls.t vertraut. Kaut. kann aestellt
werben. Angel-. unt. L 10 voftlaa.
Hobnau Sili·.les

Suche für meinen trieben
0 Jahre. ebaI. Ber. a. Einjähr.-

vermieten.

Für Gngroggefrhäft
ontors u. Lagerräume sofort od.
väter zu vermieten.

Wallstzaste15.

 

;g.““III-GBVIIId1” Hätt-til Wxiitstixäs »san«-Stier ZEIT-:

lSiiseriionevriiJ15 Pfg. flir die 3111:). Llfästentenstellungi
Jäkel, Infpektor,

Couraddivaldaii_____b_.-Schi·inaii a.________a_.

Wirtihntilieamtes-«
Rsstarft nnd Fagdverlonal

reget-better Rebnun 111111.. 811111111111.
stät-aus«Itttxåkgchsiätigikspdthkr 11111111.- ermattet Gärtner
Angeh. ·erbittet . . Grabentle Bolontäre und Eleven empfiehlt
Oftkowo iPos» Kirchstr, ____ » w bslteläilmlilSTlilmimn ttI

· Mr e er ma iger e envermi er,
Fängt“ äfgrkierrnäxvcszist Breslan II, C16.7816. tbe:bnin1'tr.42.

JungcrMann

volu. brechend, aus er Koloiiial-
waren ranche. sticht zum 1. 4. er2
Stellung als

 

 

 

  
 

 

 

 

 

ie insivil-u.Strasvrozessen!.‚., ‚ nntnrraume. ra. an. a. U· LJAHVS 1n KOkIlM- 91.111139;
wagseißb BlenneckiKallosseln Håjsa:s. VorICbCfl, Lebens· gxg ««c« qutckkkkäumh (a 1äOO an}, 1111115?tu. SBaitmaterttaItczc‘ICIddmft WirtfchO-Veamterp

schwere. hoch- wandechkmö .‚..Altsitllniie Kcllekkäumcs M lOO 0m ““4 M IV U „tancrb ätia‚ Ud" i“ 24 J. alt2 kath» in unaek Stellung-
tragenbe Il U s l an allPläveiigerErdelDistret. «L—Of9k«__o_t_1___Ib‚_c'_1_t_._..1u_ueru1iet_e„n._______ ‘ an 'ertnei m auernbes (in: Iurbta 2 anbermeit.1mir=

. « off« CII ”ICI 11181 IGtößtePraxislZuverlässiast. [III —Vordcrblciche7 «l"åns«««l«w«j«ch VJIZVV “agil“? tunaskrci28 4‘Jleaeb. unt. B 2 volk-
{Inl" II. Gottheiner&Sternberg, ——- W n c1 « 1e I km ct«)«ie träge ei«t«ionn ers Iaaernb EberG«audie

. .- . Haufen Namslaii, Juki ck Landwirt, vermög Mitteum Essigsin sgakcksbsnrchsscch Liegnitzer Tageblattes erbeten. (2 b Suche für meinen Ässistentee11,

OUZ dciT besten und milchreichsten — «TelkVO-39s I8 äggänniidifwitbcflebcäigllftcsnäsnæxiisönovis. unterhalb bewohnt — Tüchtlgeks etletgljtller Inkka ärcpflfäglgm Lacsföwezuisx
Herden-O it reußensftainmend, ibtW oenbcr Same matte pät.gabeirat 4 immer. Entree. Siiicbc. Bad. LanUaltcn 21 Jahre QBint rId’ I G 19:
m große: usw«-Hi preist-»in a .‚.... 2....... s Gas für 820 Matt bald I“ . c UT er. U« 1111 .11 r. K. .t ‚H Ei«,»«»«sxrg««««««uBittreretzt-—W . 2211.31.1- 3132121193351************. » (

_..." 011l «sk"do«st I l' ‘ll 0 (J n U203 Geschst d. Seines. Ztg. Ia —Yikolaistrassc 14 i52011111,: 11. Be rieb vorsz emv«lol·.r, DomAnncschzlkei638011.
’clVllchWald, SRI. NcUmllkIL kann [x St I IsliifgntsPROle 26 m bie 3 (“am ___ “(1ijsqizndmcr»,xtäxl:1ttbeiZeche-Zugs tierPJsilfiolFtäin-—..Lal—;dnlnt? “l _

Ebenso werd e Zuri- kcts V l er u) en C Entree. Küche-. Bad. edeckte «-
Echtenlcchlrnecpi ”151333181333 18 "I'ma WWB. LÜÜI33 RIIIEI. ch- Fa 1111111111, mitca 90211113,. Lan Veranda. für 100O«««9—1?21V««szum draqcrkfrdhzakm ober aG«J«««’««t«.«««««« c«l««r««.26 VOU JU enb m«f b«e««««531ml):-siikchkiiwsichk.singspisssiiiszigssii « ,ssiiipssii 1..... » sgtsgg«ssrkkseki«ktiiixs. JIUISHXM gis-stiegritter ** e"**i.*..**.. g rxr sit-d trittst-its äsiåiichssi kai„mm..."-re 111 mange un eren .cn' oiieisiiiiiert 11 Sniiiarto el- ' " * energ. zuvetlcksfiid geb1lbet Wel

{f*Iggggggiggaegar.5,2131};133€}. .„„*‚*;‚g*e‚*.;*genauem Tilgt 1.15525.3°‘1‘ä‘.‘iieng“s%‘ä.ää. Berlinerplatz 13, Jung-et Kaufmann Juki-»F {geeigneter · 151...
IIIIIIIE ' kBi “,3 m 3.11.4111;Kartofl‘elfiiterÄ erKästen “In esswi e, bie bäcieä: 1 ac: 3 8in1m.mer Kabinett. Aus b“ Gjetreibes Futter«(‚unbibräftciiäeou. ihrecgrekiche egnün nicIIuetka- e m“ on aubriui Gesud er mästen lsiene Küche aEntrce (auch fü’r flont. ge- SEungiemttthbrandJcI,86:13:12.25 311m 1.'Ilpri'Ib Sütellung als [I

LfßebertranßocbialamboöEIor- ««—«W tvo en ihreAdr. unt 11: e regnet;April-zu··nermietemm 111 den esten Jahren .
Ute«Sal e)bejitigt. Zur Matuni Ver älsm U- B I) 33l“ an Udsel 1 l— l: S Iin Ieritanbiacr Position als (3 IIIIIIII‘III.

tbclibrii Tierärztliih vorzüglich V0“ inniqu onnmaim glich, tBreeIau‚e1nIenben. L IC IQ. hnTmmfc 211011111011 Gksllsllflsfnlsch Und Tamilienanschlu erwünscht. Ge-
zsgåtuchtetI Erhaltlich inOlpotheten.im testen 8‘311!) abr bom ücbtet Fjjk meinen gamma" H Rimmer. helle Diele. reichl. . ' halttchtmcbüberein 1111;: Angeb- etb
'* Bogellgeschllftem Wo noch nicht « ’ Bein-Haku Aussicht nach der Pro- ä"skndkr unlter A 99 vostlag eisse LSilileLNase gu baben birefter 98er: beaogen, meldier auf 2 S« lägen rrhitekt mit eigenem Bciuaesckic·ift.l menasdo baldo spät. u veruiäiet

« Id Du: as Chemische Versuchs- letch ZU Bodens 19 81:.11: Omen itt 30er. kath. gesund von em- · 2901:1786.'ä'gndgcmäimJucm ä««««l«««««« S««««« W« ”d ts-" A1l t,« Untekiugchunaslabriratori·um der ergab verkauft bei mindest. 1000 kt: cne m. üu eren«.« autein Charakteri 29a a8 ä« Ibäter. Ge« *llna un u« «««« u « c“«--«..«. idpreußiichegbLmkdwiktmanagt» 23 Mk 500 bis 1000 k- 24 Mk-, udie ich a8 Frau eine häusliili «E« X 81 Breslaii VI 1«vost·l·aacrnd. ahre alt, gedienter Kaballerist
- " schuf b. H· uSIiaItenburg unter «3«00 les-i 25 Mk. 11.100 11:1. l·2«e cb D.aine Verinogen ers ekl n e n nung Juni Antr« tt ver März sucht 123m tisehu. theoretisch gehild„beutIi

t‘pr. ««Echx· n11: mit bem roten Dog. Prinzenhof bei Krotoschin«wu«ns t. edocb ni t Bedin una,’ III einaeführte eksfabrik tüchtigen u.u oIniI sprechean acht, etiitz
; mensng d:s Ekfindekg auf Der r00“ ‚ da mehr irt auf exzensbil ung- in BOO SC I Uan Ast dt d ute eugn.,,iirff ald S e uns
„ im unb bem abrititembel · ‚) « chtlch zelxat wird wel e eine glückfliche inestseid-undgelegen-Or Biga in .Nähe O u rci en en als olcher. Ge . uschriften an

h unb 60'.)dimein ewt 11 23er: gefunbcr Ich! chmercr e aarantirrt. efl. Qusch ri ften. ranb Gott-L is 8 immer Assisteonten J. Ilan e, Kaminitä
dNai ma·rkt- pothele ziiin gol- w ' « . Zieht von Berufsvermitilerm mit Zäitaflemfiomfiwgrt.brIcItr.511011.3"?! ebchcgllt ‘iä'f'cgäre'I'm'bm unt. ‚.Rr Lublinitz, erbeten.

««e;« HD««« d, in 8:1:611111 l. min?“ l« littcl ll‘lfel uckgnåcr “ad dermmcägäIgCiI-fäiext uthk GgslchglrlravfggniclgäaTat 91%}? er? LSuchc« f'ü}. mein Kslgni«qlwqfken«« Geh Landwirt- 3 J Praxizs bei

« s-««s 1a'19iiifif.fg“äfl’ff.33,‘gimä finb svatt ubzvgkbkns l2 Schlei. ta P««e«i«nlichste Drei« u bcaieben. Näheres au erfragen D « IsFeldakk OMI geb., IM" eteflg. als
’HI- I .      

    
   

 

    

   

 

Anfra en erbeten an
Für tl. Otonomie-Direltion

Salesche b. Lesilinitx.
Telephon: Slawenhih 13.
W

Zurogrlijahrssaat

e25 111 derRitierdro crie von
iltisiiszek Messergas , in der
gerie Zum oldenen Adler,

d1e:it:.______7 am aterlpnblap.

mustfür“Viehiiichteil
‘ jedem mit, tvie nach Wunsch

 

«.·E««««·««««,-

  

 

i Eis-L- “b Vullenkalb eziichtet wird. erieren« - · — rima Gra da tBsQIebir s-
’«i««E« iä'iä‘fga‘gfhnur IIurateje ek-« Fisch 9111181612111: u. H«i«iseruHU256®idiit®CbL

-. .-elegenyeitglian
‚.; deutsche Born-

riet} ICIIÖI’IC Tiere IÄJ a" we-

oivie samtliche Sämereiem
als wie prima Witten.
eluschkem Erbsen· usw.

Mi Angeboten auehin
Iüutter: u. QiingemI‘tteIn

stehen gern zu Diensten

 

 

sial .r mcacn qunabe be: t“ Prager & (3011111. in Glatz.
Ii.{3117,-V3ItuflltttfönmekVeinlO'ch t,—‚. ,

u: 1:. un— Gelehitb.CcI11ei.Bin-· l3
   Haut-Erbsen,

Strsbes frühe Viktoria, hand-
;vei«lefcn, verkauft [o
Gilerdtreli on Wust-«‚Ioma.
*üutrcrrßbetflnmen

gritel'tn,
Lobberiikier Möhrenxamens S.i
We en ii. Saatkarto felii, Broken
u. iubttmann. bietet an Pteuckcr
Berti-dort b. Müiiiterbera i.5chl.ils

Melirere 1000 5:1111e11:

frische illiibeiifktiiittiel

 
“1’
s

illilllll Schiiian.
atrammt-9511111111113“.  

  ans ck f b '! le G d
__ Gm 1878- ‚im: e«e«vi«i«191a «2': 12113251 Eis-Fu
NJlel E.ll. T 295(äIcId1It- Schl- In [2

» räumenvom 1

 

wird zugesichert

   
MS

Viktoriasti3
Finstaiiieiinllre

bestehend ausisckgix

2. Etg. 7 Zimm. m. all.Kom»
ä. Gig. 4 gr.1?3i·rnm., Kab» iiche u

.,2 gr.

ol e11, olle
halbe 1. Et H « «
sts_boflitän

bald event. den 1.
sonnt-til I11. Eheirlottenstr. 1 

retioii
“I2

herrsiliaftliche igtfßtiimtmg iin Hock
IIen großen ,IIimrnern,
pril“auvermieten.

Ists-.n |1tastrasse 127
durchwegurele.

_illa„Ihre!
 

vorn.Lage,Gai-tenaussicht gr.««Balkon,
od. Veranda 511. 0331n1lmermßoogart.
u. 2. Etage.j. April-—- am.
921'111.bai.u.6‚d)uhbrüd1382,l. Tel.758.

3:1, Fitkiiiliiirgl
arterre,

Küche, ad und viel Neben-

 

renov., bald od. In. bezieht-.
to lvril.

immer u. Küche f. April,ualles billig-zu vermieten.

Bis 1. April mietefrei.
iiiftriifie 30

e·, 4 Bimmer, helle gr. Kjichr. Mädchengel., Gar-, BadlUstv.
ig—neur___en_13__biert,;- billicLzu vermieteii«.

Nimmtlel,ElleBllllllllillllll 2 Elllltl,«
sind die BureauiRaume« des verstorb. Herrn Rechtsanm Bartgch, ür

Juli cr. zu vegnketåiiås Näh. beim Oausmeister 02er
c .

ie bisher von Herrn OberlandedgeriihtsratMisset- innegehabki

Wohnung von 4
ist bersetxuiigdhalber III: sofort oder sväter zu vermieten.

Preertcks. Kioiipiiiiziiistr. 30.

Ziiumirn

regen: u. Farbwareniieschäft
1. A ril er einen erfahrenen. mit
d«er ranrhe vertrauten. durchaus«
soliden. aunertäiiinen

Vlllllsllåclltllllllllcl

 

direkt unter Besitzer. amtlieni
H 0 m m i Ho anschlu Bedinguiåa (ätuuchr unter

L. Fernholz,Liegnitz:·— 0'359 egchssdw tchgmJ- b [[12,
111: mein—Dclikatessen-«Wildiu. "m‘ an 1: a re a

Fi chaesiliiift luche ich 11.1.2111:“ e(r. desasjssu dm '53: SYMM hat.“
emen netvanbltlc

ersten Wert-iaufer.«
Gehaltsanfvrüchh Zeugnisabschr.
Bild -erbeten.

Alfred Rother,
Löweiiberii i. Schlei.

Reisender,
28 Jahrel alt, seit 10 Jahren I?‚e11;

«iVllllllllil Billllllllll
zur weiteren Ausbildung auf
«mittlerem Gute direkt unter Prlini
aibal. mit Fainilienaiischluß. ohne
gegenseitige V rgiituna. dGefl. An-
igechole unter G 150a bie Gicidlit.

in Bres31.1111 M.- 11. NdsSchlekie
sur Kolonialtv-. Ri arre Zi«g-

er Schlos. 31:1. erbeten.

retten. Chr-feinl ublen «ahri ate alle
lile Wirttliliafitlieamie

und iitcnsab rik mit rsola tgtia
«««««r««xrade, v. Direkt. bis Asfiåtent»

gemcien. sucht für baldtcntI..5:‘Ini1'c}e1:« .‚. » Rentmelter Neunungif 111.,
erIla'iLtI’rl:l c1111ertlekuåndir-mich Annsie cemke Brennerei

cläfLLstelle de
-«———« 111111111111. Foiiilieaniu Mk
111111111. linke 11111111. 11.1.... Gauner m59}:

u.

 

 
  

Waldwärter u. amer,
Idiot: gereift. gewerbsmsikiger Stellenvermittlen

man Volanmknelllmagive-Latr 111315111. 15 im. 7 C1
WReiitaiiitdalsi te

“I lat.h Bu fü r.. sowie
ng0ß- Faust d 1021111:- ober 11b. 1:er 't'berrogt'tunaai. vertraut. streng
irandie o er in ein. (Espert es iift e u m": im“ an {LtmmmeTa-
woerflHIääterbwieder reisen ann. igkclit gelent. ad]: zum

naeb erb. unter B U telluna. Kette   chrMerb. unt-
‚an“Rudolf Morde. Brett-tin iU 266 Giechit. FelsSchli- l««««-«å



Mobolbranche.
Erstllassiger

Verläiifcr nnd s2011111110111,
durch und durch Fachmann, sticht
in gutem Hause am Platze oder

Zuschr. unter (x 108 an die

 

dehnt-nie-Inian
2lnfanqo40er,11111111.SA rilev. früher
dauern e Stellung Sute Zeugnisse
u. Empfehlung zur Seite. itschr.
unter ,t)l·ittergutsliesi er“ U u- aii
die Gelernt-sind.)Sd es. Zig. Ja
Landwirt, 20dJ..evgl., 2 Sem.
Wititersch.. sticht 1. 4. Stellung
auf größerem Gute asl

Wirtschafts-Assistent.
Angebote mit (sfieligltsaii·rigbe unt.
U 225_Geschst. Schles. Ztg
In»gebild. Landwirt, 20‘26.alt.
als Laiidw geb» Rads» poln. spr»
Ia-Zeugnisse 11 Jtef.. fucht zum
1..1912 Stellung als

sistent
auf größerem intetisiven Gute, um
seine prakt. Ketititnisse zu vervoll-
lotnmuen. Gefl. Aiigebote erb.

. Nacfle, Der. Pasclilerwip,
__ I3eiBreslI0.u (3

Schüler der laiidwirtfchaftlichen
Wiiitertchttle Tariioiviti. zuverläss.
poln. sprechend. suchen b. 1. Avri
Stellung teils zur Ausliilfe über
den Sommer ohne Gehalt. teils au·
die Dauer gegen Gehalt.
Auskunft erteilt Winterschul-

direttor Otonoinierat Artidt.

311st112111“
energisch. 22 Jahre alt. mit sämtl.

 

christlichen Arbeiten vertraut. dopp m.
achf.. Artus-. Guts-, Standes-

amts.. sucht zum 15. Februar oder
später weitere Tätigieit oder Ver-
tretung. Gefl. Aug. aii B. Vason
Wnssolii bei St. Aiiuaherg OS._1_2

Süchtigensolideru. vetlieir.

Willsllllislllllflltllllc
.32 J» mit Prima-Zeit n» sucht
sofort eventl. 1. April s-«.tellung
elirift. u.11264Gichst.Schl.Z.

riiherer Besitzer,Landwirt, 1.1,. W or spät
Wirkungskreis B c a In t c 1‘ .
Gehaltsf. ca. 000 Mk., fr. Station.
Zuirhn u. II s posil. OlierningchL

11110111013
29 »J.., ev»lSanbmirt310hn, poln. Spr-
mäelit., 12i. Praxis, gute Zeugn. u
(Empfehlungen 0113 guten ausged.
bekannten gr. Wirt chaften, sticht
um 14Stellung n‘adß generellen
ispos ii. Prinzipal er tu einer

grossen Direktion mit oder ohne
eigenem Haushalt. Güt. {II/gebot?
u.I). S. 110_1__1I. SeliierokatiOS.

Suche für—Sottimerliglbialir

Stellung.
Bin 21 I. alt. besitze b. Zeugnis f.
Prian ii. habe 2 Jahre Praxis
Sprache politisch. soweit es zitr
Verstäiidiaung nötig ist.
(Irrnit 5erre. Voluntärverwalter,
Dom. Kl.-W·andr-i·st. Sir 21egr_1___ib.

Glierliellner
in gesetzten Jahren. mit gut. Zeug-
nisseu. Kautiou vorhanden. sticht
dauernde Stellung. Auf
persönliche Vorstellung.
Mittelschlesien bevorzugt. Gefl. An-
ebote unt 11 R 70.) an die Exped

_.__zrorsspter T—·i·:igeshlattes.

Oberseliwetzer
mit ö- bis 8iähr. Ze·ith.. lautious-
fähig. iir sofort ii. April. desgl.
tüelit dige Schweizler empf. stets
Alois Wein-rieth Sternen. Teichitr.0
gewerbsmäßiger Stellenverinittler.
I________e_lebhnn 10 063. I4

Oberfehweizer,
mit besten Zeugniss·e·n u. Empfehl.
uü· teru. zuverlässig.x.··zAufzuchf
ersa ren, sticht Stelle tir April
od. früher. Kautioti Ianni.1.5'0'he
gestellt werden. Gifl. Angeb. erb.

Gies«el. »Oberschweizer.
Weichnttt b. Glogau.

ür
u-
l2 

 

 

 

   

 

 

 —

««Sinerstllassiger «

- s

f Küche zu er

[5 Behandlung. Zuschr. unt

d anselilii

(2 für 501el,

3:. 1. April od. später Stellung
rovinz Sclehdleåen

(Sei-11101131121 chles. Zig. [2

herrschaftl. Kutscher
sticht zumu 1. April dauernde Stel-
lang. enber ist ietzt noch in
_Ioiahriaeru telluug un war nur
111 hochlierrschafiliclteu 5äa1ern. 111
verheiratet. ein Kind. ebana.‚ in d.
30er Jahren. gewesener 1Kavallerist.
L.lugeb erbeten an St. 1200111081.
Vischkowiti b. Glatz.

I mehr). «al·r.,
Heut Lehrerin-S rache·uErtuiih
sucht fitr Ostern 191‘ Sttlete als

I- Erzieherin ‘-
in einem Landhause. Näh. Auskun t
erteilt getii Frau voti JistidebrandG

 

und der Lasa. Schlof S orchnest.
WilhelniineoHxisnsnlt

Schlosi Storchnest, rov Busen.
 

Klnlltlglllllllllll 1. Kl,
kath» mit Unterri tsberechti»g.dJbis

10.J» sticht a. 1. 0 15 sItprii)
telliing in f. 501u1e 01110 d. L. zutii
llnterrielt von oders Kindern.
Srwiins twäreGelegeuh., die feine

Zuschr
unt. U 213 lGeechsi.nd. Schl. Z [2

Hotelictstuittiie
w. einen röskereu Kücheubetrieb auf
eig ii. Jiecg ührte·, wünscht pa end.
Lisirkitiigslreis JIeffereuz.ä.
Zusclir. u. II 11 Geschstd chi.

Evang. Fräul»
20 . im Haushalt erfahren.

sucht. ge tüszt aus g. eugn» Stell.
iii franeiiluseiu 50u3... auch gern
wo gr. Kinder vorh. Odder Aufn.
iti einein Haush« wo ichd feinere
Küche erlernen künnte. Werte An-
gebote erb. postla. unt. S E 25
Lieschberui.—Schlc.

W EitipfehleW
für bald und später, auch Ber in
tücht. Stadt- ii. Landwirtchafter.,
Stützen, Kochmatusells, tücht. Horch
Jlestniirants und Casal-Kächinnen,
Jungfern, firiiie u. einf. Stuben-
mädchen und Mädchen für Alles,

sämtlich gute i’ltbtgfte,
einer ma i er

031| Brief, teilenvermißtt er,
Breslait, Ring 2.

suchtAlteres besseres Mädchen
Stellung als
I Wirtschafterin t

für April in fraueuloseu Haushalt
oder ält Ehepaar. 8uichr. 111. Ge-
baltsangabe unt. U 240 Geschäftsst
d. Schlei. Zeituhig (2

24 J. alt, suchtGebild. Fräul»
Stelltiii bei einzeln. Herrn oder
Dame a s 5au3hält. Beding. Nutz-

110__1__1I_ag. Glogatn

lhiälir. Kgiifmgutistochter. im
.3I5011 nicht uiieri.. s. Stellg. zitr
IInteritIib. d. 50113113. u. Vervollk.
i.6210113116110.110111=*’In1cbl{Sieniuts
tnädch Tascheiigeld Beding. Anäiu

92__2_9_1_r39__111011___5_i_r1chlgera_ cl·il·

E5010, Mädchen- u. Haushalt.
SchuleHlieliuclit·, zum 1. April Unter-
litnft in Familie Vohne gegenseitige
Verråütung zur Vervo kommiiuug
im ochen u. Haushalt samilien:

an
g. (291111513111th

’u—icä’Vedin r. unter

nochmamieIIL—

eite.
Ztg

 

   

 

 

U 260 Ist-list-

WEtu f.:
osaiiatorium und Saison

(auch 1_1r i’Iu3hilfe), Stüåeu und
Pfleg. iir ein .Dame 21, immer-
mädcheuf Ba eort u. n1. vz. Zgn.

1 oritz Berliner,
gewerbsmäßiger Stelleiivermittler,

FriedrichstrafzeZO.

s-«btellen-Uiirhiveis
(«3«iiirriioiiepieio 20 Prit- tur die belle.)

Gtelleniachenbe ruiniert den
telleii11011 ol-

derzschlellschen ritmipu
251111—Jetiiinispreielifte Seite 416

   

Bild u

Zum Aufritt am 1. April o. 13. fuchei

eiiieii tüchtigen
aus der Mülileubraiiche,

ur Herren aus der
besticht haben, wollen ich
iiud Bei uguiig von P o o

lullut ltiix
Vertreter

schrift ich

Bis

 
Blei-sent Huchhalter,
bilanzsicher u. korrekt arbeitend. m.
Abschlußarbeiten voll taiidig ver-
traut. zum iuöulichbst aldi en An-

OtriIt «·.·g»esucht lngeb. mit eugniss
0bschrifteii cgchaltsaug ben unt.

199 01.16111. Schrei 15116.12
sFür mein Koloiiialwarem und

DeAtillgtiotisgeschäxt I- suche zum
er einen

und freundlichen
Alpri oliden, gewandt.

Verkäufer.
Bew·erbungen mit euannisabschr.

enund Gehaltsans rii ei freier
Statiou im Saga e erb.eten

0. .I. atmet-evg-
Cottbus.

ür ein größeres Sämereieu-.
Ge reide-, Dttugås u. Futtermittels
gefchäf t in der rovin wird zum
möglichst sofortigen ntrittl1ein
be1stempfohlener

junger Maiiii
ür Konto orreu··t·-Buchführuug u.
ager gefacht. dr. uiiterU

an die Gesctist. ders cl.iles Zig.

»Ich stiche zum Antritt f. 1. M»ärz
resp. 1.April er für meine Kolonial-
waren-. Delilmessen-. Farben- und
Masehiueiibaiidluii einen älteren
tüchtigen, politisisfprechenden 18

Yerliäufer
mit uter Handschrift. der sich auch
für leine Neisetoureu ei net. An-
ebote mit eiignisa schrifteii«

Angabe es Gehalts. ei
freier Station erbeten an I 3

Heinrich Steine
Kcnipen lPos..) Ring e82.

Für mein Kolonialwarens Zi-
garreu-. Destillations-. Säniereien-
i·:tc. Geschäft. (in r__03 u. Stidetail.
uche ich zum 1. ärz oder11.April

einen älteren-llicht.
Hi 0 111 m i 3.

Derselbe must ein guter Verlättfer
sein und sich für die Reise eignen.

Wilhelm Hiltmann
vorm. Rud. Balilep

—Sgggii.·—Ferniprecher 47.__13

Für mein Koloiiialwarem und
Destillations-Geschäft etigros und
en detail suche ziim 1. April er.

eine tüchtige

erste Kraft,
nicht unter 25 Jahren. Bewerbg.
mit Gebaltsaiisvrücheti u Zeugnis-
abschriften erbeten. 3

Rein hold Oder,
Strelilen i. Stille-L

Für ein Delilatesscu-, Kolonials
waren- itnd Wildgeschäft wird
zum Autrit für 1. .lpril ein
durchaus gewandter itnd erfahrener

.Verkäufer
Jin anaenehme 11. dauernde Stellg.
gesucht. Bewerber tnusi angenehm.
Austere und gute Uingangsformen
beiiben. Es tuö »en sich nur solche
serren melden. ie bereits ähnliche
cstellen bekleidet haben. guglräftig
dekorieren verstehen tin bperfett
Lackichrift schreiben. Bewerb .mit
Bild. Gehaltsansvrüehen u.
nisgbschriften unter U 273
Geschst. der Schles. Z

Zum sofortigen Antritt suche i
für mein Kolotiialwaren sGeschäf
einen tüchtigen

jungen Manu,
nicht unter 24 Jahren. mit nur
beten Empfehlungen. Bewerb. mit

eug-
an bce durch jede Postiiiisiolt beziehen

Bezitgspieie i .41 für den Kaiendermonat, III
für pue Vierteljahr Für tüizere Ztlt ivtrd der
Stellen Nachweis direkt von der Expeditloti
portosret verfchtctt 6inal mich Einsendittig ooii O

Dienen
gewandt, 23 Jahr alt,1,73 m gro,
militärfrei, sucht Stellung Ange.
an Leo Fass, Krieblowitz b. Canth.

6Siiilie·· iiir 20111111. Diener.
groß, Hut aussehend aufder

e 4 Jah re. mit gutem
16l

pigeu Ste
geugnisBversehen, um 1. Aprilu
telluti·g. Breslau, erlin bevor-
itgt ugeb. erb. unter A B post-
0gernb Selionotviti OS. [2

IJlsllgcl Tlcllcl,
18 J» kath» gegenwärt. iti erstklassiizS.
Dienerposteu, acht zum April |
Stellung. Zuschr. erbet an"11111an
Eichlen, Polen, Neue Garteiistr. 6.

Dienerunrsilie, Is J- ciziiiig
1,67Er.,s 101.

b. be1d1eib.‘.’Inibriich “'teIIg. d.
Fr.l«1ititttn llamnnn,

Neue Faschenftrasze Nr. 25h,
gewerbsmaß S ellenvermittlerin

Gauner ——-—— 61111111,.
ver cbg.,°...As. alt, in Obst-, Ge-
mütfebaw 1rühbeettreib., Paripflege
tüchtig u. felbitändig, tücht. Raub-
zeugvertilger, guter Schütze, sticht
5311111 1. April auakfrüher dauernde

CteIIana. Gefl n ebote erltittet
II. 011.111”, Poiitiviit bei Oel3.

Staatl. gepr. evang. Erziehcrin
mciltiiniiaisntliildttug stielt f. Ostern

Stell. als Lauelebreiin Ureslau od.

Umg:acnb. Untrrndtt: ateiM

Engl» 11mm. Zuschr. unt. Gl
ø)clchst. SchlICI »Situ-

  t0

 

  

40 Pf»12 mal für 70‘131. Bei Ablioiuug in der
051110111011, Schwetduigerjii. 47. 111‘131. die Woche.

Leiter

otogravhie. Zeugnisabschn und
lebaltsausprücheu erbeten.
Heim-ich Ludwig Voigtz.

Stettin.

Illle Milllll. fürlZägarrenfiliale in Oberschlesiem
IIolmi111rechenbmitfi‘aution.‘2
sofkii«·t··irteno glnltsrcigt gewinle113 nbr
m1 euani a r a

224 Geschü. d.GckiLS 8.
nSuche zum baldi en Anltritt für
mein Kontor und etail-Verkauf

iinniren Vnhnnltrr
uter Rechuer, militärfrei, mit best.

tfehlungen. Bewerber aus der
mutig und Getreidebrauche bevor-I

anUprüäi
u_._ U '23‘7 GeschsrSchles.8_1'1
Suche

Delilatefsen-,

eu uisabschr. mit
eng bei freier Statioii erb.

mein Wild-
Fisch-Geschäft einen gewandt.. unt-
chtigen und soliden

tilteieii Veikiiiifcizs
der in Buchführung bewaiidert
und sich für tleitiere Toureu eign.
Nur bestempsohlcne Herren finden
slitriicgiiehtia.18e111erba.miteieua:
iiisabschrifteii. Gehaltsatiivr. und
Bild erbeten unter U 235 an die
Geschir. »der Schlei.Zig. ist
Biene; Verkätisernnd Delorateitri
für mein lebhaftes Delil 11111114511:-
schäft für Anfang oder 1 iite Mär
esticht. slieitempi. Betverber wol.
ild. Zeuaiiisabichr. u. Gelialtsati-

llprücheReiiisetideti an
Richard Stolle. Inner.

 

Ein

Gehalts-.

2 11'. für mein Kolonials itud Ge-
zum 1711111th1912«für T-«

und j.

_
e
.
—
n
.
-

.
”
1
‘

sst T;«

gus zerxeinång ii. Bächuth-·?·l·i·-angte,
er eieau rage ou e 0111
ektuiert hat- per1 März gesu(·hi3.

mit Gehaltsanspr. erb. unter
B. .557anlkitelolklitosise,Breslau.
 

siegs- Die von mir iuserierte
ne Vertäiifer-Stelle ist besetzt,

fürc freundl. Offerteii besten Dank.
Breslau, den 1. Februar 1912.

Th. Haut-alt.

  

     

    
    

 

    

Suche für halb oder 1.April

 

mischtwaren-Geschäft einen

tüchtigen
, jungen Manti,

 

   Erz

der kürzlich erst seine Lehrzeit
beendet hat oder 1. April be-
endet. Bewerb. mit Zeugnis-
abschrifteu, Bild und Gehalts-
ansprüchen erbeten.

Franz Tier-,

Freiburg i. Schlei.

eziell iur Schlesien »(Gebirgsgegend).
ianche welche die Bärleilund

graphie und Zeugnisabschriften melden.

ser, Bretliiu llll,VillorlnstrnlieS11ti.
er Sorietät der Großen Mühle, Oelsi

ponent
für neuerrichtete I- Fattermlttel-Gronshandlnng, I

allererste Kraft,
versiert1... Verkehr m116rossgrundbesitzern,

bei hohem Einkommen
gesucht. Ofl'ert. 11. A176 an llnasenstelu & Vogler A.-G.‚ I’reslaa.

0 led» poln. 111reeh.,1 für 600 Morgen

«Wjitlili.-,llennite 1.

« wel

illeiseiiden
eliaft mit Erfolg

unter Angabe der Gehaltsauspriiche

 

l

 
Weinitulitns 6111111111111,

welcher 1_d 0n als solcher tätig war
und glei izeitig im Kontor mit:
arbeiten man, mögl. militärfrei.
ewandtimVerle rauchm fein tem
uinIam. ö 1
G.efl Augebote mirtöGehaltsauspr.

unter Beifugsv Zeugn..-Abschr erb.
unt. U 272 efcht g..©chl 81g. [3

Förster ii. Fasnneiijiigerkmht
Reinhold Thron-ii.
gewerbsmäßiger Ste envermittler.

Wit«tfchnfter,

s  

große?hGut lApril gesucht.
äuschr. mi UGeheiltsangabe unter

U 20 GeschiLd Schles. 8tg______ ·

Fürstlich Pleß’sche Oloiiomtes
Verwaltung Tichau es.

sucht zur Vertretung vom 10. 2. bis
1.0 3. er. einen tüchtigen u. fleißigen
polnisch sprechenden

lsiiitciiteii.
Für mein 700··Morg. groleltttev

gut suchez 1. .l·pril einen älteren,

 

der gleichz·eiti
gesinnt z.

Post

J gesucht. H

erdainftr. 42 Z

155.331.111
‚Q9.1.111,1

g a er. ver..evgl..m1'mm.r. at in. we
rebtiib Schles. 9310 Ia (ä

Zum 1. April

Lipreedieiier gesucht

nisab

 

ittuieister a. D. von Thümem
Woaldr gesen-

Post Theesiem ez.__Zlnagbebura.

Dom. Neulände
 

bei Bosguowo sucht zum 1. April d
einen tüchtigen. berhe1rateten is

Kutseher,
Kavallerist. d. servieren laiin. Frau
mu wenn gewünscht. eitweise
aris- u. Gartenarbeit ü ernehm.

Stiche zum 1. April einfach» herb.

ordentlich. Kutscher
welcher auch leichte i‘elbarbeiten
mit verrichten muß nach. nebt
euan. a. Gehaltsaiispr an
Engelbard Dom.GGeistlien-

Saborwih.Kr. Gliurau.

Für eine Papier- »und Kontor-
lltenstlien- andluti ein. mittleren
Provinzials adt wir ·z·.1. April
eine tüchtige, zuverlälösi

rtäiisefgiii
aus derLBrauche 116110011. aufehr.
mit Bild uud Auga e der Gehalts-
ansprüehe u· s B 479 an Ilaasen-
ste G Vogler A.-G.‚ Breslau.

isten-Fräulein
ni it zu sung. welches flott steno-
raphieren und as ne schreiben
ann. mit besserer chu bilduug.

:
-

 

  
evange1., unbedingt zuverlässi en,
fleißigen 3

Beamten
unter meiner Leitung. Gehalt 450
Mark uned freie Station, e kl. Bett
u. Wäseh Familienansehu
werbungeu mit ugnisabs iri jteen
unt. U268 Geschä 1211?. d. Schlef. Ztg.

lnwelttirrn Assifteiiten
Volunt.Verlu» Rechnung-ii..
MWirtschaft Hainerwnlt.,led.

 

lleiinimn Exner, gewerlysmäßi er
Stelleuveriuittl., Brsl., Wäldchens

besonders
11111entenI,

60ml“, Baute,f11Ast können
melden.

Hermann Erim-i- gewer smäßi er
Steüezijoexmjttl·.,Brsl.. Wäldcheu 3.

um 1. Juli d. suche durchaus
tü ti en, zuverläfigem evg., perh»
pra ti ch und theoretisch gebildeten

‚u Brenner
Er mittleren Betrieb in Schleifen.
eglaubigte Zeugiiisabschrift. und

(Empfehlungen nebst Gehaltsaufpr.
unter U 260 an die Geschäftsft.d
Schles 819 l2
Zwei tüchtige, zuverlässige

Miittergesellen
werden zum baldig. Antritt gesucht.

S11111llzik, Rlibnik,
Dainpfniülile.

191elåe für bald oder zum-;
I3

Eleven
1. Aprill

zur ründl. Srleruung der Land-
wirtfäiaft auf mittl. Gut mit eigen.
Brennerei u. vollständig. intensiv.
Betrieb. Elektrische Li? 011.111.
lnlage. ension nach II ereinkunft.

eni upeltor,
Rie3ling3waläe ZU Kr. Gürlih.
für1 hiesi e von der Kammer an-

er annte ellirwirtschaft suche ich
zuml April

einen Gier-en,
Pension ä rlich 600 Mark. [2

gilt vcltor Martin,
Bilgramshaim Post Striegaw
Für mein Kolonialwarens und

Figarrenges ä·ft fache ich z. 1. April
2.b J. event. rüher einen

Lehrling.
t 10Icher, der 1 on einige

ohne ein Ver·-
chulden die Stell. augeieben·h
M1_u. uMGsLd»W-

ä'ellnerleljrlinnt
Sohn achtbarer (Eltern. lann zu
Ostern als Kellnerlelirliug einä
treten.

111 5eetiir

HotelF KaiserJAdler
Cottbiis.

Einf. Gärtner
oder Garteiiiniinii

«01111 April esucht, der mit seiner
ärbau felbstäti ig den Gemüs1e: unba
btgarten eines Land utes bear-

sktiiiretllnålx 01.11.13:“d.mSchelhaZttsgaan

1111111.

 

 

 

[0‘
I

.- Sit

 

Beporzu
eit ge ernt und

M

  
auf Jahresstelle refl» selbst.

die üche fuhrt, gut u. spar. kioelt
- u. faub anricht. kaiiii,f estau-f.bes
«rant gtesuchn Angeb mZeugmu
zGeha tsang erb. unterU 264 an
bieGeschft.d. Schlei. Ztg.

« ungerHüchtiger

üfer
(nur gelernter Küfer) welcher an

.enc_1_'a. Arbeit eiiiiihiii iit u. teil:
neife aufd seiiisiube tätig sein
iuitti zum 1. 4. 1912 gesucht (heil.
Zusehe. mit (Weh-201m. freier
Stat» sowie Zeitanieabschr erbet

U271 Geschir. Shles. Ztg 

Aretiner Forltnerl.. Gärtner--

_
_
—

ür ein Biireaii einer rohen
0111110010011;©efl.2nae.mit
etignisabichrifteu Lebenslan u.
lngabe der Gehaltsausprüche ·erb.
unter T 293 Geschir. Schl.—Ztg

fis
Konf.-Geschäst!
Kräfte v.fi11111.

ein
amen:

b Flur meiistgi
ro ig 1e

eu n. aaernbe Stellg»'
us r. m.Bild u. (Sieb.sAiispr.
erb. Ilermnnn Schwarzer,

l. Modetvarenhaus
Waldenbur i. Selles. illin

—Zum»Antritt p.1.Aprilwsucheicha
für meine Abteilung Kolonialwarens
und orzellan eine mit diesen
Brau en vertraute tüchtige

Beitaiiieiitt.
O erten mit Gehaltsansprüchen

bei reier Station u. Wohnung erb.
Paul sinkt-er, Elfetihdlg.

Sagtsch-Kiidowa,
Von ältlicher—Dame wird zu

barldi ein Antritt geliildetes. ebI.
ueiii aus anständ. 11'01nilie as

auGesellschafterin
u. Stütze ges. lDreisI. 8.1 Ucktsk
u.E».mpf 0.11239 Gichin Sil. Zi.
Suche zuin 1. April zuverlässiges,
erfahrenes, evangelisches

hiiidetstiiiilciii oder
Kindergärtiiei tii

für meine 3 Kinder im Alter von
u. 64. Jahren Erwünscht etwas

sagusarbeit u. Schneiderei.
‘21u3fi'1hrl. Betoerb. tntt Gehalts-

auspritchen u. Photographie an
Frau Direktor Gnmpert,

Rothfeft bei Ziegeuhglsi. Schl.

. er ou ertu 's-
sucht z. 1. April l2 ür
anuf.-, Modew.- ii.

 

 

 

als Stütze in städt.

list

u
Cgauslialts erfahren. für 1.

Gesucht
gusbalt a.

sof od. mögl. bald ätere allein-
te.h Frau od. räitlein tnit guten·

 

 

anieren. die ocheii u. wirttrltag·.·
mö lichs·t mil.-nfkei An ebote mit ann. I1ne Iainilienaiischl u

iians er tl 1.11111111:. Hist-eben vorhanden. Nur slcho «
Berti-m Umstng [2 ie elbst. II. gu·te bür erl.Kü e be-
WStiche z. 1. April f. 111. Land- herr(d.HAVEanr.d'Säit:m 111 Z
bausbalt evgl.. unverh» militärft. 11116111311? b. Ief. 810 G-

q 3 Bitte n 1321:. G h I13 (Einfache. scclbsttätige
euaia rieu. i ea:

an brriichehe zu senden an 2 0b. Sätze-
tvelche firiu imKochen ist. 50113: .
arbeiten übernimmt u Glanzplält. ·
Iann, wird für sofort aa 3 Land
gesucht. Zetg·iiisabselir. u. Gehalts-
aus rü·ch·e unt. T 297 an d. Geschst.

sZeituua

Stiche zittn 1. April nicht zu
junge. evangel. -

tütxe,
die verfckt ocht etwas nähen und
plätteu kann uudJAntferessetir Ge-
flügelzueht hat. sonst keine lusten-
wirtschaft. Familienanschlu zu-
esichert. Angebote unt. 1'" 6 an
. Geschsi. d. Schles 81.11

Einfache Stütze,
verlässig. in allen 3mmcAaprlaeII -

iicht. Dienstmädchen ist vorhand.
lngebote mit Zeugnisen u. G·e; ·
haltsans rüelten. wenn moal. Bit.d

U an bie Geschäftsst. der
Schlesis en Zeitung. (2

.

des

 

Junges evang.··Mädcheu als
stutze

für 1. März er. eventuell früher ge-
sucht. die gut kochen und den 50113.
haltI führen kann.

F. Prztirembeh 011111111.

 

Sehr feines

Hansinädrlieii oder
Jungfer

mit etwas 5au3arbeit,gut emp ohl.,
bei sehr hohem Lohn in ute tel-
lang" ge site·ht. Scliriftl. eldiii·igeii

liedwg Ehrlich, Exzellenz.
Frankfurt a. M» Westeiidstr. 02.
Für f. Pension im Gebirge liL

perfelte stoeliiiiiunse
m.»elbeogen Empf. aus gut. Spaniern

Geh. tu dauernde Stellung
gesucht Angebote mit Zeugnis-

riften unter U 233 an die Ge-
selhiickftsid d. Schlei. Ztg. Antr. bald
odersspäter.

Selbständige 1111111111
uHofort für fürstliche Küche gesucht.

II chr mit Gehaltsanspr. erbet. an
Rache! na OS.

Fitir eine Weiuh udlt ng im ober- «
schlesischen JtidustTies Bezirk wird
eine perfekte

Köchin
EAntritt am 1. April er. gesucht
Gekl Angeb. unter ll 248 111 die

ch1_t__. derSchlei. 3m
—Für—kinderl 5aa3h sofort oder
später Mädchen gesucht. welches
lochen u. vlätteii kann u. in herr-
schaftliclöem Hause gedient hat is
Frau Ich. Regierungsrat Becken

__21eanib._91111er11r011e 15. part.
—Siiche 1. April evtl. früher

einfache Jungfer,
die gut nähen. schneidern kann u.
persönl. Bedienung versteht.
eine Wafehmamfell ·

 

EIzoch,  Gesucht z.1. März u 2kleinen
Kindern iungere. era rene. Iat

Kinderfrau
mit ersttlassigen Zeugniss» sowie ein

Kindermädehem
Gehaltsausprüche. Zeugn« Photoår.
au senden a»·»n

Jräsin Stolb era.
Schlosj inienieb«»Kr.Gleiwili OS.

Fräulein
us Kindern im Alter von 6-—9
ahren für nachchmittakis esucht.

Kaempffe, Kais sWi li.- tr. 70.
Stiche für bald
besseres Kindermädchen
3ekeler- elnf. Fröblerin

zu» 8Kiudern. Bermittelun er-
wünscht. Zeugn-A.bschr u. Ge 0l13:

{zanibrüme eiuzu enden.

 

 

  
Fr. Ritterguts esitier scholl-lie,
Jerschendorf, Stat. Ober-Muls.

···Kr. Neumarln
Sirt ev·angelifelies l2

Hitiderfrauleiu oder
Fisndergärtnerin

aufs Land110%“ einem Mäd en und
einem en von 12 re 11.
gesucht.KBeaufsichtigung der Schu-
arbeiten evl. Erteilung einigen
Uiiterrichtes, übernahme von einigen
atislichen Arbeiten und etwas

Bäueidern erwünscht.
ewerb mit Angabe der Gdehalts-

111 rüche unt. 4 an die Ge-
Lchä tsstzQSchles Ztgz___________
—Zutn 1.3.12 fache eine ev.. ält.

einfache Wirtin
ur Führung eines fraiieuloseu

I1äauBhaltßu.ßei'0'1_1111‚11n910 von sechs
ersonen Abuf iiberMGefliiIk

haltuna. Angeb unt.Ch
haltes u. eugtiisabschr.nerb. unter

'_l_l__2253____@1echft._b.__€_>dil_ei81.0_1_2

rekt in der SIüche, zur selhfständ.
åiihrung derselben für ein grofieres
ogierbaiis zum Aptil gesuchiJNin-

gei·iehiue Saisunstelliiiig.) Zeugnis-
a111” r. 11. Gebalisaiispr. erb. unter
l" (31100111). d. Wes. 3111 ‘-‘ -.

iplätten

oder

1. Stubenmadehem
Wäf e berf. versteht. Glanz-

aun. Zeugnisse. Gehalts-
ausprüebe an

Frau b. Diebit ch-
CunzeudorfgKreisbrottau.

(Einfache Jungfer,

 

   

 

   

 

    

  

 

   
    

    

 

  

    

   

  
     

rmi. Fachsnichtz zu jung, wegen
erheirat. April gesucht

Bild, Zeu uisse1u.Gehaltsan312.011

[g

Frau eneraldirektor Wo
Eulau ‑ Wilhelmsliütte,

Sir. Sprottau.

Stiilnumiidchen
gewandt im Zimmer·treinigen 11
blätten. kinderlieb.s

Frau Naglitschu,aA-·zi·ge»r13.
Stiche zum 1. April

erstes Hausmädeheii
das verfekt vlätteu u. nähen lau .
ehat 0 011.81ugniäm

abschriften. Bild zu send. II
Frau von Tliümemn

Herren aus Waldrogaeseu, .»
Post Thee eu.—.Bez Magdeburg11‘1

Ordentliches

Mädchen für alles
ür besseren aushalt (3 waersonetH
ofort oder 1 . 101 holte
ohu gesucht. Waschsraucwird AH

halten. Zuschu unter U 2490
b__1_e Gescht der Schles. Ztg -·
Zum1. Märzwird ein

1111111. Stiiliciimadll«
Iinberlieb. und eine

perfelte Kultur
esucht. Angeh. mit eu n.·- «·«·;3·"

ichrift.__.a_(55 195 Geschs ['[5’
"an.anständiges l-

eistet Dienstmttinlieh
für kleinere Landtiirifi ist
bei vollem 3100111100001 11:1
bald oder 1. lpril d gesiii
Frau steinern Ob.‚t’anätecferi‘

bei Neigienbaeh i chles

.i’«

  

ists«
vol 

« nie-Ei-
(Bauraum. m m 001m fett- lloittad klein, für den provinsie

heiteres halt verrinnt 01.1101 steigerte, beide In Brust-ftpL

ii.-« In aß!“ (10.50111. un in Brutal.
1.’


